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1. Die Struktur der Schule

Das Gymnasium „Walther von der Vogelweide” hat im Laufe der Jahre verschiedene Fachrichtungen auf- und

ausgebaut und ist auch gegenwärtig bestrebt, neuen Bildungsbedürfnissen Rechnung zu tragen. So wurde im

Jahre  1985  neben  dem  klassischen  Zweig  das  Sprachengymnasium  eingeführt,  das  mittlerweile  auf  4-5

Klassenzüge angewachsen ist und neben Französisch auch Spanisch und Russisch als zweite Fremdsprachen

anbietet. Seit 1992/93 wird mit dem Kunstgymnasium eine dritte Fachrichtung angeboten und seit dem Schuljahr

2003/04 gibt es das Sprachengymnasium mit musikalischer Ausrichtung als didaktischen Schulversuch. Dieser

Schulversuch wurde 2011-2012 zum Landesschwerpunkt Musik. 

Mit der Schulreform 2011 wurden und werden Kompetenzen, Bewertung, FU und Wahlfach neu diskutiert und

schwerpunktmäßig behandelt.

Das  Zusammenleben  der  verschiedenen  Fachrichtungen  bewirkt  positive  Synergien  und  schafft  neue

Möglichkeiten auf dem Gebiet der fächerübergreifenden Didaktik. Das hohe Anwachsen der Schülerzahlen in

den letzten Jahren bestärkt die Schule auf ihrem Weg.

1.1 Schulräumlichkeiten

Zahlreiche Spezialräume bieten gute Grundlagen für differenziertes und fächerübergreifendes Arbeiten an der

Schule. Der Bau der neuen Dreifachturnhalle (gemeinsam mit der Mittelschule Stifter) wurde im Herbst 2014

begonnen und mit dem Schuljahr 2016/2017 fertiggestellt.  

1.1.1 Schulbibliothek

Die  großzügig  angelegte  Schulbibliothek  des  Gymnasiums  „Walther  von  der  Vogelweide“  ist  eines  der

„Herzstücke“ des Schulbaus. Neben der Ausleihmöglichkeit von Büchern bietet die Bibliothek PC-Arbeitsplätze

für Recherchearbeiten sowie genügend Raumbereiche für die Abhaltung von Unterrichtsstunden, Förderkursen

und  Seminaren  sowie  auch  für  gemütliche  Lesestunden.  Insgesamt  gesehen  spielt  die  Bibliothek  bei  der

Umsetzung unseres Bildungsprogramms bzw. unseres Bildungskonzeptes eine zentrale Rolle, worauf auch die

besondere Anlage der Räumlichkeiten ausgerichtet ist. Die Zweiteilung in einen Recherche-/ Arbeitsraum und in

einen Präsentationsraum ermöglicht die konkrete Umsetzung aktueller Bibliotheksaufgaben.

Die  Schulbibliothek  hat  in  den  letzten  Jahren  ein  Curriculum  (Sprechakte,  Recherchieren,  Bearbeiten,

Präsentieren)  aufgebaut,  das den Klassenunterricht  von der ersten bis zur  fünften Klasse  stützt  und ergänzt.

Dieses kompakte und in sich geschlossene Konzept sowie die vielfältigen Dienstleistungen und die umfassende

Leseförderung sind mit einem sehr guten AUDIT-Abschluss 2020/21 belohnt worden.

1.2   Mitbestimmungsgremien

Gemäß den gesetzlichen Vorgaben sind folgende Mitbestimmungsgremien an der Schule tätig: 

 Schulrat

 Lehrer(innen)kollegium
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 Klassenräte mit Eltern- und SchülervertreterInnen

 Dienstbewertungskomitee

 SchülerInnen- und Elternrat.

 

Wie alle anderen Schulen ist auch das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ im Landesbeirat der Eltern

durch eine Elternvertreterin, im Landesbeirat für SchülerInnen durch zwei SchülervertreterInnen vertreten.
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2 Das Bildungsprogramm

2.1 Das Leitbild der Schule

Das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ versteht sich als eine Schulgemeinschaft, deren Mitglieder sich

im Geiste gegenseitiger Achtung begegnen. 

Humanismus als Orientierung am ganzen Menschen

Bildung verstehen wir als möglichst ganzheitliche Förderung und Entwicklung der Interessen und Fähigkeiten

der SchülerInnen. Sie ist für uns Auftrag und Verpflichtung und bestimmt über die schulischen Inhalte hinaus

auch  die  Organisation  des  Lernens,  den  Umgang  miteinander  und  den  Kontakt  mit  den  außerschulischen

Realitäten.  Die Würde eines  jeden Menschen steht  im Vordergrund,  d.  h.  die  SchülerInnen werden in  ihrer

Individualität  angenommen.  Die  Persönlichkeit  ist  Ausgangspunkt  humanistischer  Bildung.  Aber  auch  das

Miteinander  steht  im  Zentrum  der  Ausbildung.  Nicht  perfektionierter  Individualismus,  sondern  die

Persönlichkeit/ der Einzelne in der Gemeinschaft sind Leitlinien für uns.

Die  verschiedenen  Fachrichtungen  der  Schule  (Klassisches  Gymnasium,  Sprachengymnasium,

Sprachengymnasium  mit  Landesschwerpunkt  Musik  und  Kunstgymnasium)  tragen  unterschiedlichen

Bildungsbedürfnissen und Interessenslagen der SchülerInnen Rechnung. 

Alle  Fachrichtungen  bereiten  die  SchülerInnen  auf  ein  Weiterstudium  an  der  Universität  bzw.  an  einer

berufsorientierten Fachhochschule vor, ermöglichen aber auch den direkten Eintritt in die Arbeitswelt.

Das  Miteinander  der  Fachrichtungen  an  der  Schule  garantiert  auch  interessante  Projektansätze  und  einen

spannenden Gedankenaustausch – z. T. auch in Zusammenarbeit mit externen Partnern.

Auf dem Weg zum autonomen Lernen

Lernen bedeutet Anstrengung, verschafft aber auch Befriedigung und Freude. Unser Ziel ist es, den Lernprozess

so zu gestalten, dass die SchülerInnen Motivation zum eigenständigen Denken und Arbeiten entwickeln können.

Um dem gerecht zu werden, muss Lernen vom Erfahrungshintergrund der SchülerInnen ausgehen, müssen die

individuellen Fähigkeiten und Neigungen gefördert, Schwierigkeiten und Schwächen gezielt und differenziert

berücksichtigt  werden.  Unsere  Lernkultur  sehen  wir  in  der  Ausweitung  des  Fachunterrichtes  hin  zu  einer

fächerübergreifenden  und  problemorientierten  Sichtweise  und  Methodik.  Die  Lerninhalte  liegen

schwerpunktmäßig  im  sprach-  und  kulturwissenschaftlichen  sowie  im  künstlerisch-ästhetisch-expressiven

Bereich, wobei die mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächer eine wichtige Ergänzung darstellen. Wir sind

in  der  Auswahl  und  der  Präsentation  der  Lerninhalte  einerseits  einem  konstant-relevanten  Bildungskanon

verpflichtet  und  vermitteln  andererseits  auch  Schlüsselqualifikationen  wie  geistige  Flexibilität,  kreatives

Potential, vertiefte Sprach- und informationstechnische Kompetenzen.

Die SchülerInnen sollen befähigt werden, sich bewusst mit den angebotenen Lerninhalten auseinander zu setzen,

für sich selbst relevantes Wissen auszuwählen und es in den verschiedenen Situationen anzuwenden.

Schule als Ort sozialen Lebens und Lernens

Die  Schule  soll  ein  Ort  sein,  an  dem sich  alle  Beteiligten  wohl  fühlen.  Eine  offene  Gesprächskultur  und

Teamarbeit  sehen  wir  als  wesentliche  Voraussetzungen  für  motiviertes,  selbstbewusstes  und

verantwortungsvolles Arbeiten und Handeln.
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Verschiedene  Zugangsweisen  zu  akzeptieren  und  sichtbar  zu  machen,  einen  respektvollen  und  toleranten

Umgang miteinander zu pflegen ist wichtig für uns.

Das Miteinander der verschiedenen Fachrichtungen ist Herausforderung und Chance für die Schulgemeinschaft.

Gesamtschulische  Aktivitäten  wie  Projekte,  Feste  und  Feiern  ermöglichen  eine  fachrichtungsübergreifende

Kommunikation und Zusammenarbeit, fördern eine Erweiterung der Wahrnehmung und der Kompetenzen und

das Erleben eines fruchtbaren Austausches. 

Inklusion an der Schule

Inklusion ist für uns ein sehr weiter Begriff.

Wir möchten Schüler*innen mit ihren besonderen Fähigkeiten begegnen und sie unterstützen. Das betrifft alle

unsere Schüler*innen.

Für eine gute schulische Integration der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund ist das Erlernen der

Unterrichts- und Landessprachen von grundlegender Bedeutung. Dies erfolgt durch das Erleben von Sprache und

Kultur  in  der  Klassengemeinschaft  unter  Gleichaltrigen  und  durch  gezielte  Sprachfördermaßnahmen.  Nach

Möglichkeit werden dabei auch die Angebote der Sprachenzentren in Anspruch genommen. Bei diesen handelt

es  sich  um  schulische  Veranstaltungen  zur  Erweiterung  des  Bildungsangebots  im  Sinn  von  Art.  10  des

Landesgesetzes vom 29. Juni 2000, Nr. 12.

Kommunikation und Öffnung nach außen

Eine positive Kommunikationskultur und effektive Zusammenarbeit zwischen SchülerInnen, Lehrpersonen und

Eltern wird gepflegt und gefördert.

Die Kontaktpflege mit inhaltlich verwandten Schulen im In- und Ausland dient dem Erfahrungsaustausch und

der Sensibilisierung für Menschen aus anderen kulturellen Kreisen und für soziale Realitäten anderer Länder.

Die  SchülerInnen  haben  die  Möglichkeit  sich  mit  außerschulischen  Realitäten  auseinanderzusetzen

(Expertenunterricht,  Praktika  in  Betrieben)  und  Gelerntes  bewusst  anzuwenden  und  zu  vertiefen

(SchülerInnenaustausch,  Sprachintensivwochen).  Bereits bestehende Kontakte  (mit  Vertretern aus  Kultur  und

Wirtschaft, mit anderen Schulen im In- und Ausland) sollen fortgeführt und intensiviert werden; sie dienen auch

der Studien- und Berufsorientierung.

Schulgemeinschaft organisieren

Die Vielfalt der Aufgabenbereiche und die Verantwortung für den Bildungsauftrag erfordern eine transparente

und effiziente Organisation. Als Voraussetzung dafür sehen wir eine funktionierende Informationsweitergabe an

alle Beteiligten der Schulgemeinschaft und die reale Möglichkeit mitzugestalten. Effizienz setzt die Bereitschaft

aller voraus, sich aktiv an der Schulgestaltung zu beteiligen. Die Regeln, die sich die Schulgemeinschaft gibt,

sind das Ergebnis eines demokratischen Diskussionsprozesses und gewährleisten Transparenz und Effizienz.

Um ständige Weiterentwicklung bemüht

Das Bemühen um Qualität und Professionalität soll alle an der Schulgemeinschaft Beteiligten leiten. Spezifische

Fortbildungen können Lehrpersonen und Eltern in der pädagogischen Entwicklungsarbeit unterstützen und neue

Impulse  geben.  Gegenseitige  Hospitationen  fördern  das  Kennenlernen  der  Arbeit  der  anderen  und  den
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gegenseitigen  Respekt,  intensivieren  aber  auch  die  Zusammenarbeit  in  Fachgruppen  und  Klassenrat.  Eine

regelmäßige  Diskussion  und  Reflexion  der  Arbeit  im  Sinne  einer  Evaluation  ist  Voraussetzung  für  die

Weiterentwicklung,  gibt  Ansätze  zur  konkreten  Verbesserung  und  erzeugt  auch  Befriedigung  über  das

Geleistete.

Die Bereitschaft zur Qualitätsdiskussion soll dazu anspornen, Leistungen zu überprüfen und eigenmotiviert an

deren Verbesserung zu arbeiten.
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2.2 Die verschiedenen Fachrichtungen der Schule

2.2.1 Das Klassische Gymnasium

 ... ist ein Angebot an alle, die offen für Neues sind. Es verzichtet darauf, dich einzuschränken und vorzeitig 
auf einen Beruf festzulegen. Stattdessen zielt es darauf ab, dein Interesse und deine Begabungen in viele 
Richtungen hin zu wecken und zu fördern, damit du neue Talente in dir entdecken und Gewissheit über dei-
ne Zukunftsvorstellungen erlangen kannst;

 ... bietet dir Bildung ohne Verfallsdatum. Du wirst dich in den verschiedenen Fächern mit antiken und aktuel-
len Fragen und Problemstellungen beschäftigen und interessante Zusammenhänge erkennen; 

 ... lehrt dich, kritisch zu denken, ethische und sozialpolitische Probleme in ihren großen Zusammenhängen zu
sehen und zu lösen. Es bietet dir den Blick hinter die Kulissen - einen exklusiven Backstage-Ausweis sozusa-
gen.

        Vernetzung auf allen Ebenen

Schüler/innen haben vielfältige Möglichkeiten, ihren Talenten auch in den Bereichen Bildende Kunst, Musik 
und moderne Fremdsprachen nachzugehen,

sie finden auf dem Dach der Schule eine großartige Schulbibliothek vor: tagsüber und manchmal sogar nachts,

sie können speziellen Programmen und Schwerpunkten in den Bereichen „Lesen“, „Schreiben“, „Theater“ und 
“Kommunikation“ nachgehen: Leseclub, Schülerzeitung, literarische Werkstätten, Schultheater, Poetry Slam, 
Kommunikationstraining,

sie unternehmen Bildungsreisen u. a. nach Italien (Rom oder Pompeji) und Griechenland und haben auch die 
Möglichkeit bei anderen Initiativen (z.B. verschiedene Erasmusplusprojekte) mitzumachen, 

sie dürfen fächerübergreifende Werkstätten und Kurse im Bereich Antike und Antikenrezeption besuchen: 
archäologisches Praktikum, Philosophische und Historische, Werkstätten, Projekttage.

Schüler*innen im Klassischen bekommen ab dem Schuljahr 2024/25 zudem die Möglichkeit, ab der 3. Klasse  

zu wählen zwischen zwei Schwerpunkten, um ihre Interessen auch im Hinblick auf ein Studium zu vertiefen:

Parcours„Hippokrates“:  Damit  bieten  wir  einen  Schwerpunkt  in  der  Vertiefung  wissenschaftlicher
Bereiche  wie  Mathematik,  Naturwissenschaften,  Wissenschaftsgeschichte  und  Wissenschaftsethik.
Namensgeber ist der griechische Arzt Hippokrates, den Sie aus dem „hippokratischen Eid“ kennen.

Parcours „Cicero“: Hier bieten wir einen Schwerpunkt in einer gesellschaftspolitischen Vertiefung in den
Bereichen Geschichte, Philosophie und Recht. Benannt ist dieser Parcours nach dem römischen Anwalt,
Politiker und Philosophen Cicero, dessen Schriften in vielen Bereichen grundlegend sind.
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In der klassischen Fachrichtung gilt folgende Stundentafel:

Stundentafel des Klassischen Gymnasiums

NEU: fächerübergreifender Bereich, gezielt ausgerichtet auf Interessen der
SchülerInnen

Fach 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl.

Deutsch 4 4 4 4 3,5
Italienisch 4 4 4 4 3,5
Englisch 3 3 3 3 3

Geschichte und Geografie 3 3
Geschichte 2 2 3
Philosophie - - 3 3 3
Griechisch 4 4 3 3 3

Latein 4 4 4 4 4
Kunstgeschichte 2 2 2

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2
Mathematik (mit Informatik im

1. Biennium)
3 3 2 2 2

Physik 2 2 2
Naturwissenschaften 3 3 2 2 2

Religion 1 1 1 1 1
Recht und Wirtschaft 2 2
Fächerübergreifende

Lernangebote
1 1 1 1 1

insgesamt 34 34 35 35 35
Wahlbereich (freiwillig) 1 1 1 1 1

Der fächerübergreifende Bereich im Klassischen Gymnasium ist der „gesellschaftlichen Bildung“ sowie CLIL
gewidmet. Die Arbeit an diesem Bereich beinhaltet Projekte zu Antike und Gegenwart (Archäologie, Cultural
Leadership, Sozialwissenschaften, aktuelle gesellschafts-, wissenschafts- und wirtschaftspolitische Fragen).

Für den Wahlbereich kann das Klassische, Sprachen- und Kunstgymnasium Bozen auf großartige Ressourcen
zwischen  den vier  Fachrichtungen  Klassisches,  Sprachen-,  Kunstgymnasium und  Landesschwerpunkt  Musik
zurückgreifen:  Wir denken hier an Angebote im Bereich Rhetorik, Sprachen, Kunst,  Musik,  Theater, visuelle
Kommunikation, Sport, Naturwissenschaften, Medizin – vielfältig und auf die Wünsche der SchülerInnen hin
orientiert.

11
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2.2.2 Das Sprachengymnasium

Der  Schwerpunkt  dieser  Fachrichtung  liegt  im  Bereich  der  Sprachen  und  der  zwischenmenschlichen
Kommunikation.  Das  Verständnis  für  andere  Völker  und  die  Toleranz  gegenüber  Sitten  und
Lebensgewohnheiten  anderer  Menschen  ist  somit  eines  der  wichtigsten  Ziele.  Die  Aneignung  von
Fremdsprachen  regt  auch  zu  einem bewussteren  Umgang  mit  der  Mutter-  und  Zweitsprache  (Deutsch  und
Italienisch)  an  und  fördert  ihr  tieferes  Verständnis.  Beim  Erlernen  moderner  Fremdsprachen  steht  die
Kommunikation  im  Mittelpunkt,  Latein  hingegen  ermöglicht  einen  tieferen  Einblick  in  Ursprünge  und
Verwandtschaften der europäischen Sprachen und deren Kulturgeschichte.

Stundentafel des Sprachengymnasiums 

Stundentafel des Sprachengymnasiums BOZEN

Wahlmöglichkeit 1 : Französisch als zweite Fremdsprache

Wahlmöglichkeit 2: Spanisch als zweite Fremdsprache

Wahlmöglichkeit 3: Russisch als zweite Fremdsprache

Wahlmöglichkeit 4: ein eigener CLIL-Zug (mit Französisch oder Spanisch als
zweiter Fremdsprache)

Fach 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl.

Deutsch 4 4 4 4 4
Italienisch 4 4 4 4 4
Englisch 4 4 4 3 4

Geschichte und Geografie 
(Geografie nur im 1.

Biennium)
3 3 2 2 3

Philosophie - - 2 3 2
Zweite Fremdsprache 4 4 4 4 4

Latein 3 3 3 3 2
Kunstgeschichte 2 2 2

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2
Mathematik (mit Informatik

im 1. Biennium)
3 3 2 2 2

Physik 2 2 2
Naturwissenschaften 3 3 2 2 2

Religion 1 1 1 1 1
Recht und Wirtschaft 2 2
Fächerübergreifende

Lernangebote
1 1 1 1 1

insgesamt 34 34 35 35 35
Wahlbereich (freiwillig) 1 1 1 1 1

12
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Der fächerübergreifende Bereich im Sprachengymnasium ist der „gesellschaftlichen Bildung“ sowie CLIL ge-
widmet (Ich und Gesellschaft, Recherchen im Web, Fragen zu Mobilität und Nachhaltigkeit, tages- und wirt-
schaftspolitische Fragen).

Für  den  Wahlbereich  kann  das  Klassische,  Sprachen-  und  Kunstgymnasium  Bozen  auf  großartige
Ressourcen  zwischen  den  vier  Fachrichtungen  Klassisches,  Sprachen-,  Kunstgymnasium  und
Landesschwerpunkt  Musik  zurückgreifen:  Wir  werden  hier  Angebote  im  Bereich  Sport,  Rhetorik,
Sprachen, Kunst, Musik sowie im Bereich der MINT-Fächer in vielfältiger Weise und auf die Wünsche der
SchülerInnen hin orientiert machen.
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2.2.3 Das Kunstgymnasium

Die  Fachrichtung  Kunst  fördert  im  besonderen  Maße  die  Beobachtungsfähigkeit  und  die  Kreativität  der

SchülerInnen im Sinne des Entwerfens und Gestaltens. Phantasie und schöpferisches Tun haben im Unterricht

ebenso ihren Platz wie rationales Denken und Reflexion. Die SchülerInnen sollen Freude an der Begegnung mit

Kunst  gewinnen  und  durch  eigene  Darstellungs-  und  Gestaltungsversuche  ihre  Fähigkeiten  im Bereich  der

bildenden Künste entwickeln.

Im Verlauf ihrer Schulzeit beschäftigen sich die SchülerInnen mit Werken der bildenden Kunst, der Architektur

und der Literatur.  Sie lernen die Kunst  ihres Heimatraumes sowie die wesentlichen Erscheinungsformen der

europäischen Kultur kennen, erhalten aber ebenso Einblick in außereuropäische Kulturen. Sie üben sich in der

ästhetischen Wahrnehmung und Beurteilung von Werken unter Anwendung kunsthistorischer Kriterien.

Die Aufgaben der fachrichtungsspezifischen Erziehung fallen in erster Linie den Fächern Zeichnen und Malen,

Plastisches  Formen,  Kunstgeschichte  und  Denkmalpflege  sowie  Darstellende  Geometrie  zu,  aber  auch  die

übrigen  Fächer  tragen  dazu bei,  die  fachrichtungsspezifische  Bildung in  ihrer  Lebendigkeit  und  Vielfalt  zu

vermitteln.

Der fächerübergreifende Bereich im Kunstgymnasium ist  der gesellschaftlichen Bildung gewidmet (Kulturbe-

wusstsein in Zusammenhang mit Nachhaltigkeit und Gesundheit, Mobilität und Digitalisierung, Wirtschaft und

Finanzen,  Recht  und  Politik).  Außerdem wird das Fach Darstellende Geometrie  in Zusammenarbeit  mit  den

Werkstätten und über konkrete Projekte auch in Klasse 3 und 4 sowie in der 5. Klasse im Wahlfach weiterge-

führt.

Für den Wahlbereich kann das Klassische,  Sprachen- und Kunstgymnasium Bozen auf großartige Ressourcen

zwischen den vier Fachrichtungen Klassisches, Sprachen-, Kunstgymnasium und Landesschwerpunkt Musik zu-

rückgreifen: Wir denken hier an Angebote im Bereich Sport, Rhetorik, Sprachen, Kunst, Musik, vielfältig und

auf die Wünsche der SchülerInnen hin orientiert.

Im Kunstgymnasium gilt folgende Stundentafel:
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Unterrichtsfächer 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse

Religion 1 1 1 1 1

Deutsch 4 4 3 3 4

Italienisch 4 4 3 3 4

Englisch 3 3 3 3 3

Geschichte und Geographie 3 3

Geschichte 2 2 2

Philosophie - - 2 2 2

Mathematik (mit Informatik) 3 3

Mathematik & Physik 3 3 3

Naturwissenschaften 3 3 - - -

Werkstoffchemie - - 2 2

Kunstgeschichte 3 3 3 3 3

Zeichnen, Grafik und Malerei 2 2

Plastik und Bildhauerei 2 2

Darstellende Geometrie 2 2

Kunstwerkstatt 2 2

Zeichnen und Malen - Werkstatt 6 5 6

Plastisch Formen - Werkstatt - - 5 6 5

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 1 1

Insgesamt 35 35 36 36 36

Wahlbereich 1 1 1 1 1
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2.2.4 Das Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik

Die Schule hat den Schwerpunkt Musik, welcher bereits im Schuljahr 2002/2003 als Schulversuch in kleinerem

Ausmaß begonnen wurde, mit dem Schuljahr 2003/2004 ausgebaut wurde und auf das Projekt Musikgymnasium

hinarbeitet. 

Mit  der  Schulreform  2011-2012  wurde  der  Landesschwerpunkt  Musik  am  Sprachengymnasium  in  Bozen

angesiedelt.  Die musikrelevanten Fächer  bleiben fast  gleich wie in der  Vergangenheit,  neu dazu kommt  der

Bereich der Musiktechnologie.

Der  Landesschwerpunkt  Musik  bietet,  neben  dem  Erwerb  der  für  das  Sprachengymnasium  vorgesehenen

Kompetenzen,  sowohl  ein  ausgewogenes  musikalisches  Bildungsangebot  zur  Förderung  musikalischer

Begabungen  als  auch  die  Möglichkeit  zur  spezifischen  Förderung  einzelner  SchülerInnen,  um sie  auf  ein

Weiterstudium an einem Konservatorium bzw. an einer Musikhochschule vorzubereiten.

Die  Vertiefung  der  musikalischen  Fächer  findet  im  Rahmen  des  Klassenunterrichts  oder  Unterrichts  in

Kleingruppen, in den Fächern Musiktheorie und Musiktechnologie, Ensemble und Chor statt. Zusätzlich erhält

jede  SchülerIn  im  1.  Biennium  eine  Stunde  sowie  im  2.  Biennium  und  in  der  5.  Klasse  1,5  Stunden

Instrumentalunterricht. 

Für die Förderung musikalisch besonders begabter SchülerInnen wurde mit verschiedenen Konservatorien eine

Konvention abgeschlossen. 

Der fächerübergreifende Bereich im Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik ist v.a. dem Schwer-

punktbereich Musik, unter Berücksichtigung des Curriculums für gesellschaftliche Bildung, gewidmet (Musik

als Hilfe zur Persönlichkeitserziehung, Gesundheit und Tanz, Kulturpolitik, ein Projekt mit externen Partnerin-

stitutionen).

Für den Wahlbereich kann das Klassische,  Sprachen- und Kunstgymnasium Bozen auf großartige Ressourcen

zwischen  den vier  Fachrichtungen  Klassisches,  Sprachen-,  Kunstgymnasium und  Landesschwerpunkt  Musik

zurückgreifen: Wir werden hier Angebote im Bereich Sport, Rhetorik, Sprachen, Kunst, Musik in vielfältiger

Weise  und  auf  die  Wünsche  der  SchülerInnen  hin  orientiert  machen.  Im  Sprachengymnasium  mit

Landesschwerpunkt Musik möchten wir auch das Fach Musiktechnologie für Interessierte verstärken.
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Stundentafel des Sprachengymnasiums mit Landesschwerpunkt Musik:

NEU: MUSIKTECHNOLOGIE
Fach 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse

Deutsch 4 4 3 3,5 3
Italienisch 2. Sprache 4 4 3 3,5 3
Englisch 4 4 4 3 4
Geschichte und Geografie 2 3
Geschichte 2 2 2
Philosophie 2 2 2
Mathematik und Informatik 3 3
Mathematik 2 2 2
Physik 1,5 1,5 1,5
Naturwissenschaften 2 2 2 2 2
Kunstgeschichte 2 2 2
Bewegung und Sport 2 2 2 2 2
Religion 1 1 1 1 1
Lateinische Sprache und 
Kultur

2 2 2 2 2

Zweite Fremdsprache/ 
Französisch oder Spanisch

3 3 3 3 3

Recht und Wirtschaft 2 1
Musiktheorie und –
technologie

3 3

Musikgeschichte, 
Musiktheorie und –
technologie

3 3 3

Instrument / Gesang 1 1 1,5 1,5 1,5
Ensemble / Chor 1 1 1 1 1
Fächerübergreifende 
Lernangebote

1 1 1 1 1

Verpflichtende 
Unterrichtseinheiten

35 35 36 36 36

Wahlbereich 1 1 1 1 1
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Für alle Fachrichtungen gilt (wenn auch in unterschiedlicher Intensität):

Der  Sprachunterricht  dient  sowohl  der  Förderung  und  Vertiefung  der  muttersprachlichen  Kompetenz  in

reflexiver und expressiver Hinsicht als auch der Entfaltung der Sprachkompetenz in der Zweitsprache Italienisch

und der Fremdsprache Englisch bzw. den Fremdsprachen Englisch/ Französisch/ Spanisch/ Russisch. Für das

Klassische  Gymnasium  und  das  Sprachengymnasium  streben  wir  das  zweithöchste  Sprachenniveau

(Europäischer Referenzrahmen: C1) in Italienisch und in Englisch an.

Philosophie, Geschichte, Recht und Wirtschaft beleuchten die Gesellschaft und die Komplexität ihrer Strukturen.

Die naturwissenschaftlichen Fächer vermitteln umfassende Kenntnisse über die Natur in all ihren mannigfaltigen

Aspekten, fördern das Verantwortungsgefühl für die Umwelt und tragen so zur Vervollständigung der Bildung

des Menschen bei.

Diese  verschiedenen  Bildungsziele  fördern  –  in  unterschiedlicher  Ausprägung  -  die  Entwicklung  der

SchülerInnen zu verantwortungsbewussten und aufgeschlossenen BürgerInnen Europas.
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3 Didaktische Tätigkeiten

3.1 Der Fachunterricht

Der Unterricht am Gymnasium „Walther von der Vogelweide” ist geregelt durch Stundentafeln und gebunden an

Curricula,  deren  Genehmigung  in  letzter  Instanz  Befugnis  des  Unterrichtsministeriums  bzw.  der

Landesregierung  ist.  Die  Unterrichtsdauer  beträgt  in  der  Regel  50  Minuten;  Fächer  mit  3  und  mehr

Wochenstunden  arbeiten  vorzugsweise  in  Doppelstunden.  Damit  sollen  6  Stunden  an  allen  Vormittagen  in

Einklang  mit  den  geltenden  Bestimmungen  möglich  werden  und  neue  Lerneinheiten  erprobt  werden.  Der

Unterricht beginnt um 7.50 Uhr und endet in der Regel um 13.05 Uhr am Vormittag; der Nachmittagsunterricht

beginnt  um  14.00  Uhr,  dauert  in  der  Regel  bis  max.  16.30  Uhr  und  findet  je  nach  Klassenzug  an

unterschiedlichen Tagen statt. 

3.2 Fächer übergreifender Unterricht, Projekte und Gastvorträge

Die Form des fächerübergreifenden Unterrichts ist besonders wertvoll,  da sie die Fähigkeit  zu vernetzendem

Denken fördert.

Fächer übergreifende Bildungsthemen

In den Unterricht fließen auch verschiedene gesetzlich geforderte Bildungsthemen ein.

Es sind dies – auch nach dem Konzept der „gesellschaftlichen Bildung“:

> Kulturbewusstsein

> Persönliches und Soziales

> Recht und Politik

> Wirtschaft und Finanzen

> Nachhaltigkeit

> Gesundheit

> Mobilität

> Digitalisierung

Diese Themen werden im FU-Unterricht sowie in den einzelnen Fächern behandelt und  durch weitere Fächer übergreifende

Aktivitäten vertieft. Wichtig ist, dass diese Bildungsthemen während der schulischen Laufbahn des/der Jugendlichen immer

wieder  angeschnitten  werden  und  dadurch  die  Werteentwicklung  der  Jugendlichen  gefördert  wird  und  Kompetenzen

möglichst in verschiedenen auch übergreifenden Bereichen (z. B. Mitarbeit bei Operation Daywork) ausgebaut werden.

Informationstechnische Bildung

Der Umgang mit neuen Medien und die informationstechnische Bildung ist Anliegen aller Fächer. Deshalb wird

versucht, bereits in den ersten Klassen die SchülerInnen auf einen eigenständigen Umgang mit dem Computer

vorzubereiten,  damit  dieser  als  Informationsquelle,  Textverarbeitungsmedium  bzw.  als

Kommunikationsmöglichkeit sinnvoll genützt werden kann. 
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Da die SchülerInnen außerschulisch unterschiedlichen Zugang zu dem genannten Medium haben, sollen sie in

allen  Fächern  die  Möglichkeit  erhalten,  den  Umgang  mit  dem  Computer  im  Regelunterricht  bzw.  in

schulergänzenden Angeboten zu pflegen. 

Zwei didaktische Systembetreuer  beraten gemeinsam mit  dem technischen Assistenten und dem technischen

Systembetreuer  die  Schulleitung  und  das  Professorenkollegium  im  Bereich  der  Kommunikations-  und

Informationstechnologie (Hard- wie Software), versuchen entsprechende Unterrichtseinheiten, Werkstätten und

Projekte an der Schule mit zu entwickeln und didaktisch-methodisch zu begleiten.

Die  PNRR-Möglichkeiten  ab  2023  halfen,  ein  informationsdidaktisches  Konzept  zu  entwickeln,  das  den

Bildungsschwerpunkten unserer Schule Rechnung trägt.

Zusätzlich  werden  Initiativen,  die  spezifische  informationstechnische  Aspekte  im  Bereich  der  Musik

(Musiktechnologie), der Sprachen (vor Mikrofon sprechen,  Aufnahmetechniken) und Bildenden Kunst  (Film,

Fotografie) behandeln, einerseits in den Unterricht der jeweiligen Fachrichtung integriert, andererseits aber auch

im Wahlbereich zusätzlich gefördert. 

Studien- und Berufsorientierung

Folgende Initiativen sollen den SchülerInnen des Trienniums die Studien- und Berufsorientierung erleichtern:

 Hinweis auf Informationsquellen zur Studien- und Berufsorientierung

 Zusammenarbeit  mit  den  Studien-  und  Berufsberatungsstellen  des  Landes  und  anderer

Organisationen

 Hinweis  auf  spezielle  Angebote  der  Schule  zur  Studien-  und  Berufsorientierung:

Berufsorientierungstag, Schnuppertage Universität Bozen

 Durchführung von Berufspraktika (in Klasse 3 – 5, während der Unterrichtsstunden nur in der vierten

Klasse)

 Einbau des Themas Studien- und Berufsorientierung in den curricularen Unterricht; Vorbereitung auf

die mündliche Abschlussprüfung

 Regelmäßige Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern (in den Bereichen Kultur, Wirtschaft,

Recht, Medizin, …).

Die Schule gibt ihrerseits Orientierungshilfen für SchülerInnen der 3. Klassen der Mittelschule:

 Schulführungen für interessierte MittelschülerInnen 

 Verteilen  bzw.  Zusenden  von  Informationsmaterial,  z.B.  bei  spezifischen

Informationsveranstaltungen

 Vertretung  des  Gymnasiums  „Walther  von  der  Vogelweide“  bei  Schul-  und  Berufsmessen  von

Mittelschulen vor Ort

 Mitgestaltung übergreifender Schul- und Berufsinformationsmessen.

Die  Schul-  bzw.  Berufsorientierung  wird  im  Biennium  der  Oberschule  fortgesetzt,  da  Übertritte  in  der
Oberschule von einem in einen anderen Schultyp möglich sind.
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3.3 Teamunterricht, Wahlfach und andere differenzierende Maßnahmen

Die Tatsache, dass auch das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ von SchülerInnen aus einem größeren

Einzugsgebiet  und  mit  z.  T.  sehr  unterschiedlichen  Voraussetzungen  besucht  wird,  macht  die  innere

Differenzierung  im  Unterricht  zu  einem  wichtigen  und  wertvollen  didaktischen  Instrument.  Verschiedene

Formen der inneren Differenzierung wie auch erweiterte Lernformen ermöglichen eine individuelle Förderung

der SchülerInnen und prozessorientiertes Begleiten derselben. Auch tragen Teamunterricht und Hospitationen zu

einer Koordinierung der Ziele und Methoden der Lehrenden bei. Um den Teamunterricht realisieren zu können,

wird bereits bei der Gestaltung des Stundenplans darauf geachtet, dass zusammenarbeitende Lehrpersonen einen

aufeinander  abgestimmten  Stundenplan  erhalten.  Teamunterricht  wird  in  der  Regel  zwischen  Lehrpersonen

desselben  Fachs  geleistet;  im Rahmen  von  fächerübergreifenden  Themen  oder  Projekten  und  besonders  im

Hinblick auf die staatliche Abschlussprüfung ist auch der fächerübergreifende Teamunterricht  angebracht und

möglich.

Neu  ist  das  Wahlfach,  das  mit  der  Oberschulreform  eingeführt  wurde.  Das  Wahlfach  ermöglicht  es,  die

Ressourcen der verschiedenen Fachrichtungen wechselseitig zu nutzen, aber auch das Profil der Richtungen für

interessierte SchülerInnen zu schärfen.

Immer  öfters  angeboten  werden  auch  differenzierte  Maßnahmen  im Bereich  des  Sprachunterrichts:  Geteilte

Klassen  ermöglichen  es,  dass  alle  SchülerInnen  regelmäßig  zum  Sprechen  angeregt  werden,

FremdsprachenassistentInnen  haben  ebenfalls  eine  wichtige  Funktion  für  diesen  kommunikativen  Bereich,

Sprachprojekte  können  SchülerInnen  klassen-  und  schulübergreifend  fördern.  Ab  2014/2015  wird  eine

Differenzierung im Fach Englisch (erste und zweite Klassen) erprobt: durch Parallelsetzung von jeweils zwei

ersten bzw.  zwei  zweiten Klassen des Sprachengymnasiums  und Aufteilung  in Leistungsgruppen  (mit  einer

zusätzlichen Lehrperson pro 2 Klassen; für 1 Wochenstunde). Ab dem Schuljahr 2015/2016 wurde das Ganze

auch  im  Fach  Italienisch  erprobt.  Für  jeweils  zwei  Klassen  des  ersten  Bienniums  wird  einer  zusätzlichen

Lehrperson 1 Stunde pro Woche (im Sinn eines besonderen Förderunterrichts) übertragen. Die MUT-Stunden in

den  4.  und  5.  Klassen  des  Sprachengymnasiums  ermöglichen  in  der  fächerübergreifenden  Zusammenarbeit

zweier Sprachfächer eine weitere Vertiefung des Sprachwissens und der Sprachkompetenzen.

Die  Angebote  werden  überwiegend  von  Lehrpersonen  mit  Auffüllverpflichtung  wahrgenommen.  Die

Fachgruppe bzw. der Klassenrat übernehmen die Koordination (siehe dazu die Anlagen in den Jahresplänen zum

Klassenrat), die Genehmigung erfolgt durch die Schulführungskraft. 

Dazu kommen Projekte wie das Auslandsjahr oder „Un anno in L2“ sowie zahlreiche Erasmusplusprojekte, die

interessierten  Schülern  eine  zusätzliche  Intensivierung des Sprachen-  und  Kulturlernens (im weitesten Sinn)

ermöglichen.

Auch  unsere  Schule  wird  zunehmend  von  SchülerInnen  aus  dem  fremdsprachigen  Ausland  besucht.  Für

SchülerInnen mit Migrationshintergrund oder aus anderen Ländern der EU werden spezielle Förderungen in den

Fächern  Deutsch  und  Italienisch  –  in  Zusammenarbeit  mit  dem Sprachenzentrum Bozen  (DAF  und  IAF)  -

angeboten. 
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            3.4 Schulbegleitende Tätigkeiten

An  unserer  Schule  werden  folgende  schulbegleitende  Veranstaltungen  durchgeführt:  Lehrausgänge,

Lehrausflüge, Lehrfahrten, Sport- und Wandertage, Fach- und Projekttage, schulstufenübergreifende Projekte,

EU-Projekte, Schulpartnerschaften, Klassenpartnerschaften, SchülerInnenaustausch, Betriebspraktika.

Es handelt  sich stets  um Unterrichtsformen,  bei  denen die SchülerInnen  innerhalb  oder  auch außerhalb des

Schulareals Tätigkeiten durchführen, die den Fachunterricht ergänzen, vertiefen, veranschaulichen sowie einige

Bildungsziele leichter und besser verwirklichen lassen. Die Inhalte und die Zielsetzungen der schulbegleitenden

Veranstaltungen müssen mit dem Lehrplan und dem Schulprogramm der Schule übereinstimmen. 

Schulbegleitende Veranstaltungen werden zu Beginn des Schuljahres geplant. Sie werden in den Jahresplan des

Klassenrates aufgenommen.  Dabei soll  eine möglichst breite und vielfältige,  fächerübergreifende Behandlung

angestrebt werden. Die Auswahl der Ziele und die Planung werden gemeinsam mit den SchülerInnen vereinbart.

Die organisatorische Planung erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Schulsekretariat.

Orientierung und Betriebspraktika

Neben dem Bildungsbereich „ÜBERGREIFENDE KOMPETENZEN“ ist  auch „ORIENTIE-
RUNG“ ein wichtiger Bereich gesamtschulischer Ausbildung und Bildung.

Die Bildungswege „Übergreifende Kompetenzen und Orientierung“ sind ein fächerübergreifender Lernbereich.
Sie orientieren sich am Erwerb der Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen laut Empfehlungen des Rates
der Europäischen Union vom 22.05.2018. Besondere Beachtung erhält in diesem Rahmen die so genannte unter-
nehmerische Kompetenz, die auch durch Formen der Zusammenarbeit zwischen Schule und Arbeitswelt geför-
dert wird. Die in diesem Rahmen geplanten Unterrichtsaktivitäten berücksichtigen den jeweiligen Schultyp und
die Fachrichtung sowie Alter und Interessen der Schülerinnen und Schüler. Dieser fächerübergreifende Lernbe-
reich hat orientierenden Charakter und soll den Schülerinnen und Schülern Einblicke und Entscheidungshilfen
für ihre spätere persönliche und berufliche Entwicklung bieten. 
Auch für die Gymnasien ist die Auseinandersetzung mit und die Orientierung in der Arbeitswelt wichtig; wir
möchten uns allerdings vor allem an drei Vorgaben halten:
a) Zum einen die guten Kontakte zu Institutionen und Betrieben zu erhalten, die sich für die Praktikumswochen
sehr viel Zeit nehmen, um die SchülerInnen in Arbeitswelten einzuführen;
b) Institutionen und Betriebe nicht zu überlasten und unterschiedliche Möglichkeiten für die Praktika zu nutzen;
c) Darauf zu achten, welche Arbeitsbereiche auch besonders relevant für Absolventen unserer Schule werden
können.

Folgende Orientierungsmöglichkeiten, die im Zeitraum 3.- 5. Klasse zu absolvieren sind, werden am Gymnasi-
um „Walther von der Vogelweide“ Bozen anerkannt bzw. auch im Rahmen der curricularen Ausbildung ermög-
licht:

Klassisches Gymnasium:
a) Betriebspraktika während des Schuljahres (max. 35 h = 1 Unterrichtswoche);
b) Anerkennung von Sommerpraktika in fachrichtungsrelevanten Bereichen (35 – 70 h);
c) Vor- und Nachbereitung der Betriebs- und Sommerpraktika (= Dokumentation, Bewerbungstraining) (10 h);
d) Teilnahme an berufsorientierten Fortbildungspraktika und Workshops an der
Schule zu Wirtschaftsthemen: z B. Bewerbungsgespräch (5 h), Schuldenkrise (5 h),
Unternehmensformen (5 h);
e) Bibliothekscurriculum (20 Stunden)
f) Mitplanung der Lehrfahrten (z.B. als Reiseführer/in) (35 h);
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g) Mitarbeit bei der Schülerzeitung (35 h)
h) Mitarbeit im Bibliotheksrat (bis zu 35 h) 
i) Mitarbeit am Kunstprojekt FAI (20 h) 
j) Mitarbeit in verschiedenen AGs und bei Wahlfächern (Operation Daywork – Tag selbst wird mit 6 Stunden
berechnet, zus. max. 10 Stunden, Theatergruppe, Poetry Slam, Lesewettbewerbe, AG Nachhaltigkeit, AG Evalu-
ation = bis zu 35 Stunden)
k) Mitarbeit Projekt Grundschule im Labor/ Versuche und Führungen (6 Stunden)
l) Praktika in den Labors (bis zu 10 Stunden)
m) Schülervertretung (bis zu 35 Stunden)
n) Mitarbeit bei schulischer Hausaufgabenhilfe (bis zu 20 Stunden)
o) Skilehrertätigkeit, Lehrertätigkeit an Sprachschulen (bis zu 35 Stunden)
p) Projekte (nicht Kurse) im Bereich Musik (bis zu 35 Stunden)
q) Leistungssport (bis zu 35 Stunden)
r) Soziale Tätigkeiten (z.B. Jungscharleitung, Feuerwehr, Weißes Kreuz): bis zu
35 Stunden
s) Mitarbeit in Arbeitsgruppen (Kulturbereich – SKI z.B.): bis zu 20 Stunden
t) Schulinterne Tätigkeiten, in denen berufsorientierte Kompetenzen erprobt und vertieft werden, wie z. B. Mit-
arbeit bei der Hausaufgabenhilfe (bis zu 20 Stunden), Tätigkeit als Tutor/in (bis zu 20 h), Mitarbeit im Schulball-
komitee (max. 2 Schüler/Klasse – bis zu 40 h), Mithilfe beim Pausenverkauf (10 h); Mitgestaltung des Sportun-
terrichts (5 Stunden). 
u) Erstellung besonderer und komplexerer multimedialer Projekte oder Präsentationen im Rahmen des Regelun-
terrichts – (bis zu max. 8 Stunden pro Projekt
v) Erfahrungen im Auslandsjahr (bis zu 50 Stunden; wenn durch eine entsprechende Dokumentation und Refle-
xion begleitet); dieselbe Stundenanzahl kann auch bei einem „anno in L2“ verrechnet werden, wenn es außerhalb
der Region stattfindet; innerhalb der Region können max. 25 Stunden angerechnet werden.

Kunstgymnasium:
a) Betriebspraktika während des Schuljahres (max. 35 h = 1 Unterrichtswoche);
b) Anerkennung von Sommerpraktika in fachrichtungsrelevanten Bereichen (35 – 70 h);
c) Vor- und Nachbereitung der Betriebs- und Sommerpraktika (= Dokumentation, Bewerbungstraining) (10 h);
d) Mitarbeit bei der Umsetzung verschiedener Kunstprojekte (max. 60 h);
e) Teilnahme an berufsorientierten Fortbildungspraktika und Workshops an der
Schule zu Wirtschaftsthemen: z. B. Bewerbungsgespräch (5 h), Schuldenkrise (5 h),
Unternehmensformen (5 h);
f) Bibliothekscurriculum (20 Stunden)
g) Mitarbeit am Kunstprojekt FAI (20 h) 
h) Mitarbeit bei der Schülerzeitung (35 h) 
i) Mitarbeit im Bibliotheksrat (bis zu 35 h) 
j) Mitarbeit in verschiedenen AGs und bei Wahlfächern (Operation Daywork – Tag
selbst wird mit 6 Stunden berechnet, zus. max. 10 Stunden, Theatergruppe, Poetry
Slam, Lesewettbewerbe, AG Nachhaltigkeit, AG Evaluation = bis zu 35 Stunden)
k) Mitarbeit Projekt Grundschule im Labor/ Versuche und Führungen (6 Stunden)
l) Praktika in den Labors (bis zu 10 Stunden)
m) Schülervertretung (bis zu 35 Stunden)
n) Mitarbeit bei schulischer Hausaufgabenhilfe (bis zu 20 Stunden)
o) Skilehrertätigkeit, Lehrertätigkeit an Sprachschulen (bis zu 35 Stunden)
p) Projekte (nicht Kurse) im Bereich Musik: bis zu 35 Stunden
q) Leistungssport (bis zu 35 Stunden)
r) Soziale Tätigkeiten (z. B. Jungscharleitung, Feuerwehr, Weißes Kreuz): bis zu
35 Stunden
s) Mitarbeit in Arbeitsgruppen (Kulturbereich – SKI z.B.): bis zu 20 Stunden
t) Schulinterne Tätigkeiten, in denen berufsorientierte Kompetenzen erprobt und vertieft werden, wie z.B. Tätig-
keit als Tutor/in (bis zu 20 h), Mitarbeit im Schulballkomitee (max. 2 Schüler/Klasse – bis zu 40 h), Mithilfe
beim Pausenverkauf (10 h); Mitgestaltung des Sportunterrichts (5 Stunden)
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u) Erstellung besonderer und komplexerer multimedialer Projekte oder Präsentationen im Rahmen des Regelun-
terrichts – (bis zu max. 8 Stunden pro Projekt
v) Erfahrungen im Auslandsjahr (bis zu 50 Stunden; wenn durch eine entsprechende Dokumentation und Refle-
xion begleitet); dieselbe Stundenanzahl kann auch bei einem „anno in L2“ verrechnet werden, wenn es außerhalb
der Region stattfindet; innerhalb der Region können max. 25 Stunden angerechnet werden.

Sprachengymnasium:
a) Betriebspraktika während des Schuljahres (max. 35 h = 1 Unterrichtswoche);
b) Anerkennung von Sommerpraktika in fachrichtungsrelevanten Bereichen (35 – 70 h);
c) Vor- und Nachbereitung der Betriebs- und Sommerpraktika (= Dokumentation, Bewerbungstraining) (10 h);
d) Erstellung einer Reisereportage zur Intensivsprachwoche in der zweiten Fremdsprache (insgesamt 35 h, die
sich folgendermaßen ergeben: vor der Intensivsprachwoche: Workshop mit einer Reisejournalistin (6 h); wäh-
rend der
Intensivsprachwoche: schriftliche Fixierung von Beobachtungen und Interviews
vor Ort (11 h); nach der Intensivsprachwoche: Erarbeitung der Reisereportage (18 h);
e) Teilnahme an berufsorientierten Fortbildungspraktika und Workshops an der
Schule zu Wirtschaftsthemen: z. B. Bewerbungsgespräch (5 h), Schuldenkrise (5 h),
Unternehmensformen (5 h);
f) Bibliothekscurriculum (20 Stunden)
g) Mitarbeit bei der Schülerzeitung (35 h) 
h) Mitarbeit im Bibliotheksrat (bis zu 35 h)
i) Schulinterne Tätigkeiten, in denen berufsorientierte Kompetenzen erprobt und vertieft werden, wie z. B. Tätig-
keit als Tutor/in (bis zu 20 h), Mitarbeit im Schulballkomitee (max. 2 Schüler/ Klasse – bis zu 40 h), Mithilfe
beim Pausenverkauf (10 h); Mitgestaltung des Sportunterrichts (5 Stunden); 
j) Mitarbeit in verschiedenen AGs und bei Wahlfächern (Operation Daywork – Tag
selbst wird mit 6 Stunden berechnet, zus. max. 10 Stunden, Theatergruppe, Poetry
Slam, Lesewettbewerbe, AG Nachhaltigkeit, AG Evaluation = bis zu 35 Stunden)
k) Projekt Grundschule im Labor (6 Stunden)
l) Praktika in den Labors (bis zu 10 Stunden)
m) Schülervertretung (bis zu 35 Stunden)
n) Mitarbeit bei Hausaufgabenhilfe (bis zu 20 Stunden)
o) Skilehrertätigkeit, Lehrertätigkeit an Sprachschulen (bis zu 35 Stunden
p) Projekte (nicht Kurse) im Bereich Musik: bis zu 35 Stunden
q) Leistungssport (bis zu 35 Stunden)
s) Soziale Tätigkeiten (z.B. Jungscharleitung, Feuerwehr, Weißes Kreuz): bis zu
35 Stunden
t) Mitarbeit in Arbeitsgruppen (Kulturbereich – SKI z.B.): bis zu 20 Stunden
u) Mitarbeit bei verschiedenen Events (z.B. Pädagogische Großtagung der Fachgruppe
Englisch), bei denen die Fremdsprachkompetenzen vertieft werden können
(Berechnung je nach Anzahl der geleisteten Stunden) 
v) Erstellung besonderer und komplexerer multimedialer Projekte oder Präsentationen im Rahmen des Regelun-
terrichts – (bis zu max. 8 Stunden pro Projekt
w) Erfahrungen im Auslandsjahr (bis zu 50 Stunden; wenn durch eine entsprechende Dokumentation und Refle-
xion begleitet); dieselbe Stundenanzahl kann auch bei einem „anno in L2“ verrechnet werden, wenn es außerhalb
der Region stattfindet; innerhalb der Region können max. 25 Stunden angerechnet werden.

Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik:
a) Betriebspraktika während des Schuljahres (max. 35 h = 1 Unterrichtswoche);
b) Anerkennung von Sommerpraktika in fachrichtungsrelevanten Bereichen (35 – 70 h);
c) Vor- und Nachbereitung der Betriebs- und Sommerpraktika (= Dokumentation, Bewerbungstraining) (10 h);
d) Konzerte (mit Vor- und Nachbereitung) (bis zu 60 h);
e) Teilnahme an berufsorientierten Fortbildungspraktika und Workshops an der
Schule zu Wirtschaftsthemen: z. B. Bewerbungsgespräch (5 h), Schuldenkrise (5 h), Unternehmensformen (5 h);
f) Bibliothekscurriculum (20 Stunden)

24

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

g) Mitarbeit bei der Schülerzeitung (35 h);
h) Mitarbeit im Bibliotheksrat (bis zu 35 h);
i) Schulinterne Tätigkeiten, in denen berufsorientierte Kompetenzen erprobt und vertieft werden, wie z.B. Tätig-
keit als Tutor/in (bis zu 20 h), Mitarbeit im Schulballkomitee (max. 2 Schüler/ Klasse – bis zu 40 h), Mithilfe
beim Pausenverkauf (10 h); Mitgestaltung des Sportunterrichts (5 Stunden);
j) Mitarbeit in verschiedenen AGs und bei Wahlfächern (Operation Daywork – Tag
selbst wird mit 6 Stunden berechnet, zus. max. 10 Stunden, Theatergruppe, Poetry
Slam, Lesewettbewerbe, AG Nachhaltigkeit, AG Evaluation = bis zu 35 Stunden)
k) Mitarbeit Projekt Grundschule im Labor/ Versuche und Führungen (6 Stunden)
l) Praktika in den Labors (bis zu 10 Stunden)
m) Schülervertretung (bis zu 35 Stunden)
n) Mitarbeit bei schulischer Hausaufgabenhilfe (bis zu 20 Stunden)
o) Mitarbeit Hausaufgabenhilfe City College (bis zu 35 Stunden)
p) Skilehrertätigkeit, Lehrertätigkeit an Sprachschulen (bis zu 35 Stunden)
q) Projekte (nicht Kurse) im Bereich Musik: bis zu 35 Stunden 
r) Leistungssport (bis zu 35 Stunden)
s) Soziale Tätigkeiten (z.B. Jungscharleitung, Feuerwehr, Weißes Kreuz): fakultativ bis zu 35 Stunden
t) Mitarbeit in Arbeitsgruppen (Kulturbereich – SKI z.B.): bis zu 20 Stunden
u) Mitarbeit bei verschiedenen Events (z.B. Pädagogische Großtagung der Fachgruppe
Englisch), bei denen die Fremdsprachkompetenzen vertieft werden können (Berechnung je nach Anzahl der ge-
leisteten Stunden).
v) Erstellung besonderer und komplexerer multimedialer Projekte oder Präsentationen im Rahmen des Regelun-
terrichts – (bis zu max. 8 Stunden pro Projekt
w) Erfahrungen im Auslandsjahr (bis zu 50 Stunden; wenn durch eine entsprechende Dokumentation und Refle-
xion begleitet); dieselbe Stundenanzahl kann auch bei einem „anno in L2“ verrechnet werden, wenn es außerhalb
der Region stattfindet; innerhalb der Region können max. 25 Stunden angerechnet werden.

Insgesamt müssen die Schüler*innen in der 3. – 5. Klasse 70 Stunden im Bereich Orientierung absolvieren und
sich eigenständig um die Anerkennung im Klassenrat (alle Unterlagen bitte an die Direktion weiterleiten) bemü-
hen.

Organisatorische und didaktische Hinweise:

- Die Praktikumsstunden dürfen nicht alle im selben Bereich absolviert werden.

- Die Sommerpraktika (Achtung: Praktikumsregelung!!! Es müssen echte „Praktika“ sein) müssen spä-
testens Ende Mai im Sekretariat beantragt worden; die Genehmigung muss wie bei allen anderen exter-
nen Praktika im Voraus durch die Schulführungskraft erfolgen.

- Als Zeitraum für das Betriebspraktikum während der Unterrichtszeit wird vor allem die Projektwoche
im 4. Schuljahr empfohlen. Darüber hinaus wird die letzte Oktoberwoche weiterhin als Praktikumswo-
che angeboten (Zusammenarbeit mit der Bildungsdirektion); zusätzlicher Zeitraum: Jahresende (Juni-
wochen)-

      3.5 Schulergänzende Tätigkeiten

Schulergänzende Tätigkeiten sind ein wertvoller Beitrag zur Verwirklichung des Bildungsauftrages der Schule,

erlauben gruppenteilige Differenzierungs- und Förderangebote 

für die SchülerInnen und individuelle Bildungsangebote, die den SchülerInnen über die schulischen Ziele hinaus

weitere Entwicklungsmöglichkeiten eröffnen.

Es werden drei Formen von schulergänzenden Tätigkeiten unterschieden: 
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   Stützkurse bzw. Aufholmaßnahmen

für SchülerInnen mit Lernrückstand bzw. mit Bedarf nach einem differenziertem Lernangebot, damit sie den

gesteckten  Zielen  angemessener  nachgekommen  können.  Die  Zulassung  zu  den  Stützkursen  erfolgt  auf

Wunsch  der  SchülerInnen  bzw.  des  Elternhauses,  aber  auch  auf  Empfehlung  der  Lehrpersonen  bzw.

Klassenräte hin. Im ersten Semester werden Stützmaßnahmen auf verschiedenen Ebenen angeboten:

a) schnelles und unkompliziertes Reagieren auf auftretende Schwierigkeiten durch die einzelnen Lehrpersonen

(Angebote  von  jeweils  zeitlich  und  thematisch  begrenzten

Stützmaßnahmen)

b) Teamunterricht und Differenzierung

c) die so genannte Hausaufgabenhilfe, am Dienstag und Donnerstag über Mittag in der Schulbibliothek, durch

Fachlehrer/innen und ältere Schüler/innen.

d) Lerncoaching für die ersten und zweiten Klassen (ganzjährig).

Die Aufholmaßnahmen im II. Semester bzw. im Sommer werden im Sinne des geltenden Ministerialdekretes

Nr.  42/2007  organisiert  und  durchgeführt.  Als  Aufholmaßnahmen  gelten:  Stützkurse,  Lernberatung,

eigenständiges Lernen (Selbststudium).

Förder- oder Begabtenkurse: 

Sie dienen der speziellen Förderung von Begabungen der SchülerInnen im Rahmen der Ziele und Fächer der

Fachrichtung oder auch in Bereichen, die über die speziellen schulischen Ziele hinausgehen (s. Anhang des

Schulprogramms Wahlfächer und weitere Angebote).

Verschiedene Angebote, die für alle SchülerInnengruppen offen sind:

oft  auch  klassen-  oder  stufenübergreifend  angeboten  werden  oder  auch  in  Verbindung  mit  Projekten  des

Regelunterrichts  stehen.  In  diesen  Bereich  fallen  auch  die  speziellen  Angebote  zur  Vorbereitung  auf  die

Abschlussprüfung, Repetitorien, Lernwerkstätten, die AG Schülerzeitung, die Nutzung der Bibliothek.

Ein großer  Teil der Angebote wird  von den LehrerInnen der Schule  durchgeführt.  Für  einzelne Angebote

können  eventuell  schulexterne  Experten  vorgesehen  werden.  Die  Bezahlung  der  schulexternen  Experten

erfolgt über den Haushalt der Schule.

Bei  der  Durchführung  der  schulergänzenden  Tätigkeiten  wird  auf  eine  (auch  zeitliche)  Koordinierung  des

Angebotes  in den Klassenräten und Fachgruppen geachtet.  Ebenso werden organisatorische  Maßnahmen zur

Elterninformation,  zur  Gewährleistung  einer  Mindestanzahl  von  SchülerInnen,  besonders  bei  Förder-  und

anderen  Kursen,  sowie  der  regelmäßigen  Anwesenheit  getroffen.  Bei  Kursen,  die  von  außerschulischen

Lehrkräften gehalten werden, liegt die Mindestteilnehmerzahl weiterhin bei 12 SchülerInnen. Die Kurse werden

beendet, wenn die TeilnehmerInnenanzahl auf weniger als 10 sinkt. Bei Förderkursen, die von „Lehrpersonen

mit Mehrleistung“ geleistet werden, ist eine Mindestanzahl von 7 - 8 SchülerInnen, bei Stützkursen von 3 – 4

SchülerInnen  die  Regel.  In  Einzelfällen,  besonders  bei  SchülerInnen  mit  Bildungsrückstand,  ist  auch

Einzelbetreuung möglich. 
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In  der  Regel  erhalten  die  SchülerInnen,  denen  ein  Kurs  seitens  der  Fachlehrkraft  empfohlen  wird,  eine

schriftliche  Information  für  die  Eltern.  Dies  gilt  auf  jeden  Fall  für  SchülerInnen,  die  Anrecht  auf

Aufholmaßnahmen im Sinne des Ministerialdekretes Nr. 42/2007 haben. 

Das schulergänzende Angebot der Schule bedarf in organisatorischer Hinsicht besonderer Aufmerksamkeit. Es

gilt Erfahrungswerte zu sammeln und gegen Ende des Schuljahres gemeinsam mit Eltern- und Schülervertretern

eventuelle Verbesserungsvorschläge für das kommende Schuljahr zu sammeln.

          3.6 Schulsporttätigkeiten

Das Unterrichtsfach Bewegung und Sport  hat  die  Aufgabe  zur gesicherten und erfüllten Lebensbewältigung

beizutragen.  Ziele  und  Aufgaben  des  Unterrichtsfaches  Bewegung  und  Sport  leiten  sich  von  der  positiven

Ausstrahlung von Bewegung, Spiel und Sport auf die Lebensqualität des Menschen ab. Erhaltung und Förderung

der Gesundheit  sowie der allgemeinen motorischen und sportlichen Leistungsfähigkeit  ist ein übergeordnetes

Ziel des Unterrichtsgegenstandes und der außerschulischen Sporttätigkeiten.  Dem Fach Bewegung und Sport

kommt eine hohe Ausgleichsfunktion gegenüber der einseitigen Sitzbelastung und der vorwiegend kognitiven

Beanspruchung in der Schule zu. Aufgabe des Unterrichtsfaches Bewegung und Sport ist es daher, im jungen

Menschen  die  anhaltende  Motivation  zu  Bewegungsaktivitäten  zu  wecken,  ihm  die  Einsicht  in  die

Erscheinungsformen von Spiel und Sport zu vermitteln und seine Fähigkeiten zum Handeln in Bewegung, Spiel

und Sport zu fördern. Im Einzelnen sollen folgende Ziele verfolgt werden:

Sportliche Handlungsbereitschaft

    Sportliche Handlungsfähigkeit

Sportspezifisch kognitive Qualifikationen

Sportspezifisch affektive Qualifikationen

Interne Meisterschaften und Schulturniere.

Diese Veranstaltungen sollen vor allem Sport fördernden Charakter haben, zum besseren Kennenlernen der

SchülerInnen innerhalb der gesamten Schule beitragen und auch schwächere SchülerInnen motivieren, ihren

Beitrag zum Erfolg der Klasse zu leisten.

Aus diesem Grund werden auch Mannschaftswettkämpfe veranstaltet.

Übertragung des Begleitdienstes bei Schulsportveranstaltungen:

Falls die Anzahl der an einer Schulsportveranstaltung teilnehmenden SchülerInnen sehr gering ist, kann der

Begleitdienst für die Teilnahme bei Bezirks- und Landesmeisterschaften an eine Begleitperson einer anderen

Schule bzw. an Schülereltern übertragen werden, sofern diese ihr schriftliches Einverständnis geben und die

volle Verantwortung über die ihnen anvertrauten SchülerInnen übernehmen.

3.7  Weitere Initiativen und Schulveranstaltungen

Bereich Kommunikation:  verschiedenste Workshops für interessierte Schüler-innen, die über den Unterricht

hinausgehen (angeboten auch in den Zweit- und Fremdsprachen)
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Theateraufführungen

Das  Theaterspiel  ist  eine  sehr  motivierende,  aber  auch  anspruchsvolle  und  vielfältige  Form  der

Auseinandersetzung mit Sprache und Texten. Immer wieder wird an der Schule das Theaterspiel in kleinerer

oder größerer Form praktiziert. 

Wenn entsprechende Angebote da sind, werden auch Theaterveranstaltungen von außen an die Schule geholt.

Teilnahme an Wettbewerben 

Die Teilnahme von SchülerInnen bzw. Klassen an verschiedenen Wettbewerben hat an der Schule bereits eine

erfolgreiche  Tradition,  die  auch  in  Zukunft  fortgeführt  werden  soll.  Verschiedene  Wettbewerbe  bieten  sich

hierfür an:

Sprachenwettbewerbe: 

des Landes Tirol in  den Fächern Latein,  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Spanisch und  Russisch (und

eventuell Bundesolympiade für die SiegerInnen) werden leider nicht mehr fortgeführt; die Schule bemüht

sich deshalb in Zusammenarbeit mit der PA um andere Initiativen (Debating competition „WordGames“)

Verschiedene bildnerisch-künstlerische Wettbewerbe:

in Zusammenarbeit mit privaten oder öffentlichen Trägern (z. B. Biennale dei Giovani, Espace Young, …)

und Auftragsarbeiten

Rhetorikwettbewerbe: 

Wettbewerb auf Landesebene und österreichischer Bundeswettbewerb

Politische Bildung: 

Projektarbeiten in Zusammenarbeit  mit  der Bundeszentrale  für Politische Bildung; Wettbewerb Politische

Bildung

Literarische und andere Schreibwettbewerbe: 
     verschiedene Träger; u.a. Gabriel-Grüner-Schülerpreis für Reportagen

Philosophie-Olympiade: 

Regionalebene und internationaler Wettbewerb

Mathematik-Olympiade: 

Provinz- und Regionalebene

Poetry Slam: 

verschiedene Träger

SchülerInnen  werden  über  diese  Initiativen  informiert,  zur  Teilnahme  angeregt  und  ggf.  auch während  und

außerhalb der Unterrichtszeit in ihren Projekten unterstützt.

      Konzerte und Chorprojekte, Werkstattwochen und Sprachen- sowie Kulturwochen

Aufgrund der Einführung und des Aufbaus eines musikalischen Schwerpunkts am Sprachengymnasium werden

jährlich verschiedene Schul- und Klassenkonzerte organisiert, an denen die SchülerInnen eigenständig mitwirken

müssen. 
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Es werden gerne kleinere Aufträge von außen angenommen, damit die SchülerInnen möglichst auch in ganz

realen Kontexten lernen. 

Außerdem  ist  im  Schuljahr  2011-2012  ein  Schüler-Lehrer-Elternchor  gegründet  worden,  um  die

Interessengemeinschaft zu fördern. 

Besuch musikalischer Aufführungen:

Jede Klasse mit musikalischem Schwerpunkt besucht wenigstens zwei Aufführungen pro Schuljahr, so dass auch

auf diese Weise die musische Ausbildung gefördert wird. Die Lehrpersonen wählen geeignete Angebote der

verschiedenen Organisationen aus. 

Wenn möglich bereiten die Lehrpersonen auch fächerübergreifend die SchülerInnen auf diese Veranstaltungen

vor.

Im Kunstgymnasium wird in der alljährlichen Werkschau (in der Regel am Ende des Schuljahres) präsentiert,

was in Zeichnen und Malen sowie Plastisch Formen erarbeitet wurde. Die SchülerInnen des Kunstgymnasiums

stehen  dabei  auch  als  BegleiterInnen  durch  die  Ausstellung  zur  Verfügung.  Zusätzlich  werden  interessierte

SchülerInnen  als  Kuratoren  in  die  Vorbereitung  der  Werkschau  eingebunden.  Außerdem  nutzt  das

Kunstgymnasium  Projekte  und  kleinere  Aufträge  schulexterner  Organisationen  um  regelmäßig  berufsnahe

Erfahrungen weitergeben zu können.

Fachrichtungsspezifische Fahrten und fixe Projekte (Werkstattwoche in der 3. Klasse sowie die Fahrt zu den

Biennalen  in  Venedig  für  das  Kunstgymnasium,  ein  größeres  Sprachenprojekt  im  4.  Schuljahr  sowie

Schüleraustauschmöglichkeiten für das Sprachengymnasium und das Archäologische Praktikum (1. Biennium)

sowie die Griechenlandwoche (4. Schuljahr) für das Klassische Gymnasium) dienen wesentlich dazu auch von

dieser Seite das Unterrichtsangebot zu ergänzen.

Schulfeste

Am ersten und letzten Schultag finden in der Aula Magna bzw. im hinteren Schulhof  besinnliche Feierstunden

statt, die von den SchülerInnen unter Anleitung der Religionslehrer gestaltet werden.

Außerdem werden zu gegebenen Anlässen (Weihnachten und Fasching)  schulinterne Feiern  veranstaltet, die

von den SchülerInnen in Zusammenarbeit mit der AG Feste & Feiern gestaltet werden. 

Die Abhaltung von Schulfesten und Feiern trägt vor allem auch dazu bei, das zwischenmenschliche Klima in der

Schulgemeinschaft zu verbessern. 

Alle im Punkt 4 genannten didaktischen Tätigkeiten, für die finanzielle Ausgaben notwendig sind, werden im

Rahmen der vom Schulrat vorgesehenen Haushaltsplanung und -gebarung durchgeführt.
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4  Beobachten, Überprüfen und Bewerten

Schulische Arbeit ist auf die drei großen Kompetenzbereiche Selbst-, Sozial- und Sachkompetenz ausgerichtet

und erfordert entwicklungsorientiertes Lehren und Lernen. Dies wiederum setzt intensives Beobachten durch

die  Lehrenden  voraus.  Beobachten,  Überprüfen  und  Bewerten  sind  sich  gegenseitig  bedingende  Aspekte

schulischer Erziehungsarbeit. Die besondere Arbeit an diesen Schwerpunkten war auch Teil eines vierjährigen

Vorhabens der Schulgemeinschaft (2013 – 2017) und regelmäßiger Teil der Pädagogischen Tage/ Nachmittage.

Das Thema wird neu ab dem Schuljahr 2021 angegangen.

Mit  der  Bewertung  einher  geht  prinzipiell  eine  Klärung,  unter  welchen  Bedingungen  Bildung  erfolgt

(Ausgangslage), welche Ziele angestrebt werden (Gesamtzielsetzung, Auswahl der Angebote und Maßnahmen),

welche Kompetenzen erreicht werden sollen, welche Kriterien der Bewertung angewandt werden (Überprüfung

der Wirksamkeit der Erziehungs- und Unterrichtsplanung).  Um einen möglichst individuellen Lernprozess zu

ermöglichen,  werden verstärkt  individualisierende Maßnahmen eingesetzt.  Dies gilt  für  schwächere,  aber im

Besonderen auch für begabte SchülerInnen, die durch zusätzliche Bildungsangebote gefördert werden. Neu ist ab

dem Schuljahr 2016/2017 ein eigenes Lerncoaching für die 1. und 2. Klassen.

Für  die  Bewertung  der  SchülerInnen  tragen  alle  Mitglieder  eines  Klassenrates  Verantwortung,  sie  erfolgt

aufgrund einer kollegialen Entscheidung des Klassenrates. 

Mit der Schulreform 2011 gibt es bereits ab der ersten Klasse eine eigene Stunde Fächer übergreifendes Lernen.

Diese Stunde ist spezifisch auf die Schwerpunkte der einzelnen Fachrichtungen hin ausgerichtet. 

Die Klassenräte des Trienniums ermöglichen durch verstärktes fächerübergreifendes Lehren vernetztes Lernen.

Die  Formulierung  fächerübergreifender  Bewertungskriterien  und  fächerübergreifende  Prüfungen  schließen

diesen interdisziplinären Lernprozess in der Schule ab. Sie sind notwendig, um die SchülerInnen auf die Form

der  Abschlussprüfung  in  der  5.  Klasse,  aber  auch  auf  die  Erfordernisse  eines  Lebens  nach  der  Schule

vorzubereiten. Die Durchführung von Schularbeiten und Prüfungen wird im Sinne der Schülercharta gehandhabt.

4.1 Allgemeine Bewertungskriterien
Die  folgenden  Aspekte  bilden  zusammen  die  Grundlage,  auf  Grund  derer  die  einzelnen  Lehrkräfte  ihre

Beobachtungen  im Unterrichtsprozess  strukturieren,  ihre  Beurteilungen  treffen  und  die  daraus  resultierende

Bewertung  in  Ziffernnoten  umsetzen  können.  Die  Bewertung  soll  auch  festhalten,  inwieweit  die  im

Jahresprogramm der  einzelnen  Professoren  festgesetzten  Lernziele  erreicht  wurden.  Bei  der  Festlegung  der

Einzelnoten werden berücksichtigt:

 Selbstkompetenz: Eigenständigkeit, Kreativität, Verlässlichkeit bei der Erledigung von Arbeitsaufträgen,
Sorgfalt, Gründlichkeit, Einsatz, Ausdauer, Kommunikationsfähigkeit, Fähigkeit zur Selbsteinschätzung

 Sozialkompetenz: Aufgeschlossenheit, Dialogbereitschaft, Teamfähigkeit, Bereitschaft zu Mitarbeit in der
Klasse und auf Schulebene, Korrektheit, Kritikfähigkeit

 Sachkompetenz:  Fachwissen  und  Fachsprache,  Argumentationsfähigkeit  und  sprachliche  Sicherheit,
Fähigkeit  zur  Darstellung  und  Präsentation,  Fähigkeit  zum  Problemdenken,  Transfer  (Fähigkeit  zum
Modelldenken), Fähigkeit zum vernetzten Denken, Methodenkompetenz, Fähigkeit zum selbst gesteuerten
Wissenserwerb, individueller Lernfortschritt.
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4.2 Richtlinien des LehrerInnenkollegiums für die Schlussbewertung

Das Kollegium legt im Sinne der M.V. Nr. 80 vom 09.03.1995 und nachfolgender Ergänzungen und Änderungen

untenstehende Kriterien fest.  Diese zielen auf  ein gleichwertiges Entscheidungsverhalten der Klassenräte  ab,

denen  die  definitive  Schlussbewertung  zusteht.  Der  Bewertungsprozess  muss  transparent  gestaltet  und

nachvollziehbar sein, wobei die negativen Noten begründet werden. 

Die Schlussnote wird bestimmt durch:

 eine angemessene Anzahl mündlicher Prüfungen, schriftlicher, graphischer und praktischer Übungen,

die über das ganze Jahr verteilt sind

 den  Lernfortschritt  und  den  Leistungsdurchschnitt  der  vergleichbaren  Einzelnoten,  sofern  in  den

Bewertungskriterien  der  einzelnen  Fächer  nicht  eine  besondere  Gewichtung  der  einzelnen  Noten

festgeschrieben wurde

 die Reife für die nächste Klassenstufe

 das Ergebnis der Überprüfungsmaßnahmen im II. Semester gemäß MD. 42/2007;

 Wichtig:  Das  Schuljahr  ist  nur  gültig,  wenn  der  Schüler/  die  Schülerin  75%  der  Unterrichtszeit

anwesend war.

  Schwerwiegende ungenügende Leistungen werden begründet durch:

 fehlende Grundkompetenzen, die sich auch auf andere Fächer auswirken

 nicht ausreichende Lernfortschritte, die den Lernerfolg in der nächsten Klasse 

in Frage stellen 

 fehlendes Interesse und fehlende Mitarbeit.

Auf  der  Basis  dieser  allgemeinen  Kriterien  bewegen sich  die  Bewertungskriterien  der  Klassenräte  und  der

Fachgruppen. Die Kriterien der Klassenräte sind in den Jahresplänen enthalten, die Kriterien der Fachgruppen

sind als Dokument verabschiedet und Teil dieses Schulprogramms.

Bei  Gefahr  einer  Nichtversetzung  in  die  nächste  Klasse  erfolgt  bis  spätestens  Mitte  Mai  eine  schriftliche

Mitteilung an die Eltern der betroffenen SchülerInnen.

Die Noten in den einzelnen Fächern werden am Ende des Schuljahres durch eine beschreibende Bewertung im

Wahlfach ergänzt. Diese beschreibende Bewertung ist nicht versetzungsrelevant.

4.3 Kriterien zur Festlegung der Verhaltensnote

Im Sinne  des allgemeinen  Bildungsauftrages  der Schule  geht  es auch um die Einübung bestimmter  sozialer

Kompetenzen. Die Verhaltensnote beschreibt diese und wird auf Grund folgender Kriterien gegeben: Mitarbeit,

Regelmäßigkeit  im Schulbesuch, Einsatz für die Schulgemeinschaft,  Verhalten gegenüber dem Schulpersonal

und den MitschülerInnen, Einhaltung der Schülercharta und der Schulordnung. 

Die Kriterien für die Verhaltensnoten und für Disziplinarmaßnahmen stehen in engem Zusammenhang mit der

Umsetzung der Schülercharta auf Schulebene. 
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Der Klassenvorstand schlägt dem Klassenrat in der Bewertungskonferenz die Verhaltensnote vor, die einstimmig

oder mehrheitlich vergeben wird. Dabei berücksichtigt der Klassenrat die individuelle Situation des Schülers.

Die Notenskala im Bereich Verhalten reicht von 10 bis 5.

Das Verhalten der Schüler/innen kann aufgrund verschiedener Bewertungselemente beurteilt werden:

● Lernverhalten: Mitarbeit im Unterricht, Arbeitsweise und Lernverhalten, regelmäßiger Schulbesuch usw.;

● Einsatz für die Klassen- und Schulgemeinschaft: Übernahme von Aufgaben, Einhalten der Klassenregeln 

und der Schulordnung usw.;

● Umgang mit anderen Mitgliedern der Schulgemeinschaft: Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme und Toleranz,

Achtung der Persönlichkeit, korrekte Umgangsformen usw. 

Folgende Kriterien gelten für die Vergabe der Betragensnote für die Notenwerte von 10 bis 8 als 

verbindlich:  

- Korrektes, höfliches und hilfsbereites Verhalten gegenüber den Mitschüler/innen, dem unterrichtenden

und nicht unterrichtendem Personal in der Schule und bei schulbegleitenden Tätigkeiten. 

- Regelmäßiger Schulbesuch, Pünktlichkeit und Sorgfalt bei der Entschuldigung der Abwesenheiten. 

- Aktive und kontinuierliche Mitarbeit im Unterricht,  Einsatz für die Klassen-  und Schulgemeinschaft

sowie eine solidarische und verantwortungsbewusste Grundhaltung. 

- Bereitschaft  zur  Entwicklung  der  eigenen  Persönlichkeit,  eine  adäquate  Selbsteinschätzung  und

Sozialkompetenz.   

10 Die Kriterien werden voll und ganz erfüllt. 

9 Die Kriterien werden in sehr guter Art und Weise erfüllt. 

8 Die Kriterien werden in zufrieden stellender Art und Weise erfüllt. Max. drei  Disziplinvermerke.

Folgende Kriterien gelten für die Notenwerte von 7 bis 5: 

7 Zeitweise ungebührliches Verhalten gegenüber Mitschüler/innen, unterrichtendem und/oder nicht 
unterrichtendem Personal in der Schule und bei schulbegleitenden Tätigkeiten, geringes Interesse 
und geringe Teilnahme am Schulgeschehen, mehrere deutliche Regelverstöße wie 
Disziplinarvermerke (Eintragungen), ungerechtfertigte Verspätungen oder unentschuldigte 
Abwesenheiten. 

6 Unkorrektes Verhalten gegenüber Schüler/innen, unterrichtendem und/oder nicht unterrichtendem 
Personal in der Schule und bei schulbegleitenden Tätigkeiten. Wiederholte Verletzungen der 
Schulordnung mit zahlreichen Disziplinarvermerken (Eintragungen), mehreren unentschuldigten 
Absenzen bzw. Verspätungen, passives Verhalten im Unterricht und unregelmäßige Abgabe der 
Aufgaben. 

5 Wiederholte grobe Verstöße gegen die Schulordnung, wiederholte Disziplinarmaßnahmen oder 
Eintragungen ohne nachfolgende Verbesserung des Verhaltens, längerfristige Ausschlüsse (mind. 
15 Tage) aufgrund schwerwiegender Disziplinverstöße wie Körperverletzung und mutwilliger 
Sachbeschädigung.
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4.4 Verbale Beschreibung der Ziffernnoten zur Leistungsbewertung

Die Note 10 drückt aus, dass Lernziele und 

Kompetenzen einwandfrei erreicht sind, dass 

interdisziplinäre Zusammenhänge selbstständig 

hergestellt werden können, dass der Unterricht 

durch produktive Beispiele bereichert wurde, dass

der/die Schüler/in sich sprachlich souverän 

ausdrückt.

Mit der Note 6 wird ausgedrückt, dass ein/e 

Schüler/in die im Lehrplan bzw. in den 

Rahmenrichtlinien und im Schulcurriculum 

formulierten Ziele und Kompetenzen nur 

teilweise erreicht, Ansätze zu eigenständigem 

Denken und Arbeiten zeigt, über ausreichende 

fachliche Kenntnisse und sprachliche Fertigkeiten

verfügt.

Mit der Note 9 werden Leistungen beurteilt, mit 

denen ein/e Schüler/in die im Schulcurriculum 

bzw. Lehrplan vorgesehenen Anforderungen in 

hohem Maße erfüllt, fächerübergreifendes Wissen

besitzt und selbstständig anwendet, sich 

sprachlich einwandfrei ausdrückt und die 

gestellten Aufträge termingerecht ausführt.

Die Note 5 drückt eine ungenügende Leistung 

aus. Der/die Schüler/in ist den Anforderungen des

Fachs kaum oder nur teilweise gewachsen: 

Gründe dafür kön-nen in mangelhafter 

Arbeitshaltung und mangelhaftem 

Auffassungsvermögen, in Unbeständigkeit und 

Unselbstständigkeit im Lernen, in 

Schwierigkeiten, sich sprachlich korrekt 

auszudrücken, liegen.

Mit der Note 8 werden Leistungen beur-teilt, mit 

denen ein/e Schüler/in die im Schulcurriculum 

bzw. Lehrplan fest-gelegten Kompetenzen und 

Ziele eindeutig erreicht, in der Erfassung und 

Anwendung des Lehrstoffes eigenständiges 

Denken zeigt, persönliche Beiträge einbringt, die 

Lerninhalte konsequent aufarbeitet und sprachlich

korrekt wiedergibt und auch zu 

Transferleistungen imstande ist.

Die Note 4 drückt sehr gravierende Mängel aus. 

Es fehlen wesentliche fachliche Grundlagen, 

Fähigkeiten, Arbeitstechniken und eventuell auch 

eine konstruktive Arbeitshaltung.

Die Note 7 drückt aus, dass die im Schul-

curriculum bzw. Lehrplan festgesetzten 

Anforderungen großteils erfüllt werden, die 

wesentlichen Inhalte erfasst und korrekt 

angewendet werden, dass der sprachliche 

Ausdruck korrekt und dass Problembewusstsein 

vorhanden ist.
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4.5 Schulguthaben bzw. Bildungsguthaben im Triennium
Was das Schulguthaben betrifft, sind für das Triennium die durch die M.V. Nr. 323 vom 23.07.1998 und dem
MD Nr. Nr. 99/2009 festgelegten und durch das ges.vertretende Dekret Nr. 62 vom 13.4.2017 sowie das Gesetz
Nr. 108 vom 22.09.2018 aktualisierten Bewertungsvorgaben zu berücksichtigen. 

Die Kriterien für das Bildungsguthaben werden aufgrund allgemeiner Überlegungen im Professorenkollegium

von den jeweiligen Klassenräten erstellt. Diese stehen mit den von der Schule festgelegten Erziehungszielen im

Einklang und berücksichtigen die Bildungsmöglichkeiten auf den Schultyp bezogen auch im außerschulischen

Umfeld. 

Kriterien für die Bewertung des Bildungsguthabens 

Erfahrungen, die außerhalb der Schule gesammelt worden sind, können als Bildungsguthaben bewertet werden

und in das Schulguthaben einfließen. Voraussetzung dafür ist:

 dass  die  daraus  erworbenen  Fähigkeiten  und  Kompetenzen  mit  den  Zielsetzungen  der  Schule  bzw.

Fachrichtung vereinbar sind;

 dass die Erfahrungen einen Beitrag zur persönlichen Entfaltung und kulturellen Entwicklung des Schülers 

geleistet haben;

 dass die Erfahrungen im Zeitraum des jeweils dem Schuljahr vorangegangenen Sommers bzw. im zu 

bewertenden Schuljahr selbst erworben worden sind;

 dass eine ordnungsgemäße Dokumentation vorliegt;

 dass das Gesuch mit Unterlagen vom Schüler innerhalb 15. Mai des zu bewertenden Schuljahres 

eingereicht wird.

Bildungsguthaben können insgesamt den Wert von 0,5 Punkten nicht übersteigen.

Konkret können Bildungsguthaben vergeben werden für:

a)  Ehrenamtliche  Arbeiten in verschiedenen  Institutionen,  die  mit  einer  gewissen  Regelmäßigkeit  bzw.

Dauer  durchgeführt  werden:  z.B.  VKE,  Bibliotheksleiter/in,  Jungscharführer/in,  Weißes-  Rotes

Kreuz, Altersheim (ca. 1 Jahr)

b) Sprach- oder Kunstkurse, welche im In- oder Ausland besucht wurden, sofern sie einen Mindestumfang

von 35 Stunden aufweisen.

c) Erwerb des Zweisprachigkeitsnachweises A und B bzw. des entsprechenden    PLIDA-Nachweises

d) ECDL-Gesamtprüfung

e) Besuch des Konservatoriums (gilt nicht für den Landesschwerpunkt Musik)

f) Besuch der Musikschule 

g) Erwerb des Leistungsnachweises des Landesverbandes der Musikkapellen und der Musikschulen

 h) Besondere sportliche Leistungen (ab „Provinzialmeisterschaften“)

i)  Mitgliedschaft  in  einem  Chor,  einer  Musikkapelle,  einer  Bühne,  vorbehaltlich  der  regelmäßigen

Teilnahme an Aufführungen
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j) Aktives Kunstschaffen (etwa Teilnahme an Workshops …), welches von einer öffentlichen Körperschaft

bestätigt wird.  

k)  Aufführungen, Konzerte, Ausstellungen, Publikationen, Wettbewerbe (z.B. Cambridge-Prüfung, Delf-

Prüfung, Dele-Prüfung, TRKI) und Praktika, die zwar von der Schule angeregt werden, aber einen

breiteren  und  den  schulischen  Rahmen  übergreifenden  Öffentlichkeitscharakter  haben  und  eine

Förderung von Kompetenzen beinhalten, die im Bildungsauftrag der Schule enthalten sind. 

l) Im Sinn vom Bildungsguthaben lassen sich auch besondere und länger währende Projekte an der Schule

selbst  (z.  B.  Aufgabenhilfe,  intensive  Mitarbeit  im  Schülerbibliotheksrat,  Tutorentätigkeit)  im

Ausmaß von mind. 20 Stunden bewerten, die klassenübergreifend angelegt sind und weit über das

Unterrichtsgeschehen hinausgehen.

Die Anerkennung einer Tätigkeit als Bildungsguthaben kann nur erfolgen, wenn die Dokumentation vollständig

ist.  Diesbezüglich  gilt:  Die  Bestätigungen  werden  von  den  Körperschaften,  Vereinigungen,  Institutionen

ausgestellt, bei welchen der Schüler einen Kurs besucht oder Dienst geleistet hat. Die Bestätigungen enthalten

eine kurze Beschreibung der gemachten Bildungserfahrung. 

4.6 Erste Klasse Oberschule 

Die  Oberschule  arbeitet  verstärkt  mit  der  Mittelschule  vor  allem  bei  Fragen  zu  Erziehungskontinuität,

Programmen,  Oberschulorientierung usw.  zusammen.  Die Zunahme  von Schul-  und Fachrichtungsübertritten

während und nach dem 1. Oberschuljahr macht eine schulinterne und schulübergreifende Zusammenarbeit in den

Programmen des Bienniums notwendig. Die betroffenen Klassenräte beraten bzw. begleiten die SchülerInnen,

die einen Schulwechsel beabsichtigen. 

4.7 Weitere Bereiche der Beobachtung und Bewertung

Stütz- und Fördermaßnahmen

Das  Gymnasium  „Walther  von  der  Vogelweide“  versucht  beides  in  ausgeglichener  Weise:

zu stützen, dort, wo Hilfe gebraucht wird, und zu fördern dort, wo Schüler/innen auch noch Zeit, Lust und die

Möglichkeiten haben, sich zusätzlich zum Klassenunterricht zu engagieren.

Förderunterricht geschieht ebenso auf verschiedene Arten:

a) im Unterricht selbst durch Differenzierung von Aufgabentypen

b) über die so genannten Wahlfächer, die an unserer Schule in großer Zahl angeboten werden,

c) über gezielte Angebote außerhalb des Unterrichts (Schülerzeitung, Schülerbibliotheksrat, Leseclub und vieles

andere), die ebenfalls von den Schüler/innen genutzt werden können,

d)  über  klassenübergreifende  Angebote  außerhalb  des  Schulgebäudes  (z.B.  Erasmusplusprojekte,

Zusammenarbeit  mit  dem  TIS),  die  für  interessierte  Schüler/innen  zusätzlich  zu  anderen  Angeboten

ausgeschrieben werden,

35

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

e)  über  verschiedene  Wettbewerbe  auf  Schul-  und  auf  Landesebene  (Vorlesewettbewerb,

Fremdsprachenwettbewerb,  Rhetorikwettbewerb,  Mathematikolympiade,  Philosophieolympiade,

Sportveranstaltungen), auf die Schüler/innen auch vorbereitet werden und bei denen sie sich beweisen können,

f)  über  die  Möglichkeit,  Sprachzertifizierungen  zu  erwerben  (die  Prüfungskosten  selbst  müssen  von  den

SchülerInnen getragen werden),

g)  über  Angebote,  die  an  unserer  Schule  regelmäßig  veranstaltet  werden  und  in  deren  Organisation

Schüler/innen auch direkt eingebunden werden (z. B. Poetry Slam),

h) über die Zusammenarbeit mit schulexternen Partnern.

Überprüfungen  bei  Schulwechsel  zwischen  1.  und  2.  Klasse,  Eignungs-  und

Ergänzungsprüfungen, PrivatistInnen für die Abschlussprüfung 

SchülerInnen, die nach der ersten Klasse Oberschule in einen anderen Schultyp oder in eine andere Fachrichtung

der eigenen Schule überwechseln, werden von der Herkunftsschule auf den Wechsel vorbereitet. Zu Beginn des

Schuljahres überprüft der Klassenrat, in welchen Fächern zusätzliche Stützmaßnahmen notwendig sind, damit

evtl.  Lücken  aus  dem  vorhergehenden  Jahr  –  verursacht  auch  durch  unterschiedliche  Curricula  zwischen

Herkunftsschule und Zielschule – geschlossen werden. 

Die Eignungs- und Ergänzungsprüfungen (v. a. für den Wechsel von der zweiten in die dritte Klasse) finden am

Ende  des  2.  Semesters  des  alten  Schuljahres  bzw.  unmittelbar  vor  Beginn  des  neuen  Schuljahres  statt  und

erfolgen  gemäß  einschlägigen  gesetzlichen  Bestimmungen.  Bei  den  Vorbereitungen  auf  die

Ergänzungsprüfungen  wird  überprüft,  inwieweit  die  Lehrpläne  der  Herkunfts-  und  der  Zielschule

übereinstimmen.  Die Prüfungen erfolgen nach festgesetzten Terminen und müssen vor Beginn des Schuljahrs

abgeschlossen sein.

Die Privatisten für  die  Abschlussprüfung,  die  der Schule vom Schulamt  zugewiesen  werden,  werden einem

Klassenrat zugeordnet und im Laufe des Jahres gemäß den gesetzlichen Vorschriften betreut. Der Klassenrat

überprüft, inwieweit eventuelle Vorprüfungen notwendig sind.

SchülerInnen im Auslandsjahr oder Zweitsprachjahr

Der einjährige  bzw.  mehrmonatige Aufenthalt  von SchülerInnen an einer  Gastschule  im Ausland oder einer

italienischen Oberschule ist am Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ sehr häufige Praxis. Die Schule trägt

dieser  Tatsache  durch  eine  effiziente  und  gleichzeitig  transparente  Regelung  Rechnung,  wobei  davon

auszugehen ist, dass die Verantwortlichkeit für die Zuweisung eines Schulguthabens sowohl bei den betroffenen

SchülerInnen als auch beim zuständigen Klassenrat liegt.

GastschülerInnen / Übertritte von SchülerInnen aus dem Ausland

An unserer Schule absolvieren immer öfter SchülerInnen italienischsprachiger Oberschulen als GastschülerInnen

ein Zweitsprachenjahr bzw. es wechseln SchülerInnen vom Ausland an unsere Schule. 

Für  alle  diese  SchülerInnen  gelten  allgemein  die  einschlägigen  bereits  festgehaltenen  Bestimmungen  die

Schlussbewertung bzw. den Schulwechsel betreffend. 
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Im Sinne  ihres Bildungsauftrages  ist  unsere  Schule  darum bemüht,  all  diese SchülerInnen möglichst  gut  zu

betreuen und zu integrieren und sie in ihrer Lernentwicklung angemessen zu begleiten. 

Die  jeweiligen  Klassenräte  erheben  bei  GastschülerInnen  daher  sorgfältig  in  individuellen  Gesprächen  vor

Beginn des Unterrichts deren Ausbildungsgrad, sprechen Empfehlungen aus, halten eventuelle Stützmaßnahmen

bzw. individuell differenzierte Programme fest und ernennen Tutoren als Ansprechpartner, die den Kontakt zur

jeweiligen Herkunftsschule pflegen.

Für  SchülerInnen,  die  aus  dem Ausland  an  unsere  Schule  wechseln,  werden  nach  Abnahme  des  eventuell

vorgesehenen  Überprüfungsgespräches  bzw.  der  vorgesehenen  Ergänzungsprüfungen  im  Rahmen  der

verfügbaren  Ressourcen  Stützmaßnahmen  festgelegt  bzw.  es  wird  die  Eignung  für  die  Klassenstufe

ausgesprochen.
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5. Schulorganisation

5.1  Kriterien für die Bildung von Klassen, die Zuteilung der Lehrpersonen und die 
Erstellung des Stundenplans

Die Zusammensetzung der Klassen berücksichtigt die schulische Herkunft der SchülerInnen. Größere Gruppen

sollen getrennt werden; so sollen maximal zwei bis drei SchülerInnen derselben Mittelschule gemeinsam eine

erste  Klasse  besuchen.  Es  wird  versucht,  die  SchülerInnen  auch  entsprechend  ihrer  Bewertungen  aus  der

Mittelschule  möglichst  gleichmäßig  auf  die  Klassen  zu  verteilen.  Wünsche  der  SchülerInnen  bei  der

Klassenzuteilung können berücksichtigt werden, wenn sie mit den genannten Kriterien vereinbar sind.

Die  Zahl  der  SchülerInnen  in  den  ersten  Klassen  soll  möglichst  gleich  hoch  sein,  sofern  die  räumlichen

Gegebenheiten dies zulassen. Buben sollen bei entsprechender Anzahl auf mehrere Klassen aufgeteilt werden.

RepetentInnen können bei der Einschreibung in das neue Schuljahr schriftlich einen Wechsel des Klassenzuges

beantragen; dem Wunsch wird – wenn mit den genannten Kriterien vereinbar - nachgekommen.

Bereits bestehende Klassen sollen in der gleichen Zusammensetzung erhalten bleiben. Nur wenn es aufgrund der

SchülerInnenzahl unvermeidlich ist, sollen Klassen zusammengelegt werden. Ist dies der Fall, werden mit den

betreffenden Klassenräten, SchülerInnen und ElternvertreterInnen die Situation und die spezifischen Bedürfnisse

besprochen und nach der konsensfähigsten Lösung gesucht.  Falls  sich keine Klasse freiwillig zur Auflösung

bereit erklärt, entscheidet das Los, welche Klasse aufgeteilt wird. Die Verteilung der betreffenden SchülerInnen

auf  die  verbleibenden  Klassen  erfolgt  im  Gespräch  mit  der  betroffenen  Klasse  und  in  Anlehnung  an  die

bestehenden Kriterien der Klassenbildung der ersten Klasse durch die Direktion. Eltern und SchülerInnen sollen,

wenn es so weit  ist,  darüber informiert  werden, welche Klasse aufgeteilt  wird und die Möglichkeit  erhalten,

Vorschläge  bezüglich  der  Schülerzusammensetzung  einzubringen.  Sollte  eine  Entscheidung  während  der

regulären Unterrichtszeit nicht möglich sein und eine Zusammenlegung im Sommer erfolgen, entscheidet die

Schulleitung nach Rücksprache mit den entsprechenden Klassenvorständen. 

Grundsätzlich liegt die Klassenzuteilung für  die einzelnen Lehrstühle  in der Kompetenz  der Schuldirektorin.

Wenn möglich soll die Klassenzuteilung nach dem Prinzip der didaktischen Kontinuität erfolgen. Wenn davon

abgegangen wird, so wird dies didaktisch oder organisatorisch begründet.

Die Zuweisung von zwei 4. und/oder 5. Klassen an eine Lehrperson soll - wenn möglich - vermieden werden.

Die Kriterien für  die Erstellung  des Stundenplans  sind  im Jahrestätigkeitsplan enthalten;  sie  werden jeweils

gegen Ende des Schuljahres – falls  notwendig - für das kommende Schuljahr  überarbeitet.  Im Vorfeld dazu

werden  auch  die  Meinungen  der  Fachgruppen,  der  Klassen  und  ElternvertreterInnen  eingeholt,  um  die

Sinnhaftigkeit einer eventuellen Abänderung des derzeitigen Wochenstundenplans besser beurteilen zu können.

5.2  Bereitschaftsdienst, Pausen-, Früh-,  Mittags- und Nachmittagsaufsicht 

Der  Plan des Bereitschaftsdienstes  wird  zu Beginn  des  Schuljahres  nach  den jeweils  festgelegten  Kriterien

erstellt und ist im Jahrestätigkeitsplan enthalten.

Die  Pausenaufsicht  (Große  Pause,  Früh-,  Mittags-  und  Nachmittagsaufsicht)  ist  mit  einem  jährlich  zu

erstellenden Aufsichtsplan geregelt.

An allen Unterrichtstagen können sich die SchülerInnen in der Mittagspause in der Bibliothek aufhalten.  Die

Lehrpersonen übernehmen die Aufsicht. An den Tagen mit Nachmittagsunterricht (Montag, Mittwoch, Freitag)
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können sich  die  SchülerInnen  in  der  Mittagspause  auch im Foyer  und  in  den  Klassenräumen  –  sofern  die

entsprechende Mittagsaufsicht gewährleistet ist - aufhalten. Lehrpersonen übernehmen die Aufsicht.

Am  Morgen  wird  die  Schule  für  die  SchülerInnen  um  7.15  Uhr  geöffnet.  Bis  7.40  Uhr  halten  sich  die

SchülerInnen im Foyer auf. Ab diesem Zeitpunkt übernehmen die Lehrpersonen gemäß einem eigens erstellten

Aufsichtsplan die Morgenaufsicht in den Gängen des Schulgebäudes. 

5.3 Notfall–Einsatzgruppe, Sicherheitserziehung, Sicherheit am Arbeitsplatz

Die Notfalleinsatzgruppe betreut die Schule im Falle von Not- und Brandgefahren (siehe Anhang). Sie gibt auch

Informationen für  ein sicheres Verhalten im Schulgelände und übernimmt  personenbezogene  Tätigkeiten zur

Sicherheitsüberprüfung.  Außerdem  arbeitet  die  Arbeitsgruppe  mit  den  BetreuerInnen  der  Spezialräume

zusammen.

Allgemeine Hinweise zu sicherem Verhalten am Arbeitsplatz finden sich im Anhang (Räumungsordnung und

Ordnungen für die einzelnen Spezialräume).

5.4 BetreuerInnen und Ordnungen der Spezialräume

Die BetreuerInnen der Spezialräume unterstützen die Schulleitung bei der Ausarbeitung der Raumordnung, des

Belegungsplans der Spezialräume sowie bei Einkäufen, Lagerung und Sicherung der Geräte und Materialien. Sie

überprüfen die Geräte und Materialien auf die Sicherheitsmaßnahmen hin und melden eventuelle Mängel.

Für die Benützung der Labors und Spezialräume gibt es eigene Benutzerordnungen, die den SchülerInnen durch

die Klassenvorstände bzw. die jeweiligen Fachlehrkräfte bekannt gemacht und mit  ihnen besprochen werden.

Die  Benutzerordnungen  sind  eine  Notwendigkeit,  damit  ein  gutes  und  konstruktives  Arbeiten  auch  in  den

Sonderräumen erfolgen kann.
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6. Didaktische Planung und Zusammenarbeit

6.1. Dreijahresprogramm - Curricula - Jahresplan des Klassenrates 

Das Dreijahresprogramm legt besondere Schwerpunkte der schulischen Arbeit im Dreijahreszeitraum fest. Er

wird vom Kollegium und von der Schulführungskraft erarbeitet und vom Schulrat verabschiedet. Die jeweils

aktuellen  didaktischen  Initiativen  werden  im  Jahrestätigkeitsplan  festgehalten,  der  jedes  Jahr  dem

Dreijahresprogramm  angefügt  wird.  Detailliertere  Angaben  zu  solchen  didaktischen  Aktivitäten  enthält  das

Schulcurriculum,  das  im  Schuljahr  2014-2015  für  alle  Klassen  unserer  Schule  in  seiner  ersten  Phase

abgeschlossen  wurde  und  in  engem Zusammenhang  mit  dem Dreijahresprogramm zu sehen  ist.  Eventuelle

zusätzliche didaktische Tätigkeiten werden in die Ergänzungspläne aufgenommen bzw. mit  der Direktion im

Vorhinein abgesprochen.

6.2 Konferenzen und Sitzungen

Die Lehrpersonen versammeln sich auf Grund des beschlossenen Tätigkeitsplanes zu Sitzungen im Kollegium,

in  den  Klassenräten,  Fachgruppen  bzw.  zu  Bewertungskonferenzen,  um  den  vom  Gesetz  vorgegebenen

Aufgaben  nachzukommen,  die  in  Kraft  getretenen  Reformen  umzusetzen,  sich  auf  die  anstehenden

Notenkonferenzen  vorzubereiten,  Schülerbewertungen  und  Evaluationen  des  Schulgeschehens  vorzunehmen.

Zusätzlich zu den im Sitzungskalender festgehaltenen Terminen der Sitzungen des Professorenkollegiums, der

Klassenräte und der Fachgruppen, welche Priorität haben, sind Sitzungen von Arbeitsgruppen vorgesehen. (siehe

Anhang).

Sitzungen des LehrerInnenkollegiums

Das Professorenkollegium tritt während des Jahres zu in der Regel fünf bis sechs Sitzungen zusammen. Gemäß

den  gesetzlichen  Vorgaben  befasst  sich  das  Kollegium  u.  a.  mit  der  Ausarbeitung  von  Kriterien  zur

Schulorganisation, welche an den Schulrat weitergeleitet werden, mit der Fortschreibung und Umsetzung der

jeweiligen  Dreijahresprogramme,  mit  wichtigen  Vereinbarungen  im  Zusammenhang  mit  dem

Landeskollektivvertrag  für  Lehrpersonen,  mit  der  Adaptierung  von  Reformgrundsätzen  (z.  B.  Übertritte,

Abschlussprüfung), mit der Autonomie der Einzelschule, mit Fragen der Schulentwicklung und Schulreform, der

Schulraumsituation, der Festlegung der Lehrbücher für das kommende Schuljahr, Kriterien zur Bewertung, mit

der Evaluation des Schulgeschehens, dem Plan der schulinternen Fortbildung. 

Klassenratssitzungen

Der Klassenrat mit den Eltern- und Schülervertreter*innen trifft sich für die ersten und zweiten Klassen zweimal

im Jahr sowie bei Bedarf (Für die dritten bis fünften Klassen sind mind. 2 Gesprächsstunden im Jahr zwischen

Klasse  und  Klassenvorstand  vorgesehen).  Dabei  stehen  Themen  zum  Jahresplan,  zur  Klassensituation,  zur

Organisation von schulbegleitenden und  schulergänzenden Tätigkeiten im Vordergrund.  Der Klassenrat  trifft

sich  ebenso  gegebenenfalls,  um  seinen  gesetzlichen  Aufgaben  bezüglich  Disziplinarmaßnahmen

nachzukommen. Die Lehrpersonen im Klassenrat treffen sich ohne Eltern- und SchülervertreterInnen, um
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 den Jahresplan vorzubereiten, Kriterien zu entwickeln, besonders auch im Hinblick auf die

Bewertung und die Abschlussprüfung, 

 die  curriculare  Planung  für  die  jeweilige  Klasse  und  das  jeweilige  Schuljahr  zu

konkretisieren, FU- und Wahlfachangebote zu besprechen,

 Übertritte  während  des  Jahres  sowie  Aufholkurse  und  Überprüfungsmaßnahmen  für

SchülerInnen mit Lernrückständen und für AustauschschülerInnen festzuhalten, 

 die Entwicklung und Leistungen der SchülerInnen zu besprechen, 

 die  Bewertungskonferenzen,  die  Elterninformation  bei  versetzungs-  gefährdeten

SchülerInnen vorzubereiten, 

 die Projekte,  die  fächerübergreifenden Themen und andere didaktische  Tätigkeiten in der

Klasse zu planen,

 den Teamunterricht,  die  schulbegleitenden  und  schulergänzenden  Tätigkeiten  aufeinander

abzustimmen, 

 sowie die Vorbereitung der Schüler*innen auf die Abschlussprüfung zu organisieren.

Bewertungskonferenzen

Es finden jeweils am Ende des I. und II. Semesters sowie vor Unterrichtsbeginn Bewertungskonferenzen statt.

Sitzungen der Fachgruppen

Die Fachgruppen bereiten zum Einen Unterlagen vor, die dem Professorenkollegium unterbreitet werden, wie

die Bewertungskriterien der Fachgruppen; zum Anderen arbeiten sie bei der Ausarbeitung des Schulcurriculums

und der Jahresprogramme zusammen, koordinieren - gemeinsam mit den Klassenräten - die schulbegleitenden

und schulergänzenden Tätigkeiten bzw. den Teamunterricht, überarbeiten gegebenenfalls schuleigene Curricula,

treffen Vorbereitungen bezüglich der Abschlussprüfung und stimmen die Übergange zwischen den einzelnen

Biennien und dem fünften Schuljahr ab.

Dienstbewertungskomitee 

Das Dienstbewertungskomitee  trifft  sich zweimal  jährlich,  um das  Bewertungsgespräch der  LehrerInnen  im

Probejahr vorzubereiten, entgegenzunehmen bzw. die Bewertung vorzunehmen. 

6.3 Arbeits- und Planungsgruppen

Arbeitsgruppen 

leisten Konzeptarbeit  zur  Schulentwicklung  bzw.  zu schulorganisatorischen Aufgaben.  Die  Arbeitsgruppen

versammeln sich zu den in den Grobplanungen genannten Tätigkeiten, setzen ihre Termine autonom und legen

ihre Endergebnisse vor. In einzelnen Arbeitsgruppen sind auch Eltern- oder SchülervertreterInnen vorgesehen.

Planungsgruppen

helfen  die  fächerübergreifende  Arbeit  zu  stärken  und  Teamunterricht  oder  schulergänzende  Tätigkeiten

vorzubereiten.
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6.4 Kontakte Schule - Elternhaus
Die Kontakte mit den Familien sind vielfältig und umfassen:

 wöchentliche Einzelsprechstunden der Lehrpersonen und telefonische Kontakte

 zwei Elternsprechtage

 Aussprachen mit der Schulführungskraft

 Mitarbeit der ElternvertreterInnen in den Mitbestimmungsgremien

 Versammlung der Eltern und LehrerInnen der 1. und 3. Klassen zu Beginn des Schuljahrs

 Mitarbeit einzelner ElternvertreterInnen in Arbeitsgruppen

 verschiedene Initiativen einzelner Klassen mit Einbindung von Eltern.

6.5 Kontakte mit anderen Schulen
Klassenpartnerschaften mit  Schulklassen  anderer  Schulen  (auch  außerhalb  Südtirols)  ermöglichen  einen

wichtigen Gedankenaustausch zu gesellschaftlichen Problemen, schulischen sowie fachlichen Fragen.

Beim  Schüleraustausch bzw.  bei  den  Erasmusplusprojekten und  bei  ähnlichen  Initiativen  gibt  es  die

Möglichkeit,  mit  Schulen  fremder  Länder  (Frankreich,  Großbritannien,  Irland,  Spanien,  Russland,  Kreta,

Niederlande,  Rumänien;  evtl.  auch  deutschsprachiges  Ausland)  oder  anderer  Regionen  (Italien)  Kontakte

aufzunehmen und die SchülerInnen auch andere Realitäten eindrücklich und kritisch erleben zu lassen. 

Außerdem  werden  über  das  Medium  Internet  zusätzliche  Kontakte mit  Oberschulen  anderer  Länder

aufgenommen.  Auch  umfassendere  schulübergreifende  Projekte  helfen  die  Zusammenarbeit  und  den

Gedankenaustausch zu stärken.

6.6 Kontakte mit außerschulischen Institutionen und Einrichtungen 
Kontakte  auf  verschiedenen  Ebenen  (Wirtschaft,  Wissenschaft,  Kultur,  Natur,  Politik,  Soziales,

Projektbegleitung)  ergeben  sich  im  Rahmen  von  Lehrausgängen,  Lehrfahrten,  Projekten,  Teilnahme  an

Wettbewerben, Praktika und paraschulischen Veranstaltungen.
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7 Fortbildung

Die  Lehrpersonen  haben  das  Recht  und  die  Pflicht  sich  fortzubilden.  Sie  tragen  damit  ihren  eigenen

Bildungsinteressen sowie den Bedürfnissen der Schule Rechnung. 

Grundsätzlich wird unterschieden zwischen:

 Veranstaltungen aus dem Landesplan der Fortbildungen

 Veranstaltungen auf Bezirksebene

 Veranstaltungen auf Schulebene auch im Zusammenhang mit  Projekten und Schulversuchen, die das

Kollegium selbst plant und beschließt

 Hospitationen.

Das  Kollegium  beschließt  für  jedes  Schuljahr  eine  bestimmte  Anzahl  von  Veranstaltungen,  die  für  die

Schulentwicklung als sinnvoll angesehen werden. 

Als ReferentInnen für die schulinterne Fortbildung können sowohl Mitglieder der Schule als auch Personen von

außen beauftragt werden.

Für die Teilnahme an Weiterbildungs- und Fortbildungsinitiativen, die von der Verwaltung anerkannt oder vom

Kollegium genehmigt worden sind, hat das Lehrpersonal gemäß LKV das Recht, auch als Referent/in, bis zu

fünf Tage im Laufe des Schuljahres zu beanspruchen. Damit verbunden ist die Freistellung vom Dienst und die

Vertretung  im  Sinne  der  geltenden  Bestimmungen  über  kurzfristige  Supplenzen  in  den  verschiedenen

Schulstufen. 

Die Schulführungskraft gewährleistet, ohne die Qualität der Dienstleistungen der Schule zu beeinträchtigen, die

Teilnahme an im Landesplan anerkannten Weiter- und Fortbildungsinitiativen im Ausmaß von bis zu fünf Tagen

und, wenn es den didaktischen Schwerpunkten der Schule entgegenkommt, auch über die fünf Tage hinaus.

Priorität  bei  Fortbildungsveranstaltungsbesuch  und  damit  zusammenhängendes  Anrecht  auf  Vergütung  des

Außendienstes und der Spesen (gem. Regelung des Landes und soweit finanziell möglich) ist vorgesehen für: 

1. Verpflichtende Fortbildung für Lehrpersonen im Berufsbildungsjahr

2. Fortbildung im Rahmen von Lehrgängen

3. Fortbildung für KoordinatorInnen

4. Fortbildungsveranstaltungen in der Region lt.  Fortbildungsplan der Schule  bzw. des Landesplanes,  welche

außerhalb der Unterrichtszeiten (auch an Nachmittagen) stattfinden.

Lehrpersonen,  die  sich  im  ersten  Berufsjahr  bzw.  im  Berufsbildungsjahr  befinden,  werden  von  erfahrenen

KollegInnen (TutorInnen) betreut.

Fortbildung kann und soll  sich auch auf  der Ebene der Elternvertretung realisieren.  Die ElternvertreterInnen

bauen Fortbildungsinitiativen in den Jahresplan des Elternrates ein.
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8 Dokumentation und Evaluation des Schulgeschehens

Die  kontinuierliche  Dokumentation,  die  interne  wie  auch  schulexterne  Evaluation  der  schulischen

Arbeitsbereiche gehört zur Praxis der Schule. Damit wird einerseits ein permanenter Reflexionsprozess in Gang

gehalten und andererseits die Grundlage für Weiterentwicklung und Qualitätssicherung gelegt.

Die Vielfalt der schulischen Arbeitsbereiche – als Ort des kognitiven und sozialen Lernens für SchülerInnen, als

Arbeitsplatz für Lehrende und nicht unterrichtendes Personal, als Vermittlungsinstitution zwischen Familie und

Gesellschaft, um nur die wichtigsten zu nennen – kann in unterschiedliche Evaluationsbereiche aufgeschlüsselt

werden.

 Unterrichtstätigkeit und didaktische Projekte

Die Unterrichtstätigkeit gehört zu den Hauptaufgaben der Schule. In diesem Bereich hat Evaluation bereits eine

gesicherte Tradition durch die regelmäßige Beobachtung und Bewertung der Arbeitsprozesse und –ergebnisse

der SchülerInnen durch die Fachlehrkräfte.

Diese Beobachtung und Bewertung wird mit der Oberschulreform noch stärker kompetenzorientiert als bisher

sein.

Auch  die  Teilnahme  an  regionalen,  nationalen  und  internationalen  Wettbewerben  sowie  die  Teilnahme  an

einschlägigen Studien (PISA, INVALSI u.a.) und die Möglichkeit, auf Sprachenzertifikate vorbereitet zu werden

(PLIDA, First Certificate, CAE, DELF, DELE, TRKI – die Prüfungsgebühren müssen von den Schülern selbst

bezahlt  werden;  die  Ergebnisse  erfährt  die  Schule),  geben Aufschluss  über  die  Qualität  des  Unterrichtes  an

unserer Schule. Aus der Analyse dieser Daten lassen sich auch gezielte Initiativen für spezifische Aktivitäten zur

Potenzierung, Differenzierung u. ä. ableiten.

Hospitationen, Teamunterricht und Kopräsenz sind weitere Möglichkeiten, die Unterrichtspraxis zu reflektieren

und zu überprüfen.

Für Initiativen außerhalb des Regelunterrichtes (Projekte u. ä.) können – wenn es für notwendig erachtet wird –

spezielle Formen der Evaluation eingesetzt werden, wie z. B. Fragebögen für die beteiligten SchülerInnen, Eltern

und LehrerInnen, Berichte über die Initiativen, Ausstellungen oder Präsentationen in und außerhalb der Schule,

Interviews u. Ä..

Derartige Erhebungsmethoden können natürlich bei Bedarf auch für den Regelunterricht Anwendung finden. Die

Lehrpersonen  waren  angehalten,  jährlich  ihren  eigenen  Unterricht  zumindest  in  einer  Klasse  von  den

SchülerInnen  evaluieren  zu  lassen.  Diese  Praxis  sollte  in  dieser  oder  in  einer  erweiterten  Form unbedingt

weitergeführt werden.

 Effizienz und Transparenz der schulischen Organisation

Die institutionellen Bedingungen der Arbeit bestimmen auch deren Qualität. Durch die Protokolle und Berichte

der verschiedenen Klassenräte, Arbeits- und Fachgruppen, Kommissionen und aller anderen Gruppen, die an der

Schule  tätig  sind,  ergibt  sich  eine  dauernde  Reflexion,  wird  Transparenz  gewährleistet  und  werden

Schwachpunkte  sichtbar.  Sie  bilden  die  Grundlage  für  Veränderungsvorschläge  und  mögliche

Neuorientierungen.  Allen  Initiativen,  die  einen  besonderen  organisatorischen  Aufwand  erfordern
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(Elternsprechtage,  Stundenplangestaltung,  Aufsichtsplan,  Lehr-  und  Projektfahrten  u.  ä.),  wird  besonderes

Augenmerk geschenkt, damit ihre Abwicklung möglichst reibungslos und für alle Beteiligten gewinnbringend

ist.

 Soziales Klima und Kommunikation

Um  zu  gewährleisten,  dass  sich  alle  in  der  Schule  Arbeitenden  möglichst  wohl  fühlen,  ist  eine  offene

Gesprächskultur grundlegende Voraussetzung.  Die Institutionalisierung von Diskussionen in den Klassen, im

Kollegium  und  den  anderen  Gremien  wird  als  Voraussetzung  dafür  gesehen,  dass  alle  Betroffenen  ihre

Bedürfnisse ungehindert artikulieren können und ernst genommen werden.

Die Evaluation ist  zielführender,  wenn die Bereiche  der Evaluation mit  größtmöglichem Konsens bestimmt,

möglichst genau abgegrenzt und bereits mit einer Vision der praktischen Konsequenzen verbunden sind.

Aus diesem Grund hat die Schule im Schuljahr 2020/2021 ein neues stringenteres Evaluationskonzept erarbeitet.

Der zuständige Koordinator arbeitet eng mit 4 vom Kollegium gewählten Lehrervertreter*innen (jeweils eine

Vertretung  pro  Fachrichtung)  zusammen,  die  Evaluationsthemen  (2  größere  pro  Schuljahr)  werden  vom

Lehrerkollegium und dem Schulrat im Mai des vorhergehenden Schuljahres festgesetzt. 

Die Themen für 2021/22: Elternsprechtag (neu: Mischform zwischen Online- und Präsenzsprechtag); DAF- und

IAF-Unterricht  an  unserer  Schule).  Bis  März  des  jeweiligen  Schuljahres  werden  die  Ergebnisse  mit  allen

Schulbeteiligten diskutiert und weitere Schritte geplant. 

Themen für 2022/23: Gesellschaftliche Bildung (Organisation und Umsetzung), Wohlfühlen an der Schule.

Themen für 2023/24: Umgang mit Umfrageergebnissen in den letzten Jahren.

Alle  am Schulgeschehen Beteiligten (Eltern,  SchülerInnen,  LehrerInnen,  Schulleitung)  können Wünsche und

Vorschläge  einbringen,  die  die  Überprüfung  bestimmter  Fragestellungen  und  Problembereiche  betreffen.

Gemeinsam  werden  dann  die  geeigneten  Methoden  zur  Erhebung  diskutiert  und  die  Bedingungen  für  die

praktische Umsetzbarkeit der Ergebnisse geschaffen.
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TEIL B So planen und entwickeln wir

GYMNASIUM WALTHER VON DER VOGELWEIDE

DREIJAHRESPROGRAMM (2022 - 2024)

Übergreifende Anliegen der Schule:

Im Schuljahr 2021 hat das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ in zwei Riesenbereichen neue Konzepte 
entwickelt, die in den nächsten Jahren angewandt und erprobt werden sollten:

NEUES EVALUATIONSKONZEPT

Prämisse:  Das  Gymnasium  „Walther  von  der  Vogelweide“  Bozen  bezieht  sich,  wenn  es  um  die  interne
Evaluation geht, auf ein  Evaluationskonzept, das sich einerseits nach außen dokumentieren und erklären
lässt und andererseits nach innen Verbindlichkeit in der Durchführung schafft. Die Interessen, Ziele und
Nutzen der internen Evaluation sind für alle Beteiligten geklärt. Ebenso zeigt die interne Evaluation eine
Strukturierung in den Aufgaben,  d.h. die Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten sind geregelt, die
Beteiligten sind  über  das Evaluationskonzept  informiert. „Evaluation  wird  im Südtiroler  Bildungswesen
aufgrund  des  Landesgesetzes  ‚Autonomie  der  Schulen‘  vom  29.Juni  2000,  Nr.12,  Art.16  und  der  hierzu
erlassenen Durchführungsbestimmungen in der derzeit gültigen Fassung zu einer selbstverständlichen Routine,
und zwar sowohl als Selbstevaluation/ Interne Evaluation der Schulen als auch als Fremdevaluation/  Externe
Evaluation“. (Grundlagen der externen Evaluation der deutschen Schulen in Südtirol). 
Die Schule (Lehrerkollegium und Schulrat) ernennt ein Evaluations-Team (für jeweils 3 Jahre) und entscheidet
A) welche Qualitätsbereiche im jeweiligen Schuljahr untersucht werden B) wen es in den Evaluationsprozess
einbezieht (Schulführungskraft, Lehrpersonen, Eltern, Schüler*innen, nicht unterrichtendes Personal) C) welche
Methoden  für  die  Datenerhebung  eingesetzt  werden  und  D)  wie  die  interne  Evaluation  durchgeführt  wird.
Verschiedene Vorschläge werden dabei jeweils vom Evaluationsteam vorbereitet. 
Dabei folgt die interne Evaluation folgendem Kreislauf: 
1. ein Thema gemäß des Dreijahresplans wird jeweils im Maiplenum für das nächste Schuljahr festgelegt, dann
übernimmt das Evaluationsteam folgende Aufgaben: 
2. Analyse des Ist-Zustandes wird festgehalten und entsprechende Prioritäten werden gesetzt, 
3. Ziele werden angedacht und definiert, 
4.  das  Vorgehen  wird  geplant,  d.h.  Kriterien  werden  formuliert,  Indikatoren  und  Mindestanforderungen
bestimmt, 
5. Evaluationsinstrumente werden ausgewählt oder selbst entwickelt, 
6. Daten werden erhoben, 
7. die Daten werden ausgewertet und analysiert, 
8. die Ergebnisse werden festgehalten und dem Plenum in der Märzsitzung des Folgejahres sowie unmittelbar
anschließend dem Schulrat präsentiert, 
9. daraus werden gemeinsam Maßnahmen abgeleitet und beschlossen, 
10. die Konsequenzen daraus werden gezogen bzw. die Maßnahmen umgesetzt, 

46

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

11. die Wirkung der umgesetzten Maßnahmen wird (am Ende der jeweiligen Verbesserungsphase - Dauer wird
vom Evaluationsteam vorgeschlagen) nachgeprüft, 
12. nach einer Reflexionsphase werden die Verbesserungen am Verfahren vorgenommen. Die Ergebnisse und
Erkenntnisse werden dem Plenum rückgemeldet. 
Konkrete  Umsetzung:  Die  Arbeitsgruppe  „Schulinterne  Evaluation“  besteht  aus  4  Lehrpersonen,  die  vom
Kollegium gewählt werden und die 4 Fachrichtungen der Schule repräsentieren; bei Bedarf werden auch Eltern
und Schüler*innen in das Team berufen. Die Arbeitsgruppe „Evaluation“ wird für 3 Jahre gewählt.  Die AG
bestimmt mit Absprache des Plenums, was bzw. wer in Bezug auf den Dreijahresplan evaluiert werden soll. Ein
Vorschlag für 2022/23 ist z. B. das Thema „Gesellschaftliche Bildung“. Für die Evaluation der Führungsstruktur
(Direktion, Direktionsrat, Arbeit der Koordinator*innen) ist es vorgesehen, dass alle zwei Jahre dieser Bereich
evaluiert  wird,  wenn  notwendig  erfolgt  dies  jährlich.  Der  Schule  ist  es  ein  Anliegen,  auf  Bedürfnisse  zu
reagieren und in Übereinkunft mit dem Lehrerkollegium sowie dem Schulrat Veränderungen vorzunehmen.

GESELLSCHAFTLICHE BILDUNG

Vorgaben und Hinweise zur Umsetzung am Gymnasium „W. v. d. Vogelweide“

Vorgaben

Im Beschluss der Landesregierung Nr. 244 vom 7. April 2020 „Gesellschaftliche Bildung - Änderung der Rah-
menrichtlinien des Landes für die deutschsprachigen Schulen“ und hier speziell in der Anlage C sind die wesent-
lichen Inhalte und Vorgaben formuliert.

Gesellschaftliche Bildung soll einen spezifischen Beitrag leisten, „die Kinder und Jugendlichen zur mündigen
und verantwortungsvollen Teilhabe in der Gesellschaft zu befähigen und das eigene Leben gelingend zu gestal-
ten“. Diese wird für die Schule als Aufgabe aller Unterrichtsfächer und der Schulgemeinschaft insgesamt defi-
niert, in „fächerübergreifende[r] Auseinandersetzung und Verantwortung“, um der Komplexität gesellschaftli-
cher und lebensweltlicher Probleme und Herausforderungen gerecht zu werden.

Folgende acht Teilbereiche werden formuliert:  Persönlichkeit und Soziales,  Kulturbewusstsein,  Politik und
Recht,  Wirtschaft und Finanzen,  Nachhaltigkeit,  Gesundheit,  Mobilität und Digitalisierung. Die Rahmen-
richtlinien legen auch die kompetenzorientierten  Bildungsziele für  die acht  Teilbereiche  fest  (siehe  Anlage).
Aufgabe der Schule ist es, ein Schulcurriculum zu erarbeiten, welches die Umsetzung garantiert. Dabei soll auf
die „ausgewogene Berücksichtigung“ aller acht Teilbereiche geachtet werden.

Als  didaktische  Prinzipien gelten:  Schülerorientierung,  Exemplarität, Problemorientierung,  Kontroversi-
tätsprinzip, Handlungsorientierung, Wissenschaftsorientierung, Indoktrinationsverbot, Zukunftsorientie-
rung.

In der Oberschule sind für beide Lernbereiche (Gesellschaftliche Bildung UND Bildungswege Übergreifende
Kompetenzen und Orientierung) im Laufe der fünf Jahre insgesamt mindestens 224 Stunden (laut Rahmenricht-
linien zu 60 Minuten) vorgesehen – nicht weniger als 28 Stunden pro Klassenstufe.

Mit dem Beschluss der Landesregierung Nr. 621 vom 25. August 2020 wurde für die Bewertung festgelegt: Im
ersten Biennium der Oberschule kann die Bewertung in die beteiligten Fächer einfließen oder getrennt erfolgen,
im zweiten Biennium und in der 5. Klasse erfolgt die Bewertung auf jeden Fall getrennt mit einer einzigen Zif-
fernnote und zählt auch für die Berechnung des Schulguthabens.

Die Umsetzung der Gesellschaftlichen Bildung erfolgt an unserer Schule auf verschiedenen Ebenen:

FU (FU-Tage): Hierfür wurde für jede der vier Fachrichtungen ein Konzept nach Klassenstufen erarbeitet.
Eine Vorgabe hierfür war, dass jeder der acht oben zitierten Teilbereiche mindestens einmal im Laufe
der fünf Jahre schwerpunktmäßig vorkam. Die Konzepte gelten für die nächsten fünf Jahre. Es erfolgt
jedoch eine  regelmäßige  Evaluation,  sodass  bei Bedarf auch notwendige  Änderungen vorgenommen
werden können. Der FU-Unterricht ist differenziert nach Fachrichtungen und Schulstufen; die Anliegen
des FU-Unterrichts sollen nach Absprachen im Klassenrat auch die Grundlage für Fächer übergreifende
Jahreskonzepte  in  den  jeweiligen  Klassenräten  bilden.  Über  den  FU-Unterricht  sammeln  die
Schüler*innen in fünf Jahren 140 von den 224 geforderten Stunden (à 60 Minuten) im Bereich „Gesell-
schaftliche Bildung“.
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Im Rahmen des Regelunterrichts in jeder Klasse: Die Planung erfolgt hierbei hauptsächlich zu Beginn des
Schuljahres. Alle Lehrpersonen (und Fächer) sind gefordert, sich Gedanken zu machen und sich zu be-
teiligen. Der Klassenvorstand sollte nach Möglichkeit bei der Ideenentwicklung und Planung und dann
eventuell auch bei der Koordination eine führende Rolle übernehmen.

Vor allem für die Umsetzung im Regelunterricht in der Klasse wurde wiederum getrennt nach Fachrich-
tungen ein „Schulcurriculum“ ausgearbeitet. Dieses kann als eine Art Bestandsaufnahme und vor al-
lem als (offener) Ideenpool gesehen werden. Es enthält Hinweise auf Bezüge in Fachcurricula, bereits
praktizierte Unterrichtsbeispiele und Projekte, vorhandene Unterlagen …, aber auch Vorschläge für ge-
eignete Fächer übergreifende Themen oder interessante Angebote außerhalb der Schule. Die fachrich-
tungsspezifischen Schulcurricula sollen vor allem als Anregung und Hilfestellung für die Planung der
Klassenräte dienen und sollen laufend „weitergeschrieben“ bzw. überarbeitet werden.  Einige Kompe-
tenzen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung und Orientierung“ werden auch im Fachunterricht selbst
erworben: 14 Stunden (à 60 Minuten) werden den Schüler*innen dafür im Gesamtkonzept angerechnet.

Klassenübergreifende schulische Projekte: Bei solchen sollte die Handlungsorientierung eine bestimmende
Rolle spielen. Auch hier können die verschiedenen „Schulcurricula“ (nach Fachrichtungen) Anregun-
gen geben.

Der Bereich Orientierung sieht  vor,  dass  Schüler*innen  auch außerhalb  des Klassengeschehens  Erfahrungen
sammeln, entweder bei Praktika oder bei Projekten in der Schule oder in anderen Kontexten, die auf der Schul-
homepage im Detail beschrieben sind. Dafür werden im Gesamtcurriculum 70 Stunden (à 60 Minuten) angerech-
net.

Die Bewertung erfolgt - auch im ersten Biennium - getrennt und mit einer einzigen Ziffernnote. Diese wird vom
FU-Team vorgenommen. Geeignete, klare und gewichtige Bewertungselemente außerhalb von FU können, so-
fern sie nicht in einzelnen Fächern berücksichtigt werden (können), im Ausnahmefall auch einfließen.

Auf Schulebene soll eine eigene  Koordinatorin oder ein eigener  Koordinator (laut Landeskollektivvertrag) er-
nannt werden, vor allem mit folgenden Aufgaben: Bezugs- und Ansprechperson im Allgemeinen;

- Evaluation (in Zusammenarbeit mit dem für Evaluation zuständigen Koordinator) und Weiterentwick-
lung;

- Planung und Organisation vor allem klassenübergreifender Projekte;

- Hilfestellung bei Bedarf speziell für die Planung der Klassenräte;

- Sammeln, Redigieren, Überarbeiten und zur Verfügung-Stellen der Unterlagen – von zentralen Doku-
menten, aber auch aus der konkreten didaktischen Arbeit;

- Weiterbildung in diesem Bereich.

Bildungsziele nach den acht Bereichen:

      Persönlichkeit und Soziales   Die Schülerin, der Schüler:

kann eigene Stärken und Schwächen einschätzen, mit komplexen Inhalten umgehen und reflektierte 
Entscheidungen treffen. 
übernimmt Verantwortung für sich und andere. 
ist in der Lage, das eigene Lernen selbstständig zu planen und zu organisieren und Ausdauer zu beweisen. 
ist resilient und kann Herausforderungen bewältigen und bei Bedarf professionelle Hilfe in Anspruch nehmen. 
kann konstruktiv kommunizieren und in Gruppen interagieren. 
zeigt Empathie, ist flexibel und teamfähig. 
analysiert Konflikte und wendet Formen der Konfliktbewältigung an. 
nimmt soziale Ungleichheit und Ungerechtigkeit wahr und zeigt solidarisches Verhalten. 
ist sich seiner Verantwortung im Zusammenhang mit seiner Geschlechterrolle und Sexualität bewusst. 
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befasst sich mit eigenen und gesellschaftlichen Zukunftsperspektiven und orientiert sich in Bezug auf den 
schulischen und beruflichen Werdegang und in der Rolle als Bürger und Bürgerin.

 Kulturbewusstsein                 Die Schülerin, der Schüler:
geht verantwortungsvoll mit geistigem und kulturellem Eigentum um. 
zeigt Respekt für Kultur- und Gemeingüter. 
begegnet anderen Kulturen mit Offenheit und zeigt Bereitschaft, mit ihnen in respektvollen Austausch zu treten. 
begreift Vielfalt und Anderssein als Reichtum und entwickelt Sensibilität für Formen der Ausgrenzung. 
nimmt den Zusammenhang zwischen kulturellen Vorstellungen und sozialem Wandel wahr. 
nimmt die Handlungsspielräume der persönlichen Mehrsprachigkeit bewusst wahr, nutzt und erweitert sie.

 Politik und Recht                  Die Schülerin, der Schüler:
kennt die Grundzüge der Rechtsordnung. 
zeigt Rechtsbewusstsein und handelt als Bürgerin oder Bürger verantwortungsvoll. 
kennt die rechtsstaatlichen Prinzipien und hat ein Bewusstsein für Demokratie, Toleranz und Pluralität.
kennt die Grundzüge der italienischen Verfassung und den Aufbau des italienischen Staates. 
weiß über die Entstehung und die Grundzüge der Autonomie für Südtirol Bescheid und erkennt deren Wert. 
kennt die Geschichte der EU, deren Organe und Zuständigkeiten und entwickelt ein Verständnis für die Werte, 
die der Union zugrunde liegen. 
kennt die wichtigsten internationalen Organisationen. 
kennt die wesentlichen Prozesse der Rechtssetzung auf verschiedenen hierarchischen und territorialen Ebenen. 
kennt die Grundzüge des Arbeitsrechts. 
ist in der Lage, das politische Geschehen aufmerksam und kritisch zu verfolgen. 
nimmt die Rolle der Medien in der politischen Auseinandersetzung wahr und hinterfragt Informationen kritisch. 
kennt Möglichkeiten der demokratischen Mitgestaltung und nimmt auf der Grundlage persönlicher 
Auseinandersetzungen verantwortungsbewusst an demokratischen Entscheidungsfindungen teil.

 Wirtschaft und Finanzen     Die Schülerin, der Schüler:
kennt die Grundzüge des nationalen und des internationalen Wirtschafts-, Finanz- und Steuersystems. 
schätzt die eigene finanzielle Situation richtig ein und kann Prioritäten bei den persönlichen Ausgaben setzen. 
setzt sich mit den wichtigsten Zusammenhängen und Mechanismen der Konsumgesellschaft kritisch 
auseinander, 
kennt die diesbezüglichen Risiken und Gefahren und entwickelt eine verantwortungsvolle Haltung dazu. 
kennt verschiedene Zahlungsformen, Finanzierungsmöglichkeiten und Formen von Geldanlagen und deren 
Chancen und Risiken. 
entwickelt ein Bewusstsein für die Notwendigkeit von Absicherung und Vorsorge. 
hat ein Bewusstsein dafür, wie finanz- und wirtschaftspolitische Entscheidungen sich auf das eigene Leben 
und das anderer Menschen weltweit auswirken. 
kennt Möglichkeiten der politischen Mitgestaltung und Einflussnahme im Bereich der Wirtschafts- und 
Finanzpolitik.

 Nachhaltigkeit                    Die Schülerin, der Schüler: 
kennt die Grenzen der Tragfähigkeit des Systems Erde und respektiert die Grenzen der Regenerationsfähigkeit 
der Biosphäre. 
entwickelt eine verantwortliche Haltung gegenüber Natur und Umwelt.
setzt sich mit verschiedenen Lebensstilen und deren Folgen unter Einbezug globaler und lokaler Entwicklungen 
auseinander.
entwickelt ein verantwortungsbewusstes Konsumverhalten.
setzt sich mit den Zielen der UN-Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung auseinander.
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kann den Zusammenhang zwischen Globalisierung, Umweltzerstörung und Migration nachvollziehen.
kennt grundlegende umweltpolitische Steuerungsinstrumente.
kennt Interessenskonflikte in der Nachhaltigkeitsdebatte und kann dazu Stellung nehmen. 
kennt Möglichkeiten der politischen Mitgestaltung hin zu einer nachhaltigen Gesellschaft und reflektiert 
die gesellschaftlichen Auswirkungen der einzelnen Maßnahmen.

 Gesundheit             Die Schülerin, der Schüler:
kennt wichtige Voraussetzungen für die körperliche und seelische Gesundheit.
übernimmt Verantwortung für die körperliche und seelische Gesundheit und weiß um die Bedeutung eines 
gesunden Lebensstils.
kennt die Risken des eigenen Gesundheitsverhaltens und entwickelt präventive Strategien.
kennt die Lebenskompetenzen (nach) der WHO und setzt sie altersgemäß um.
hat ein Bewusstsein für den Zusammenhang zwischen sozioökonomisch geprägten Lebensbedingungen und 
den Chancen für ein gesundes Leben. 
kennt Grundlagen der Gesundheitspolitik. 
reflektiert und diskutiert über die Frage, ob es der Gesellschaft gegenüber eine Pflicht zu gesundheits-
bewusstem Verhalten gibt.
verfügt über Kenntnisse zur Ersten Hilfe und wendet Erste-Hilfe-Maßnahmen an. 
verfügt über Kenntnisse im Bereich des Zivilschutzes und der Arbeitssicherheit und setzt diese 
verantwortungsbewusst ein.

 Mobilität             Die Schülerin, der Schüler:
verhält sich als Verkehrsteilnehmerin oder Verkehrsteilnehmer verantwortungsbewusst.
kennt die Auswirkungen von Alkohol, Drogen und Unaufmerksamkeit auf die Verkehrssicherheit.
ist über ein korrektes Verhalten bei Unfällen informiert und verhält sich entsprechend.
ist sich der rechtlichen Folgen bei Verkehrsunfällen bewusst.
ist sich der Auswirkungen des eigenen und des globalen Mobilitätsverhaltens auf Mensch und 
Umwelt bewusst.
kennt nationale und internationale umweltpolitische Instrumente und Maßnahmen zur Reduktion von 
Umweltemissionen durch Mobilität und diskutiert die Vor- und Nachteile dieser Maßnahmen.
kennt Möglichkeiten der politischen Mitgestaltung im Bereich von Umwelt und Mobilität.

 Digitalisierung    Die Schülerin, der Schüler
ist in der Lage, digitale Inhalte unter Nutzung verschiedener Geräte, Programme und Netzwerke 
zu erstellen.
kann digitale Technologien und Inhalte verantwortungsvoll, kritisch und sicher nutzen und kennt 
die Risiken, die Gefahren und die damit verbundenen Schutzmechanismen.
ist in der Lage, die Informationen bezüglich ihrer Gültigkeit und Verlässlichkeit einzuschätzen 
und entsprechend zu nutzen.
kennt die relevanten rechtlichen und sicherheitstechnischen Aspekte der digitalen Technologien 
und wendet die Bestimmungen des Datenschutzes an.
ist sich bewusst, dass sich digitale Technologien auf das psychosoziale Wohlbefinden und die soziale 
Einbindung auswirken können und richtet das Verhalten danach aus.
verfügt über ein Bewusstsein für die Machtkonzentration global agierender Digitalkonzerne, 
reflektiert die Auswirkungen und diskutiert mögliche Maßnahmen zur staatlichen Regulierung auf nationaler 
und internationaler Ebene.

Die FU-Tage selbst sind – gemäß dem Grundkonzept der Schule – jeweils fachrichtungsspezifisch 
ausgerichtet. Alle Details dazu lassen sich auf der Homepage unserer Schule finden.

Zusätzlich sind uns in den nächsten Jahren folgende Themen ein großes Anliegen:
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BEWERTUNG UND BEWERTUNGSFORMEN

Die Covidkrise hat uns nicht zuletzt auch wiederum über ein Grundkonzept von Schule nachdenken lassen, das
nie als selbstverständlich angenommen werden kann: Bewertung und Bewertungsformen.

Wir haben im Schuljahr 2021-22 die Reflexion in verschiedenen Ansätzen begonnen und werden ein Konzept
für die Auseinandersetzung in den nächsten Schuljahren entwickeln.

Dabei  geht  es  im  Besonderen  um  Effekte  bestimmter  Lernformen  und  Lernanforderungen  auf
Einzelschüler/innen  und  Klassen.  Was  passiert,  wenn  Lehrpersonen  neben  traditionell  anerkannten
Prüfungsformen Neues erproben? Welche Schwierigkeiten bestehen? Welche Chancen tun sich auf?

Wir werden mit  Experten in verschiedenen Bereichen zusammenarbeiten (juridische  Grundlagen,  Fragen der
Lernpsychologie, Schulentwicklung, Sprachenzentrum u.a.) und versuchen auf der Ebene von Fachgruppen und
Klassenräten Fortbildungsergebnisse konkret und in immerwährender Diskussion umzusetzen.

Dazu gehört auch das Nachdenken über

DIGITALISIERUNG DES UNTERRICHTS

Wir wollen versuchen den Unterricht zu verändern, zu modernisieren, indem wir verstärkt AUCH auf Digitali-
sierung setzen. Wir möchten dort, wo es sinnvoll und in unser Schulkonzept passt, die Qualität des Unterrichts
durch Digitalisierung verbessern. 

Dafür müssen wir nicht nur die technischen Voraussetzungen schaffen (die ersten Schritte dazu waren be-
reits vielversprechend), sondern wir wollen auch gemeinsame Konzepte erarbeiten für die Integration di-
gitaler Medien im Unterricht. Diese Integration ist nicht Selbstzweck ist, sondern sinnvolle Ergänzung dessen,
was wir bisher aufgebaut haben.

Zu diesem Zweck nutzen wir ab 2023 auch die Möglichkeiten,  die PNRR bietet. Wir haben uns im Bereich
PNRR - Mission 4 - Bildung und Forschung (Komponente 1 - Stärkung des Angebots an Bildungsdienstleistun-
gen: vom Kindergarten bis zur Universität - Investition 3.2 „Schule 4.0: innovative Schulen, Verkabelung, neue
Lernumgebungen und Laboratorien“ des von der EU finanzierten nationalen Aufbau- und Resilienzplans Next
Generation EU):sowohl um die Maßnahme 1 Next Generation Classrooms (Innovative Lernumgebungen) als
auch um die Maßnahme 2 (Next Generation Labs – Laboratorien für die digitalen Berufe der Zukunft) beworben
und versuchen attraktive und nachhaltige Lernumgebungen zu gestalten sowie Labors in Schwerpunktbereichen
unserer Schule aufzubauen.

ZIB-TEAM
Das ZIB-Team wurde in den letzten drei Jahren in Zusammenarbeit mit dem Schulamt aufgebaut:

Zentrum für Information und Beratung – 
Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ Bozen

Konzept - Grundidee
Auf  der  Grundlage  des  Rahmenkonzepts  für  die  Zentren  für  Information  und  Beratung  (=  ZIB)  hat  das
Gymnasium “Walther  von  der  Vogelweide“  Bozen folgendes  Konzept  für  sein  eigenes  ZIB erarbeitet.  Die
Auswahl der Themenschwerpunkte fußt auf langjährigen Beobachtungs-erfahrungen. An unserer Schule gibt es
die Institution ZIB bereits seit dem Schuljahr 2007/08. 
Das Konzept enthält Maßnahmen sowohl im Bereich der Prävention als auch im Bereich der Intervention.
Währenddem sich die Arbeitsgruppe ZIB in besonderer Weise um die Präventionsarbeit durch die Organisation
innerschulischer  Fortbildungsangebote  im  Bereich  „Seelische  Gesundheit,  Suchtprävention,
Gesundheitserziehung“ sowie  um die Einführung und Begleitung der Tutor/innen (Schüler/innen der  vierten
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Klassen zur Unter-stützung der Schüler/innen der ersten Klassen) bemüht, besteht der zentrale Aufgabenbereich
des Care-Teams im Bereich  Intervention in der persönlichen Begleitung und Unterstützung der Schüler/innen
mit psycho-emotionalen Problemen sowie in der Lernbegleitung (Lernen lernen, Lerncoaching).
Das Konzept ist im dreijährigen Bildungsplan verankert.

Organisation des ZIB-Teams – Beschreibung der Tätigkeitsbereiche
Die ZIB-Institution besteht aus zwei Arbeitsbereichen, die untereinander strukturell zusammenarbeiten:
a) Arbeitsgruppe (= AG ZIB)
b) Care-Team

ad a) AG ZIB
Die AG ZIB wird geleitet von einem Arbeitsgruppenleiter und besteht aus ca. 6 - 8 Lehrpersonen, die sich ca. 2-
3 Mal pro Schuljahr für die Planung und Nachbereitung treffen.
Die AG ZIB organisiert Jahr für Jahr mehrstündige Workshops für die Schüler/innen, die halbtags während der
Projektwoche  im  Februar  angeboten  werden.  Die  Themenbereiche  sind  u.a.:  Gesundheitserziehung
(Schwerpunkt: Essstörungen), Suchtprävention, Umgang mit familiärer und sexualisierter Gewalt, verschiedene
Ausdrucksformen der Schulangst, Trauerarbeit u.a.m.
Einzelne  Mitglieder  der  AG  ZIB  kümmern  sich  um  die  Einführung  und  die  Begleitung  der  Tutor/innen
(Schüler/innen der vierten Klassen zur Unterstützung der Schüler/innen der ersten Klassen). Dafür finden pro
Schuljahr ca. 3-4 Treffen mit den Tutor/innen statt.
Die AG ZIB organisiert für die beiden Elternsprechtage die Anwesenheit ausgewählter Fachpersonen (besonders
Mitarbeiter/innen  der  Familienberatungsstelle),  an  die  sich  die  Eltern  und/oder  die  Schüler/innen  wenden
können.
Auf Grund der Interessensbekundung entsprechender innerschulischer Gremien (z.B. Elternrat) bietet die AG
ZIB Informationsabende für Eltern, Lehrpersonen und Schüler/innen zu persönlichkeitsbildenden Themen an.

ad b) Care-Team
Das Care-Team besteht aus 5 - 6 erfahrenen Lehrpersonen aus verschiedenen Fachbereichen, deren Aufgabe vor
allem darin besteht,  in Krisen-  und Akutsituationen einzelne Schüler/innen zu begleiten und zu unterstützen
sowie wöchentlich verschiedene Gesprächs- und Begleitmöglichkeiten für die Schüler*innen anzubieten.  Das
Care-Team  trifft  sich  regelmäßig  jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  von  13.10  bis  14.00  Uhr  im
Besprechungszimmer zur Nachbesprechung der vorhandenen Problemsituationen. Diese Nachbesprechung dient
auch dazu, eventuelle Vorbeugungsstrategien zu erörtern.
Sofern  eine  gravierende  Problematik  mehrere  Schüler/innen  einer  Klasse  betrifft  (z.  B.  Mobbing),  halten
Mitglieder des Care Teams – nach Absprache mit der Schulführungskraft und dem jeweiligen Klassenrat – auch
konkrete  Unterrichtsstunden.  Ziel  dieser  Unterrichtsstunden  ist  es,  durch  entsprechend  überlegte  Inputs  das
Klassengespräch  über  die  entsprechende  Problematik  anzukurbeln,  um  gemeinsam  Strategien  für  eine
stufenweise Lösung bzw. Teillösung des Problems zu entwickeln.
Bei all diesen Tätigkeiten hält sich das Care-Team natürlich an alle Aspekte der Privacy.

Abschließend  sei  darauf  hingewiesen,  dass  es  in  personeller  Hinsicht  vielfache  Über-schneidungen  der
Mitglieder  der  einzelnen  Teams  gibt  und  dass  die  mehrjährige  Kontinuität  der  allermeisten  ZIB-
Mitarbeiter/innen gewährleistet ist.
Da  unsere  Schule  nicht  über  eine/n  eigene/n  Schulsozialpädagogen/in  verfügt,  wird  bei  Notwendigkeit  der
direkte  Kontakt  mit  den  Mitarbeiter/innen  des  Bereiches  Innovation  und  Beratung  am deutschen  Schulamt
gesucht.

Zusammenarbeit auf  Schulebene 
Die  Mitglieder  der  AG  ZIB  und  des  Care  Teams  stehen  in  einem  strukturellen  Austausch  mit  der
Schulführungskraft, den Klassenvorständen, Fachgruppenleiter/innen und allen Lehrpersonen. Als Mitglieder der
verschiedenen Fachgruppen und Klassenräte bringen sie die Themenbereiche der Unterstützung und Begleitung
von Schüler/innen mit  Schwierigkeiten immer  wieder  zur  Sprache. Die Agenda des Care-Teams werden als
eigener Tagesordnungspunkt bei folgenden Sitzungen bzw. didaktischen Tätigkeiten besprochen: bei allen ersten
Sitzungen aller Klassenräte am Beginn des Schuljahres, beim Elternabend aller ersten und dritten Klassen am
Beginn  des  Schuljahres,  bei  der  Einführung  der  neuen  Schüler/innen  am  Beginn  des  Schuljahres,  bei  der
Vorstellung  der  ZIB-Lehrpersonen  in  allen ersten  Klassen  am Beginn  des Schuljahres,  bei  Plenarsitzungen,
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durch  entsprechende  Hinweise  der  Lehrpersonen  aus  den  Fachbereichen  Sport  und  Religion  an  alle
Schüler/innen. Außerdem scheinen alle Angebote des Care-Teams am Wochen-Info-Monitor im Foyer auf; ein
großes Plakat auf der offiziellen Anschlagtafel der Direktion enthält die Namen und Fotos aller Lehrpersonen
des Care-Teams.
Ziel  des  intensiven  innerschulischen  Austausch-  und  Gesprächsnetzes  ist  es,  dass  Interven-tionen  und
Begleitmaßnahmen  einen  wichtigen  Teil  eines  pädagogischen  Gesamtkonzeptes  und  keine  abgekoppelten
Einzelmaßnahmen bilden.
Bei Bedarf wird natürlich auch der Kontakt mit den Eltern der Schüler/innen gesucht.

Qualifikation der Mitarbeiter/innen des Care Teams, Weiterbildung, Supervision
Die  Mitarbeiter/innen  des  Care  Teams  verfügen  über  Kompetenzen  in  den  Bereichen  Beratung  und
Gesprächsführung (siehe Curriculum vitae der einzelnen Mitglieder des Care-Teams). Sie zeigen Bereitschaft
zur Beziehungsarbeit sowie zur interdisziplinären Arbeit. Sie weisen eine mehrjährige Beratungserfahrung mit
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen auf.
Die Mitarbeiter/innen nehmen regelmäßig Weiterbildungsangebote in Anspruch. Dafür werden von der Schule
zeitliche und finanzielle Ressourcen zur Verfügung gestellt.
Die Mitarbeiter/innen nehmen die bezirksinternen Treffen mit den Berater/innen des PBZ zur Fallbesprechung,
eventuellen Fallübernahmen und für ein koordiniertes Vorgehen in Einzelfällen in Anspruch. Einmal jährlich
nehmen Mitglieder des Care Teams an bezirksübergreifenden Netzwerktreffen teil.

Zusammenarbeit mit dem Pädagogischen Beratungszentrum sowie schulexternen Partnern
Die  Zusammenarbeit  mit  externen  Partnern  (Familienberatungsstelle,  Psychologischer  Dienst,  Amt  für
Innovation und Beratung,  Forum Prävention,  Infes,  Caritas, La Strada – Der Weg, Postpolizei u.a.m.) bildet
einen wesentlichen Bestandteil der Arbeit der AG ZIB.

Dokumentation und Evaluation
Die  Mitglieder  der  AG  ZIB,  des  ZIB-Teams  sowie  des  Care-Teams  dokumentieren  die  Tätigkeiten  unter
Beachtung der Bestimmungen zum Datenschutz. 
Die Ergebnisprotokolle der monatlichen Treffen des Care-Teams werden der Schulführungs-kraft übermittelt. 
Pro  Schuljahr  wird  ein  ausgewählter  Themenbereich  durch  Lehrer-,  Eltern-  und  Schüler/innenbefragungen
evaluiert.
Im Rahmen  der  letzten Schuljahressitzung  der  AG ZIB und  des Care-Teams  werden  die  Tätigkeiten  intern
evaluiert.

Seit dem Schuljahr 2023/´24 wird das ZIB-Team von einer Schulsozialpädagogin unterstützt.

Die einzelnen Fachrichtungen setzen folgende Schwerpunkte (hier wollen 
wir an den im letzten Dreijahresprogramm festgelegten Bereichen noch 
weiterarbeiten):

53

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

Klassisches Gymnasium

Das Klassische Gymnasium hat sich in den letzten Jahren konsequent um eine Neuausrichtung der bewährten
Grundstrukturen innerhalb einer sich gesellschaftlich rasant entwickelnden Welt bemüht.
Die  einzelnen  Fachlehrkräfte  waren  um ein  stärkeres  Miteinander  bestrebt,  zusätzlich  wurde  ganz  bewusst
immer wieder versucht, das, was an Inhalten und Kompetenzen gelernt wird, mit dem aktuellen Geschehen zu
vernetzen.  Verschiedenste Projekte (Medienprojekt  Alexander der Große, die  Initiative „Das Klassische  und
Europa“),  die  konsequente  Zusammenarbeit  mit  Gymnasien  in  München,  Trient,  Rovereto,  die
Erasmusplusprojekte  „Omnes  cives  mundi  sumus“  sowie  „Demokratie  und  ihre Gefährdungen“  (zusätzliche
Kontakte zu Gymnasien in Amsterdam, Graz, Thessaloniki, Gymnasien auf Kreta) und „(V)erkannte Vielfalt:
Minderheiten in Europa“ (mit einer neuen Partnerschule in Siebenbürgen), der alljährliche Schwerpunktvortrag
zu wechselnden  Themen im Herbst  (mit  Experten z. B. für  experimentelle  Archäologie,  Latein als  Sprache
Europas)  oder  auch  der  Kontakt  zu  ehemaligen  SchülerInnen  (z.  B.  Journalistin  Esther  Mitterstieler),  die
Griechenlandreise, die Initiative MINT wurden in diesem Zusammenhang gestartet und sind noch immer aktuell.

Auch  organisatorisch  und  lerntechnisch  hat  das  Klassische  Gymnasium  in  den  letzten  Jahren  neue  Wege
versucht. Neben den bereits genannten größeren Projekten wurden die Unterrichtsabläufe neu angedacht. Vor
allem  in  der  3.,  4.  und  5.  Klasse,  in  denen  neue  Fächer  zu  den  alten  dazukommen,  wurde  eine  andere
Fächerverteilung vorgenommen, die intensiveres und nachhaltigeres Lernen unterstützen und ermöglichen sollte.

Schwerpunktbereiche:

VERNETZUNG: Konsequente  Weiterarbeit  an  dem  bereits  Erreichten  und  Intensivierung  der
Fächervernetzung.  Die  Klassenräte  der  einzelnen  Klassen  arbeiten  in  Schwerpunktbereichen  gemeinsame
Unterlagen aus und konzentrieren sich immer wieder auf unterschiedlichste Vernetzungsbereiche (methodisch,
sprachlich,  literarisch,  kulturgeschichtlich,  mit  Schwerpunkt  MINT,  CLIL,  in  der  Zusammenarbeit  mit
zahlreichen  Partnern  aus  verschiedensten  Berufsfeldern,  bei  philosophischen  Tagungen…),  die  detailliert
geplant, dokumentiert, evaluiert und auch anderen Klassenräten zur Verfügung gestellt werden. Ein besonderes
Augenmerk  wird  auch  weiterhin  auf  Sprache  und  Sprachen  in  ihren  vielfältigen  Implikationen,  in  ihrer
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Bedeutung  für  Sprach-  und  alle  Sachfächer  und  in  ihren  unterschiedlichen  Verwendungsmöglichkeiten  und
Reflexionsaspekten gelegt.  Diese Aspekte gelten sowohl  für  den schriftlichen wie  auch für den mündlichen
Ausdruck (Auftreten, thematische Vertiefung, Adressatenbezug, Situationsangemessenheit). 
Diese Vernetzung gelingt nicht zuletzt auch durch gemischten Teamunterricht verschiedener Lehrpersonen.

FÖRDERUNG DER SELBSTVERANTWORTUNG DER SCHÜLERINNEN: Damit ist gemeint, dass auf
eine gute Austarierung zwischen kleinteiligerem Arbeiten und selbständiger größerer Projektarbeit (Recherche,
Meinungsbildung,  Diskussion,  Präsentation  –  also  in  dialogischem  und  monologischem  Sprechen)  geachtet
werden muss. Die SchülerInnen sollen immer wieder zu umfassenderen Arbeiten, auch unter Einbezug externer
Partner,  ermutigt  werden,  die  Lehrpersonen  beobachten  die  jeweiligen  Einzelergebnisse  und  setzen  –  falls
notwendig – weitere Lernschritte. Das Ganze wird – angepasst an die verschiedenen Klassenstufen – aufgebaut;
jeder Klassenrat nimmt sich diesbezüglich mindestens einen Schwerpunkt pro Schuljahr vor.

BEGABUNGSFÖRDERUNG:  Wir  möchten  besondere  Begabungen  der  SchülerInnen  fördern,  indem  wir
entweder  innerschulisch  oder  auch  mit  Partnern  außerhalb  regelmäßig  Schwerpunkte  in  bestimmten
Schwerpunktbereichen suchen, so dass SchülerInnen hier auch noch die Möglichkeit haben, ganz besonders in
ihren Interessen und Begabungen unterstützt zu werden (Archäologie, MINT, Journalismus, Film, Musik, Recht
und Wirtschaft, CLIL, Vorbereitung auf Sprachzertifizierungen, Auslandsaufenthalte, besondere Projekte, …).
Das Klassische  Gymnasium kann in seiner  relativen Kleinteiligkeit  und Geschlossenheit  ganz besonders gut
diesen Bereich fördern und intensivieren. Eine regelmäßige Evaluation der verschiedenen Maßnahmen kann und
soll dann auch für eine eventuelle Erweiterung dieses Projekts genutzt werden.
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All diese Schwerpunkte wollen wir weiterführen, wobei uns das Fächer übergreifende vernetzte Arbeiten in den
nächsten  Jahren  noch  stärker  als  bisher  beschäftigen  wird,  ergänzt  durch  einen  weiteren  Bereich:
„MEHRSPRACHIGKEIT“.  Wir möchten das so genannte Mehrsprachencurriculum auch an unserer Schule
umsetzen, mit folgenden Akzenten im Klassischen Gymnasium:
Mehrsprachigkeit heißt für uns, dass Schüler*innen in vielerlei sprachlichen Aspekten gefördert werden sollen
und durch gemeinsames Lernen in verschiedenen Fächern auch diesbezüglich unterstützt werden sollen.  Wir
denken  dabei  an  Texterschließungskompetenzen  (auch  für  sehr  komplexe  Texte)  in  den  verschiedensten
Fächern,  an  bewusstes  sprachliches  Auftreten  in  unterschiedlichen  Situationen,  an  die  Verstärkung  des
Sprachbewusstseins, an die Auseinandersetzung mit Sprache und Weltbild (Wie weit beeinflusst Sprache unser
Denken,  unsere  Vorstellungen  und  umgekehrt?).  Im  Schuljahr  2019-2020  wollen  wir  das
Mehrsprachencurriculum mit folgenden Maßnahmen umsetzen:
a) Erweiterung des gemischten Teamunterrichts in Klasse 3 – 5
b) bewusste Spracharbeit auch in den Sachfächern 
c)  Erproben  unterschiedlichster  (auch  öffentlicher)  Sprechsituationen  und  Training  angemessenen
Sprachverhaltens (Dialekt – Hochsprache, Artikulation, Intonation, Improvisation, Vergleich unterschiedlicher
politischer Sprechweisen) (Klasse 1 und Klasse 3)
d)  Translanguaging:  Quellentexte  sollten  so  weit  möglich  in  den  Sachfächern  in  ihrer  Originalsprache
(Italienisch, Englisch, Latein, Griechisch) gelesen werden (Klasse 3 – 5).
e)  Sprachübergreifendes  vernetzendes  literarisches  Lernen:  Arbeit  an unterschiedlichsten  Texten in  all  ihrer
Vielfalt (Training von Hör-, Seh-, Leseverständnis).
f) Gemeinsam mit Philosophie: Projekt „Sprache und Weltbild“ (2. Biennium)
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Sprachengymnasium

Sprache und Sprachen:
Das vielfältige und anspruchsvolle Thema „Sprache“ und „Sprachen“ durchzieht das Sprachengymnasium in
allen Facetten und verleiht ihm sein ganz spezifisches Profil -
zunächst in den Sprachfächern  im engeren Sinn: In diesen Fächern  liegt  der Fokus gleichermaßen auf der
Sprachreflexion,  dem  Sprachvergleich,  der  Kommunikation,  der  Sprachpsychologie,  dem  vernetzenden
literarischen Lernen und auf der Frage nach der Beziehung zwischen der jeweiligen Sprache und der Kultur und
dem Denken, die damit verbunden sind.
Doch  Sprache  ist  natürlich  auch  eine  Sache  der  Sachfächer,  die  mit  in  dieses  besonders  stark  betonte
Sprachlernen  eingebunden  sind.  Auch  in  diesen  Fächern  hat  Sprache  ihre  Bedeutung:  in  Bezug  auf
Kommunikationsfertigkeit, auf Sprachgenauigkeit, auf ihre sprachliche Verfasstheit, aber auch in Bezug auf die
jeweiligen Fachsprachen (jeweilige Besonderheiten der Fachsprache, Fachbegriffe u.v.m.).
 
In den nächsten drei Jahren möchten wir Folgendes verstärken:

Sprachliche und kulturelle Heterogenität ist eine bedeutende Eigenschaft unserer Gesellschaft und daher auch
unserer Schule; (Fremd-)sprachenlernen ist ein langfristiger Prozess, der Lernenden andere Welten erschließt,
aber auch eine neue Perspektive auf ihre eigene Welt gibt. Aus diesem Grund ist Mehrsprachigkeit, im Sinne
eines  Miteinanders  von  Sprachen, gleichzeitig  Ziel  und Rahmenbedingung des Lernens.  Laut europäischem
Referenzrahmen  für  Sprachen  sollen  Lernende  „ein  sprachliches  Repertoire  entwickeln,  in  dem  alle
sprachlichen  Fähigkeiten  ihren  Platz  haben.  Dies  impliziert  natürlich,  dass  das  Sprachenangebot  der
Bildungseinheiten  diversifiziert  wird  und  dass  die  Lernenden  die  Möglichkeit  erhalten,  eine  mehrsprachige
Kompetenz zu entwickeln.“ (GER 2001: 17) Wie in den übergreifenden Kompetenzen der Rahmenrichtlinien
enthalten,  spielen  Plurilingualität  und  damit  einhergehend  Plurikulturalität  eine  wichtige  Rolle  in  der
Entfaltung  der  democratic  citizenships  und  tragen  maßgeblich  zur  Persönlichkeitsbildung  des  Individuums
sowie zum Zusammenleben verschiedener Kulturen bei.

Das  Mehrsprachencurriculum  Südtirol  soll  daher  auf  schulorganisatorischer  Ebene  dazu  beitragen,  dass
einzelne Sprachen, Projekte und Angebote besser koordiniert werden können. Auf didaktischer Ebene gibt es
Anregungen  und  Impulse,  (Fremd-)Sprachenunterricht  effizienter  zu  gestalten  und  Synergieeffekte  beim
Sprachenlernen zu schaffen. Lernende sollen dadurch sowohl im Sprachunterricht als auch in sprachen- und
fächerübergreifenden  Einheiten  zur  Entfaltung  der  Sprachfähigkeit,  der  Sprachsensibilität,  des
Sprachbewusstseins  sowie des Sprachlernbewusstseins angeregt werden. Lernprozesse können beispielsweise
durch  Sprachvergleiche,  kreativen  Umgang  mit  Sprachen  und  Texten  oder  durch  Hypothesenbildung  zu
Wortbedeutung  und  Sprachregeln  bzw.  durch  angeleiteten  Transfer  von  Lerntechniken  und  –strategien
ökonomisiert  werden.  Das  Mehrsprachencurriculum  bietet  somit  Anlass,  gleiche  oder  ähnliche  Ziele
verschiedener (Sprach)fächer  zusammenzufassen  sowie  sprachen-  und  fächerübergreifende  Kompetenzen  zu
formulieren. Die Umsetzung erfordert natürlich erweiterte Aufgabenstellungen zu den in den Rahmenrichtlinien
enthaltenen  sprachlichen  Fertigkeiten,  wie  beispielsweise  Sprachmittlung,  Interkomprehension,  plurilinguale
Verstehens- und Kommunikationssituationen. Im Sprachengymnasium „Walther von der Vogelweide“ bereits
existierende  Bausteine  im  Sinne  des  Mehrsprachencurriculums  sind  der  Blockunterricht  FU  mit  den
Schwerpunkten Mehrsprachiges und mehrkulturelles Lernen (1. und 2. Klassen) und der CLIL-Unterricht (3.-5.
Klassen) sowie der CLIL-Zug. 

Deshalb  wollen  wir  uns  in  den  nächsten  Jahren  auch  weiterhin  vor  allem  auf  folgende  Schwerpunkte
konzentrieren:
> die  zusätzliche  Förderung der  Kommunikationsfähigkeit durch gezielte  Sprachprojekte  (Schüleraustausch,
vermehrter  Kontakt  zu  Muttersprachlern,  auch  zu  muttersprachlichen  Lehrpersonen,  besondere  Projekte  im
Bereich  Kommunikation).  Wir  bemühen  uns  Partnerschulen  im  englisch-,  französisch-,  spanisch-  und
russischsprachigen  Raum  zu  finden  und  den  Austausch  v.  a.  im  4.  Lernjahr  zu  fördern.  Über  das
Erasmusplusprojekt  „Misión:  Europa“  und  über  weitere  Projekte  möchten  wir  viele  dieser  Anliegen  direkt
umsetzen.
>  In  der  ersten  und  zweiten  Klasse  heißt  Förderung  der  Kommunikationsfähigkeit  auch  konsequenter
gruppenteiliger Unterricht. In Italienisch und Englisch sind die Sprachniveaus der einzelnen Schülerinnen in den
letzten  Jahren  (aus  verschiedenen  Gründen)  immer  unterschiedlicher  geworden.  Wir  bemühen  uns  unsere
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Schüler  und  Schülerinnen  gezielt  zu  unterstützen,  indem  wir  sie  gruppendifferenziert  je  nach  ihrem
Ausgangsniveau zu fördern versuchen (Teamförderunterricht, mind. 1 Wochenstunde/Semester). 
> Sprachförderung heißt auch, dass wir konsequent Lehrpersonen mit Schwerpunktbereichen (z. B. DaF, DaZ)
ausbilden: Förderung von Schüler*innen mit einer anderen Erstsprache als der Schulsprache Deutsch in Bezug
auf die Schulsprache Deutsch. Auch dieser Weg wird weitergeführt und konsequent evaluiert.
>  Die  Möglichkeit  für  unsere  Schüler*innen  die  Sprachzertifizierungen  in  den  Bereichen  B2  bzw.  C1 zu
erwerben ist ebenfalls ein großes Anliegen. Die Ergebnisse dieser Zertifizierungen sind für uns auch wieder
Anlass zur  Reflexion unseres  Tuns bzw.  zum Nachdenken darüber,  wie  Sprachkenntnisse gemessen werden
können, was Zertifizierungen, die inzwischen als „Entrebillet“ für  Universitäten grundlegend geworden sind,
leisten und was sie nicht leisten bzw. erfassen.

> Diese konsequente Arbeit am Sprachenlernen und die regelmäßige Reflexion unseres Tuns gehören zu unserer
Arbeit dazu: Die Neukonzeption eines eigenen CLIL-Zuges und die konsequente Reflexion der CLIL-Arbeit und
der  jeweiligen  Ergebnisse  sind  hier  eine  zentrale  Aufgabe  der  nächsten  Jahre.  Auch  die  Begleitung  und
Beobachtung der  kleineren CLIL-Projekte in den anderen Zügen des Sprachengymnasiums  werden in diese
Reflexion mit eingebunden.
> Die Förderung des Auslandsjahres in der 4. Klasse und allgemein die Förderung von Auslandsaufenthalten ist
uns ebenfalls ein Anliegen.
> Dazu kommt, dass einige Sprachlehrpersonen der Schule teilweise an  der Pädagogischen Abteilung und der
Universität arbeiten, d.h., dass der Austausch auch mit und über diese Institutionen die Reflexion unseres Tuns
sowie ein konsequentes Weiterdenken im Bereich Sprache zusätzlich unterstützen. 

All diese Schwerpunkte wollen wir weiterführen und durch zwei weitere Schwerpunkte ergänzen:

A) Verstärkung des Fächer übergreifenden Arbeitens (v.a. in Klasse 3 – 5):
Auch  verstärkt  durch  die  neuen  Anforderungen  bei  der  Abschlussprüfung,  aber  nicht  nur,  nehmen  wir
zunehmend wahr, dass nur im gelingenden Team und durch konsequente Fächervernetzung gutes Lernen und
guter Kompetenzaufbau möglich sind.

Deshalb wird in den Klassenratssitzungen v. a. der 3. – 5. Klassen der Bereich „Fächer übergreifendes Arbeiten“
(zusätzlich zum FU-Unterricht) auch für den Regelunterricht stärker als bisher thematisiert und geplant werden.
Zusätzlich muss auch das Fächer übergreifende Prüfungsgespräch intensiver als bisher geübt werden: Dies soll
u.a. während der FU-Tage der 5. Klassen geschehen. 
Weitere Maßnahmenpakete werden Jahr für Jahr bei den Teilplena im Detail geplant.
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B) „Mehrsprachigkeit“:

Wir  möchten  das  so  genannte  Mehrsprachencurriculum  auch  an  unserer  Schule  umsetzen,  mit  folgenden
Akzenten im Sprachengymnasium:
Mehrsprachigkeit heißt für uns, dass Schüler*innen in vielerlei sprachlichen Aspekten gefördert werden sollen
und durch gemeinsames Lernen in verschiedenen Fächern auch diesbezüglich unterstützt  werden sollen.  Wir
denken  dabei  an  Texterschließungskompetenzen  (auch  für  sehr  komplexe  Texte)  in  den  verschiedensten
Fächern,  an  bewusstes  sprachliches  Auftreten  in  unterschiedlichen  Situationen,  an  die  Verstärkung  des
Sprachbewusstseins  durch integriertes  Sprachenlernen,  durch vergleichendes und  kontrastives  Lernen in den
Bereichen  Pragmatik,  Grammatik,  Textgenres,  vernetzendes  literarisches  Lernen  sowie  durch  die
Auseinandersetzung  mit  Sprach-  und  Kulturmittlung.  Im  nächsten  Schuljahr  wollen  wir  das
Mehrsprachencurriculum mit folgenden Maßnahmen umsetzen:

a) Sprachen übergreifender Teamunterricht: Erweiterung des gemischten Teamunterrichts in Klasse 3 – 5 
b) Sprachsensibler Sach-Fachunterricht: bewusste Spracharbeit auch in den Sachfächern (v.a. 1. Biennium)
c) Förderung der Bildungssprache Deutsch und Fokus auf innere Mehrsprachigkeit: Erproben unterschiedlichster
(auch  öffentlicher)  Sprechsituationen  und  Training  angemessenen  Sprach-  und  Sprechverhaltens  (Dialekt  –
Hochsprache, Artikulation, Satzmelodie, Improvisation, Vergleich unterschiedlicher politischer Sprechweisen)
d) Translanguaging: Nutzen und Fördern des gesamten sprachlichen Repertoires in den rezeptiven, aber auch
produktiven Modalitäten in den verschiedenen Fächern,  insbesondere in den Sachfächern (z.  B. Lese-, Hör-
und/oder mediales Input in Zweit- oder Fremdsprache mit Arbeitsaufträgen in der Unterrichtssprache)
e) Sprachen übergreifendes vernetzendes literarisches Lernen: Arbeit an unterschiedlichsten Texten in all ihrer
Vielfalt (dazu zählen wir auch pragmatische Texte!; Training von Hör-, Seh-, Leseverständnis).
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Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik 

Das  Sprachengymnasium  mit  Landesschwerpunkt  Musik  möchte  nach  den  vielen,  vielen  Projekten  v.a.  im
Musikbereich eine Standortbestimmung versuchen:
Wer sind wir? Wo stehen wir?

Der Landesschwerpunkt Musik ist aktuell noch eng mit dem Sprachengymnasium verknüpft. Für ihn gilt auch
ein  Großteil  der  Sprachenschwerpunkte,  die  wir  im  Sprachengymnasium  setzen,  darüber  sollte  aber  der
Ausbildungsschwerpunkt  Musik  nicht  vernachlässigt  werden.  Wir  wollen  uns  in  den  nächsten  drei  Jahren
verstärkt folgenden Fragestellungen zuwenden:

Wir werden versuchen, die beiden Schwerpunktausbildungen des Zweiges (sprachliche und musikalische
Ausbildung)  auch  in  den  nächsten  Jahren  noch  besser  als  bisher  miteinander  zu  verbinden. Dieses
Anliegen  wird  uns  sicher  noch  weitere  drei  Jahre  beschäftigen.  Es  ist  uns  wichtig,  dass  die  notwendigen
Übezeiten im Sprachen-  und im Musikbereich für  die SchülerInnen gewährleistet  werden.  Wir  wollen dafür
notwendige  organisatorische  Veränderungen  ins  Auge  fassen.  Wir  wollen  aber  auch  Folgendes  überprüfen:
Welche methodischen Maßnahmen (z. B. Blockunterricht, z. B. andere Prüfungsformen; z. B. freiwilliges Prüfen
in  allen  Fächern,  z.  B.  Fokussierung  von  Lehrausgängen)  braucht  es?  Wie  kann  die  Zusammenarbeit  aller
Lehrpersonen im Klassenrat noch besser zum Wohl auch der SchülerInnen gelingen?
Das ist der Ausgangspunkt für die Arbeit auch der nächsten drei Jahre, die sich natürlich auch am Programm des
Sprachengymnasiums  ausrichten wird,  aber in der  Besonderheit  der doppelten Ausbildung zusätzlich eigene
Wege gehen muss.
Eine eigene Arbeitsgruppe aus Sprach-, Sachfach- und Instrumentallehrern des Musikzweiges wird erste Schritte
planen und vorschlagen, die dann im konsequenten Miteinander (v. a. über die Arbeit im Klassenrat) allmählich
umgesetzt und in der Folge auch evaluiert werden sollen.

Schwerpunkte, die für den Sprachenzweig gelten  :

> die  zusätzliche  Förderung der  Kommunikationsfähigkeit  durch  gezielte  Sprachprojekte  (Schüleraustausch,
Kontakt  zu  Muttersprachlern,  Projekte  im  Bereich  Kommunikation).  Wir  bemühen  uns  Partnerschulen  im
englisch- und französischsprachigen Raum zu finden und den Austausch v. a. im 4. Lernjahr zu fördern.
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>  In  der  ersten  und  zweiten  Klasse  heißt  Förderung  der  Kommunikationsfähigkeit  auch  konsequenter
gruppenteiliger Unterricht. In Italienisch und Englisch sind die Sprachniveaus der einzelnen Schülerinnen in den
letzten Jahren (aus  unterschiedlichen Gründen) immer  unterschiedlicher geworden.  Wir bemühen uns unsere
Schüler  gezielt  zu  fördern,  indem  wir  sie  gruppendifferenziert  je  nach  ihrem  Ausgangsniveau  zu  fördern
versuchen (Teamförderunterricht, mind. 1 Wochenstunde/Semester). 
> Die Möglichkeit für unsere Schüler die Sprachzertifizierungen in den Bereichen B2 bzw. C1 zu erwerben ist
ebenfalls  ein  großes  Anliegen.  Die Ergebnisse  dieser  Zertifizierungen  sind  für  uns  auch wieder  Anlass  zur
Reflexion unseres Tuns bzw. zum Nachdenken darüber, wie Sprachkenntnisse gemessen werden können, was
Zertifizierungen, die inzwischen als „Entrebillet“ für Universitäten grundlegend geworden sind, leisten und was
sie nicht leisten bzw. erfassen.

> Umsetzung des Mehrsprachencurriculums
Wir  möchten  das  so  genannte  Mehrsprachencurriculum  auch  an  unserer  Schule  umsetzen,  mit  folgenden
Akzenten im Sprachengymnasium:
Mehrsprachigkeit heißt für uns, dass Schüler*innen in vielerlei sprachlichen Aspekten gefördert werden sollen
und durch gemeinsames Lernen in verschiedenen Fächern auch diesbezüglich unterstützt  werden sollen.  Wir
denken  dabei  an  Texterschließungskompetenzen  (auch  für  sehr  komplexe  Texte)  in  den  verschiedensten
Fächern,  an  bewusstes  sprachliches  Auftreten  in  unterschiedlichen  Situationen,  an  die  Verstärkung  des
Sprachbewusstseins, an die Auseinandersetzung mit Sprachmittlung und Kulturmittlung. Im nächsten Schuljahr
wollen wir das Mehrsprachencurriculum mit folgenden Maßnahmen umsetzen:

a) Erweiterung des gemischten Teamunterrichts in Klasse 3 – 5
b) bewusste Spracharbeit auch in den Sachfächern (v.a. 1. Biennium)
c)  Erproben  unterschiedlichster  (auch  öffentlicher)  Sprechsituationen  und  Training  angemessenen
Sprachverhaltens (Dialekt – Hochsprache, Artikulation, Satzmelodie, Improvisation, Vergleich unterschiedlicher
politischer Sprechweisen)
d)  Translanguaging:  Quellentexte  sollten  so  weit  möglich  in  den  Sachfächern  in  ihrer  Originalsprache
(Italienisch, Englisch, 2. Fremdsprache) gelesen werden.
e) Sprachübergreifendes vernetzendes literarisches Lernen: Arbeit  an unterschiedlichsten auch pragmatischen
Texten  in  all  ihrer  Vielfalt  (Training  von  Hör-,  Seh-,  Leseverständnis).  Der  Teamunterricht  unter  den
Sprachfächern in Klasse 3 soll auch in Klasse 4 weitergeführt werden.

S  chwerpunkte, die für den Musikbereich gelten:
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 konsequente  Weiterführung der Musikwerkstätten:  Fächerübergreifender  Unterricht  (auch in Zusam-
menarbeit mit anderen Fächern des Sprachengymnasiums)

 Weiterarbeit an der Förderung des Ensembleunterrichts und der vielfältigen Projektarbeit
 konsequente Weiterführung und Ausbau der Begabungsförderung
 stärkere Einbindung der Instrumentallehrpersonen in die Gesamtcurricula.
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Kunstgymnasium

Die Ausbildung am Kunstgymnasium setzt sich zum Ziel, die Kunst- und Kulturerscheinungen in deren Ent-
wicklungsphasen, geschichtlichen Rahmen, Zeitbrüchen zu untersuchen und in der Kunstpraxis eine Form zu
finden sich damit auseinanderzusetzen. Das genaue Beobachten, Beschreiben, Strukturieren, Klassifizieren, Ver-
gleichen,  die  kontextuelle  Zusammenschau,  interdisziplinäres  Denkverhalten,  Experimentierfreudigkeit  und
Formgebung schaffen eine notwendige Brücke zur Gegenwartskultur. 
Auf den bereits gesetzten Spuren werden die Entwicklungen der letzten Jahre weitergeführt und verstärkt. 

Es  wird  weiterhin  eine  rege  Zusammenarbeit  mit  Partnern  der  Euregio  und  den  Nachbarregionen
angestrebt. Gegenwärtig besteht eine Zusammenarbeit mit folgenden Institutionen:

- Museion
- Freie Universität Bozen – Fakultät für Design und Künste
- Berufsfachschule für Steinbearbeitung in Laas
- Scuola Mosaicisti del Friuli
- Stadtgalerie Bozen
- Vetroricerca Glas & Modern Bozen
- Fotoforum Bozen
- Architektenkammer Bozen
- Biennale Venedig
- Denkmalamt Bozen
- verschiedene Galerien in Bozen
- Vereinigte Bühnen Bozen
- La Corte della Miniera/Urbino
- Lottozero/Prato
- Erasmusplusprojekt mit einer Münchner Schule

Neben  den  traditionellen  Berufsbildern  eines  Kunstgymnasiums  (Kunstakademie,  Architektur,  Grafik,
Fotografie, Film) entstehen im Bereich  Kunstvermittlung und Kulturmanagement neue Berufsbilder. Auch
diese  Berufsbilder  wollen  wir  in  Zusammenarbeit  mit  externen  Partnern  interessierten  Schülern  zugänglich
machen.
Projektarbeit ist  die  für  das  Kunstgymnasium  am  besten  geeignete  Arbeitsform;  sie  wird  durch  die
Zusammenarbeit  mit  Partnern  von  außen,  durch  das  Engagement  unserer  Lehrpersonen  im  aktuellen
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Kunstbetrieb und vor allem auch durch den Einbezug und die Auseinandersetzung mit jeweils neuen Kunstideen
und Kunstformen weiter verstärkt.

Die  Arbeit  an  der  Schule  oder  als  Auftragsarbeit  von  außen  soll  durch  informative  Lehrfahrten  und
Lehrausgänge  ergänzt  werden;  gerade  diese  Lehrfahrten  und  -ausflüge  bringen  Erinnerungs-  und
Gegenwartskultur einander näher und animieren dazu zeitgenössische Themenschwerpunkte vielschichtiger zu
fokussieren.
Neigungen  und  Fähigkeiten  der  Kunstschüler  werden  im Sinne  der  Begabungsförderung  v.  a.  in  den  oben
genannten Bereichen unterstützt. Dies erfolgt beispielsweise durch die Teilnahme an:

- Wettbewerben

- Warm-up-Programm der Freien Universität Bozen – Fakultät für Design und Künste

- Espace: Kunstausstellungen für junge Künstler

- Transart

- FAI

- Projekten des Museion Bozen und

- durch Kreativitätsförderung an der Schule im Austausch mit Künstlern des Südtiroler Künstlerbundes.

Auf folgende Aspekte soll ganz besonderer Wert gelegt werden:

 Debattenkultur, v. a. zur zeitgenössischen Kunst (Kunstfächer, Philosophie,  Sprachfächer, z. T. auch
mit Experten von außen)

 verstärktes  Fächer  übergreifendes  Arbeiten  (v.a.  in  Klasse  3  –  5;  Kunstfächer  mit  Philosophie,
Geschichte, Sprachfächern, auch Werkstoffchemie)

 Schüler*innen  sollen  noch  stärker  als  bisher  auch  für  den  „Außenbereich“  des  Kunstgymnasiums
sensibilisiert  werden:  Besuch  von  Ausstellungen,  Kunstauktionen  u.  Ä.  (auch  außerhalb  der
Unterrichtszeit)
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Gymnasium „Walther von der Vogelweide“: Schulordnung

1)  Die  vorliegende  Schulordnung  definiert  diejenigen  Verhaltensweisen,  welche  von  den  Mitgliedern  der

Schulgemeinschaft  beachtet  werden  sollen.  Sie  beziehen  sich  dabei  auf  die  in  den  Art.  2,  3  und  4  der

Schüler(innen)charta  angeführten  Rechte  und  Pflichten  (Achtung  der  Person  und  der  Umwelt,  Qualität  der

Dienstleistung,  Mitarbeit)  und  möchten  die  Beziehungen  zwischen  LehrerInnen,  SchülerInnen  und  nicht

unterrichtendem Personal nach dem Prinzip gegenseitiger Achtung und Verantwortung regeln. 

2) Alle Unterrichtsstunden haben eine Dauer von 50 Minuten.

Vormittags beginnt der Unterricht  um 7.50 Uhr und endet in der Regel um 13.05 Uhr. Nachmittags

beginnt der Unterricht um 14.00 Uhr und endet in der Regel um 15.40 Uhr bzw. um 16.30 Uhr,  in

Ausnahmefällen um 17.20 Uhr. 

3) Den Schülerinnen und Schülern wird zu Beginn des Schuljahres ein verschließbarer Spind zur Ablage der

Kleidung und Aufbewahrung persönlicher Gegenstände zugewiesen. Die Schülerinnen sind für ihre Spinde samt

Schlüssel verantwortlich. Die Spinde können für Kontrollzwecke jederzeit von der Schulführungskraft geöffnet

werden. Die Schule kann für Gegenstände, die in den Spinden verschlossen sind, keine Haftung übernehmen.

4) Die SchülerInnen dürfen sich an Schultagen mit  Nachmittagsunterricht  über Mittag in der eigenen Klasse

sowie montags bis freitags in der Schulbibliothek aufhalten. Sie dürfen sich während der Großen Pause und in

der  Mittagspause  nicht  in  fremden  Klassenräumen  aufhalten.  Während  der  Großen  Pause  und  in  der

Mittagspause müssen auch die Klassentüren offengehalten werden.

5) Der Wechsel der SchülerInnen zwischen der Schule und (außerhalb des Schulgeländes gelegenen) Turnhallen

ist  durch eine eigene Mitteilung und in Absprache mit  den Eltern geregelt.  Die SchülerInnen der 1. Klassen

werden während der Unterrichtszeit von den Lehrpersonen begleitet. 

6)  In  der  Großen  Pause  von  10.20  bis  10.35  Uhr  sind  die  SchülerInnen  angehalten,  nach  Möglichkeit  die

Klassenräume zu verlassen, sie zu lüften und sich in die Pausenhöfe zu begeben. Der vordere Pausenhof ist

durch die Pfosten zur Diazstraße begrenzt.

7) Nach der Pause, bei Wechsel der Räumlichkeiten und nach Unterrichtsschluss verhalten sich die SchülerInnen

ruhig, um den Unterricht in anderen Klassen nicht zu stören. 

8) Die Notausgänge der Schule dürfen nur in Notfällen benutzt werden. 

9) Im gesamten Schulareal (Schulgebäude und Pausenhöfe) herrscht absolutes Rauchverbot gemäß Landesgesetz

Nr.6  vom  03.07.06  und  Dekret  des  Landeshauptmanns  vom  15.  Mai  2007  Nr.33.  Verstöße  gegen  das

Rauchverbot haben stets auch schulische Disziplinarmaßnahmen zur Folge. Bei erstmaligem Verstoß wird von

der Lehrperson, die den Verstoß feststellt, bzw. von der Direktorin eine Ermahnung erteilt mit dem Ziel, den

Sinn des Rauchverbotes einsichtig zu machen.  Die Ermahnung  wird im digitalen Klassenbuch vermerkt.  Im

Wiederholungsfalle  erhält  der/die  Schüler/in  von  der  Direktorin  eine  Eintragung,  das  Elternhaus  wird

benachrichtigt. Es werden die Sanktionen – wie im zitierten Landesgesetz vorgesehen - angewandt. Außerdem

müssen pro Eintragung 20 Euro in eine Gemeinschaftskasse gezahlt werden.

10) Die Benützung von Handys,  Smartphones,  Laptops während  des Unterrichts  ist  SchülerInnen untersagt,

außer  in  jenen  Fällen,  in  denen  die  Lehrperson  die  Verwendung  der  besagten  technischen  Hilfsmittel  aus

didaktischen Gründen erlaubt. Die Handys müssen während des Unterrichts ausgeschaltet bleiben! Dies verfolgt

über  die  ministerielle  Weisung  hinaus  auch  das  Ziel,  SchülerInnen  und  Lehrkräfte  so  gut  als  möglich  vor

Gesundheit gefährdender Strahlung zu schützen. 
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Diese Regelung gilt während der didaktischen Tätigkeiten auch für die Lehrkräfte, für die Direktion und

das  nicht  unterrichtende  Personal. Computer  im  Klassenzimmer  dürfen  von  Schüler*innen  nur  zu

schulischen Zwecken genutzt werden.

11)  Für  Schülerinnen  und  Schüler  ist  der  Zugang  zum  W-Lan  prinzipiell  deaktiviert.  Für  den  Einsatz  im

Unterricht oder aus anderen didaktischen Erwägungen kann es von den Lehrpersonen für einzelne Schülerinnen

und Schüler oder für die ganze Klasse eine gewisse Zeit freigeschaltet werden.

Das LOG-IN erfolgt mit dem Benutzernamen, der den Schülerinnen und Schülern zugeteilt wurde. Der

Benutzername darf nicht weitergegeben werden.

Die Datenverbindung darf grundsätzlich nur für schulische Zwecke verwendet werden und es wird ein

verantwortungsvoller Umgang damit erwartet.

Downloads,  Uploads  oder  elektronische  Publikationen  sind  während  des  Unterrichts  nur  mit

Genehmigung der Lehrperson erlaubt.

Jeder  Nutzer/  jede  Nutzerin  ist  für  alle  Aktivitäten  während  seiner/ihrer  Arbeitssitzungen  voll

verantwortlich und trägt bei Verstößen gegen geltendes Recht (Datenschutzgesetz, Jugendschutzgesetz

etc.) die rechtlichen Konsequenzen. Diese können strafrechtlicher Natur sein bzw. die Erstattung des

entstandenen Schadens nach sich ziehen.

Spätestens am Ende der Stunde MUSS die verantwortliche Lehrperson den Zugang zum W-Lan für die

Schülerinnen  und  Schüler  wieder  deaktivieren,  damit  die  Linien  frei  bleiben,  da  sie  bei  zu  hoher

Beanspruchung überlastet sind und niemand mehr damit sinnvoll arbeiten kann.

12) Fotos, Videos und Tonaufnahmen dürfen auf dem Schulgelände und bei schulischen Veranstaltungen im All-

gemeinen (z.B. bei Ausflügen) nur mit ausdrücklicher Zustimmung des/der Betroffenen gemacht werden; eine

eigene  schriftliche  Erlaubnis  der  Betroffenen,  der  Eltern/Erziehungsberechtigten  und  der  Schulführungskraft

braucht es dann, wenn diese Fotos, Videos und Tonaufnahmen in Netzwerken welcher Art auch immer veröf-

fentlicht werden sollen.

13) In den Klassenräumen, Gängen und Toiletten soll auf Reinlichkeit geachtet werden, Abfälle werden getrennt

und in die entsprechenden Behälter geworfen. Getränke dürfen nur im Erdgeschoss der Schule bzw. in den je-

weiligen Pausenhöfen konsumiert werden. 

Während des Unterrichts darf in den Klassen nur Wasser getrunken werden. Allerdings sollte sich das

gelegentliche Trinken möglichst auf den Stundenwechsel beschränken. Während des Unterrichts ist das

Essen verboten. 

14) Aus Sicherheitsgründen dürfen die SchülerInnen nicht auf Fensterbänken, auf den Stiegengeländern und auf

Abgrenzungsmauern sitzen.

15) Für  alle  Klassen gilt:  Wir  erwarten uns,  dass  die  Leihbücher möglichst  in dem Zustand  zurückgegeben

werden, in dem der Schüler/ die Schülerin sie bekommen hat.  Die Schule  behält sich vor, stark beschädigte

Bücher durch den Schüler/ die Schülerin ersetzen zu lassen.

16) Fahrräder und Motorräder sind in den eigens dafür vorgesehenen Bereichen im Schulhof abzustellen. 

Im  Schulbereich  dürfen  die  Motorräder  aus  Sicherheitsgründen  nur  geschoben  werden.  Lange

Startversuche sind zu vermeiden, denn sie verursachen Lärm und stören den Unterricht.

17) Die SchülerInnen werden angehalten, vor Unterrichtsbeginn und nach Unterrichtsschluss den Straßenverkehr

nicht zu behindern. Die Einbahnvorschriften sind zu beachten.
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18) Das Verlassen der Schule bzw. der Schulhöfe ist während der Unterrichtszeit nur erlaubt, wenn rechtzeitig

im Vorfeld (im digitalen Register) darum angesucht wird. Nachträgliche Entschuldigungen werden in diesem

Fall nicht angenommen und das unerlaubte Verlassen hat eine Eintragung zur Folge.

19) Die SchülerInnen sind angehalten, die Schule regelmäßig zu besuchen und pünktlich zu sein.

Voraussehbare  mehrtägige  Abwesenheiten  bedürfen  eines  Antrages  seitens  der  Eltern  (bzw.  des

Erziehungsberechtigten) bei der Direktorin. Voraussehbare eintägige Abwesenheiten können auch beim

Klassenvorstand  vorentschuldigt  werden.  Nachträglich  können nur  unvorhersehbare  und  stichhaltige

Absenzen entschuldigt werden.

Jede Absenz  muss im digitalen Register  für  den Klassenvorstand  mit  genauer  Angabe des Grundes

gerechtfertigt  werden  und  spätestens  innerhalb  einer  Woche  vorgelegt  werden.

Bei  minderjährigen  SchülerInnen  unterschreibt  ein  Elternteil  oder  der  Erziehungsberechtigte  die

Entschuldigung.  Volljährige  SchülerInnen  rechtfertigen  die  Absenz  mit  eigener  Unterschrift  und

übernehmen die Verantwortung; dies gilt auch für vorhersehbare Absenzen.

Der  Klassenvorstand  vermerkt  die  entschuldigten  Absenzen  im  digitalen  Klassenbuch.

Rechtfertigungen, die nicht stichhaltig sind oder zu spät - d. h. nicht spätestens innerhalb einer Woche -

abgegeben werden, werden nur „zur Kenntnis genommen“, aber nicht entschuldigt; auch dies wird im

digitalen Klassenbuch vermerkt.

Auch Verspätungen werden im Klassenbuch vermerkt und können dann schriftlich entschuldigt werden,

wenn Gründe vorliegen, wie punktuelle Verspätungen öffentlicher Verkehrsmittel (SchülerIn hat nicht

die Möglichkeit einen früher abfahrenden Bus oder Zug zu nehmen).

Bei  gravierenden  und/oder  wiederholten  Verstößen  gegen  die  Absenzenregelung  werden

Disziplinarmaßnahmen ergriffen. Eine Eintragung ins Klassenbuch erfolgt bei groben Verstößen (z.B.

bei nachgewiesenem Schuleschwänzen), bei mehr als drei unentschuldigten Absenzen und bei mehr als

drei unentschuldigten Verspätungen (bitte Absenzen en bloc zählen). Die Eltern werden gegebenenfalls

über einen Elternbrief davon benachrichtigt (Der Klassenvorstand nimmt  die Benachrichtigung vor).

Wenn in der Folge keine Besserung eintritt,  werden andere, strengere  Disziplinarmaßnahmen (z.  B.

auch Ausschluss von schulbegleitenden Veranstaltungen) ergriffen.

Wenn SchülerInnen ihrer Schulpflicht gemäß SchülerInnencharta (vgl. Art. 3, 12 und 13: regelmäßiger

Schulbesuch,  Pflicht,  sich  Prüfungen  und  Bewertungen  zu  stellen)  nicht  in  angemessener  Weise

nachkommen,  sind  die  Lehrpersonen  nicht  an  die  in  der  SchülerInnencharta  festgelegten

Prüfungseinschränkungen gebunden. Im Klassenregister wird vom Fachlehrer z. B. vermerkt, dass der

betroffene Schüler bzw. die Schülerin jederzeit geprüft werden kann. 

Damit das Schuljahr gültig ist, müssen SchülerInnen 75 % der Unterrichtszeit anwesend sein.

20)  Nach einem 9- oder 10-stündigen Schultag werden keine  Hausaufgaben für  den nächsten Tag gegeben;

ebenso werden nach einem langen Freitag (Unterricht  bis zur  9. – 10. Stunde) keine Hausaufgaben über das

Wochenende gegeben. Der Montag ist – wenn möglich – prüfungsfrei. Ausgenommen sind die Fächer, die nur

am Montag aufscheinen, Fächer, die nur am Montag eine Doppelstunde (für Schularbeiten) zugeteilt bekommen,

bzw.  die  Fächer,  die  nicht  mindestens  zwei  weitere Wochentage  als Prüfungstage  in  der  Woche  haben.  Im

Einvernehmen mit der Klasse kann jederzeit am Montag geprüft werden.
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21)  Wer  Bänke  und  andere  Einrichtungsgegenstände  mutwillig  beschmutzt  oder  beschädigt,  muss  mit

Disziplinarmaßnahmen rechnen und für die entstandenen Schäden aufkommen.

22) Die SchülerInnen werden dringend ersucht, keine Wertgegenstände unbeaufsichtigt in der Schule liegen zu

lassen; so kann Diebstählen vorgebeugt werden.

23) Die Schule sieht es als ihre Aufgabe an, Platz zur inhaltlichen Auseinandersetzung mit anstehenden aktuellen

gesellschaftlichen  Themen  zu  geben.  Trotzdem  sind  der  Besuch  und  das  Organisieren  von  öffentlichen

Kundgebungen  nicht  Teil  des  Schulprogramms.  Die  eventuelle  Teilnahme  an  Kundgebungen  seitens  der

SchülerInnen während des Regelunterrichts wird  von Fall  zu Fall  akzeptiert  (d.h.  ohne Disziplinarfolgen zu

Kenntnis genommen), wenn folgende Kriterien erfüllt sind:

- die Thematik ist relevant und dringlich und die ordnungsgemäß angemeldete Kundgebung wird

durch den Landesbeirat der SchülerInnen der deutschen Schule mitgetragen

-  die  Schule  kann  die  Eltern  minderjähriger  SchülerInnen  rechtzeitig  über  die  Kundgebung

informieren

- das Einverständnis der Eltern minderjähriger SchülerInnen zum Verlassen der Schule liegt im

Vorhinein vor.

Falls die genannten Kriterien nicht erfüllt werden, hat die Teilnahme an einer Kundgebung eine unentschuldigte

Absenz als  Disziplinarmaßnahme  zur  Folge;  weitere  Disziplinarmaßnahmen  beschließt  in  Einzelfällen  bei

zusätzlichen schwerwiegenden Verstößen der jeweilige Klassenrat.

Es steht den FachlehrerInnen frei, Inhalt und Ziel der Kundgebung im Unterricht zu vertiefen. In jedem Fall ist

darauf zu achten, dass die freie Meinungsbildung und Meinungsäußerung aller SchülerInnen gewährleistet wird.

24)  Die  Bibliotheks-,  Laborordnungen  sowie  die  Ordnungen  weiterer  Sonderräume  sind  integrierender

Bestandteil der Schulordnung.

25)  Die  SchülerInnen  müssen  den Anweisungen  der  Lehrpersonen  bei  schulbegleitenden  Tätigkeiten  Folge

leisten.

26) Die Schule  garantiert  eine  regelmäßige  Information an  SchülerInnen und Eltern durch die wöchentliche

Sprechstunde bzw. den Elternsprechtag (gem. Art. 3, 9 der SchülerInnencharta). 

27) Kommunikation auf Klassen- und Schulebene:

Sollte  es  Probleme  oder  Anliegen  innerhalb  einer  Klasse  geben,  sollte  zunächst  das  Gespräch  mit  der

betreffenden Lehrperson, in zweiter Linie mit dem Klassenvorstand gesucht werden.

Alle Beteiligten bemühen sich, zeitnahe Lösungen zu finden.

Werden auf diesen Ebenen keine Lösungen gefunden, kann auch die Schulführungskraft kontaktiert werden.

28)  Verstöße  gegen  die  Schulordnung  und  die  Art.  2,  3  und  4  der  SchülerInnencharta  können

Disziplinarmaßnahmen nach sich ziehen. Solche Disziplinarmaßnahmen sind:

mündliche Ermahnung

Eintragung ins persönliche Register der jeweiligen Lehrperson bzw. ins digitale Klassenbuch

Benachrichtigung der Eltern

pädagogisch wertvolle Zusatzaufgabe/n

zeitweiliger Ausschluss vom Unterricht

Ausschluss von schulbegleitenden Veranstaltungen und schulergänzenden Tätigkeiten.
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Alle Disziplinarmaßnahmen sollen in einem ausgewogenen Verhältnis zum Verstoß stehen und sind dem Prinzip

der Wiedergutmachung verpflichtet. Sie können Folgen für die Betragensnote haben.

Bei  groben  und  wiederholten  Verstößen  kann  ein  bis  zu  15  Tage  dauernder  Ausschluss  aus  der

Schulgemeinschaft erfolgen.

Die SchülerInnen erhalten immer die Möglichkeit, Disziplinarmaßnahmen (mit Ausnahme von Ermahnungen,

Benachrichtigung  der  Eltern  und  einmaligen  Eintragungen)  in  Tätigkeiten  zugunsten  der  Klassen-  bzw.

Schulgemeinschaft  umzuwandeln.  Solche  Erziehungsmaßnahmen  können  zum  Beispiel  sein:

schriftlicher/mündlicher  Bericht  an  den  Klassenrat,  Reparatur  beschädigter  Gegenstände,  Hilfeleistungen

verschiedener Art (z. B. auch in Lerngruppen oder in Spezialräumen). 

Erziehungsmaßnahmen (Tätigkeiten für die Klasse oder für die Schulgemeinschaft) werden kollegial überlegt

und beschlossen (d.h. mindestens zwei Lehrpersonen und der Klassenvorstand bzw. die Direktorin). Wenn die

Erziehungsmaßnahme  seitens  des/der  Schülers/in  gut  ausgeführt  wird,  so  kann der  Klassenrat  von  weiteren

Auswirkungen des gegebenen Verstoßes auf die Betragensnote absehen. 

Eintragungen  ins  digitale  Klassenbuch  werden  der  Direktorin  und  den  Eltern  schriftlich  (per  Mail  an  die

offizielle Mailadresse) mitgeteilt. Dasselbe gilt auch für Erziehungsmaßnahmen.

Wenn  ein  entsprechendes  Mail  an  die  Eltern  abgeschickt  wird,  wird  der/die  Schüler/in  vorher  durch  die

Lehrperson davon informiert.

29)  Ein  Ausschluss  von  schulbegleitenden  Veranstaltungen  und  schulergänzenden  Tätigkeiten  bzw.  aus  der

Schulgemeinschaft kann nur vom jeweiligen Klassenrat getroffen werden; alle anderen Disziplinarmaßnahmen

können vom jeweiligen Fachlehrer bzw. der Fachlehrerin, den Klassenvorständen und der Direktorin getroffen

werden. 

30)  Disziplinarmaßnahmen,  die  vom  Fachlehrer  bzw.  der  Fachlehrerin,  vom  Klassenvorstand  und  von  der

Direktorin  verhängt  werden,  können  sofort  nach  Anhören  des  Schülers  umgesetzt  werden.  Die  anderen

Disziplinarmaßnahmen  (Ausschluss  aus  der  Schulgemeinschaft,  von  schulbegleitenden  Veranstaltungen,  von

schulergänzenden Tätigkeiten, aus dem Unterricht) werden umgesetzt, sobald die Rekursfrist abgelaufen ist. Im

Falle einer Rekurseinbringung ist die Entscheidung der Schlichtungskommission abzuwarten.

31)  Es  ist  zu berücksichtigen,  dass  die  SchülerInnen  laut  Art.  6,1  der  SchülerInnencharta  gegen  sämtliche

Disziplinarmaßnahmen Rekurs bei der internen Schlichtungskommission einreichen können.

Der  Rekurs  muss  innerhalb  von  5  Tagen  ab  Mitteilung  eingereicht  werden  und  die

Schlichtungskommission muss innerhalb der darauffolgenden 5 Tage einberufen werden.

Ein Rekurs an die schulinterne Schlichtungskommission muss schriftlich, mit Angabe des Grundes, bei

der Direktorin eingereicht werden.

Die schulinterne Schlichtungskommission entscheidet über Rekurse gegen Disziplinarmaßnahmen und

befasst sich auf schriftliche Anfrage der Betroffenen hin und nach Aussprache mit der Direktorin auch

mit Streitfällen, die aus der Auslegung der SchülerInnencharta an der Schule entstanden sind.

Die schulinterne Schlichtungskommission setzt sich aus der Direktorin, zwei ElternvertreterInnen, zwei

SchülervertreterInnen und zwei LehrervertreterInnen zusammen und ist drei Jahre im Amt.

Bozen, 1. September 2023
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Richtlinien für schulbegleitende Veranstaltungen

Allgemeine Hinweise

Zeiten, Termine und Planung 

Für die Durchführung der schulbegleitenden Tätigkeiten wird der Schule alljährlich ein Außendienstkontingent

zugewiesen, das nicht überschritten werden darf. Die Planung der unterrichtsbegleitenden Veranstaltungen muss

daher auf Schulebene koordiniert werden und die Grundsätze des Leitbildes müssen berücksichtigt werden.

Eine  Klasse  kann  folglich  –  aus  Etatgründen  -  im Laufe  ihrer  Oberschulzeit  an maximal  drei  mehrtägigen

Projekt-  oder  Lehrfahrten  teilnehmen.  Die  Aufteilung  soll  sich  am  Leitbild  orientieren  und  könnte

folgendermaßen aussehen: eine Projektfahrt im Biennium, zwei Projekt- bzw. Lehrfahrten im Triennium. Eine

Klasse darf im Laufe eines Schuljahres in jedem Fall nicht mehr als eine mehrtägige Fahrt machen. 

Entscheidet sich ein Klassenrat  für  eine Lehr- bzw.  Projektfahrt,  dürfen keine eintägigen Lehrausflüge mehr

durchgeführt werden. 

Klassen, die keine mehrtägige Lehrfahrt unternehmen, können 4 eintägige Lehrausflüge einplanen.

Bei Veranstaltungen,  die  mit  Fahrten und  mehrtägigen  Aufenthalten verbunden sind und  nach Weihnachten

stattfinden,  müssen  die organisatorischen Planungen und  die didaktischen Grobplanungen innerhalb Oktober

abgeschlossen  sein,  sodass  die  Schulverwaltung  die  Buchungen  vornehmen  kann.  Fahrten  vor  Weihnachten

sollen nach  Möglichkeit  bis  zum Ende  des letzten Schuljahres organisiert  werden.  Auch andere mehrtägige

Veranstaltungen, die den „normalen“ Schulbetrieb in stärkerem Ausmaß beeinflussen, müssen früh genug (siehe

oben) bzw. spätestens zu Beginn des Schuljahres geplant werden, z.B. Sprachintensivtage im Haus bei der ersten

Fachgruppensitzung.  Die  weitere  vor  allem  didaktische  Detailplanung  wird  der  Schulleitung  drei  bis  vier

Wochen  vor  der  Durchführung  vorgelegt.  Solche  Veranstaltungen  werden  auch  im  Schulprogramm

berücksichtigt und dem Schulrat zur Kenntnisnahme vorgelegt.

Die Schlüsselrolle bei der Planung vor allem mehrtägiger schulbegleitender Veranstaltungen hat der Klassenrat

inne.  Er muss früh genug in entsprechende Vorhaben eingeweiht  werden und solche organisatorisch und vor

allem didaktisch  mittragen,  damit  eine  reibungslose  und  fruchtbringende  Durchführung  möglich  ist.  Solche

Vorhaben bilden einen wichtigen Bestandteil im Jahresplan des Klassenrates.

Elternversammlungen,  die für alle mehrtägigen Fahrten einschließlich Intensivsprachwochen vorgesehen sind,

sollten möglichst frühzeitig angesetzt werden (d.h. vor der Buchung).  Dabei sollen die Eltern vor allem über

organisatorische und finanzielle Belange und auch die didaktische (Grob-)Planung informiert werden, sodass sie

Vorschläge  und  eventuelle Bedenken  frühzeitig  einbringen  können  und  über  die  Teilnahme  oder  Nicht-

Teilnahme (siehe Einverständniserklärung) besser entscheiden können. 

Teilnahme und Leitung

Die Teilnahme an schulbegleitenden Tätigkeiten ist nicht nur für SchülerInnen, sondern auch für Lehrpersonen

verbindlich, insofern, als sie für diese Teil der Lehrtätigkeit und des Lehrberufes sind (vgl. auch Gesetzestext).

Jede Lehrperson nimmt in der Regel in einem Schuljahr nicht an mehr als einer Lehr- bzw. Projektfahrt teil,

damit  der  „normale“  Schulbetrieb  nicht  zu  sehr  beeinträchtigt  wird.  Ausnahmeregelungen  sind  nur  in
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Sonderfällen möglich. Die jeweils begleitenden Lehrpersonen müssen sich bereit erklären, auch an schulfreien

Tagen ihren Dienstverpflichtungen nachzukommen. Damit eine schulbegleitende Veranstaltung stattfinden kann,

muss jeweils eine Lehrperson die Leitung übernehmen und die Teilnahme von 90% der SchülerInnen sollte

gesichert sein. 

Bei  schulbegleitenden  Veranstaltungen,  die  außerhalb  des  Schulareals  stattfinden,  ausgenommen  bei

Lehrausgängen, wird jede Klasse von mindestens 2 Lehrpersonen begleitet. Im Falle, dass zwei Klassen dasselbe

Ziel für einen Lehrausflug wählen, können auch nur zwei Lehrpersonen die Klassen begleiten. Beim Herbst- und

Wanderausflug müssen allerdings zwei Klassen mit demselben Ziel von mindestens drei Lehrpersonen, beim

Winterausflug von vier Lehrpersonen begleitet werden. 

In  Ausnahmefällen  kann  die  Schulleitung  mit  eigener  Maßnahme  verfügen,  dass  außer  den  in  der  Klasse

unterrichtenden LehrerInnen - auch das übrige Lehrpersonal, GastreferentInnen sowie das nicht unterrichtende

Personal  an  den  schulbegleitenden  Veranstaltungen  teilnehmen,  wobei  Letzteres  dem Lehrpersonal  bei  der

Abwicklung von ausschließlich organisatorischen Maßnahmen und bei der Beaufsichtigung der SchülerInnen

während der  schulbegleitenden Veranstaltungen beisteht.  In Ausnahmefällen kann die  Schulleitung auch die

Teilnahme von Eltern genehmigen.

Gesuche 
Die Klasse reicht über die begleitenden Lehrpersonen frühzeitig ein Gesuch ein, aus dem die organisatorischen

Angaben sowie die didaktischen Ziele und Tätigkeiten hervorgehen. Bei Lehrausflügen liegen dem Gesuch auch

die  Einverständniserklärungen  der  Eltern  bei,  bei  mehrtägigen  Veranstaltungen  werden  sie  nach  der

Elternversammlung nachgereicht. Werden Leistungen von Privatunternehmen beansprucht, etwa für Fahrt und

Unterkunft,  so  müssen  bei  Lehrausflügen zwei,  bei  Lehrfahrten usw.  drei  vergleichbare,  d.  h.  gleichwertige

Kostenvoranschläge  vorgelegt  werden.  Die  letzte  Entscheidung  obliegt  der  Frau  Direktor,  welche  alle

schulbegleitenden Veranstaltungen genehmigt.

Kosten und Finanzierung

Die Kosten für  die schulbegleitenden Veranstaltungen  müssen  in  einem für  die  SchülerInnen angemessenen

Rahmen  bleiben,  der  gewährleistet,  dass  die  finanzielle  Belastung  für  alle tragbar  ist.  In  der  ersten

Klassenratssitzung des Schuljahres mit den Eltern sollen die geplanten Initiativen besprochen und ein maximaler

Kostenaufwand für alle schulbegleitenden Aktivitäten der Klasse in diesem Jahr beschlossen werden.

Die  Finanzierung  der  schulbegleitenden  Veranstaltungen  geht  zu  Lasten  der  Klassen,  muss  jedoch  laut

Finanzbestimmungen  über  die  Schulverwaltung  laufen.  Von Seiten der  Schule  wird  keine  Finanzierung der

schulbegleitenden  Tätigkeiten  durchgeführt,  was  Fahrt,  Unterkunft,  Eintritte  usw.  betrifft.  Vor  allem  bei

kostenintensiveren  Veranstaltungen  soll  nach  Möglichkeit  um  finanzielle  Unterstützung  angesucht  werden,

hauptsächlich bei öffentlichen Stellen, eventuell auch bei privaten Sponsoren.

Zu einzelnen schulbegleitenden Veranstaltungen

Lehrausgänge

Unter Lehrausgängen werden in erster Linie der Besuch von Theateraufführungen sowie die Besichtigung von

Museen,  Ausstellungen,  Institutionen  und  Betrieben  verstanden.  Die  Lehrausgänge  finden  in  der  näheren
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Umgebung bzw. innerhalb der Region statt, die Ziele sind in der Regel zu Fuß erreichbar, andernfalls werden

öffentliche Transportmittel oder Busunternehmen in Anspruch genommen.

Lehrausgänge dienen der Vertiefung von Unterrichtsthemen und bilden daher einen integrierenden Bestandteil

der  Unterrichtsprogramme.  Sie  stehen  in  enger  Verbindung mit  dem zu behandelnden Lehrstoff  und  sollen

möglichst  in  die  Stunden der  betreffenden FachlehrerInnen  fallen sowie  auf  verschiedene  Fächer  und  wenn

möglich über das Schuljahr verstreut  sein.  Am Tage des Lehrausganges werden in der Regel mindestens 1-2

Stunden Unterricht gehalten. 

Für kurze Lehrausgänge, das sind Lehrausgänge, die eine Lehrperson im Rahmen der eigenen Stunden eines

Unterrichtstages durchführt, genügt eine einfache Mitteilung. Für die übrigen Lehrausgänge müssen die Gesuche

mindestens 8 Tage vor dem Termin vollständig ausgefüllt abgegeben werden. 

Lehrausflüge

Lehrausflüge  sind  eintägige  Ausflüge,  die  an Schultagen stattfinden.  Sie verfolgen,  ebenso  wie Lehrfahrten,

folgende  Ziele:  Sie  ergänzen  die  schulische  Arbeit,  ermöglichen  die  Begegnung  mit  der  Natur  und  dem

Menschen, die Auseinandersetzung mit der Kulturlandschaft, den Einblick in die Welt der Arbeit und Wirtschaft

und geben Anregungen zur Vertiefung und Verbesserung des Gemeinschaftslebens. 

Die Gesuche  müssen  mindestens  3 Wochen vor  dem Termin vollständig ausgefüllt  abgegeben werden.  Die

Dauer  der  Fahrt  soll  für  die  1.  und  2.  Klassen  in  der  Regel  nicht  mehr  als  5  Stunden  betragen,  für  die

Trienniumsklassen nicht mehr als 7 Stunden. Die Abfahrts- und Ankunftszeiten sollen so angesetzt werden, dass

die FahrschülerInnen nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel benützen können.

Nach erfolgter Durchführung der Lehrausflüge erfolgt eine Nachbereitung und Dokumentation in der Klasse.

Sport- und Wandertage

Schulsporttage  dienen  der  sportlichen  Ertüchtigung  der  SchülerInnen  und  können  auch  in  Form  von

schulinternen  Meisterschaften  durchgeführt  werden.  Ein  Schulsporttag  ist  vor  allem  auch  ein  Tag  der

Schulgemeinschaft. An einem solchen Tag, der mit Spiel und Sport im Freien etwa im Herbst oder Frühling

stattfinden  könnte,  nehmen  v.  a.  die  ersten  bis  dritten  Klassen  teil.  Wandertage  sollen  die  SchülerInnen

veranlassen,  die  Natur-  und  Kulturlandschaft  der  engeren  Heimat  zu entdecken  sowie  die  Gemeinschaft  zu

pflegen. 

Die ersten Klassen können im Herbst und Frühling je einen gemeinsamen Wandertag, die dritten Klassen einen

Wintersporttag durchführen.

Die Termine und Modalitäten der Organisation und Planung von allgemeinen Sport- und Wandertagen werden

jeweils  von  der  Direktion  frühzeitig  mitgeteilt.  Da  diese  Veranstaltungen  witterungsabhängig  sind,  müssen

Alternativen für Schlechtwetter überlegt und auf dem betreffenden Gesuch vermerkt werden.

Lehrfahrten

Lehrfahrten sind  mehrtägige Veranstaltungen.  Die Lehrfahrten ergänzen den lehrplanmäßigen Unterricht  und

werden nach fächerübergreifenden Prinzipien geplant und durchgeführt. 

Entscheidet  sich  ein  Klassenrat  für  eine  Lehrfahrt,  können  keine  größeren/teureren  eintägigen  Lehrausflüge

durchgeführt werden. 
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Fach- und Projekttage bzw. -fahrten

Fach-  und  Projekttage  dienen  der  Vertiefung  des  Fachwissens,  der  Erweiterung  und  Festigung  von

Sprachkenntnissen  sowie  der  Ergänzung  des  theoretischen  Wissens  durch  praktischen  Unterricht  vor  Ort;

insofern  sind  unter  Fach-  und  Projekttagen  auch  Fahrten  im  Zusammenhang  mit  einem  Projekt,

Intensivsprachwochen im Ausland oder Werkstatt- und Kursunterricht vor Ort zu sehen. Intensivsprachwochen

im Ausland fördern auch den Kontakt mit anderen Völkern und Kulturen. 

Während  Fahrten  im Zusammenhang  mit  einem Projekt  auch  im  Biennium  gemacht  werden  können,  sind

Intensivsprachwochen  im Ausland  in  der  Regel  den  Klassen  des  Trienniums  vorbehalten,  weil  erst  da  die

Voraussetzungen  gegeben  sind,  dass  die  SchülerInnen  von  einem  solchen  Aufenthalt  in  höherem  Maße

profitieren können. 

Im Allgemeinen  dienen  solche  Veranstaltungen  vor  allem im Triennium dazu,  die  fachrichtungsspezifische

Ausbildung  zu  vertiefen:  Intensivsprachwochen  im  Ausland  v.  a.  für  Klassen  des  Sprachengymnasiums,

Werkstatt-  und  Kursunterricht  vor  Ort  für  das  Kunstgymnasium,  sprachbezogene  und/oder  archäologische

Projektaufenthalte bzw. Philosophische Tagungen für die klassische Fachrichtung. 

Das Veranstaltungsprogramm soll dabei Unterrichtstätigkeiten, auch im Sinne von erweiterten Lernformen, im 

ungefähren Ausmaß der normalen Unterrichtsstunden vorsehen. 

Diese Fach- und Projektfahrten können bis zu 7 Tage dauern, dürfen aber nur einmal im Laufe der Oberschulzeit

durchgeführt werden.  Andere Projektfahrten dürfen maximal 4 Tage umfassen. 

SchülerInnenaustausch

Der SchülerInnenaustausch besteht in der Begegnung von SchülerInnen derselben Altersstufe aus Klassen mit

vergleichbarer Studienrichtung.

Die  gemeinsame  Arbeit  an  einem  vom  Lehrplan  vorgesehenen  Themenbereich  und  vor  allem  auch  das

Zusammensein  mit  den GastschülerInnen  und  Gastfamilien  außerhalb  der  Schule  fördern die  interkulturelle

Begegnung  und  Kommunikation,  das  Verbessern  von  Sprachkenntnissen  und  das  Kennenlernen  der

soziopolitischen, wirtschaftlich-kulturellen Gegebenheiten des Landes der Partner. Sie dienen der individuellen

kulturellen Bereicherung und fördern eine Haltung der Toleranz. 

Ein SchülerInnenaustausch, der mit einer Fahrt und einem mehrtägigen Aufenthalt außerhalb verbunden ist, wird

in der Regel in der dritten oder vierten Klasse durchgeführt. 

Betriebspraktika

Betriebspraktika gewähren den SchülerInnen unmittelbaren Einblick in verschiedene Bereiche der Berufswelt.

Sie  haben  eine  Dauer  von  1  bis  2  Wochen  und  sind  SchülerInnen  der  vierten  Klassen  vorbehalten.  Die

SchülerInnen werden während der Praktikumszeit von den TutorInnen der Schule und des Betriebes betreut. Die

Praktika werden nach dem Bericht des Tutors vom Klassenrat  evaluiert und fließen nach Möglichkeit  in die

Bewertung des Fachunterrichts ein. Die Schulführungskraft  sorgt nach den geltenden Bestimmungen für  den

Vertragsabschluss  mit  dem Betrieb,  für  die  Koordinierung  und  für  den  vorgesehenen  Versicherungsschutz.

Zusätzlich zu diesen Praktika wird Einblick in die Studien- und Arbeitswelt auch über die Zusammenarbeit mit
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dem  Unternehmerverband  (verschiedene Angebote),  über  Betriebsbesichtigungen,  Tutoriatswochen  (in

Zusammenarbeit mit dem Schulamt) und über besondere Angebote in der Projektwoche ermöglicht.

Lehrfahrten: Verhaltensregeln

Besprechung der Verhaltensregeln - Unterschrift

Die Begleitlehrpersonen begutachten die allgemeinen Verhaltensregeln und nehmen eventuelle klassenspezifi-
sche Anpassungen vor.
Die Begleitlehrpersonen besprechen die Verhaltensregeln mit den Schüler/innen.
Die Eltern werden vor der Erteilung der Einverständniserklärung möglichst genau über alle Aspekte der Lehr-
fahrt (Zeitpunkt, Ort, Kosten, usw.) informiert.
Verpflichtender Elternabend für die Lehrfahrten der zweiten, dritten und vierten Klassen: Dabei müssen auch die
Verhaltensregeln  besprochen werden.  Bei  den Lehrfahrten  der  fünften  Klassen:  kein  verpflichtender  Eltern-
abend, allerdings werden die Verhaltensregeln den Eltern schriftlich mitgeteilt.
Die Eltern und die Schüler/innen unterschreiben die Verhaltensregeln (entweder direkt beim Elternabend oder zu
einem anderen Zeitpunkt).
Einige Tage vor Antritt der Lehrfahrt besprechen die Begleitlehrpersonen nochmals die Verhaltensregeln mit den
Schüler/innen.

                Verhaltensregeln bei Lehr – und Projektfahrten

        Folgende Verhaltensregeln gelten für die Dauer der Lehrfahrt:

Alle Schüler/innen nehmen an allen geplanten Einheiten teil und verhalten sich so, dass die geplanten didakti-
schen Aktivitäten umgesetzt werden können.

Alle Schüler/innen befolgen die Anweisungen der Lehrpersonen und achten auf absolut pünktliches Erscheinen.
In der eventuell frei zur Verfügung stehenden Zeit (z.B. Mittagessen) müssen sich die Schüler/innen immer in

Kleingruppen (mindestens zu dritt) in einem genau festgelegten Bereich aufhalten.
Im Allgemeinen und speziell im Hotel verhalten sich die Schüler/innen den allgemeinen Gepflogenheiten ent-

sprechend; am Abend begeben sich die Schüler/innen den Anweisungen der Begleitpersonen bzw. den Re-
gelungen des Hotels gemäß zu einer festgelegten Zeit auf ihre Zimmer und verlassen diese nicht mehr.

Jeder Zwischenfall muss unverzüglich einer Lehrperson gemeldet werden. 
Es herrscht striktes Drogenverbot.
Es herrscht Alkoholverbot.
Während der geplanten didaktischen Aktivitäten gilt Rauchverbot.
Schüler/innen mit spezifischen gesundheitlichen Problemen informieren die Begleitpersonen bereits vor Antritt

der Reise, damit im Notfall effizient Hilfe geleistet werden kann.
Sofern die Umsetzung dieser Maßnahme möglich ist, gilt: Im Hinblick auf schwer wiegende Verstöße gegen die

vereinbarten Verhaltensregeln unterschreiben die Eltern bereits vor Reiseantritt die Verpflichtung, den Sohn
bzw. die Tochter auf Anweisung der Begleitlehrpersonen persönlich am Unterkunftsort der Lehrfahrt vor-
zeitig abzuholen.

Diese Regeln und Hinweise und alle Abmachungen vor Ort sind von allen (auch volljährigen) Schüler/innen un-
bedingt einzuhalten. Eine Nichtbeachtung derselben hat Konsequenzen; die Betroffenen müssen mit Diszi-
plinarmaßnahmen rechnen.
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Verhaltensregeln während der Sprachwoche im Ausland

Folgende Verhaltensregeln gelten für die Dauer der Lehrfahrt:

   Alle Schüler/innen befolgen die Anweisungen der Lehrpersonen und achten auf absolut pünktliches Erscheinen
zu den gemeinsamen Terminen.

   Alle Schüler/innen nehmen an allen geplanten gemeinsamen didaktischen Aktivitäten (z.B. Nachmittagsausflüge)
teil und verhalten sich so, dass diese wie geplant umgesetzt werden können.

  In der eventuell frei zur Verfügung stehenden Zeit (z.B. Hin- und Rückfahrt zu den Gastfamilien) dürfen die
Schüler/innen  niemals alleine unterwegs sein. Unter Berücksichtigung der konkreten Rahmenbedingungen
gilt: Je größer die Schülergruppe ist, desto besser!

   Im Allgemeinen und speziell bei den Gastfamilien verhalten sich die Schüler/innen den allgemeinen Gepflogen-
heiten entsprechend; am Abend begeben sich die Schüler/innen den Anweisungen der Begleitpersonen bzw.
der Hausordnung der Gastfamilie gemäß zu einer festgelegten Zeit auf ihre Zimmer und verlassen diese
nicht mehr.

   Jeder Zwischenfall muss unverzüglich einer Lehrperson gemeldet werden. 

   Es herrscht striktes Drogenverbot.
 
   Es herrscht Alkoholverbot.

   Während der geplanten didaktischen Aktivitäten gilt ein Rauchverbot.

   Schüler/innen mit spezifischen gesundheitlichen Problemen informieren die Begleitpersonen bereits vor Antritt
der Reise, damit im Notfall effizient Hilfe geleistet werden kann.

   Sofern die Umsetzung dieser Maßnahme möglich ist, gilt: Im Hinblick auf schwer wiegende Verstöße gegen die
vereinbarten Verhaltensregeln unterschreiben die Eltern bereits vor Reiseantritt die Verpflichtung, den Sohn
bzw. die Tochter auf Anweisung der Begleitlehrpersonen persönlich am Unterkunftsort der Lehrfahrt vor-
zeitig abzuholen.

   Diese Regeln und Hinweise und alle Abmachungen vor Ort sind von allen (auch volljährigen) Schüler/innen un-
bedingt einzuhalten. Eine Nichtbeachtung derselben hat Konsequenzen; die Betroffenen müssen mit Diszi-
plinarmaßnahmen rechnen.
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Sichereres und soziales Verhalten am Arbeitsplatz

Die Schule  ist ein Ort,  an dem sich viele  Menschen gleichzeitig aufhalten.  Es ist  deshalb notwendig einige

grundlegende  Verhaltensregeln  zu  beachten,  damit  einerseits  die  Sicherheit  aller  Personen,  die  sich  im

Schulgebäude  befinden,  gewährleistet  wird  und  andererseits  durch  rücksichtsvolle  und  achtsame

Umgangsformen ein gutes Zusammenleben und -arbeiten ermöglicht wird.

Die Schule haftet nicht für Unfälle, die durch Nichtbeachtung folgender Regeln verursacht werden.

Die SchülerInnen sind verpflichtet,

 sich an die Regeln der Schulordnung zu halten und die Anweisungen zu speziellen Sicherheitsvorkehrungen

zu befolgen.

 eventuelle Schäden an Gegenständen im Gebäude und gefahrvolle Situationen unverzüglich im Sekretariat

zu melden.

Die LehrerInnen haben die Verpflichtung,

 mit  der  Klasse  die  Fluchtpläne,  die  Verhaltensregeln  und  bestehende  Ordnungen  für  Spezialräume  zu

besprechen.

 Vor  allem  den  LehrerInnen  für  Bewegung  und  Sport  und  den  Begleitpersonen  bei  schulbegleitenden

Veranstaltungen  wird  empfohlen,  sich  nach  eventuellen  besonderen  Krankheiten  der  SchülerInnen  zu

erkundigen,  die  einer  besonderen  Aufmerksamkeit  bedürfen,  um  im  Notfall  angemessen  reagieren  zu

können.

Das nicht unterrichtende Personal ist verpflichtet,

 beim Verwenden der Putzmittel vorsichtig zu sein;

 beim Putzen nicht auf instabile Leitern oder auf Stühle zu steigen;

 nach dem Verwenden von starken Putzmitteln die Räume ausgiebig zu lüften;

 die vorgesehenen Gesundheitskontrollen wahr zu nehmen (z.B. Augenkontrolle bei langem Arbeiten am

Computer usw.);

Neben diesen allgemeinen Verhaltensregeln, die für das gesamte Schulgebäude und seine Außenstellen gelten, 

sind in den einzelnen Spezialräumen (Mal- und Zeichenräumen, Turnhallen, Labors, Physikraum, Chemieraum, 

PC-Räumen, Projektionsräumen, Werkstatt) jeweils besondere Punkte zu berücksichtigen.

Für alle Spezialräume gilt:

77

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

SchülerInnen  dürfen  sich  nur  in  Begleitung  und  unter  Aufsicht  der  jeweiligen  Fachlehrkräfte  bzw.  anderer

autorisierter  Aufsichtspersonen  in  den  betreffenden  Räumen aufhalten  und  arbeiten  und  müssen  den

Anweisungen dieser Personen Folge leisten.

 In den Spezialräumen dürfen keine Speisen und in der Regel keine Getränke konsumiert werden.

 Beim Verlassen dieser Räume werden sie in einem ordentlichen Zustand zurückgelassen. Stühle, Geräte,

Materialien etc. werden an ihren vorgesehenen Platz gestellt.

 Alle Kleidungsstücke und Jacken müssen an den vorgesehenen Garderobehaken und Ablageplätzen abgelegt

werden und dürfen keinesfalls über Tische und Geräte bzw. auf den Boden gelegt werden.

 Die Spezialräume  werden auch aus  Sicherheitsgründen immer  abgesperrt,  damit  Unbefugten  der  Zutritt

nicht möglich ist.

 Für  einige  Spezialräume  (Mal-  und  Zeichenräume,  Turnhallen,  Labors,  Physikraum,  Chemieraum,  PC-

Räume, Projektionsräume, Werkstatt) gibt es eigene Ordnungen, die in der Dienstleistungscharta gesammelt

vorliegen  und  von  den  Fachlehrkräften  am Beginn  des  Schuljahres  mit  den  SchülerInnen  besprochen

werden.

Alle diese Verhaltensregeln sollen dazu dienen, das gemeinsame Arbeiten so sicher und angenehm wie möglich

zu gestalten.

Deshalb ist es erforderlich,  dass allen Menschen,  die im Schulgebäude arbeiten,  bewusst  ist,  dass bestimmte

Regeln notwendig sind und dass es ein Zeichen menschlicher Reife ist, Verhaltensweisen einzunehmen, die von

Rücksicht und Verantwortungsbewusstsein gekennzeichnet sind. 
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Ordnungen für die Spezialräume und Labors an der Schule sowie für die 
Benützung der Spezialräume 

Inhaltsverzeichnis:

ALLGEMEINER HINWEIS

ORDNUNG FÜR DIE KUNSTWERKSTÄTTEN 

ORDNUNG FÜR DEN PHYSIKSAAL

ORDNUNG FÜR DEN PC-RAUM

ORDNUNG FÜR DIE TURNHALLE

ORDNUNG FÜR DEN LABORRAUM UND DEN CHEMIESAAL

ARBEITSORDNUNG FÜR DIE MAL- UND ZEICHENRÄUME 

Allgemeiner Hinweis:

Die Spezialräume  sind Arbeitsräume, die allen SchülerInnen der Schule zur Verfügung stehen. Da sich in diesen

Räumen elektronische Geräte, Chemikalien und verschiedenste Werkzeuge befinden, sind ein geregeltes 

Verhalten und Rücksicht auf andere Personen besonders wichtig. Deshalb gilt für alle diese Räume eine eigene 

Ordnung, welche den speziellen Anforderungen Rechnung trägt und die allgemeine Schulordnung ergänzt. 
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ORDNUNG FÜR DIE KUNSTWERKSTÄTTEN 

(KUNSTTRAKT)

Zusätzlich zur Schulordnung gilt Folgendes:

1. Die eigenen Arbeitsschürzen werden in den Klassenkästchen im Vorraum des Werkraums aufbewahrt.

2. Die Stereoanlage darf nur während des Arbeitens, nach Beginn des Unterrichts mit Erlaubnis der Lehrper-

son eingeschaltet werden und leise Hintergrundmusik von geeigneten CDs oder MCs spielen. Laute Musik 

und Radiosendungen sind nicht gestattet.

3. Essen und Trinken ist in den Kunst-Werkstätten verboten.

4. Ein wöchentlich wechselnder Aufräumdienst (jeweils 2-3 SchülerInnen der Klasse/Gruppe) kontrolliert den 

gesamten Werkraum. Zu seinen Aufgaben gehören:

o Das Klassenbuch in den Werkraum zu bringen,

o 10 Minuten vor Unterrichtsende mit dem Aufräumen zu beginnen und dafür zu sorgen:

 dass der Fußboden, die Tische und das Waschbecken sauber sind,

 dass die Lehrmittel und gereinigten Arbeitsgeräte zurückerstattet und richtig eingeräumt werden,

 dass die Tonballen alle luftdicht abgepackt und verräumt werden,

 dass die Deckel der Toneimer geschlossen sind (vorher etwas Wasser hineinsprühen),

o nachzusehen, ob die verschiedenen elektronischen Geräte abgeschaltet sind,

o nachzusehen, ob die Schränke abgeschlossen sind,

o das Klassenbuch in die Klasse zurückzubringen oder ins Fach bei den Schuldienern zu legen.

SICHERHEITSVORSCHRIFTEN BEIM ARBEITEN IN DER WERKSTATT FÜR 
PLASTISCH FORMEN

1. Die Arbeit mit verschiedenen Werkstoffen erfordert jeweils andere Vorsichtsmaßnahmen. So müssen z. B. bei
manchen Arbeiten Staubmasken angelegt, Schutzbrillen und/oder Gummi- oder Arbeitshandschuhe getragen
werden.
Ton oder andere Materialien werden im Freien bzw. im dafür zugeteilten Raum geschliffen. Der Schleifstaub
muss auf Zeitungspapier gesammelt und in den Müll gegeben werden. Zur besseren Staubbeseitigung soll der
Staubsauger benützt werden.

2. Die gesundheitlichen Gefährdungen durch verschiedene Materialien können sein:
• Das Einatmen größerer Mengen von Ton-,  Gips-  oder Glasurstaub ist  gesundheitsschädlich und daher

müssen Staubmasken getragen werden.
• Schimmelpilze  sind  gesundheitsschädlich:  es  dürfen  keine  organischen  Anteile  (Holz  und  Papier

verschimmeln!)  mit  Ton in  der  Plastikfolie  eingepackt  werden;  Metall verrostet,  daher  dürfen  keine
Ränderscheiben oder Werkzeuge zusammen mit Tonarbeiten verpackt werden.

• Arbeiten mit Ton und Wasser strapaziert die Haut (eventuell Handcreme mitnehmen).
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• Bei Verwendung von Lösungsmitteln im dafür zugeteilten Raum arbeiten.
3.  Die  Verletzungsgefahren  beim  Umgang  mit  Stemmeisen  werden  durch  das  Einhalten  eines

Sicherheitsabstandes zu den Mitschülern und der Arbeitsrichtung weg vom Körper ausgeschaltet.
• Beim Hantieren mit schweren Materialien (Stein, Metall) sollen Schutzhandschuhe und festes Schuhwerk

getragen werden.
• Vorsicht  auch  beim  Benützen  der  Staffelei  und  beim  Arbeiten  mit  Draht  und  Drahtgitter

(Schutzhandschuhe und Schutzbrillen tragen!).
4.  Die  Benützung  der  elektrischen  Geräte,  wie  Bohrmaschinen,  Schleifmaschinen,  Zweihandwinkel-

Schleifmaschine, bedarf äußerster Vorsicht und darf nur unter Aufsicht der Lehrperson erfolgen.
• Lange  Haare  müssen  zusammengebunden werden  -  nasse  Hände  und  Strom können  tödliche  Folgen

haben.
• Beim Wechseln der Bohrspitzen/Maschinenzubehör immer den Netzstecker ziehen.
• Das Kabel immer nach hinten von der Maschine weg führen.
• Die Maschine nur eingeschaltet gegen das Werkstück führen.
• Die Maschinen dürfen nicht nass sein oder in feuchter Umgebung betrieben werden.
• Werkstücke müssen immer gesichert werden. Zum Festhalten des Werkstückes müssen Spannvorrichten,

Zwingen oder Schraubstock benützt werden.
5.  Der elektronisch  gesteuerte  Brennofen,  die  Spritzkabine  und  der  Kompressor  werden ausschließlich vom

Fachlehrer bedient. Nach dem Brennen ist auf Glasurspitzen und -splitter zu achten; sie sind messerscharf.
6.  Es  ist  strengstens  verboten  jegliche  Materialien  und  Substanzen,  welche  im  Plastischformen-  und  im

Zeichnen-  und  Malunterricht  verwendet  werden,  zu inhalieren  und/oder  einzunehmen.  Dies  kann  tödliche
Folgen haben.

7. Bei der Arbeit an der Töpferscheibe ist geeignete Kleidung zu tragen und die Drehscheibe mit Vorsicht zu
bedienen. Nach deren gründlicher Reinigung und der Reinigung aller benützten Werkzeuge müssen diese an
ihren Platz  zurückgestellt  werden.  Töpfertonreste  und Schlicker müssen in den dafür  vorgesehenen Eimer
gegeben werden.

8. Zuviel Ton in den Abwasserleitungen verstopft diese. Daher müssen starke Verschmutzungen an den Händen
und  Werkzeugen  zuerst  im  Wassereimer  abgewaschen  und  dann  erst  unter  fließendem  Wasser  gereinigt
werden.

9. Gips darf in keiner Form ins Abwasser geraten. Er setzt den Rohren zu und lässt sich nicht mehr entfernen.
Daher werden Werkzeuge zuerst mit Zeitungspapier gereinigt und anschließend im Wassereimer nachgespült.
Dessen abgesetzter, verunreinigter Schlicker wird in den großen Abfalleimer geleert.

10. Der Arbeitsplatz muss nach dem Unterricht von jedem Schüler selbst aufgeräumt und gesäubert werden. Die
verschiedenen Werkzeuge werden gereinigt, abgetrocknet und in die jeweils dafür vorgesehenen Regalplätze
zurückgelegt.

11. Gipsformen und Holzplatten dürfen nie zusammen in Plastikfolien gepackt werden.
12. Schweiß- und Lötgeräte dürfen nur unter der Aufsicht der Lehrperson bedient werden; dies darf nur im dafür

vorgesehenen Raum durchgeführt werden.
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ORDNUNG FÜR DEN PHYSIKSAAL

Zusätzlich zur Schulordnung gilt Folgendes:

Die SchülerInnen dürfen die Physikaula nur in Anwesenheit und unter Aufsicht einer Fachlehrperson oder des

Schullaboranten  betreten.  Nach  dem  Verlassen  der  Physikaula  ist  diese  aus  Sicherheitsgründen  sofort

zuzusperren.

Das Mitnehmen und Konsumieren von Speisen und Getränken ist in der Physikaula verboten.

Multimediageräte,  Wasser-  und  Energieanlagen  dürfen  nur  mit  Erlaubnis  und  nach  Anweisung  der

Fachlehrperson oder des Schullaboranten verwendet werden.

Mappen, Schultaschen und Kleidungsstücke müssen an sicherer Stelle abgelegt werden. Auf keinen Fall dürfen

diese Gegenstände am Boden und im Aufgang zu den Sitzbänken abgestellt werden, denn sie könnten ein

Stolpern, Stürzen oder Ausrutschen von Personen verursachen.

In  den  Sitzbänken  sollen  sich  die  SchülerInnen  ruhig  verhalten;  insbesondere  darf  nicht  durch  Stoßen  die

Sicherheit der MitschülerInnen gefährdet werden.

Bei Schülerversuchen müssen sich die SchülerInnen möglichst ruhig verhalten und stets überlegen,  ob nicht

Gefahren für die eigene Sicherheit und Gesundheit oder für jene der MitschülerInnen auftreten können. Aus

Sicherheitsgründen ist das Experimentieren ohne Aufsicht der Fachlehrperson verboten.

Vor der Durchführung von Schülerexperimenten müssen die SchülerInnen genau über die Arbeitsvorschriften

und über eventuell auftretende Gefahren (Stromschlag, Druckwelle, ... ) und über gefährliche Eigenschaften

der verwendeten Geräte und Materialien (Zerbrechlichkeit, ... ) informiert werden.

Die  SchülerInnen  sind  verpflichtet,  Vorschriften  und  Anweisungen  genau  einzuhalten  und  den  geforderten

Versuchsaufbau vor der Durchführung von der Fachlehrperson oder dem Schullaboranten kontrollieren zu

lassen  bzw.  eigene  Versuchsvorschläge  vor  dem  Durchführen  der  Fachlehrperson  bzw.  dem

Schullaboranten zu melden.

Nach  dem  Experimentieren  wird  der  Arbeitsplatz  sauber  hinterlassen,  der  Strom  abgeschaltet,  der

Versuchsaufbau abgebaut und die Versuchsteile wieder an ihren ursprünglichen Platz verräumt.
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ORDNUNG FÜR DEN PC-RAUM

Der PC-Raum ist ein Arbeitsraum, der der ganzen Schule zur Verfügung steht. Da sich in diesem Raum sehr 

viele elektronische Geräte befinden, sind besondere Vorsichtsmaßnahmen und Verhaltensregeln einzuhalten:

1. Im PC-Raum dürfen sich die SchülerInnen nicht allein und unbeaufsichtigt aufhalten. Den Anweisungen der
Aufsichtspersonen ist unbedingt Folge zu leisten.

2. Klassenfremde SchülerInnen dürfen sich nur mit dem Einverständnis der anwesenden Aufsichtsperson im PC-
Raum aufhalten.

3. Es dürfen keine Speisen und Getränke mitgebracht und konsumiert werden.
4.  An  den  Geräten  darf  nicht  in  unsachgemäßer  Weise  hantiert  werden  (Kabel  oder  Stecker  herausziehen,

Schrauben herausdrehen oder Schutzdeckel entfernen usw.). Die Tastaturen dürfen nicht manipuliert werden
(Tasten umstecken oder entfernen), da dies die Funktion der Tastatur stark beeinträchtigt, wenn nicht gar
unmöglich macht. Die Monitore dürfen nicht mit den Fingern berührt werden, da es sich nicht um Tablet-
Oberflächen handelt.

5. Die Beschädigung oder das Fehlen von Geräten oder Zubehör (PC, Monitor, Maus, Tastatur u.a.m.) muss vor
Beginn  der  Arbeit  am  Computer  der  Aufsichtsperson,  dem  Schullaboranten  oder  einem  didaktischen
Systembetreuer gemeldet werden.

6.  Jede  Fehlermeldung  während  einer  Anwendung  am  Computer  muss  der  Aufsichtsperson,  dem
Schullaboranten oder einem didaktischen Systembetreuer mitgeteilt werden. 

7.  Ist  die  Arbeit  am  Computer  beendet,  so  müssen  die  Anwendung(en)  beendet  und  der  Computer
ordnungsgemäß heruntergefahren werden.

8.  Im  eigenen  Interesse  sollte  eine  ergonomische  Sitz-  und  Arbeitshaltung  eingenommen  werden  (siehe
Hinweistafeln im Raum).

9. Beim Verlassen des PC-Raumes sollen die Stühle wieder zurückgestellt werden.
10. Für das Drucken wird eine Software benutzt, die den Verbrauch jeder/jedes einzelnen Schülerin/Schülers

erfasst und statistisch auswertet.
11.  MASTER SOLUTION SUITE: Diese Software dient  ausschließlich der didaktischen Interaktion und der

Beobachtung der im Unterricht vergebenen Arbeitsaufträge an die SchülerInnen. Die SchülerInnen sind über
den Einsatz dieser Software grundsätzlich informiert.

Die elektronischen Geräte dieses Raumes können bei unsachgemäßer Handhabung in besonderer Weise 
Gefahrenquellen für Stromschläge, Kurzschlüsse, Überhitzung der Geräte mit möglicher Brandfolge u. a. 
m. darstellen. Diesen Tatsachen hat das Verhalten der SchülerInnen Rechnung zu tragen!
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Benutzungsordnung des Schulnetzwerks des Gymnasiums „Walther von der
Vogelweide“ 

Gültigkeit: Dauer der Einschreibung an unserer Schule

Das Computernetzwerk ist  Eigentum der Schule und steht  den Schülerinnen und Schülern im Rahmen ihrer
Schulausbildung und zur Festigung der Medienkompetenz zur Verfügung. Der verantwortungsvolle Umgang mit
dem Internet ist Teil der Schulordnung und dient dem Schutz aller Beteiligten - der Schülerinnen und Schüler,
der Lehrpersonen und der Schule.

Der optimale Zustand der PC-Arbeitsplätze in sämtlichen Räumen, in denen EDV-Geräte stehen (EDV-Räume,
Bibliothek,  Klassen-  und  Fachräume),  lässt  sich  nur  dann  erhalten,  wenn  alle  Nutzerinnen  und  Nutzer  das
Inventar rücksichtsvoll behandeln und in Ordnung halten.

Folgende Regeln sind einzuhalten:

1. Beim Arbeiten an den PC-Arbeitsplätzen ist den Anweisungen der Aufsicht führenden Person(en) Folge
zu leisten. Vor dem Verlassen des PC- Arbeitsplatzes ist der PC vom Schulnetz abzumelden und der
Arbeitsplatz ordnungsgemäß und sauber zu hinterlassen.

2. Das Mitnehmen und Konsumieren von Speisen und Getränken ist am PC-Arbeitsplatz nicht gestattet. 
3. Das Anmelden im Netz (einloggen) ist nur unter dem eigenen Benutzernamen gestattet. Jede Schüle-

rin und jeder Schüler ist für alle Aktivitäten, die unter ihrer/seiner Identität (Login-Kennzeichen) ab-
laufen, voll  verantwortlich und trägt die  rechtlichen Konsequenzen. Die PC-Arbeitsstation, an der
sich eine Schülerin/ein Schüler im Netz angemeldet hat, ist durch diese/n niemals unbeaufsichtigt zu
lassen. Nach dem Beenden der Nutzung hat sich die Schülerin/der Schüler im Netzwerk abzumelden
(ausloggen).

4. Alle Dateien und Dokumente, welche eine Schülerin/ein Schüler anlegt, erzeugt bzw. bearbeitet, wer-
den in einem persönlichen Nutzerverzeichnis abgelegt.  Dieses Nutzerverzeichnis darf nur für Dateien
mit didaktischem Inhalt und nicht für private Zwecke verwendet werden. Aus Sicherheitsgründen und
zum Schutz minderjähriger Schülerinnen und Schüler haben die Netzwerk-Administration und das Leh-
rerkollegium das Recht, auch diese persönlich erstellten Dokumente zu kontrollieren und eventuell von
der Netzwerk-Administration löschen zu lassen.  Am Ende des Schuljahres werden alle  persönlich
erstellten Dateien und Dokumente von der Netzwerk-Administration gelöscht. Für die vorherige
Sicherung der persönlichen Dateien ist die Schülerin/der Schüler eigenverantwortlich selbst zuständig.

5. In den EDV-Räumen ist ein Programm zur Überwachung der PC-Arbeitsplätze installiert.
6. Die Manipulation des Schulsystems, z. B. durch das Verwenden betriebsstörender Programme, insbe-

sondere Spiele, ist untersagt. Die Systemkonfigurationen inklusive Internetoptionen dürfen nicht verän-
dert werden.

7. Software darf nur von der Netzwerk-Administration installiert werden; dabei müssen die lizenzrechtli-
chen Bestimmungen beachtet werden.

8. Es ist untersagt, lizenzpflichtige Software jeder Art zu kopieren. Ein Verstoß kann zu strafrechtlichen
Folgen führen.

9. Bitte teilen Sie bei Beginn ihrer Arbeit Störungen, Schäden (z.B. fehlende Maus, fehlende Tastatur, ka-
putter Monitor, usw.) sofort der Aufsichtsperson mit.

10. Im Schulnetz ist eine Software installiert, die den Druckverbrauch überwacht.

Internet

11. Die im Internet bereitgestellten Informationen können, bedingt durch die Art und Weise der Verbrei-
tung, keiner hausinternen Auswahl unterworfen werden. Sie entstammen weltweit verteilten Quellen
und werden durch technische, nicht inhaltlich bedingte Vorgänge verbreitet. Sollte sich irgendjemand
durch solche Informationen verletzt, entwürdigt oder in anderer Art und Weise angegriffen fühlen, muss
diese Person den Sachverhalt mit dem Urheber der Information klären. Die Schule ist in keiner Weise
für den Inhalt der über ihren Internetzugang bereit gestellten Informationen verantwortlich.
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12. Mit dem Erwerb einer Nutzungsberechtigung erklärt die Schülerin/der Schüler, dass sie/er illegale In-
formationen weder downloaden, speichern, weiterverbreiten, oder selbst anbieten wird. Dies gilt insbe-
sondere  für  Seiten  mit  Gewalt  verherrlichendem,  pornografischem,  rassistischem,  nationalsozialisti-
schem oder aus anderen Gründen gegen geltendes Recht verstoßendem Inhalt.

13. Den Schülerinnen und Schülern ist bekannt, dass die Schule durch die Netzwerk-Administration und
das Lehrerkollegium ihrer Aufsichtspflicht gegenüber den Schülerinnen und Schülern durch regelmäßi-
ge Stichprobenkontrollen des Datenverkehrs nachkommt. Die Schule ist verpflichtet, den Datenverkehr
in Protokolldateien zu speichern, aus denen Datum und Art der Nutzung und die Nutzerin/der Nutzer
festzustellen sind.

14. Jede über das Internet versandte Information kann durch die Allgemeinheit der Internetuser und Betrei-
ber unmittelbar oder mittelbar mit der Schule in Zusammenhang gebracht werden. Es ist deshalb grund-
sätzlich untersagt, den Internetzugang der Schule zur Verbreitung von Informationen zu verwenden (z.
B. durch Chats, Blogs, E-Mail oder soziale Netzwerke). Eine Ausnahme bildet das Senden von Daten
im Zusammenhang mit didaktischen Projekten.

15. Das Internet darf nicht zur Verletzung der Persönlichkeitsrechte anderer benutzt werden. Autoren- und
Publikationsrechte sind zu respektieren. Insbesondere ist es untersagt, den Internetzugang für Dienste
zu verwenden, die dem Ansehen der Schule in irgendeiner Weise schaden.

16. Unnötiges Laden und Versenden von besonders großen Dateien über das Internet ist zu vermeiden.
17. Das Internet ist für die Schülerinnen und Schüler grundsätzlich freigeschaltet. Der Zugang kann von der

Aufsicht habenden Lehrperson für die Dauer des Unterrichts oder der Aufsicht deaktiviert werden. Für
die Bibliothek gilt in Zeiten ohne Aufsicht eine gesonderte Regelung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ordnung oder ein Missbrauch des Internet-Zugangs ziehen disziplinarische 
Maßnahmen nach sich und können den Entzug der Nutzungsberechtigung für das Netz und die Arbeitsstationen 
zur Folge haben.

85

 



Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 
mit Landesschwerpunkt Musik

„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen
              SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

ORDNUNG FÜR DIE TURNHALLE

Die Turnhalle darf ausschließlich nur mit sauberen Turnschuhen mit heller Sohle betreten werden.

Die SchülerInnen und Lehrpersonen tragen während des Unterrichts in der Turnhalle adäquate Kleidung.

In der Turnhalle darf niemand essen, trinken oder Kaugummi kauen, weder die Turnenden noch etwaige Zu-

schauerInnen.

Die SchülerInnen dürfen alle Groß- und Kleingeräte einschließlich der Bälle nur unter Aufsicht der Lehrperso-

nen für Bewegung und Sport verwenden.

Supplenzstunden dürfen nicht in der Turnhalle abgehalten werden.

Die Turnhalle sowie die Umkleideräume, Dusche und WCs sind stets sauber und ordentlich zu hinterlassen.
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ORDNUNG FÜR DEN LABORRAUM UND DEN CHEMIESAAL 

In diesen Räumen sind geregeltes Verhalten, vorsichtiges Hantieren mit Geräten und Materialien und Rücksicht

auf andere Personen besonders wichtig, da die Gefahrenquellen zahlreich und von den SchülerInnen auch nicht

unbedingt ab- und einschätzbar sind. 

Deshalb gilt zusätzlich zur Schulordnung Folgendes:

o SchülerInnen dürfen den Laborraum und den Chemiesaal nur in Anwesenheit eines Fachlehrers bzw. einer

Fachlehrerin oder des Schullaboranten betreten. Nach dem Verlassen der genannten Räume müssen diese

aus Sicherheitsgründen stets abgesperrt werden.

o Alle Geräte, Materialien und Chemikalien, Wasser- und Energieanlagen dürfen nur mit Erlaubnis und nach

Anweisung der Fachlehrkraft bzw. des Schullaboranten verwendet werden. Das Kosten von Chemikalien

und Reagenzien ist grundsätzlich verboten. 

o Auf den Tischen ist immer auf Sauberkeit und Ordnung zu achten. Beim praktischen Arbeiten dürfen nur

die benötigten Hilfsmittel, Geräte und Reagenzien auf dem Tisch liegen. Geräte und Behälter dürfen nicht

zu nahe an den Tischrand gestellt werden.

o Der eigene Arbeitsplatz wird von den einzelnen SchülerInnen selbst aufgeräumt und gesäubert. Die verwen-

deten Materialien und Geräte müssen an ihren Platz zurückgestellt werden.

o Vor der Durchführung eines Versuches müssen die SchülerInnen genau über die Arbeitsvorschriften und

über eventuell auftretende Gefahren sowie über gefährliche Eigenschaften der verwendeten Substanzen in-

formiert werden.

o Gasbrenner, die in Betrieb sind, müssen stets überwacht werden. Vor dem Anzünden muss man sich verge-

wissern, dass keine brennbaren Substanzen in der Nähe sind. Beim Auslöschen der Flamme muss sofort der

Hahn abgedreht werden.

o Das Erhitzen von Flüssigkeiten muss mit großer Vorsicht durchgeführt werden, weil häufig ein Siedeverzug

auftreten kann und Spritzgefahr besteht. Das Reagenzglas wird immer so gehalten, dass die Öffnung nicht

auf den eigenen Körper oder auf umstehende Personen gerichtet ist. Das Gesicht darf nie über ein Gefäß ge-

halten werden, in dem gerade ein Vorgang abläuft.

o Die SchülerInnen müssen Sicherheitsvorkehrungen einhalten, indem sie z.B. lange Haare hochbinden und

Schutzbrillen tragen. Nach dem Experimentieren oder beim Kontakt mit Chemikalien sind die Hände gut

mit Wasser zu reinigen. 

o Im Labor wird aktiver Umweltschutz betrieben. Sparsamkeit im Umgang mit Substanzen ist dafür eine we-

sentliche Voraussetzung. Giftige, brennbare oder explosive Substanzen dürfen nicht in den Abguss geschüt-

tet werden, sondern werden in besonderen Abfallflaschen gesammelt und dem Sondermüll zugeführt. 

o Gefäße und Flaschen, aus denen Substanzen entnommen worden sind, müssen nach der Entnahme sofort

wieder verschlossen werden. Entnommene Substanzreste dürfen nicht in das Stammgefäß zurückgeschüttet

werden.

o Bei Verätzungen durch Chemikalien wird die durchtränkte Kleidung sofort entfernt. Haut und Augen müs-

sen mit reichlich fließendem Wasser mehrere Minuten lang gespült und anschließend mit trockenem keim-

freien Verband abgedeckt werden. Bei inneren Verätzungen (durch Verschlucken ätzender Stoffe) muss so-

fort viel Wasser getrunken und unmittelbar der Transport ins Krankenhaus veranlasst werden. Bei Vergif-

tungen durch Chemikalien muss sofort ärztliche Hilfe gerufen werden.
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ARBEITSORDNUNG FÜR DIE 
FACHRÄUME FÜR KUNSTGESCHICHTE UND ZEICHNEN

Zusätzlich zur Schulordnung gilt Folgendes:

Innerhalb der Fachräume für Kunstgeschichte und Zeichnen ist den Anweisungen der Aufsicht führenden Lehr-
personen Folge zu leisten. Das Einnehmen von Speisen und Getränken (außer Wasser) ist in den Räumen
nicht gestattet.

Die Räume werden in geordnetem,  sauberem Zustand der nächsten Klasse überlassen. Jede/r Schüler/in
putzt und ordnet am Ende der Stunden den eigenen Arbeitsplatz und die verwendeten Arbeitsgeräte, hin-
terlässt Waschbecken und Boden sauber und übernimmt den ihm/ihr übertragenen Teil der Gesamtreorga-
nisation.

Eigene Arbeitsgeräte und Materialien dürfen nur mit Genehmigung der Lehrperson im Raum verwahrt werden.

In den Pausen dürfen sich die SchülerInnen nicht ohne Lehrperson in und vor den Räumen bzw. im Unterge-
schoss aufhalten.

Es ist strengstens verboten, sich aus den Fenstern zu lehnen und den Grünbereich vor den Fachräumen zu be-
treten.

Die Notfalltür darf nur für den Notfall benutzt werden.

Die Sicherungskästen dürfen von den SchülerInnen nicht berührt werden.

Fachgeräte und Lehrmittel (Schneidemaschine, Foliermaschine,…) dürfen nur mit ausdrücklicher Erlaubnis der
Lehrperson von den SchülerInnen benutzt werden.

Für die Computerarbeitsplätze gilt die Benutzungsordnung des Schulnetzwerkes.
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AUTONOME PROVINZ BOZEN-SÜDTIROL
DEUTSCHSPRACHIGES KLASSISCHES,
SPRACHEN- UND KUNSTGYMNASIUM

MIT LANDESSCHWERPUNKT MUSIK
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„ W a l t h e r  v o n  d e r  V o g e l w e i d e “
39100 Bozen, A.-Diaz-Straße 34 39100 Bolzano, via A. Diaz 34
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Notfallplan für das Schulgebäude im Falle eines allgemeinen Not- oder Brandfalles

Schuljahr 2023/24

1. Beschreibung des Gebäudes

Das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ befindet sich in der A.-Diaz-Str. 34 in Bozen. Die Schule ist in
drei Baukörper unterteilt:

 Sprachengymnasium

 Verbindungspassage

 Kunstgymnasium

Die  genaue  Beschreibung  des  Gebäudes  ist  aus  dem Notfall-  und  Evakuierungsplan  ersichtlich,  erstellt  am
29.08.08  von  der  Firma  „Bauconsulting  GmbH-srl“  (Ing.  Paul  Psenner).  Für  die  Turnhalle  gilt  der  eigene
Notfallplan erstellt am 31.08.17 vom Beauftragten des Arbeitsschutzdienstes (BASD) Prof. Oscar Chiusi.

2. Fluchtwege

Für alle Räume führt der Fluchtweg entweder über das  interne Stiegenhaus oder die  externen Nottreppen
direkt ins Freie zu den Sammelstellen. 

Alle Personen müssen, im Falle einer Evakuierung des Gebäudes, den nächstgelegenen, begehbaren Fluchtweg
benutzen.

Sind die Fluchtwege nicht passierbar, müssen im Brandfall alle Türen zwischen dem jeweiligen Standort und
dem Brandherd geschlossen werden, Türritzen müssen mit feuchten Tüchern u. ä. abgedichtet werden; durch ein
geöffnetes Fenster muss man versuchen sich bemerkbar zu machen, um die Rettung zu alarmieren.

3. Sammelplätze

Sprachengymnasium: Pausenhof und Sportplatz der Schule (Wentergasse),
Kunstgymnasium: Wiese vor den Kunstwerkstätten, Armando-Diaz-Straße (nur für die im Falle einer Räumung 
in den Kunstwerkstätten anwesenden Klassen).

4. Maximale Anzahl der Personen im Gebäude

A) Klassisches- und Sprachengymnasium

Ebene Lehrpersonen Schüler
Nicht unterrichtendes

Personal
Gesamt

Untergeschoss+
Aula Magna

2 50 1 53

Erdgeschoss  +
Hochparterre

10 0 9 19

1. Obergeschoss 12 190 3 205
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2. Obergeschoss 13 241 3 257
3. Obergeschoss 2 10 1 13
Gesamt 39 491 17 547

B) Kunstgymnasium

Ebene Lehrpersonen Schüler
Nicht unterrichtendes

Personal
Gesamt

Erdgeschoss 2 32 1 35
1. Obergeschoss 6 108 2 116
2. Obergeschoss 5 99 2 106
Gesamt 13 239 5 257

5. Feuerlöscheinrichtungen

Brandmeldeanlagen  und  verschiedene  Feuerlöscheinrichtungen  sind  vorschriftsmäßig  im  ganzen  Gebäude
verteilt. Deren Position ist aus dem Not- und Evakuierungsplan ersichtlich, der in jedem Stockwerk überall im
Gebäude angebracht ist.

6. Räumungsanordnung

Die Anordnung der Räumung erfolgt durch die Schulleitung. Im Falle von großer Gefahr, wenn eine sofortige
Evakuierung  erforderlich  ist,  kann  die  Räumung  von  einem  Mitglied  der  Notfalleinsatzgruppe  oder  von
jedermann aus dem Personal angeordnet werden.

7. Räumungsalarmierung

Als Räumungssignal dienen die Sirenen der Brandmeldeanlage. Daraufhin erfolgt eine automatisierte Durchsage
über Lautsprecher, welche die notwendige Räumung des Gebäudes ankündigt.

8. Aufgaben der Lehrpersonen

Die Lehrpersonen sind für ihre jeweilige Klasse verantwortlich und haben die Räumung zu koordinieren.

9. Ablauf der Räumung und Verhaltensweisen

Bei der Räumung ist größtmögliche Ruhe zu bewahren. Folgende Verhaltensanweisungen sind zu beachten:

 Jegliche Tätigkeit unverzüglich unterbrechen.

 Die Lehrperson fordert die Schüler auf die Fenster zu schließen, damit die Sauerstoffzufuhr unterbrochen
wird.

 Die Lehrperson stellt die Begehbarkeit des Fluchtweges fest. Wenn dies der Fall ist, verlässt die gesamte
Klasse unverzüglich den Raum.

 Alles  zurücklassen  (z.  B.  Schulsachen,  Taschen  usw.).  Nur  das  unbedingt  Notwendige  (z.B.  Brillen,
Kontaktlinsen...) mitnehmen.

 Die letzte Person, die den Klassenraum verlässt, schließt die Tür, um eine Brandausdehnung zu vermeiden.

 Das Gebäude muss über die angezeigten Fluchtwege verlassen werden. 

 Unordnung und Aufregung sind unbedingt zu vermeiden. Daher muss das Schulgebäude klassenweise unter
Aufsicht der Lehrpersonen in Richtung Sammelplatz verlassen werden.

 Nicht laufen, drängen, schreien, stoßen oder drücken.

 Niemals, aus welchen Gründen auch immer, zurückkehren.

 Es ist verboten, sich durch das Fenster ins Freie zu begeben.
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 Es ist verboten, den Aufzug zu benützen.

 Motorisch eingeschränkte Schüler*innen verlassen gemeinsam mit ihren Mitschüler*innen die Klasse. Sie
werden  von  der  Betreuer*in  und  der  Lehrperson  für  Integration  bzw.  der  Klassenlehrkraft  oder  den
Mitschüler*innen ins Freie gebracht.

 Alle  anwesenden  Schüler*innen  begeben  sich  geschlossen  mit  der  begleitenden  Lehrperson  zur
Sammelstelle.

 Befindet sich dieser Platz zu nahe an der Gefahrenzone, sucht die Lehrperson einen geeigneten, sicheren Ort
für die Schüler*innen.

 Dort  stellt  die  Lehrperson anhand  der vorgesehenen  Evakuierungsliste  unverzüglich fest,  ob die  Klasse
vollzählig ist. Die Vollständigkeit, bzw. fehlende Personen, müssen sofort der Notfallleitung (Schulpersonal
mit Leuchtweste!!) gemeldet werden.

 Niemand darf sich vom Sammelplatz entfernen, bevor nicht entsprechende Anweisungen gegeben werden.

10. Falls ein Verlassen des Schulgebäudes nicht möglich ist

Im Klassenraum/Spezialraum verbleiben.

Türen  schließen  und  Fenster  öffnen.  Bei Eindringen  von  Rauch,  Türfugen  mit  nassen  Lappen bzw.  nassen
Kleidern abdichten.

Sich bei den Einsatzkräften bemerkbar machen.

11. Nach Aufhebung des Alarms

 Rückkehr  in  das  Schulgebäude  erst  nach  Freigabe  durch  die  Feuerwehr  bzw.  Mitglieder  der
Notfalleinsatzgruppe. 

 Vom Brand betroffene bzw. beschädigte Räume nicht betreten. 

 Alle  Wahrnehmungen,  die  zur  Ermittlung  der  Brandursache  dienen  können,  dem  Einsatzleiter  der
Feuerwehr bzw. dem Vorgesetzten bekannt geben. 

 Benützte  Handfeuerlöscher  und  sonstige  Löscheinrichtungen  erst  nach  Wieder  Befüllung  bzw.
Instandsetzung an ihren Standorten anbringen.

Die Schuldirektorin

            Dr. Martina Adami
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„ W a l t h e r  v o n  d e r  V o g e l w e i d e “

39100 Bozen, A.-Diaz-Straße 34 39100 Bolzano, via A. Diaz 34

 0471/27 02 25 Fax: 0471/26 08 51 E-Mail: os-gym.bozen@schule.sued-
tirol.it
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NOTFALLPLAN FÜR DIE TURNHALLE DES
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INHALTSANGABE

Vorwort

1 Notfallszenarien
1.1 Brand
1.2 Vorhandensein eines Sprengkörpers (Bombenalarm)
1.3 Defekte an Anlagen (Gasaustritte, Explosionen, Wasserschäden)
1.4 Erdbeben
1.5 Überschwemmungen / Murenabgänge
1.6 Übelkeit / Verletzung einer Person

2 Eigenschaften des Gebäudes
2.1  Zusammensetzung der Stockwerke
2.2  Personenandrang
2.3  Lokale mit spezifischem Risiko und Brandabschnitte
2.4  Externes Straßennetz und Zugänge
2.5  Vertikale Verbindungen
2.6  Sichere Orte
2.7  Sammelplatz
2.8  Ausgänge
2.9  Zufahrten zum Gebäude für die Einsatzfahrzeuge
2.10 Löschmittel
2.11 Brandmelde- und Alarmanlagen
2.12 Räumungssignal
2.13 Signal zur Aufhebung des Alarms

3 Notfallorganisation
3.1 Alarmierung und Mitteilung des Notfalls
3.2 Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe (Erste-Hilfe- und Brandschutzbeauftragte)
3.3 Notfallmanagement außerhalb der Bürozeiten
3.4 Beistand für Personen mit Beeinträchtigung
3.5 Information zum Brandschutz
3.5.1 Information der Bediensteten
3.6 Ausbildung zum Brandschutz
3.6.1 Ausbildung der Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe
3.6.2 Brandschutzübungen

Vorlage für Verhaltensregeln für das Personal
Vorlage für Verhaltensregeln für die Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe
Vorlage für Verhaltensregeln für die Zuständigen der Portierloge

Anlagen

 Anlage I - Vorlage zur Notfallmeldung

 Anlage II a - Brandschutzbeauftragte

 Anlage II b – Erste-Hilfe-Beauftragte

 Anlage III – Techniken für den Transport behinderter Personen im Notfall

 Anlage IV – Katastrophenalarm
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VORWORT

Mit dem Not- und Evakuierungsplan soll gewährleistet werden, dass in verschiedenen Notsituationen, wie bei-
spielsweise einem Brandfall, einem medizinischen Notfall oder sonstigen Katastrophenfällen, die richtigen 
Handlungen der anwesenden Personen gesetzt werden.

Durch den Notplan werden die einzelnen durchzuführenden organisatorischen und technischen Maßnahmen un-
tereinander koordiniert, um Gefahren zu minimieren und eventuell negative Konsequenzen teilweise oder ganz 
auszuschalten.

In der Praxis ist der Notfallplan eine Artikulierung von Normen und Verhaltensweisen für die betroffenen Perso-
nen:

• die Brandschutzbeauftragten
• die Beauftragten für Erste-Hilfe-Leistungen
• die Lehr- und Verwaltungspersonen der Schule
• die Schülerinnen und Schüler während des Turnunterrichts
• und alle anderen sich in der Turnhalle befindlichen Personen

Der vorliegende Notfallplan wurde ausgearbeitet von Prof. Oscar Chiusi, Beauftragter des Arbeitsschutzdienstes 
(BASD) des Gymnasiums „Walther von der Vogelweide“, Bozen. Als Vorlage dafür diente der Leitfaden zur Er-
stellung eines Notfallplanes, zur Verfügung gestellt von der Provinz Bozen.

1   NOTFALLSZENARIEN

In Anbetracht der durchgeführten Tätigkeiten und der möglicherweise vorhandenen Gefahrenherde können fol-
gende Notsituationen auftreten:

1.1 Brand
Die häufigsten Brandursachen und –gefahren sind:
Lager von entzündlichen Substanzen (z.B. Putzmittel) und brennbaren Substanzen (z.B. Papier) in nicht geeigne-
ten Orten (z.B. in technischen Sonderräumen, im Lokal des Hauptelektrokastens, usw.)
Anhäufung  von Abfällen, Papier oder anderem brennbarem Material,  das zufällig  oder vorsätzlich entzündet
werden kann (z.B. Abfallkübel)
Verwendung von defekten oder nicht zweckmäßig geschützten elektrischen Anlagen und Ausrüstungen
Reparaturen und Veränderungen an elektrischen Anlagen,  die von nicht  qualifiziertem Personal durchgeführt
wurden 
Vorhandensein von elektrischen Geräten, die auch bei Nichtanwendung unter Spannung stehen (z.B. Kaffeema-
schinen)
nicht korrekte Verwendung von tragbaren Heizgeräten (z.B. elektrische Öfen)
Versperrung der Belüftungsöffnungen der Heizgeräte, Maschinen, elektrischen Geräte und Bürogeräte 
Vorhandensein von freien Feuerquellen in verbotenen Zonen (z.B. angezündete Zigaretten, Duftkerzen usw.)
Nachlässigkeit der Auftragnehmer oder der Zuständigen für die Wartung (z.B. Funken erzeugende Arbeiten wie
Schleifen oder Schweißen in Anwesenheit von brennbarem entzündlichem Material)
vorsätzliche Brandstiftung

Aufgrund des Vorhandenseins von entzündlichem Material und Zündquellen können einige Lokale als Risikolo-
kale bezeichnet werden. Ein eventueller Brand kann jedoch durch die Brandabschnitte der Risikolokale genü-
gend lange Zeit im Lokal gehalten werden, um Risikozonen und/oder das gesamte Gebäude räumen zu können
bzw. bis zum Eintreffen der externen Rettungshelfer vor der Brandausbreitung (lokalisierter Brand). 

1.2 Vorhandensein eines Sprengkörpers (Bombenalarm)
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In zivilen, der Öffentlichkeit zugänglichen Gebäuden und Schulgebäuden muss die Möglichkeit der Meldung ei-
nes Sprengkörpers in Betracht gezogen werden.

1.3 Defekte an Anlagen (Gasaustritte, Explosionen, Wasserschäden)
Immer mehr Heizungsanlagen werden mit Methangas versorgt. Durch Defekte an den Verteilungsanlagen kann
es zu ungewollten Gasaustritten und Explosionen kommen. Auch Wasserschäden durch defekte Rohrleitungen
können gefährliche Situationen hervorrufen.

1.4 Erdbeben
Südtirol gilt nicht als erdbebengefährdetes Gebiet. Durch die Nähe zu möglichen gefährdeten Zonen (z.B. südli-
ches u. östliches Trentino) müssen mögliche Auswirkungen jedoch in Betracht gezogen werden.

1.5 Überschwemmungen, Murenabgänge, Wasserschäden
Auch Überschwemmungen, Murenabgänge oder andere Katastrophen können zu Notfallsituationen führen, für
die entsprechende Maßnahmen zu ergreifen sind.

1.6 Übelkeit / Verletzung einer Person
Wird einer Person übel oder erleidet jemand eine Verletzung, ist (eventuell bis zum Eintreten der Sanitäter) eine
entsprechende Erstversorgung vorzunehmen.

Die meisten der beschriebenen Szenarien können die Notwendigkeit ergeben, das Gebäude im Notfall zu räu-
men.

2   EIGENSCHAFTEN DES GEBÄUDES

Bei gegenständlichem Gebäude handelt es sich um die Turnhalle des deutschsprachigen Klassischen-, Sprachen- 
und Kunstgymnasiums  „Walther von der Vogelweide" und der Mittelschule „Adalbert Stifter“. Diese befindet 
sich in der Armando-Diaz-Straße, 34 in Bozen. Das Gelände um die Turnhalle wird durch die  angrenzende Ar-
mando- Diaz-Straße und die Wentergasse erschlossen.

2.1 Zusammensetzung der Stockwerke

1. UNTERGESCHOSS

1 Garage

2 Umkleideräume (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)

2 Duschen und Sanitäranlagen (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)

1 Umkleideraum Lehrperson

1 Dusche und Sanitäranlage Lehrperson

1 Hausmeisterloge

1 Technikraum

1. Abstellraum

1 Treppenhaus mit Schleuse

2 Flure mit Treppenhäusern

1 Schmutzgang

1 Saubergang

2. UNTERGESCHOSS

1 Technikraum

2 Umkleideräume (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)

2 Duschen und Sanitäranlagen (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)

1 Umkleideraum Lehrperson
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1 Dusche und Sanitäranlage Lehrperson

1 Sanitäranlage Damen

1 Sanitäranlage Herren

1 Sanitäranlage Menschen mit Beeinträchtigung

1 Technikschacht

1 Regieraum

1 Putzraum

1 Umkleideraum für Personal

1 Sanitäranlage für Personal

1 Erste-Hilfe-Raum

1 Schmutzgang

1 Saubergang

1 externe Treppe mit sicherem Ort

2 Vorräume mit Treppenhäusern

1 Treppenhaus mit Schleuse

3. UNTERGESCHOSS

2 Geräteräume Schule

1 Geräteraum Vereine

1 Putzraum

1 Technikraum (Elektrik/ Elektronik)

1 Treppenhaus mit Schleuse

3 Regieräume (für 3 Turnhallen)

1 Umkleideraum Lehrperson

1 Dusche und Sanitäranlage Lehrperson

2 WC Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen

1 Schmutzgang

1 Saubergang

2 Vorräume mit Treppenhäusern

2 Umkleideräume (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)

2 Duschen und Sanitäranlagen (Schülerinnen und Schüler/ externe Turngruppen)
1 Umkleideraum und sanitäre Einrichtung für Menschen mit Beeinträchtigung/ Da-
men1 Umkleideraum und sanitäre Einrichtung für Menschen mit Beeinträchtigung/ Her-
ren1 Erste-Hilfe-Raum

1 Turnhalle, dreigeteilt (Halle 1, Halle 2, Halle 3)

1 externe Treppe mit sicherem Ort

2.2 Personenandrang

STOCKWERK
ANZAHL DER

PERSONEN

ANZAHL DER BE-
DIENSTETEN

MIT BEEINTRÄCHTI-
GUNG

ANWESENHEIT VON
ZUSCHAUER/INNEN

1. Untergeschoss 30* - 150

2. Untergeschoss 30* - 150
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3. Untergeschoss 90* - 150

insgesamt 150 - 450

*Nur während des Umkleidens in den jeweiligen Umkleideräumen anwesende Personen.

2.3 Lokale mit spezifischem Risiko und Brandabschnitte

Im Gebäude befinden sich eine Garage (1. Untergeschoss)  und verschiedene Technikräume (auf jeder Ebene).
Diese Räume bilden eigene Brandabschnitte und sind mit Feuerschutztüren gesichert.

2.4 Externes Straßennetz und Zugänge

Das Gelände um die Turnhalle wird durch die  Armando-Diaz-Straße und die Wentergasse erschlossen.
Der Zugang zur Turnhalle erfolgt über die vier Zugänge zum internen Treppenhaus (je zwei auf der Nord- und
zwei auf der Südseite). Alle Türen öffnen sich nach außen, sind mit Panikbügeln versehen und können demzu-
folge auch als Notausgänge verwendet werden.

2.5 Vertikale Verbindungen

Die Stockwerke des Gebäudes sind durch folgende Treppen verbunden:

1. ZENTRALES TREPPENHAUS WESTSEITE

Verbindet alle Stockwerke vom 3. Untergeschoss bis zum Ausgang. Der Zugang zum Treppenhaus erfolgt auf
jedem Stockwerk durch Türen, die mit Panikbügel und Selbstschließvorrichtung ausgestattet sind und den Feuer-
schutzbestimmungen entsprechen. Vor dem Zugang zum Treppenhaus ist keine Filterzone vorhanden.
Am oberen Ende des Treppenhauses befindet sich eine Belüftungsöffnung, welche sich im Notfall automatisch
öffnet.

2. ZENTRALES TREPPENHAUS OSTSEITE

Verbindet alle Stockwerke vom 3. Untergeschoss bis zum  Ausgang. Der Zugang zum Treppenhaus erfolgt auf
jedem Stockwerk durch Türen, die mit Panikbügel und Selbstschließvorrichtung ausgestattet sind und den Feuer-
schutzbestimmungen entsprechen. Vor dem Zugang zum Treppenhaus ist keine Filterzone vorhanden.
Am oberen Ende des Treppenhauses befindet sich eine Belüftungsöffnung, welche sich im Notfall automatisch
öffnet.

3. TREPPENHAUS West

Verbindet alle Stockwerke vom 3. Untergeschoss bis zum Ausgang.
Der Zugang zum Treppenhaus erfolgt auf jedem Stockwerk durch Türen, die mit Panikbügel und Selbstschließ-
vorrichtung ausgestattet sind und den Feuerschutzbestimmungen entsprechen. Vor dem Zugang zum Treppen-
haus ist eine Schleuse vorhanden.

4. EXTERNE TREPPEN OSTSEITE (NOTTREPPEN)

Eine erste externe Treppe auf der Ostseite des Gebäudes führt vom 3. Untergeschoss als angezeigter Fluchtweg
direkt ins Freie. Am Fuße dieser Nottreppe befindet sich ein „sicherer Ort“.
Eine zweite externe Treppe auf der Ostseite des Gebäudes führt vom 2. Untergeschoss als angezeigter Fluchtweg
direkt ins Freie. Am Fuße dieser Nottreppe befindet sich ein „sicherer Ort“.

Die Stockwerke sind zudem mit einem Aufzug verbunden:
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- AUFZUG

Verbindet alle Stockwerke vom 3. Untergeschoss bis zum Haupteingang der Turnhallen.  Aufzug und Maschi-
nenraum sind im zentralen Treppenhaus untergebracht. Der Aufzug darf im Notfall nicht benützt werden, da er
nicht brandgeschützt ist.

2.6. Sichere Orte

Im Inneren des Gebäudes gibt es zwei sichere Orte. Dort sind Personen vor den Auswirkungen eines Brandes si-
cher. Ein sicherer Ort befindet sich im 3. Untergeschoß am Fuße der EXTERNEN NOTTREPPE OSTSEITE.
Ein zweiter sicherer Ort befindet sich im 2. Untergeschoss am Fuße der EXTERNEN NOTTREPPE OSTSEITE.

2.7 Sammelplatz

Für die Evakuierung der Turnhalle sind zwei Sammelplätze vorgesehen:

- Sammelplatz auf der Nordseite des Sportplatzes = mittlerer Hof (erreichbar über die beiden Treppen des
zentralen Treppenhauses und über das Treppenhaus WestWest)

- Sammelplatz auf der Nordseite des Pausenhofes der Oberschule (erreichbar über die beiden externen
Nottreppen auf der Ostseite der Turnhalle)

2.8. Ausgänge und Notausgänge

Die Hauptausgänge der Turnhalle, welche zugleich auch als Notausgänge gedacht sind, befinden sich am Ende
des zentralen Treppenhauses,  je zwei  auf  der  Südseite  (Richtung Pausenhof  Mittelschule)  und zwei auf der
Nordseite (Richtung Sportplatz) des Gebäudes.
Alternativ dazu kann auch der Ausgang des Treppenhauses WestWest auf der Westseite und die externen Not-
treppen auf der Ostseite der Turnhalle genutzt werden.

Der nächstgelegene Fluchtweg für den Sektor 1 der Turnhalle führt durch das zentrale Treppenhaus Westseite zu
dem Sammelplatz Nordseite Sportplatz (mittlerer Hof). Der nächstgelegene Fluchtweg für den Sektor 2 und 3
der Turnhalle führt über die Nottreppe Ostseite zu dem Sammelplatz Nordseite Pausenhof Oberschule.

Die Zuschauer (externes Publikum) verlassen die Halle der Beschilderung für Notausgänge folgend immer über
die Treppen der Tribüne (zentrales Treppenhaus und/oder Treppenhaus Tiefgarage) und/ oder über die externe
Nottreppe auf der Ostseite des Gebäudes. Die Sportler selbst verlassen das Gebäude immer über die vorgesehe-
nen und ausgeschilderten Notausgänge direkt von den Hallen aus.

Alle Sammelstellen, Haupt-, Neben- und Notausgänge sowie alle Fluchtwege sind aus der Planimetrie der ausge-
schilderten Fluchtpläne ersichtlich.

2.9 Zufahrten zum Gebäude für die Einsatzfahrzeuge

Die Zufahrt zum Gebäude für die Feuerwehr erfolgt über die Armando-Diaz-Straße und/oder über die Wenter-
gasse.

2.10 Löschmittel

STOCKWERK FEUERLÖSCHER
(Gewicht – Typ – Löschkapazität)

HYDRANTEN LÖSCHANLA-
GEN

1. Untergeschoss 2

(6 kg – Pulver ABC– 34A 233B-C)

2

Saubergang,

Schmutzgang

Sprinkleranlage
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2. Untergeschoss 6 

(6 kg – Pulver ABC– 34A 233B-C)

5

Flur,

Saubergang,

Schmutzgang

Sprinkleranlage

3. Untergeschoss 15 

(6 kg – Pulver ABC– 34A 233B-C)

7

Flur,

Saubergang,

Schmutzgang,

Turnhalle 1+3

Sprinkleranlage

Garage 5

(6 kg – Pulver ABC– 34A 233B-C)

- Sprinkleranlage

Die Positionen aller Löschmittel sind aus der Planimetrie der ausgeschilderten Fluchtpläne ersichtlich.

2.11 Brandmelde- und Alarmanlagen

STOCKWERK ALARMKNÖPFE (Anzahl) RAUCHMELDER

1. UNTERGESCHOSS - Flur (2)
- gleichmäßig verteilt

1. UNTERGESCHOSS 

(nur GARAGE + EINFAHRT)

- (3)
- gleichmäßig verteilt

2. UNTERGESCHOSS - Vorraum  (3)

- Flur (1)

- gleichmäßig verteilt

3. UNTERGESCHOSS - Flur (3)

- Turnhalle 1, 2 und 3 (5)

- Vorraum (2)

- gleichmäßig verteilt

Die automatischen Alarmsignale (Brandmeldeanlagen) sowie die manuellen Alarmsignale (Alarmknöpfe) wer-
den auf einer einheitlichen Kontrolltafel angezeigt. Diese Tafel befindet sich in der Loge des Turnwartes im ers-
ten Untergeschoss.
Die  Unterbringung  aller  Alarm-  und  Brandmeldevorrichtungen  ist  aus  der  Planimetrie  der  ausgeschilderten
Fluchtpläne ersichtlich.

2.12 Räumungssignal

Das Räumungssignal wird von jedem Alarmknopf aus und/ oder von der automatischen Brandmeldeanlage aus-
gelöst.
Das Signal besteht aus einer Sirene (Pieps-Ton) und wird ergänzt durch eine aufgezeichnete, gesprochene
Anweisung zur Räumung des Gebäudes.

2.13 Signal zur Aufhebung des Alarms

Das Signal zur Aufhebung des Alarms wird nach erfolgter Räumung des Gebäudes von der Notfallleitung oder
von der anwesenden Feuerwehr gegeben.
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Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe

3.1 Erste-Hilfe-Beauftragte

Prof. Oscar Chiusi (Lehrkraft für Bewegung und Sport an der Oberschule)
Herr Roland Stimpfl (Hausmeister)

3.2 Brandschutzbeauftragte

              Prof. Oscar Chiusi (Lehrkraft für Bewegung und Sport an der Oberschule)
Herr Roland Stimpfl (Hausmeister)

3.3 Notfallmanagement außerhalb der normalen Schulzeiten

Auch außerhalb der normalen Schulzeiten  von Montag bis Freitag und während des Wochenendes können sich
Personen im Gebäude aufhalten. Es handelt sich dabei um Turn- und Freizeitgruppen und deren Übungsleiterin-
nen und Übungsleiter. Zusätzlich finden in der beschriebenen Turnhalle auch offizielle Wettkämpfe in verschie-
denen Sportarten statt. Dies hat zur Folge, dass im Gebäude zusätzlich auch Publikum anwesend sein kann. 
WICHTIG:
An den Wochenenden und während der Abendstunden sind KEINE Mitglieder der Notfalleinsatzgruppe sowie
KEIN Hausmeister anwesend.
Allen Institutionen, Vereinen und externen Turngruppen, welche die Turnhalle benutzen, wird eine Kopie des
vorliegenden Notfallplanes zur Kenntnis überreicht.

3.4 Beistand für Personen mit Beeinträchtigung

Im Gebäude können auch Personen mit Beeinträchtigung anwesend sein. Deren persönliche Betreuer und/ oder
die Mitglieder  der Notfalleinsatzgruppe werden jene Personen mit  beeinträchtigtem Hörvermögen alarmieren
und die Personen mit Beeinträchtigung an einen sicheren Ort bringen.
Zu den verschiedenen Techniken für den Transport von Personen mit Beeinträchtigung wird auf die Ausführun-
gen der Anlage III verwiesen.
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ANLAGE II a – Brandschutzbeauftragte

DATUM DER

BEAUFTRAGUNG
NAME UND VORNAME

STOCK-
WERK

TEL. NR.
GRUNDAUSBILDUNG1

(DATUM)

NEU ERNANNTER

BRANDSCHUTZ-
BEAUFTRAGTER 2

BEREITS BRANDSCHUTZBEAUFTRAGTER IN EINER 

ANDEREN STRUKTUR

Ähnliche Tätigkeit3 Zu gebäudespezifischen
Brandrisiken ausgebildet4

Chiusi Oscar - - 01/09/1998  JA  JA  NEIN  JA
                  Stimpfl Roland - - 23/04/2009  JA  JA  NEIN  JA

1.1 ANLAGE II b – Erste-Hilfe-Beauftragte

DATUM DER BEAUF-
TRAGUNG

NAME UND VORNAME
STOCK-
WERK

TEL. NR.

AUSBILDUNG

2.1 Grundausbildung

3.1 (Datum)

4.1 Letzter Auffri-
schungskurs

5.1 (Datum)

Chiusi Oscar - - 01/09/1998

Ludescher Monica - - September 2018

Stimpfl Roland - - 16/02/2009

1

 Datum des Brandschutzkurses angeben 
2 Angeben ob der Bedienstete das erste Mal als Brandschutzbeauftragte ernannt wurde
3 Angeben ob der bereits ernannte Brandschutzbeauftragte in einer anderen ähnlichen Struktur tätig war (Verwaltungsgebäude mit gewöhnlichen Räumlichkeiten wie z.B. Archive, Heizraum, ODER Gebäude mit 
besonderen Brandgefährliche Tätigkeiten/Räumlichkeiten wie z.B. Werkstätten, Labors, Lager für Entzündlichen/Brennbaren Substanzen, besonderen Brandschutzgefährlichen Räumlichkeiten)
4 Angeben, dass der Bedienstete zu den spezifischen Brandrisiken des Gebäudes ausgebildet worden ist
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INHALTSVERZEICHNIS

ALLGEMEINE BEWERTUNGSKRITERIEN.............................................

Richtlinien des LehrerInnenkollegiums für die Schlussbewertung

Gemeinsame schulische Kriterien zum Beurteilen und Bewerten

Verbale Beschreibung der Ziffernnoten zur Leistungsbewertung

FACHSPEZIFISCHE BEWERTUNGSKRITERIEN...................................

DEUTSCH

ITALIANO

FREMDSPRACHEN

LATEIN UND GRIECHISCH

PHILOSOPHIE UND GESCHICHTE

NATURKUNDE

WIRTSCHAFTS- UND GEMEINSCHAFTSKUNDE

MATHEMATIK/INFORMATIK UND PHYSIK

ZEICHNEN UND KUNSTGESCHICHTE

KUNSTGESCHICHTE/DENKMALPFLEGE

ZEICHNEN UND MALEN/ WERKSTÄTTEN

PLASTISCHES FORMEN

MUSIKTHEORIE UND –TECHNOLOGIE/ MUSIKGESCHICHTE

CHOR

MUSIKINSTRUMENT

BEWEGUNG UND SPORT

RELIGION

KLASSEN MIT INKLUSION
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Allgemeine Bewertungskriterien

Die folgenden Aspekte bilden zusammen die Grundlage, auf Grund derer die einzelnen Lehrkräfte ihre 

Beobachtungen im Unterrichtsprozess strukturieren, ihre Beurteilungen treffen und die daraus resultierende 

Bewertung in Ziffernnoten umsetzen können. Die Bewertung soll auch festhalten, inwieweit die im 

Jahresprogramm der einzelnen Professoren festgesetzten Lernziele erreicht wurden. Bei der Festlegung der 

Einzelnoten werden berücksichtigt:

 Selbstkompetenz: Eigenständigkeit, Kreativität, Verlässlichkeit bei der Erledigung von Arbeitsaufträgen,

Sorgfalt, Gründlichkeit, Einsatz, Ausdauer, Kommunikationsfähigkeit, Fähigkeit zur Selbsteinschätzung

 Sozialkompetenz: Aufgeschlossenheit, Dialogbereitschaft, Teamfähigkeit, Bereitschaft zu Mitarbeit in der

Klasse und auf Schulebene, Korrektheit, Kritikfähigkeit

 Sachkompetenz: Fachwissen und Fachsprache, Argumentationsfähigkeit  und sprachliche Sicherheit,  Fä-

higkeit zur Darstellung und Präsentation, Fähigkeit zum Problemdenken, Transfer (Fähigkeit zum Modell-

denken), Fähigkeit zum vernetzten Denken, Methodenkompetenz, Fähigkeit zum selbst gesteuerten Wis-

senserwerb, individueller Lernfortschritt.

Richtlinien des LehrerInnenkollegiums für die Schlussbewertung 

Beschluss vom 4. Juli 2011, Nr. 1020, Landesgesetz vom 24. September 2010, Nr. 11 - Festlegung allgemeiner

und  verfahrensrechtlicher  Bestimmungen  zur  Bewertung  der  Schülerinnen  und  Schüler  der  Gymnasien,

Fachoberschulen und berufsbildenden Schulen Südtirols (abgeändert mit  Beschluss Nr. 164 vom 06.02.2012,

Beschluss Nr. 219 vom 02.04.2019 und Beschluss Nr. 620 vom 25.08.2020)

Das LehrerInnenkollegium legt  im Sinn der genannten Rechtsgrundlagen untenstehende Kriterien fest.  Diese

zielen auf ein gleichwertiges Entscheidungsverhalten der Klassenräte ab, denen die definitive Schlussbewertung

zusteht. Der Bewertungsprozess muss transparent gestaltet und nachvollziehbar sein, wobei die negativen Noten

begründet werden. 

Die Schlussnote wird bestimmt durch:

 eine  angemessene  Anzahl  mündlicher  Prüfungen,  schriftlicher,  graphischer  und  praktischer

Übungen, die über das ganze Jahr verteilt sind

 den Lernfortschritt und die Leistung den Durchschnitt der vergleichbaren Einzelnoten, sofern

in den Bewertungskriterien der einzelnen Fächer nicht eine besondere Gewichtung der einzel-

nen Noten festgeschrieben wurde

 die Reife für die nächste Klassenstufe

 das Ergebnis der Überprüfungsmaßnahmen im II. Semester gemäß MD. 42/2007

Schwerwiegende ungenügende Leistungen werden begründet durch:

 fehlende Grundkompetenzen, die sich auch auf andere Fächer auswirken

 nicht ausreichende Lernfortschritte, die den Lernerfolg in der nächsten Klasse in Frage stellen 

 fehlendes Interesse und fehlende Mitarbeit
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Auf der  Basis  dieser  allgemeinen  Kriterien  bewegen sich  die  Bewertungskriterien  der  Klassenräte  und  der

Fachgruppen. Die Kriterien der Klassenräte sind in den Jahresplänen enthalten, die Kriterien der Fachgruppen

sind als Dokument verabschiedet und jederzeit im Sekretariat der Schule einsehbar.

Beurteilen und Bewerten: gemeinsame Richtlinien der Schule

Es ist uns wichtig

- mündliche und schriftliche Bewertungen möglichst zeitnah den Schüler-innen und Schülern mitzuteilen,

d.h.

- dass die Ergebnisse mündlicher Prüfungen in der Regel spätestens in der Stunde nach der Prüfung mit-

geteilt werden (mit klarer Begründung der zugewiesenen Bewertung)

- dass Schularbeiten spätestens 14 Tage nach erfolgter Arbeit wieder zurückgegeben werden

- und dass keine neue Schularbeit durchgeführt wird, bevor die Ergebnisse der vorhergehenden Schular-

beit nicht mit den Schülern besprochen wurden.

Es ist uns wichtig

- Bewertungskriterien und –begründungen den Schülern klar mitzuteilen und mit ihnen zu besprechen.

- Dasselbe gilt für unterschiedliche Bewertungsgewichtungen – die unterschiedlichen Gewichtungen 

müssen nachvollziehbar sein - auch für die Schüler-innen.

Es ist uns wichtig

- unterschiedliche Kompetenzen in einem Fach auch durch unterschiedliche und angemessene Überprü-

fungsformen zu beobachten und zu bewerten.

Wir bemühen uns 

- Prüfungstermine mit den Schülern so zu vereinbaren, dass es keine Häufungen von Klassenarbeiten 

gibt.

Wir bemühen uns

- auch für die Fachrichtung typische und wichtige Projekte bei der Prüfungsplanung zu berücksichtigen.

Es ist uns wichtig

- Bewertungskriterien regelmäßig (mind. einmal im Jahr) in den Fachgruppen zu überprüfen und zu be-

sprechen und junge/neue Kollegen einzuführen. Auch in den Klassenräten sollten Bewertungskriterien 
zunehmend zum Thema werden.
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Verbale Beschreibung der Ziffernnoten zur Leistungsbewertung

Die Note 10 drückt aus, dass die Lernziele und 

Kompetenzen einwandfrei erreicht sind, dass 

interdisziplinäre Zusammenhänge selbstständig 

hergestellt werden können, dass der Unterricht 

durch produktive Beispiele bereichert wurde, dass

der/die Schüler/in sich sprachlich souverän 

ausdrückt.

Mit der Note 6 wird ausgedrückt, dass ein/e 

Schüler/in die im Lehrplan bzw. 

Rahmenrichtlinien und Schulcurriculum 

formulierten Ziele und Kompetenzen teilweise 

erreicht, Ansätze zu eigenständigem Denken und 

Arbeiten zeigt, über ausreichende fachliche 

Kenntnisse und sprachliche Fertigkeiten verfügt.

Mit der Note 9 werden Leistungen beurteilt, mit 

denen ein/e Schüler/in die im Schulcurriculum 

bzw. Lehrplan vorgesehenen Anforderungen in 

hohem Maße erfüllt, fächerübergreifendes Wissen

besitzt und selbstständig anwendet, sich 

sprachlich einwandfrei ausdrückt und die 

gestellten Aufträge termingerecht ausführt.

Die Note 5 drückt eine ungenügende Leistung 

aus. Der/die Schüler/in ist den Anforderungen des

Fachs kaum oder nur teilweise gewachsen: 

Gründe dafür können  in mangelhafter 

Arbeitshaltung und mangelhaftem Auffassungs-

vermögen, in Unbeständigkeit und 

Unselbstständigkeit im Lernen, in 

Schwierigkeiten, sich sprachlich korrekt 

auszudrücken, liegen.

Mit der Note 8 werden Leistungen beurteilt, mit 

denen ein/e Schüler/in die im Schulcurriculum 

bzw. Lehrplan festge-legten Kompetenzen und 

Ziele eindeutig erreicht, in der Erfassung und 

Anwen-dung des Lehrstoffes eigenständiges Den-

ken zeigt, persönliche Beiträge einbringt, die 

Lerninhalte konsequent aufarbeitet und sprachlich

korrekt wiedergibt und auch zu 

Transferleistungen imstande ist.

Die Note 4 drückt sehr gravierende Mängel aus. 

Es fehlen wesentliche fachliche Grundlagen, 

Fähigkeiten, Arbeitstechniken und eventuell auch 

eine konstruktive Arbeitshaltung.

Die Note 7 drückt aus, dass die im 

Schulcurriculum bzw. Lehrplan  vorgese-henen 

Anforderungen großteils erfüllt werden, die 

wesentlichen Inhalte erfasst und korrekt 

angewendet werden, dass der sprachliche 

Ausdruck korrekt und dass Problembewusstsein 

vorhanden ist.
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Fachspezifische Bewertungskriterien

BEWERTUNGSKRITERIEN im Fach DEUTSCH

verabschiedet in der FG-Sitzung am 20.09. 2022

Allgemeine Hinweise

Im Allgemeinen gilt:

- Transparenz und Nachvollziehbarkeit: Die Notengebung soll transparent und nachvollziehbar sein und dem Drei-
schritt von Beobachten/Beschreiben, Beurteilen und Bewerten folgen. Dazu ist es vor allem auch wichtig, dass die Be-
wertungselemente und Bewertungskriterien den SchülerInnen bereits im Rahmen der Aufgabenstellung möglichst klar
mitgeteilt werden.

- Rahmenrichtlinien bzw. Fachcurricula der Schule als Grundlage: Die in den Rahmenrichtlinien festgelegten bzw. den 
Fachcurricula der Schule übernommenen zentralen Kompetenzen, Fertigkeiten und Kenntnisse (s.u.) dienen als Orien-
tierung bei der Überprüfung.

- Angemessene Anzahl und ausgewogene Verteilung: Die Lehrperson bemüht sich um eine angemessene Anzahl von 
Bewertungen, welche auch ausgewogen verteilt sein sollen und die zentralen Zielsetzungen des Unterrichts erfassen; 
für Schularbeiten gilt: mindestens zwei Schularbeiten pro Semester sind vorgeschrieben.

- Nicht nur ergebnis-, sondern auch prozessorientiert: Vor allem bei komplexeren, langfristigeren Arbeitsaufträgen soll 
auch das Verhalten im Arbeitsprozess, nicht nur das Resultat, bewertet werden; Hinweise liefern dabei u. a. Beobach-
tungen durch die Lehrperson, aber auch durch die SchülerInnen selbst (z.B. in einem Arbeitsbericht).

- Ab der 3. Klasse fällt für die Bewertung auch deutlich ins Gewicht, wie eigenständig eine Arbeit erfolgt; Plagiate ha-
ben eine negative Bewertung zur Folge.

- Versuch einer individualisierenden Bewertung: Soweit möglich und sinnvoll werden auch die Ausgangslage der 
SchülerInnen und die Entwicklung berücksichtigt.

- Notenskala: Die Notenskala soll nach oben hin (bis zur Note 10) ausgenutzt werden. Als sinnvolle Untergrenze wird 
im Normalfall die Note 4 gesehen.

Zentrale Kompetenzen der Rahmenrichtlinien bzw. der Fachcurricula der Schule

Bereiche 1. Biennium (1. und 2. Klasse) 
Die Schülerin / der Schüler kann:

2. Bienn. bzw. am Ende der 5. Kl.
Die Schülerin / der Schüler kann:

Hören und 
Sprechen

- über einen längeren Zeitraum aufmerksam 
zuhören, Überlegungen zu dem Gehörten 
anstellen und diese situationsgerecht artiku-
lieren

- in Diskussionen eigene Gedanken und Meinun-
gen präzise und klar formulieren, überzeugend 
argumentieren und wirksam auf die Argumente 
anderer reagieren

- verbale, nonverbale und prosodische Mittel be-
wusst und kreativ einsetzen, um komplexe Inhal-
te wirkungsvoll zu vermitteln
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Schreiben - unterschiedliche Textsorten verfassen und 
dabei kommunikative, inhaltliche und for-
male Aspekte berücksichtigen

- die Phasen des Schreibprozesses reflektie-
ren

- in unterschiedlichen Textsorten komplexe Sach-
verhalte differenziert darlegen und dabei kom-
munikative, inhaltliche und formale Aspekte be-
rücksichtigen

- eigene Schreibkompetenz und Schreibentwick-
lung kritisch reflektieren

Lesen - 
Umgang 
mit Texten

- Strategien zum Leseverstehen zielgerichtet 
anwenden

- literarische und Sachtexte in ihrer Textsor-
tenspezifik analysieren und ausgewählte 
Gestaltungsmittel in ihrer Intention und 
Wirkung erkennen

- Lesetechniken und Lesestrategien zur Erfassung 
von Informationen und Textstrukturen selbststän-
dig anwenden

- komplexe literarische, Sach- und Medientexte 
unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, Absich-
ten und formalen Strukturen verstehen und sie in 
einen übergeordneten Zusammenhang stellen

Einsicht in 
Sprache

- wesentliche verbale, non- und paraverbale 
Elemente der Kommunikation erkennen

- Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwi-
schen verschiedenen Sprachebenen, Sprach-
varietäten, zwischen gesprochener und ge-
schriebener Sprache aufzeigen

- wesentliche Elemente des Regelsystems und
Kommunikationsmediums Sprache erken-
nen, benennen und anwenden.

- wesentliche verbale, non- und paraverbale Ele-
mente der Kommunikation bewusst einsetzen

- Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen 
verschiedenen Sprachebenen, Sprachvarietäten 
und zwischen gesprochener und geschriebener 
Sprache im eigenen Sprachlernprozess berück-
sichtigen

- die Elemente des Regelsystems und Kommuni-
kationsmediums Sprache bewusst und situations-
gerecht einsetzen

Bewertungselemente und Bewertungskriterien

Im Allgemeinen orientiert sich die Lehrperson an den Rahmenrichtlinien bzw. den Fachcurricula; sie kann entsprechend 
der konkreten Schwerpunktsetzung im Unterricht das Hauptaugenmerk in der Bewertung allerdings auf bestimmte Punkte
legen. 

Im Folgenden werden Bewertungskriterien für zentrale Bewertungsformen formuliert. 

      Mündlichkeit

Bewertungselemente sind grundsätzlich alle mündlichen Beiträge, wie etwa: Wortmeldungen (spontan oder eingefordert),
Diskussionsrunden, Referate, Präsentationen, Reden, Prüfungsgespräche, szenische Darbietungen (monologisch und dia-
logisch), Feedback … Dazu zählen auch Beiträge im Fernunterricht, die beispielsweise über eine Videokonferenz er-
bracht werden.

Bewertungskriterien: 

Im Allgemeinen werden besonders beachtet: Bei folgenden Formen werden besonders beachtet:
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- Das kommunikative Verhalten und das Beherr-
schen kommunikativer Fähigkeiten

- die Berücksichtigung der Faktoren der Kommuni-
kation (Sprecherrolle, …)

- der Einsatz nonverbaler Mittel

- Sprachliche Korrektheit im Ausdruck und in der 
Grammatik

- Deutlichkeit und Korrektheit der Artikulation und 
Aussprache

- Angemessener und verständlicher Sprachstil

- Inhaltliche Relevanz

- Wendigkeit im Aufgreifen von Impulsen

- Fähigkeit zum Transfer

- Bereitschaft zum Zuhören

- Referate und Präsentationen: die Funktionalität und 
Angemessenheit des Medieneinsatzes

- Prüfungsgespräche: die Fähigkeit, in präziser Weise 
auf Fragen einzugehen 

- Reden: Einnehmen der Rednerrolle
- Szenische Darbietungen: Hineinversetzen in die 

Rolle
- Feedback: respektvolle und ehrliche Kritik
- Diskussionen und Wortmeldungen: die Fähigkeit, 

im passenden Moment das Wort zu ergreifen
- Vorbereitete Gesprächssituationen: auf Versprecher,

Zwischenrufe und Einwände reagieren können

Die Gewichtung der einzelnen Bereiche für die Bewertung nimmt die Lehrperson im konkreten Fall in der Regel je nach 
Schwerpunktsetzung und Intention der Aufgabenstellung vor.

Genauer ausgearbeitete Kriterien zu bestimmten Formen der Mündlichkeit liegen vor, z.B. der Bewertungsraster der 
Schule für Präsentationen; er gilt für referatsähnliche Präsentationen in allen Schulstufen als Orientierung.

Auch zu anderen Formen der Mündlichkeit wurden ausführliche Kriterien ausgearbeitet; die entsprechenden Unterlagen 
finden sich in digitaler Form im Ordner der Fachgruppe. An diesen können bzw. sollen sich die Lehrpersonen orientieren.

     Schriftlichkeit: 

Bewertungselemente sind in erster Linie Schularbeiten, aber auch andere kohärente Texte oder schriftliche Arbeiten, die 
in der Klasse oder zu Hause geschrieben bzw. erstellt werden; daneben auch Arbeiten, welche etwa Teilbereiche im Er-
werben von Schreibkompetenz betreffen, z.B. Vorarbeiten und Entwürfe, Übungen zur Sprachrichtigkeit … Werden ein-
geforderte Aufgaben nicht zum vorgegebenen Zeitpunkt abgegeben, wird dies als Aspekt der Arbeitshaltung negativ be-
wertet. In begründeten Ausnahmefällen können Arbeiten auch nach dem vereinbarten Zeitpunkt noch nachgereicht wer-
den; die Entscheidung obliegt hierbei der Lehrperson. 

Bewertungskriterien für kohärente schriftliche Texte:
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Inhalt und Ideen (1)

- Ideenreichtum
- Ausführungsgrad
- Themenbezug
- Eigenständigkeit
- Klarheit im Ge-

dankengang
- Adressatenbezug

Gliederung und
Aufbau (2)

- je nach Textsorte
- strukturierte Ge-

dankenführung
- Textkohärenz
- Verwendung von 

Textmustern
- intentionsgerechte

Gestaltung

Sprachrichtigkeit
/Regelbezug (3)

- Ausdruck
- Orthographie
- Grammatik
- Interpunktion
- Lesbarkeit

Sprachqualitäten (4)

- Vielfalt und Genauig-
keit der Wortwahl

- Satzbau
- Verknüpfungen
- angemessene Stilebe-

ne
- einfallsreiche Wir-

kungsmittel

Persönliches Profil
(5)

- persönlicher Stil
- Originalität
- Einfallsreichtum
- erkennbare Gestal-

tungsabsicht
- Risikobereitschaft
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        Bewertungskriterien in wichtigen Textformen:  5

NB: Der Bereich Sprachrichtigkeit/Regelbezug (3) ist bei jeder Textform zu gewichten.

Textformen Besonderes
Gewicht auf:

Biennium (B)
Triennium (T)

Textformen Besonderes
Gewicht auf:

Biennium (B)
Triennium (T)

Erzählung 4 B Erörterung 1; 2 B, T

Märchen 1; 4 B Leserbrief 1; 4 B

Anekdote 1; 5 B Bericht 1; 2 B

Kurzgeschichte 1; 5 B Reportage 1; 2; 5 T

Inhaltsangabe 2 B Interview 1; 2; 4 B

Beschreibung 1; 2 B Rezension 4; 5 B, T

Kreativer Text 
(Lyrik, Impulstext

usw.)

4; 5 B, T Kommentar 4; 5 T

Textanalyse: 
Lyrik, Epik, Drama-

tik

2; 4 B, T Portrait 1; 2; 4 B

Literarische Texterör-
terung

1; 2 T Glosse 4; 5 T

Zusammenfassung
Sachtext

1; 4 B,T Essay 4; 5 T

textgebundene Erör-
terung

(Textform B)

1; 2; 4 B,T Abstract 2; 4 T

zusammenfassende
bzw. analysierende

Wiedergabe eines ar-
gumentativen Textes

1; 2; 4 B, T

Bewertungskriterien für die erste schriftliche Arbeit aus Deutsch bei der Abschlussprüfung – Zuweisung der Punkte

Die Bewertung orientiert sich am unten abgedruckten Bewertungsraster; dieser enthält die Kriterien und die (allgemeine) Ge-
wichtung zum allgemeinen und textsortenspezifischen Teil, wie sie von der Deutschen Bildungsdirektion der Autonomen Pro-
vinz Bozen an die Schulen übermittelt wurden.

Eine weitere Gewichtung der Indikatoren innerhalb des allgemeinen Teils und der textsortenspezifischen Indikatoren bei der 
Textsorte B wurde von der Fachgruppe wie im Bewertungsraster unten angeführt vorgenommen. Gemäß der vorgegebenen 
Umrechnungstabelle in Fünfzehntel gelten bei maximal 15 Endpunkten im Normalfall 6 Punkte als niedrigste Endpunktezahl.

5

 Anmerkung: Der Textformenkatalog ist erweiterbar.
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Bewertungsraster zur ersten schriftlichen Prüfung aus Deutsch

Name:  ________________________________             Textsorte _____  / Aufgabe ______

Allgemeine Indikatoren zur Beurteilung der Texte

Punkte: 
____

(Max. 60 
Punkte)

INDIKATOR 1 

- Ideenfindung, Planung und Organisation des Textes.

- Textuelle Kohärenz und Kohäsion.
INDIKATOR 2 

- Reichhaltigkeit und Beherrschung des Wortschatzes.

- Grammatikalische Korrektheit (Orthographie, Morphologie, Syntax); 
korrekter Einsatz der Interpunktion.

INDIKATOR 3 

- Ausführlichkeit und Genauigkeit der Kenntnisse und der kulturellen 
Bezüge.

- Formulierung eigener kritischer Urteile und persönlicher Bewertun-
gen.

Punkte: ____  
(Max. 12 Punkte)

Punkte: ____  
(Max. 36 Punkte)

Punkte: ____  
(Max. 12 Punkte)

Textsortenspezifische Indikatoren

Textsorte A

- Erfüllung der gestellten Aufgaben. 
- Fähigkeit, den Text in seinem Gesamtsinn und in seinen thematischen und stilistischen Be-

sonderheiten zu verstehen.
- Genauigkeit der lexikalischen, syntaktischen, stilistischen und rhetorischen Analyse (wenn 

gefragt).
- Korrekte und gegliederte Textdeutung.

Punkte:
____ 

(Max. 40 
Punkte)

Textsorte B

[Analyse]                                                                                                Punkte: ____  (Max. 20 Punkte)

- Erkennen der im vorgegebenen Text vorhandenen Thesen und Argumente. 

[Stellungnahme]                                                                                     Punkte: ____  (Max. 20 Punkte)  

- Fähigkeit, eine kohärente Argumentationslinie zu entwickeln und dabei geeignete Verbin-
dungselemente zu benutzen.                                                     

- Korrektheit und Schlüssigkeit der kulturellen Bezüge, die für die Entwicklung der Argumen-
tation gebraucht werden.

Punkte:
____ 

(Max. 40 
Punkte)

Textsorte C

- Bezug des Textes zum gestellten Thema und Folgerichtigkeit bei der Formulierung von Titel 
und Untertiteln. 

- Geordnete und lineare Entwicklung der Darstellung 

- Korrektheit und Angemessenheit der gewählten Bezüge, Kenntnisse in den angesprochenen 
Bereichen.

Punkte:
____ 

(Max. 40 
Punkte)

Gesamtpunktezahl: ____ =  ENDPUNKTE: ____  (Ges.punktez. in Fünfzehntel lt. vorgeg. Umrechn.tab.)
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ITALIANO

Biennio
In base ai programmi per competenze si definiscono i voti delle singole competenze, a cui, nella valutazione finale, si aggiungono la considerazione 
della qualità della partecipazione al processo didattico, la soglia di partenza di ogni singolo/ alunno/a e i progressi linguistici effettuati.
La valutazione è intesa come strumento che guida e fornisce la misura delle competenze raggiunte, valorizzando i progressi compiuti e indicando 
ove opportuno, strategie per l’affinamento espressivo.

112

ASCOLTO  comprendere gli elementi principali di un discorso chiaro in lingua standard, anche trasmesso attraverso canali multimediali, su argo-
menti familiari, d’attualità, di interesse personale e di studio che affronta a scuola e nel tempo libero;

10 Competenza pienamente raggiunta
9 Competenza molto buona 
8 Competenza buona
7 Competenza soddisfacente
6 Competenza sufficiente: comprensione globale raggiunta, comprensione selettiva e analitica parzialmente raggiunte, inferenza lessicale limitata
5 Competenza nel complesso non raggiunta: comprensione globale non del tutto sufficiente, comprensione selettiva e analitica non raggiunte, inferenza

lessicale scarsa
4 Competenza non raggiunta: comprensione globale gravemente insufficiente, comprensione selettiva e analitica non raggiunte, inferenza lessicale  

nettamente scarsa
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Lettura Comprendere globalmente e analiticamente testi di varia complessità su tematiche della vita quotidiana, di interesse personale, di studio e di 
attualità;
brevi e semplici testi letterari contemporanei.

10 Competenza pienamente raggiunta
9 Competenza molto buona 
8 Competenza buona
7 Competenza soddisfacente
6 Competenza sufficiente: comprensione globale raggiunta, comprensione selettiva e analitica parzialmente raggiunte, inferenza lessicale limitata
5 Competenza nel complesso non raggiunta: comprensione globale non del tutto sufficiente, comprensione selettiva e analitica non raggiunte, inferenza 

lessicale scarsa
4 Competenza non raggiunta: comprensione globale gravemente insufficiente, comprensione selettiva e analitica non raggiunte, inferenza lessicale  

nettamente scarsa

Interazione Interagire in varie situazioni su argomenti diversi:
richieste di informazioni, interviste, conversazioni e discussioni informali e formali di argomento personale, sociale e di studio
Scambiare idee e opinioni su argomenti culturali
Mediare tra lingue diverse in situazioni varie

10 Competenze pienamente raggiunte
9 Competenze molto buone 
8 Competenze buone
7 Competenze soddisfacenti
6 Competenze sufficienti: interazione nella sostanza riuscita, 

registro linguistico solo parzialmente adeguato, espressione poco scorrevole ma sufficientemente corretta, lessico piuttosto limitato
5 Competenze nel complesso non raggiunte: interazione non del tutto riuscita, registro linguistico inadeguato, espressione poco scorrevole e spesso 

scorretta, lessico limitato
4 Competenze non raggiunte: interazione  gravemente insufficiente, registro linguistico totalmente inadeguato, espressione stentata, lessico molto 

limitato

Produzione 
orale

Descrivere, narrare, sostenere e motivare opinioni personali
Relazionare su argomenti vari
Riassumere, con margini di autonomia, vari tipi di testo

10 Competenze pienamente raggiunte
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9 Competenze molto buone 
8 Competenze buone
7 Competenze soddisfacenti
6 Competenze sufficienti: scopo comunicativo sufficientemente raggiunto; registro linguistico solo parzialmente adeguato, espressione poco scorrevole 

ma sufficientemente corretta, lessico piuttosto limitato
5 Competenze nel complesso non raggiunte: scopo comunicativo non raggiunto; registro linguistico inadeguato, espressione poco scorrevole e scorretta,

lessico limitato
4 Competenze non raggiunte: scopo comunicativo non raggiunto, registro linguistico totalmente inadeguato, espressione molto stentata, lessico molto 

limitato

Produzione 
scritta

Produrre testi scritti di uso pratico; testi reali e immaginari; raccontare esperienze; esprimere impressioni e semplici opinioni.
Produrre testi di vario genere e tipo

10 Competenze pienamente raggiunte
9 Competenze molto buone 
8 Competenze buone
7 Competenze soddisfacenti
6 Competenze sufficienti:

rispetto delle caratteristiche del genere testuale sufficiente, produzione di testi abbastanza comprensibili solo parzialmente coesi e coerenti, 
registro linguistico solo parzialmente adeguato, espressione poco scorrevole ma sufficientemente corretta, lessico piuttosto limitato

5 Competenze nel complesso non raggiunte:
rispetto delle caratteristiche del genere testuale insufficiente, produzione di testi poco comprensibili e poco coesi e coerenti,
registro linguistico inadeguato, espressione poco scorrevole e scorretta, lessico limitato

4 Competenze non raggiunte:
rispetto delle caratteristiche del genere testuale totalmente insufficiente, produzione di testi nel complesso incomprensibili, per nulla  coesi e coerenti,
registro linguistico inadeguato, espressione stentata e molto scorretta, lessico  molto limitato

TRIENNIO
Per valutare le competenze linguistiche raggiunte dagli/dalle allievi/e si terrà adeguatamente conto delle competenze raggiunte nella comprensione e produzione orale (attività di 
ascolto e parlato) e nella comprensione e produzione scritta (attività di lettura e scrittura) in prospettiva dell’Esame di Stato. 
In particolare alla determinazione del voto delle prove scritte contribuiranno le osservazioni sul contenuto (pertinenza, ricchezza e qualità delle idee, plausibilità e originalità), 
sulla struttura (articolazione, efficacia, coerenza e coesione del testo), sull’espressione (proprietà e ricchezza lessicale, registro linguistico) e sulla correttezza formale 
(morfologia, sintassi, ortografia, punteggiatura). 
Per la valutazione delle varie abilità e competenze si rimanda alle schede fornite per il primo biennio.
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Nel valutare le competenze globali acquisite alla conclusione dell’anno scolastico, si soppeserà anche nel triennio la qualità della partecipazione al processo didattico, la soglia di 
partenza nella competenza comunicativa e i progressi linguistici effettuati da ogni singolo/ allievo/a. 

La valutazione osserva altresì la modalità della partecipazione alle attività didattiche dell’allievo/a

 partecipazione alle attività didattiche

 apporto di contributi personali allo svolgimento delle lezioni

 autonomia linguistica e capacità di giudizio

 costanza e puntualità nel lavoro a casa

 progressi rispetto alla situazione di partenza

 collaborazione nel lavoro di gruppo

 attivazione del processo di autovalutazione
Nella quinta classe a maggio è inoltre prevista una simulazione della prova scritta dell’Esame di Stato, in cui si utilizza una scheda di valutazione fornita dall’Intendenza 
scolastica provinciale.

Descrizione dei voti
Dieci “ottimo”
Eccezionalmente rapido/a  nell’afferrare e comprendere un problema e i rapporti astratti fra le cose. Estrema rapidità di apprendimento, trae grande profitto dall’esperienza, 
originale nel pensiero. Si esprime in modo molto corretto, con grande proprietà e ricchezza di vocabolario. Molto interessato/a alle attività  svolte in classe, partecipa alle lezioni 
con interventi molto significativi e approfondimenti personali.
Nove “molto bene”
Evidenzia velocità d’apprendimento, metodo di lavoro costruttivo, ottime capacità analitico-sintetiche e di collegamento. Si esprime in modo chiaro, fluido e corretto con 
ricchezza lessicale. Motivato/a  partecipa con grande interesse e interviene costruttivamente durante le elezioni.
Otto “bene”
Afferra con facilità i concetti, sa fare i collegamenti in modo critico; originale nel pensiero. Si esprime con correttezza, fluidità e chiarezza verbale. Segue con molto interesse, 
partecipa alle lezioni in modo significativo.
Sette” soddisfacente”
Intuizione pronta, chiarezza e d obiettività nell’astratto e nel concreto; abbastanza immediata la sintesi. Assimila con facilità e proprietà di linguaggio.  E’ interessato/a, attivo/a e 
discretamente autonomo/a nei lavori.
Sei “ sufficiente”
Riesce ad intuire l’impostazione di un problema di normale difficoltà; apprende le tematiche trattate, si esprime in modo semplice, comprensibile, sufficientemente corretto. Si 
impegna abbastanza nello studio, anche se in modo non sempre costante.
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Cinque “insufficiente”
Lento/a nella comprensione, ha qualche difficoltà a spiegare ciò che ha letto o ascoltato; dimostra un apprendimento un po’ meccanico; si esprime con difficoltà, in forma 
scorretta, con improprietà di linguaggio. Poco attiva la partecipazione, debole l’impegno personale.
Quattro “gravemente insufficiente”
Presenta idee molto confuse, non sa cogliere il tema centrale ed i significati di un testo; si esprime in modo molto scorretto, non sa trarre frutto dalle esperienze e dagli errori 
commessi. Scarsi sia l’interesse che la partecipazione alle lezioni.
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ENGLISCH

Kriterien zur Beurteilung schriftlicher Leistungen

Note
Sprachrichtigkeit 
(Orthographie; 
Grammatik; Syntax)

Strukturen und 
Wortschatz

Textstruktur 
(Kohäsion, 
Kohärenz)

Inhalt (Ideenreichtum, Erfassen 
der Aufgabenstellung)

Textsorte und 
Adressatenbezug

Fazit

10
Sehr korrekte, 
fehlerfreie 
Ausführung

Anwendung eines sehr 
umfassenden und 
abwechslungsreichen 
Wortschatzes sowie 
vielfältiger und 
komplexer Strukturen

Fähigkeit, den Text 
sehr gut durchzu-
strukturieren sowie 
Sätze flüssig zu 
verknüpfen

Sehr gründliche Erfassung der 
Aufgabenstellung, Fähigkeit, den 
eigenen Standpunkt klar und 
fundiert zu begründen sowie die 
Fragestellung kreativ zu lösen; 
Ideenreichtum

Hervorragende 
Fähigkeit, die 
Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte umzusetzen

9
Größtenteils korrekte, 
fehlerfreie 
Ausführung

Anwendung eines 
umfassenden und 
abwechslungsreichen 
Wortschatzes sowie 
vielfältiger und 
komplexer Strukturen

Fähigkeit, den Text 
sehr gut durchzu-
strukturieren sowie 
Sätze flüssig zu 
verknüpfen

gründliche Erfassung der 
Aufgabenstellung, Fähigkeit, den 
eigenen Standpunkt klar und 
fundiert zu begründen sowie die 
Fragestellung kreativ zu lösen; 
Ideenreichtum

Die Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte werden zum 
größten Teil umgesetzt

8
Ziemlich korrekte, 
fehlerfreie 
Ausführung

Anwendung eines 
angemessenen Wort-
schatzes sowie ver-
schiedener Strukturen

Fähigkeit, den Text 
gut durchzustruk-
turieren sowie Sätze 
zu verknüpfen

genaue Erfassung der 
Aufgabenstellung, Fähigkeit, den 
eigenen Standpunkt klar zu 
begründen sowie die Fragestellung
kreativ zu lösen; Ideenreichtum

Die Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte  werden in 
wesentlichen Teilen 
umgesetzt

7

Teilweise korrekte 
Ausführung, wobei 
einige Fehler 
unterlaufen

Anwendung eines nicht 
immer angemessenen 
Wortschatzes und nicht 
immer angemessener 
Strukturen, einfache und 
gelegentlich umständ-
liche, sich wiederholende 
Wortwahl

Fähigkeit, den Text 
in Ansätzen zu 
strukturieren, 
eingeschränkte 
Fähigkeit, Sätze zu 
verknüpfen

Oberflächliche Erfassung der 
Aufgabenstellung, begrenzte 
Fähigkeit den eigenen Standpunkt 
darzulegen; einfache und eher 
ungenaue Begründungen;

Fähigkeit, die 
Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte teilweise 
umzusetzen
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6

ausreichend korrekte 
Ausführung, wobei 
Fehler gelegentlich zu
Verständnisbe-
einträchtigungen 
führen

Anwendung eines 
einfachen Wortschatzes 
und einfacher Strukturen, 
umständliche, teils 
unangemessene Wortwahl

Fähigkeit, den Text 
in Ansätzen zu 
strukturieren, sehr 
eingeschränkte 
Fähigkeit Sätze zu 
verknüpfen

Oberflächliche Erfassung der 
Aufgabenstellung, sehr begrenzte 
Fähigkeit den eigenen Standpunkt 
darzulegen; ungenaue 
Begründungen;

Begrenzte Fähigkeit, 
die Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte umzusetzen

5

mangelhafte Aus-
führung, wobei Fehler
zu erheblicher 
Beeinträchtigung des 
Verständnisses führen

Unangemessene 
Anwendung des 
Wortschatzes und 
fehlerhafter Gebrauch der 
Strukturen

Kaum vorhandene 
Fähigkeit den Text zu
strukturieren noch 
Sätze zu verknüpfen

Sehr begrenzte Erfassung der 
Aufgabenstellung bzw. nicht 
angemessene Auslegung derselben

Sehr eingeschränkte 
Fähigkeit, die 
Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte umzusetzen

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und 
die Mängel in 
absehbarer Zeit 
behebbar.

4

Ausführung weist 
massive Fehler auf, 
die zu einer starken 
Beeinträchtigung des 
Verständnisses führen

Gänzlich unangemessene 
Anwendung des 
Wortschatzes und durch 
und durch fehlerhafter 
Gebrauch der Strukturen

nicht vorhandene 
Fähigkeit weder den 
Text zu strukturieren 
noch Sätze zu 
verknüpfen

Erfassen der Aufgabenstellung 
nicht bzw. nur schwer 
nachvollziehbar; Begründungen 
nicht vorhanden bzw. irreführend

Merkmale der 
eingeforderten 
Textsorte nicht 
berücksichtigt

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht, selbst 
Grundkenntnisse sind so
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar 
scheinen.

Kriterien zur Beurteilung mündlicher Leistungen: Am Gespräch teilnehmen

Note
Sprachrichtigkeit und 
Ausdrucksfähigkeit

Strukturen und Wortschatz
Aussprache und 
Intonation

Inhalt 
(Ideenreichtum, 
Erfassen der 
Aufgabenstellung)

Diskursfähigkeit Fazit

10 Sehr korrekte, klare, 
der Niveaustufe zur 
Gänze entsprechende 

Durchgängig abwechslungsreicher 
Wortschatz und angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl bzw. 

Sehr flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen 

Ausführliche und 
präzise Ausführung 
der 

Spontanes, 
unbeschwertes 
Eingehen auf den 
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sprachliche Darlegung

Wendungen; mit Hilfe der für die 
Niveaustufe zur Verfügung 
stehenden Mittel komplexer Satzbau,
der der Kommunikationsabsicht 
entspricht

der Intonation und 
Betonung

Aufgabenstellung; 
Beitrag 
eigenständiger 
gedanklicher 
Leistungen

Gesprächspartner; 
durchgängiger Kontakt
zum Gesprächspartner

9

korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung

abwechslungsreicher Wortschatz und
angemessene, situationsbezogene 
Wortwahl bzw. Wendungen; mit 
Hilfe der für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht entspricht

flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen 
der Intonation und 
Betonung

Ausführliche 
Ausführung der 
Aufgabenstellung; 
Beitrag eigen-
ständiger 
gedanklicher 
Leistungen

Spontanes, 
unbeschwertes 
Eingehen auf den 
Gesprächspartner; 
durchgängiger Kontakt
zum Gesprächspartner

8

Meist korrekte, klare, 
der Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung

Weitgehend abwechslungsreicher 
Wortschatz und angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl bzw. 
Wendungen; mit Hilfe der für die 
Niveaustufe zur Verfügung 
stehenden Mittel überwiegend 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht entspricht

Meist flüssige, klare 
und deutliche 
Aussprache, bewusstes 
Einsetzen der 
Intonation und 
Betonung

Sachgemäße 
Ausführung der 
Aufgabenstellung; 
eigenständige 
Beiträge können den 
behandelten 
Themenbereich 
erweitern

Sichere und der 
Gesprächssituation 
angemessene 
Ausführung, die 
vorwiegend kohärent 
strukturiert ist; Partner-
und Aufgabenbezug im
Gespräch sind 
angemessen

7

Im Wesentlichen 
korrekte, klare, der 
Niveaustufe meistens 
entsprechende 
sprachliche 
Darlegung; 
Anwendung der 
Zielsprache ist im 
Allgemeinen 
verständlich

Einfacher, noch angemessener 
Wortschatz; Anwendung von 
Umschreibungen gewährleistet das 
Gelingen der Kommunikation 

größtenteils klare und 
deutliche Aussprache

Ausführung ist 
plausibel und 
nachvollziehbar; 
Beiträge enthalten 
ein gewisses Maß an 
Sachwissen

Einsatz von Mimik und
Gestik zur 
Unterstützung der 
Kommunikation; der 
Kommunikationsfluss 
ist noch weitgehend 
angemessen;  
eventuelle Vorlagen 
oder Notizen dienen 
häufig als Stütze

6 Weitgehend ver-
ständliche und nur 
bedingt fehlerfreie 

Sehr einfacher Wortschatz; 
Ausführung gekennzeichnet durch 
Wiederholungen 

Teils Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit 
und Intonation

Äußerungen 
beschränken sich auf
die Wiedergabe von 

Gespräch kann nur mit 
Hilfestellung 
fortgeführt werden
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Anwendung der 
Zielsprache 

Fakten, die im 
Wesentlichen richtig 
sind

5

Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung

karger Wortschatz; Ausführung 
gekennzeichnet durch 
Wiederholungen 

erhebliche Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit 
und Intonation, welche 
die Verständlichkeit 
beeinträchtigen können

Beitrage sind unklar,
Äußerungen nur 
ansatzweise richtig

Gespräch kann trotz 
Hilfestellung und 
Aufforderungen kaum 
in Gang gehalten 
werden

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und 
die Mängel in absehbarer
Zeit behebbar.

4

Schwere 
Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung;

karger Wortschatz;  Sprachgebrauch 
und Sprachanwendung kaum 
vorhanden

Schwerwiegende 
Abweichungen in 
Aussprache, 
Deutlichkeit und 
Intonation 
beeinträchtigen das 
Verständnis

Aufgabenstellung 
nicht erfasst; 
Äußerungen sind 
falsch

Trotz zusätzlicher 
Impulse bleiben 
Beiträge aus

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen 
nicht, selbst Grund-
kenntnisse sind  so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar 
scheinen.

Kriterien zur Beurteilung mündlicher Leistungen: Zusammenhängend Sprechen

Note
Sprachrichtigkeit und 
Ausdrucksfähigkeit

Strukturen und Wortschatz
Aussprache, Intonation, 
Sprechtempo

Inhalt (Ideenreichtum, 
Erfassen der Aufgaben-
stellung, sachliche 
Angemessenheit) und 
Adressatenbezug

Aufbau und 
Zeitmanagement

Fazit

10 Sehr korrekte, klare, 
der Niveaustufe zur 
Gänze entsprechende 
sprachliche Darlegung

Durchgängig abwechs-
lungsreicher Wortschatz und 
angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe 
der für die Niveaustufe zur 

Sehr flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen der 
Intonation und Betonung; 
freies Sprechen bei 
angemessenem 

Ausführliche und präzise 
Ausführung der 
Aufgabenstellung; Beitrag
eigenständiger, vertiefter 
gedanklicher Leistungen; 
für die Zuhörer relevante 

Klar und deutlich 
strukturiert; klar 
erkennbare 
Gliederungspunkte mit 
fließenden, 
zusammenhängenden 

120



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

Verfügung stehenden Mittel 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht; 

Sprechtempo
und prägnante 
Darstellung; 
Quellenverweis;

Übergängen; Einhalten 
des vorgegebenen 
Zeitrahmens; 
Hörerführung

9

korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung

abwechslungsreicher 
Wortschatz und angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe 
der für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

flüssige, klare und deutliche
Aussprache, bewusstes 
Einsetzen der Intonation 
und Betonung; freies 
Sprechen bei angemessenem
Sprechtempo

Ausführliche Ausführung 
der Aufgabenstellung; 
Beitrag eigenständiger, 
auch vertiefter 
gedanklicher Leistungen, 
für die Zuhörer relevante 
Darstellung; 
Quellenverweis;

Klar und deutlich 
strukturiert; klar 
erkennbare 
Gliederungspunkte mit 
zusammen-hängenden 
Übergängen; Einhalten 
des vorgegebenen 
Zeitrahmens; 
Hörerführung

8

Meist korrekte, klare, 
der Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung

Weitgehend abwechslungs-
reicher Wortschatz und 
angemessene, situations-
bezogene Wortwahl bzw. 
Wendungen; mit Hilfe der für 
die Niveaustufe zur Verfügung
stehenden Mittel überwiegend 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

Meist flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen der 
Intonation und Betonung, 
größtenteils freies Sprechen 
bei angemessenem 
Sprechtempo

Sachgemäße Ausführung 
der Aufgabenstellung; 
eigenständige Beiträge 
erweitern den behandelten
Themenbereich; für die 
Zuhörer relevante 
Darstellung; 
Quellenverweis;

Gut strukturiert; 
erkennbare 
Gliederungspunkte mit 
zusammen-hängenden 
Übergängen; Einhalten 
des vorgegebenen 
Zeitrahmens;

7

Im Wesentlichen 
korrekte, klare, der 
Niveaustufe meistens 
entsprechende 
sprachliche 
Darlegung; 
Anwendung der 
Zielsprache ist im 
Allgemeinen 
verständlich

Einfacher, noch angemessener
Wortschatz; verständliche 
Darlegung

größtenteils klare und 
deutliche Aussprache, meist 
freies Sprechen in 
größtenteils angemessenem 
Sprechtempo 

Ausführung ist plausibel 
und nachvollziehbar; 
Thema angemessen 
behandelt, meist 
zuhörerrelevant

Strukturierte und 
erkennbare 
Gliederungspunkte mit 
meist 
zusammenhängenden 
Übergängen; 
vorgegebener 
Zeitrahmen nicht 
gänzlich beachtet;

6 Weitgehend Sehr einfacher Wortschatz; Teils Mängel in Lediglich Wiedergabe Struktur und 
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verständliche und nur 
bedingt fehlerfreie 
Anwendung der 
Zielsprache 

elementare Strukturen; 
Ausführung gekennzeichnet 
durch teils unverständliche 
Wortwahl

Deutlichkeit, Klarheit und 
Intonation; nur teilweise 
freies Sprechen, 
Sprechtempo nicht 
durchgehend angemessen

von Fakten, die im 
Wesentlichen dem Thema
entsprechen, teils 
oberflächlich und für die 
Zuhörer nicht immer 
relevant 

Gliederungspunkte sind
erkennbar; Zeitrahmen 
nicht gänzlich beachtet

5

Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung

karger Wortschatz;  
mangelhafte Verwendung von 
Strukturen; Ausführung 
größtenteils unverständlich

erhebliche Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit und 
Intonation, welche die 
Verständlichkeit beein-
trächtigen können, kaum 
freies Sprechen, unange-
messenes Sprechtempo

Darlegung ist unklar und 
oberflächlich, nicht 
zuhörerrelevant

Struktur und 
Gliederungspunkte sind
entweder nicht 
erkennbar oder 
verwirrend; Zeitrahmen
nicht beachtet

Die Leistung entspricht
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und 
die Mängel in 
absehbarer Zeit 
behebbar.

4

Schwere 
Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung;

karger Wortschatz und 
fehlerhafte Strukturen; 
Ausführung gänzlich 
unverständlich

Schwerwiegende 
Abweichungen in 
Aussprache, mangelnde 
Deutlichkeit und falsche 
Intonation beeinträchtigen 
das Verständnis; kein freies 
Sprechen, gänzlich 
unangemessenes 
Sprechtempo

Aufgabenstellung nicht 
erfasst; Darlegung 
unzureichend und 
oberflächlich, 

Struktur und 
Gliederungspunkte 
nicht erkennbar oder 
falsch; Zeitrahmen 
nicht beachtet

Die Leistung entspricht
den Anforderungen 
nicht, selbst Grund-
kenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar 
scheinen.

Kriterien zur Überprüfung von Leseverständnis
Im Bereich Lesen wird Leseverständnis hinsichtlich folgender Fertigkeiten überprüft:
Entnehmen der wichtigsten Inhalte (scanning)
Erfassen von Details (skimming)
Entschlüsseln unbekannter Wörter aus dem Kontext
Unterscheiden der verschiedenen Textsorten
Unterscheiden zwischen sachlichen und persönlichen Inhalten
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Note Kriterien Fazit
10 Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in all seinen Aspekten erfasst.
9 Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in fast all seinen Aspekten sehr gut verstanden.
8 Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in den meisten Teilaspekten gut verstanden.
7 Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde im Wesentlichen verstanden.

6

Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde nur in einzelnen Teilaspekten verstanden. Die Hauptaussage 
und einzelne Details wurden erfasst. Unbekannte Wörter konnten teilweise aus dem Kontext hergeleitet 
werden. Die Textsorte konnte zugeordnet werden. Unterschiede zwischen sachlichen und persönlichen 
Inhalten konnten noch erfasst werden.

5

Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde weder in Bezug auf die wichtigsten Aussagen noch hinsichtlich 
der Details erfasst. Unbekannte Wörter konnten aus dem Kontext nicht erschlossen werden. Die Textsorte 
konnte nicht klar zugeordnet werden. Unterschiede zwischen sachlichen und persönlichen Inhalten konnten 
kaum erfasst werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden 
und die Mängel in absehbarer Zeit behebbar.

4

Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in keiner Weise verstanden: weder in Bezug auf die wichtigsten
Aussagen noch hinsichtlich der Details. Unbekannte Wörter konnten aus dem Kontext nicht erschlossen 
werden. Die Textsorte konnte nicht zugeordnet werden. Unterschiede zwischen sachlichen und persönlichen 
Inhalten konnten nicht erfasst werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, 
selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behebbar scheinen.

Kriterien zur Überprüfung von Hörverständnis
Im Bereich Hören und Verstehen wird Hörverständnis hinsichtlich folgender Fertigkeiten überprüft:
Entnehmen der wichtigsten Inhalte
Erfassen von Details (z. B. einzelner Aussagen oder bestimmter Informationen)
Entschlüsseln unbekannter Wörter aus dem Kontext
Unterscheiden der verschiedenen Sprechakte

Note Kriterien Fazit
10 Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde in all seinen Aspekten erfasst.
9 Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde in fast all seinen Aspekten sehr gut verstanden.
8 Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde in großen Teilen verstanden.
7 Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde im Wesentlichen verstanden.
6 Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde nur in einzelnen Aspekten verstanden. Die Hauptaussage und 

einzelne Details wurden erfasst. Unbekannte Wörter konnten teilweise aus dem Kontext hergeleitet werden. 
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Fragen, Aussagen und Anweisungen konnten unterschieden werden. 

5
Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde weder in Bezug auf die wichtigsten Aussagen noch hinsichtlich 
der Details erfasst. Unbekannte Wörter konnten aus dem Kontext nicht erschlossen werden. Fragen, 
Aussagen und Anweisungen konnten nicht unterschieden werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden 
und die Mängel in absehbarer Zeit behebbar.

4
Der ein- oder mehrmals gehörte Text wurde in keiner Weise verstanden: weder in Bezug auf die wichtigsten 
Aussagen noch hinsichtlich der Details.  Unbekannte Wörter konnten aus dem Kontext nicht erschlossen 
werden. Fragen, Aussagen und Anweisungen konnten nicht unterschieden werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, 
selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behebbar scheinen.
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ZWEITE FREMDSPRACHEN

Kriterien zur Beurteilung schriftlicher Leistungen

Im Bereich Schreiben werden folgende Fertigkeiten überprüft:
 selbstständiges Verfassen eines Textes zu einem vorgegebenen Thema, welcher der Kommunikationsabsicht entspricht; 

 selbstständige schriftliche Wiedergabe eines gelesenen Textes

 Umsetzen der Merkmale der eingeforderten Textsorte

Es werden die für die jeweilige Aufgabenstellung anwendbaren Kriterien bewertet. Die Bewertung bezieht sich auf das bereits Gelernte.

Note
Sprachrichtigkeit
(Orthographie;

Grammatik; Syntax)

Wortschatz, 
Textsorte und

Adressatenbezug
Kohäsion und Kohärenz

Inhalt (Erfassen der Aufgabenstellung,
ausreichende Textlänge, genaue

Informationsdarlegung)
Fazit

10

Korrekte, fehlerfreie 
Ausführung

Anwendung eines 
angemessenen Wortschatzes 

Hervorragende Fähigkeit, die 
Merkmale der eingeforderten 
Textsorte umzusetzen. 

Fähigkeit, den Text sehr gut 
durchzustrukturieren sowie 
Sätze flüssig zu verknüpfen

Korrekte Zeichensetzung

Sehr gründliche Erfassung der 
Aufgabenstellung 

ausreichende Textlänge

alle eingeforderten Informationen wurden 
dargelegt

die Fähigkeit, sprachliche Mittel selbständig 
einzusetzen sowie die Fragestellung kreativ 
zu lösen

9
Größtenteils korrekte und 
fehlerfreie Ausführung 

Anwendung eines 
angemessenen Wortschatzes 

Sehr gute Fähigkeit, die 
Merkmale der eingeforderten 

Fähigkeit, den Text gut 
durchzustrukturieren sowie 
Sätze flüssig zu verknüpfen

Korrekte Zeichensetzung

Sehr gründliche Erfassung der 
Aufgabenstellung

ausreichende Textlänge
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Textsorte umzusetzen. 
alle eingeforderten Informationen wurden 
dargelegt

8

Ziemlich korrekte und 
fehlerfreie Ausführung,

kleinere Fehler, die aber das
Verständnis nicht 
beeinträchtigen

Anwendung eines 
angemessenen Wortschatzes

Die wichtigsten Merkmale der
eingeforderten Textsorte 
wurden umgesetzt.

Fähigkeit, den Text gut 
durchzustrukturieren sowie 
Sätze zu verknüpfen

Größtenteils korrekte 
Zeichensetzung

gute Erfassung der Aufgabenstellung

ausreichende Textlänge

die meisten eingeforderten Informationen 
wurden dargelegt

7

Teilweise korrekte 
Ausführung

kleinere Fehler, die das 
Verständnis kaum 
beeinträchtigen

Anwendung eines nicht immer
angemessenen Wortschatzes 

Die Merkmale der 
eingeforderten Textsorte 
wurden kaum umgesetzt.

Fähigkeit, den Text in 
Ansätzen zu strukturieren, 
eingeschränkte Fähigkeit, 
Sätze zu verknüpfen

Fehlerhafte Zeichensetzung

Oberflächliche Erfassung der 
Aufgabenstellung 

Nicht alle eingeforderten Informationen 
wurden dargelegt bzw. unzureichende 
Textlänge

6

ausreichend korrekte 
Ausführung, wobei Fehler 
gelegentlich zu 
Verständnisbeeinträch-
tigungen führen und/oder 
sehr häufig auftretende 
Orthographiefehler, auch 
wenn diese das Verständnis 
kaum beeinträchtigen

teils unangemessener 
Wortschatz

Die Merkmale der 
eingeforderten Textsorte 
wurden nicht berücksichtigt.

Fähigkeit, den Text in 
Ansätzen zu strukturieren, 
sehr eingeschränkte Fähigkeit 
Sätze zu verknüpfen

Fehlerhafte Zeichensetzung

Oberflächliche Erfassung der 
Aufgabenstellung

Nicht alle eingeforderten Informationen 
wurden dargelegt und unzureichende 
Textlänge

5
mangelhafte Ausführung, 
wobei Fehler häufig das 
Verständnis beeinträchtigen 

Unangemessene Anwendung 
des Wortschatzes und 
fehlerhafter Gebrauch der 
Strukturen 

Merkmale der eingeforderten 
Textsorte nicht berücksichtigt 

Kaum vorhandene Fähigkeit, 
den Text zu strukturieren noch
Sätze zu verknüpfen

Überaus fehlerhafte 
Zeichensetzung

Sehr begrenzte Erfassung der 
Aufgabenstellung und unangemessene 
Ausführung

Die Leistung 
entspricht den 
Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse 
sind jedoch 
vorhanden und die 
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Mängel unter 
Umständen 
behebbar.

4

Ausführung weist massive 
Fehler auf, wobei diese das  
Verständnis stark 
beeinträchtigen 

Gänzlich unangemessene 
Anwendung des Wortschatzes
und fehlerhafter Gebrauch der 
Strukturen

Merkmale der eingeforderten 
Textsorte nicht berücksichtigt 

nicht vorhandene Fähigkeit, 
den Text zu strukturieren und 
Sätze zu verknüpfen

Überaus fehlerhafte 
Zeichensetzung

die Aufgabenstellung  wurde nicht erfasst; 

unangemessene Ausführung

Die Leistung 
entspricht den 
Anforderungen 
nicht, selbst 
Grundkenntnisse 
sind so lückenhaft,
dass die Mängel in
absehbarer Zeit 
nicht behebbar 
scheine
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Kriterien zur Beurteilung mündlicher Leistungen: Am Gespräch teilnehmen

Note
Sprachrichtigkeit

und Ausdrucksfähig-
keit

Strukturen und Wortschatz, 
die Regeln der Sprachetikette

Aussprache und
Intonation

Inhalt 
(Ideenreichtum, Erfassen

der Aufgabenstellung)
Diskursfähigkeit Fazit

10

Sehr korrekte, klare, 
der Niveaustufe zur 
Gänze entsprechende 
sprachliche Darlegung 

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

Sehr flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen der 
Intonation und Betonung

Ausführliche und präzise 
Ausführung der 
Aufgabenstellung

Beitrag eigenständiger 
gedanklicher Leistungen

Spontanes, 
unbeschwertes Eingehen 
auf den 
Gesprächspartner; 
durchgängiger Kontakt 
zum Gesprächspartner

9

korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung 

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
differenzierter Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen der 
Intonation und Betonung

Präzise Ausführung der 
Aufgabenstellung

eigenständige Beiträge 
können den behandelten 
Themenbereich erweitern 

Vorwiegend spontanes, 
unbeschwertes Eingehen 
auf den 
Gesprächspartner; 
durchgängiger Kontakt 
zum Gesprächspartner

8

Meist korrekte, klare, 
der Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche Darlegung 

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
klarer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

Meist flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
teilweise bewusstes 
Einsetzen der Intonation 
und Betonung

Sachgemäße Ausführung 
der Aufgabenstellung 

Beiträge enthalten ein 
gewisses Maß an 
Sachwissen 

Sichere und der 
Gesprächssituation 
angemessene 
Ausführung, die 
vorwiegend kohärent ist;
Partner- und 
Aufgabenbezug im 
Gespräch sind 
angemessen
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7

Im Wesentlichen 
korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
einigermaßen 
entsprechende 
sprachliche Darlegung;
Anwendung der 
Zielsprache ist im 
Allgemeinen 
verständlich

noch angemessener Wortschatz 
und Satzbau; Anwendung von 
Umschreibungen gewährleistet 
das Gelingen der 
Kommunikation 

noch deutliche 
Aussprache

Ausführung ist plausibel 
und nachvollziehbar

Einsatz von Mimik und 
Gestik zur Unterstützung
der Kommunikation; der 
Kommunikationsfluss ist
noch angemessen;  
eventuelle Vorlagen oder
Notizen dienen häufig 
als Stütze

6

Noch verständliche, 
aber ziemlich fehler-
hafte Anwendung der 
Zielsprache 

Ausführung gekennzeichnet 
durch Wiederholungen und 
teilweise unpassende Wortwahl 

Teils Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit 
und Intonation

die Äußerungen des 
Gesprächspartners und 
seine 
Kommunikationsabsichten 
wurden verstanden, aber es
wurde darauf nur teilweise 
angemessen reagiert

Gespräch kann nur mit 
Hilfestellung fortgeführt 
werden

5

Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung

fehlerhafte Strukturen; 
Ausführung gekennzeichnet 
durch Wiederholungen; zum 
Teil unverständlich 

erhebliche Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit 
und Intonation, welche 
die Verständlichkeit 
beeinträchtigen können

Auf Äußerungen des 
Gesprächspartners wurde 
unangemessen reagiert 

Äußerungen nur 
ansatzweise richtig und 
verständlich

Gespräch kann trotz 
Hilfestellung und 
Aufforderungen kaum in
Gang gehalten werden

Die Leistung 
entspricht den 
Anforderungen 
nicht, 
notwendige 
Grundkenntnisse
sind jedoch 
erkennbar und 
die Mängel 
eventuell 
behebbar.

4
Schwere 
Beeinträchtigung der 

fehlerhafte Strukturen; 
sprachliche Mittel völlig 

Schwerwiegende 
Abweichungen in der 

Aufgabenstellung nicht 
erfasst; Äußerungen sind 

Trotz zusätzlicher 
Impulse bleiben Beiträge

Die Leistung 
entspricht den 
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Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung;

unzureichend

Aussprache, fehlende 
Deutlichkeit und falsche 
Intonation 
beeinträchtigen das 
Verständnis

falsch und unverständlich aus

Anforderungen 
nicht, selbst 
Grundkenntnisse
sind  so 
lückenhaft, dass 
die Mängel in 
absehbarer Zeit 
nicht behebbar 
scheinen.

Kriterien zur Beurteilung mündlicher Leistungen: Zusammenhängend sprechen (monologisch)

Note
Sprachrichtigkeit

und
Ausdrucksfähigkeit

Strukturen und Wortschatz, 
Kohäsion und Kohärenz 

Aussprache, Intonation,
Sprechtempo

Inhalt (Ideenreichtum, Erfassen der
Aufgabenstellung, sachliche

Angemessenheit) 
Ausreichende Textlänge 

Fazit

10

Sehr korrekte, klare, 
der Niveaustufe zur 
Gänze entsprechende 
sprachliche 
Darlegung 

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
komplexer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht; 

Sehr flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
bewusstes Einsetzen der 
Intonation und Betonung; 
freies Sprechen bei 
angemessenem Sprechtempo

Ausführliche und präzise Ausführung der 
Aufgabenstellung

Beitrag eigenständiger, vertiefter 
gedanklicher Leistungen

Die wichtigsten Informationen eines Textes 
wurden inhaltlich genau und korrekt 
wiedergegeben

9 korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche 
Darlegung 

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
differenzierter Satzbau, der der 

flüssige, klare und deutliche 
Aussprache, bewusstes 
Einsetzen der Intonation und
Betonung; freies Sprechen 
bei angemessenem 
Sprechtempo

Präzise Ausführung der Aufgabenstellung 

Eigenständige Beiträge erweitern den 
behandelten Themenbereich

Die wichtigsten Informationen eines Textes 
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Kommunikationsabsicht 
entspricht

wurden inhaltlich korrekt wiedergegeben

8

Meist korrekte, klare, 
der Niveaustufe 
entsprechende 
sprachliche 
Darlegung

angemessene, 
situationsbezogene Wortwahl 
bzw. Wendungen; mit Hilfe der 
für die Niveaustufe zur 
Verfügung stehenden Mittel 
klarer Satzbau, der der 
Kommunikationsabsicht 
entspricht

Meist flüssige, klare und 
deutliche Aussprache, 
teilweise bewusstes 
Einsetzen der Intonation und
Betonung, größtenteils freies
Sprechen bei angemessenem
Sprechtempo

Sachgemäße Ausführung der 
Aufgabenstellung

Die wichtigsten Informationen eines Textes 
wurden wiedergegeben

7

Im Wesentlichen 
korrekte, klare, der 
Niveaustufe 
einigermaßen 
entsprechende 
sprachliche 
Darlegung; 
Anwendung der 
Zielsprache ist im 
Allgemeinen 
verständlich

noch angemessener Wortschatz 
und Satzbau; verständliche 
Darlegung

noch deutliche Aussprache, 
teils freies Sprechen in 
einigermaßen 
angemessenem Sprechtempo

Ausführung ist plausibel und 
nachvollziehbar; 
Thema angemessen behandelt, 

unzureichende Textlänge bzw. gelegentliche 
Abweichung vom eingeforderten Thema

6

Noch verständliche, 
aber ziemlich 
fehlerhafte 
Anwendung der 
Zielsprache 

elementare Strukturen; teils 
unpassende Wortwahl

Teils Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit und 
Intonation; nur teilweise 
freies Sprechen, 
Sprechtempo nicht 
durchgehend angemessen

Die wiedergegebenen Informationen 
entsprechen nur teilweise dem Thema 

unzureichende Textlänge und Abweichung 
vom eingeforderten Thema 

5 Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung

mangelhafte Verwendung von 
Strukturen; Ausführung zum 
Teil unverständlich

erhebliche Mängel in 
Deutlichkeit, Klarheit und 
Intonation, welche die 
Verständlichkeit 
beeinträchtigen können, 
kaum freies Sprechen, 
unangemessenes 

Darlegung ist unklar und oberflächlich Die Leistung entspricht
den Anforderungen 
nicht, notwendige 
Grundkenntnisse sind 
jedoch erkennbar und 
die Mängel unter 
Umständen behebbar.
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Sprechtempo

4

Schwere 
Beeinträchtigung der 
Verständigung durch 
fehlerhafte 
Ausführung;

fehlerhafte Strukturen; 
Ausführung gänzlich 
unverständlich

Schwerwiegende 
Abweichungen in 
Aussprache, mangelnde 
Deutlichkeit und falsche 
Intonation beeinträchtigen 
das Verständnis; kein freies 
Sprechen, gänzlich 
unangemessenes 
Sprechtempo

Aufgabenstellung nicht erfasst; Darlegung 
unzureichend und sehr oberflächlich, 

Die Leistung entspricht
den Anforderungen 
nicht, selbst 
Grundkenntnisse sind 
so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behebbar 
sind.

Kriterien zur Überprüfung des Leseverständnisses
Im Bereich Lesen wird das Leseverständnis hinsichtlich folgender Fertigkeiten überprüft:

 Entnehmen der wichtigsten Inhalte (sinnerfassendes Lesen)

 Erfassen von Details (Detailverständnis)

 Entschlüsseln unbekannter Wörter aus dem Kontext 

 Unterscheiden der verschiedenen Textsorten

Note Kriterien Fazit

10
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in all seinen Aspekten erfasst. Unbekannte Wörter konnten aus dem 
Kontext hergeleitet werden. Alle Haupt- und ergänzenden Informationen wurden erfasst.

9
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in fast all seinen Aspekten sehr gut verstanden. Die wichtigsten 
ergänzenden Informationen wurden erfasst. 

8
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in den meisten Teilaspekten verstanden. Detailverständnis ist 
vorhanden.
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7 Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde im Wesentlichen verstanden.

6
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde nur in einzelnen Teilaspekten verstanden. Die Hauptaussage und 
einzelne Details wurden erfasst. Die Textsorte konnte zugeordnet werden. 

5
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde weder in Bezug auf die wichtigsten Aussagen noch hinsichtlich der 
Details erfasst. Die Textsorte konnte nicht klar zugeordnet werden. 

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht, notwendige Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und die Mängel unter 
Umständen behebbar.

4
Der ein- oder mehrmals gelesene Text wurde in keiner Weise verstanden: weder in Bezug auf die wichtigsten 
Aussagen noch hinsichtlich der Details. Die Textsorte konnte nicht zugeordnet werden. 

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht, selbst Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit
nicht behebbar sind.

Kriterien zur Überprüfung des Hörverständnisses
Im Bereich Hören und Verstehen wird das Hörverständnis hinsichtlich folgender Fertigkeiten überprüft:

 Unterscheiden der verschiedenen Sprechakte

 Globalverständnis - Entnehmen der wichtigsten Inhalte eines Dialogs oder Monologs  

 Detailverständnis - Erfassen von Details eines Monologs oder Dialogs

 Verständnis der Mitteilungsabsichten des Gesprächspartners / der Gesprächspartner

Note Kriterien Fazit

10
Der zweimal gehörte Text wurde in all seinen Aspekten erfasst. Großes Detailverständnis. Unbekannte Wörter 
konnten aus dem Kontext erschlossen werden.
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9 Der zweimal gehörte Text wurde in fast all seinen Aspekten sehr gut verstanden. Detailverständnis ist vorhanden.

8 Der zweimal gehörte Text wurde in großen Teilen verstanden.

7 Der zweimal gehörte Text wurde im Wesentlichen verstanden.

6 Der zweimal gehörte Text wurde nur in einzelnen Aspekten verstanden. Die Hauptaussage wurde in etwa erfasst.

5
Der zweimal gehörte Text wurde in Bezug auf die wichtigsten Aussagen und hinsichtlich der Details kaum erfasst. 
Fragen, Aussagen und Anweisungen konnten nicht unterschieden werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht, notwendige Grundkenntnisse sind 
jedoch vorhanden und die Mängel unter 
Umständen behebbar.

4
Der zweimal gehörte Text wurde in keiner Weise verstanden: weder in Bezug auf die wichtigsten Aussagen noch 
hinsichtlich der Details.  Fragen, Aussagen und Anweisungen konnten nicht unterschieden werden.

Die Leistung entspricht den Anforderungen 
nicht, selbst Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit 
nicht behebbar sind.
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BEWERTUNGSKRITERIEN GRIECHISCH  

verabschiedet in der FG-Sitzung am 22-10-2019

Beobachtungs- und Bewertungsformen

Im Sinne der neuen Bewertungsrichtlinien (siehe Rundschreiben des Schulamtes 32 vom 30. August 2011) wird auch im ersten Semester nicht mehr nach schriftlichen und
mündlichen Bereichen getrennt, sondern die Gesamtnote ergibt sich aus verschiedensten Beobachtungselementen und –formen zu den unterschiedlichen Kompetenzbereichen:
„Die  Lehrpersonen  bewerten  während  des  gesamten  Schuljahres  die  Lernprozesse,  die  erworbenen  Kompetenzen,  Fertigkeiten  und  Kenntnisse,  berücksichtigen  bei  der
Bewertung  alle verschiedenen Kompetenzbereiche,  wie  sie von den Rahmenrichtlinien des Landes vorgesehen sind, […] stützen sich auf schriftliche,  mündliche,  grafische
und/oder praktische Leistungserhebungen und andere geeignete Bewertungselemente.“
In der curricularen Umsetzung der Rahmenrichtlinien können folgende Beobachtungs- und Bewertungsformen eingesetzt werden:

Wortschatz

Überprüfung der Kenntnisse im Kontext einer Übersetzungsaufgabe, Vokabeltests, handlungs- und produktionsorientierte Überprüfungen, Visualisierung sprachlicher Strukturen 
(z.B. Mindmap zu Wortfeldern, Wortfamilien usw.);

Einsicht in Sprache

Analysieren und Übersetzen von einzelnen Wortformen und Satzstrukturen (vom Griechischen ins  Deutsche)  im Rahmen von längeren Übersetzungstexten,  Visualisierung
syntaktischer Strukturen (z.B. Satzmodelle, Einrückmodelle), mündliche Prüfungen und Tests; Bilden von griechischen Formen, Arbeitsaufträge, Formentests, Zusatzaufgaben
bei Schularbeiten, Hausaufgaben;

Umgang mit Texten

Analysieren und Übersetzen von Texten im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben,  mündlichen Prüfungen, Interpretationsfragen,  Paraphrase,  Fragen zu Stilistik und
Textsorte, kürzere Präsentation von Textanalyse und Übersetzungen, Überprüfen von behandelten Texten und Unterrichtsinhalten im Rahmen von schriftlichen und mündlichen
Leistungserhebungen;

Antike Kultur

Interpretations- und Zusatzfragen im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben bei schriftlichen und mündlichen Leistungserhebungen über schon behandelte Texte, Referate,
Recherche-Ergebnisse und Präsentation, Aufgabenstellungen zur eigenständigen Erschließung kulturgeschichtlicher Informationen aus Texten.
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 II. Gestaltung der schriftlichen und mündlichen Überprüfungen

a) Kriterien für die Erstellung von Schularbeiten 

Schularbeiten in der Spracherwerbsphase:
Gegenstand  der  Aufgabenstellung  kann  die  Übersetzung  eines  zusammenhängenden  griechischen  Textes  ins  Deutsche  sein,  es  können  aber  auch  einzelne,  voneinander
unabhängige Sätze sowie verschiedene Grammatik- und Bestimmungsübungen und/oder Fragen kulturgeschichtlicher Art zu den Texten sein. 

Schularbeiten in der Lektürephase 

1. Grundlegende Bereiche 

 Gründliche Kenntnisse der griechischen Sprache als unabdingbares Instrument zum Verständnis der Antike und ihres Einflusses auf die
moderne und zeitgenössische Welt. 

 Beherrschen des Instrumentariums zum Untersuchen und Erschließen der griechischen Texte, um zu einer korrekten Interpretation und
Auseinandersetzung zu gelangen, auch aus einer diachronen Perspektive im Vergleich mit späteren Epochen und mit der Gegenwart. 

2. Ziele 

Die schriftliche Arbeit stellt anhand der Leistungen der Schülerinnen und Schüler Folgendes sicher: 
Das punktuelle und globale Verständnis des zur Aufgabe gestellten Textes, und zwar anhand der Kohärenz der Übersetzung und des
Erkennens der Aussage des Textes sowie der Kerngedanken und Standpunkte des Autors, auch wenn diese nicht explizit zum Aus-
druck gelangen, die auch Aspekte umfassen, die der Text für sein Verständnis enthält und die Teil der klassischen Kulturgeschichte
sind. 
Den Nachweis der Kenntnis der wichtigsten morphosyntaktischen Strukturen der Sprache, anhand der Fähigkeit, diese zu erkennen
und deren Funktion zu bestimmen. 
Das Verständnis des spezifischen Wortschatzes, anhand der Fähigkeit, die Bedeutung der Begriffe zu erkennen, die der Text enthält
und die für seine literarische Gattung spezifisch sind. 
Die Rekodierung und Übersetzung ins Deutsche als Beleg für die Beherrschung der Zielsprache. Die Korrektheit und der Bezug der 
Antworten auf die Fragen zum lateinischen und griechischen Text. 
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3. Bewertungsraster für die Punktezuteilung 

Indikator (in Bezug auf die Ziele der schriftlichen Arbeit)
Höchstpunktezahl für jeden Indikator

(Gesamtpunktezahl 20)
Globales und punktuelles Textverständnis 6
Erfassen der morphosyntaktischen Strukturen 4
Verstehen des Fachwortschatzes 3
Rekodierung und Wiedergabe in der Zielsprache 3
Eingehen auf die gestellten Fragen und Aufgaben 4

4. Vorgehensweise bei der Korrektur:

Der Bewertungsraster, welcher dem Referenzrahmen für die zweite schriftliche Prüfung bei der Matura entspricht, ergibt eine Gesamtpunktezahl in Zwanzigstel. 
Der Fachlehrer verwendet diesen Bewertungsraster für die Korrektur und Bewertung der schriftlichen Arbeiten und führt anschließend die Umrechnung in die vorgegebene
Notenskala durch. 
Für die praktische Korrektur werden die einzelnen Indikatoren des Bewertungsrasters noch weiter aufgeschlüsselt und in eine Excel-Tabelle übertragen. Die Vorgehensweise für
die einzelnen Indikatoren ist folgende:

Indikator 1: Globales und punktuelles Textverständnis
 Der zu übersetzende Text wird in Sinneinheiten unterteilt, die je nach Schwierigkeitsgrad in der Regel 3 bis 6 Wörter umfassen.
 Bei der Korrektur werden jeder Sinneinheit in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (6) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 2: Erfassen der morphosyntaktischen Strukturen
 Im Text werden die zentralen morphosyntaktische Strukturen eruiert und festlegt.
 Bei der Korrektur werden jeder morphosyntaktischen Struktur in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (4) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 3: Verstehen des Fachwortschatzes
 Im Text werden Schlüsselvokabeln eruiert und festgelegt.
 Bei der Korrektur werden jeder Schlüsselvokabel in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (3) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.
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Indikator 4: Globales und punktuelles Textverständnis
 Der zu übersetzende Text wird in Sinneinheiten unterteilt, die je nach Schwierigkeitsgrad in der Regel 3 bis 6 Wörter umfassen.
 Bei der Korrektur werden jeder Sinneinheit in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (3) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 5: Eingehen auf die gestellten Fragen und Aufgaben
 Bei der Korrektur werden jeder Frage in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenen Bewertungspunkten (4) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Bei allen Indikatoren gilt für die Zuweisung der Korrekturpunkte folgende Regelung:
Übersetzung erfüllt Indikatorenkriterien:

a) überhaupt nicht 0 Punkte
b) teilweise 0,25 Punkte
c) zur Hälfte 0,5 Punkte
d) großteils 0,75 Punkte
e) vollständig 1 Punkt

Umrechnung der Punktezahl von Zwanzigstel in die vorgegebene Notenskala:

Die jeweils erreichte Punktezahl in Zwanzigsteln, die sich aus der Summe der für jeden Indikator zugewiesenen Punkte ergibt, wird in die anzuwendende Notenskala von 1-10
umgerechnet (wobei – außer bei „Weißabgabe“ - keine Noten unter 4- gegeben werden). 

b) Gestaltung anderer Überprüfungsformen und mündliche Prüfungen mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad und Steigerung im Kompetenzniveau
Neben reinen Vokabel- oder Grammatiktests, die sich zur Erhebung punktueller Teilkompetenzen eignen, sollen auch andere Überprüfungsformen gewählt werden, z. B. bei
Grammatiktests Zuordnungs-, Selektions-, Alternativ-, Transformations- und Lückenaufgaben sowie Kurztexte mit Analyse-, Grammatik- und Syntaxaufgaben und Variieren von
Konstruktionen. 

Die Überprüfung des Wortschatzes kann in folgenden Aufgabenstellungen erfolgen:  Die  Elemente  der Wortbildung erkennen und definieren,  einen Sprachenvergleich mit
modernen Fremdsprachen bzw. Griechisch anstellen, eine Mindmap zu Wortfeldern erstellen, den Kulturwortschatz erklären, den kulturgeschichtlichen Hintergrund von Wörtern
aufschlüsseln.

Auch die kulturgeschichtlichen Kompetenzen sollen angemessen berücksichtigt und überprüft werden (Bewertungselemente siehe Tabelle).

Eine Differenzierung im Kompetenzniveau kann auch erreicht werden durch Aufgabenstellungen zu Deutsch-Griechisch-Übersetzungen, durch Reflexionsfragen zum eigenen
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Umgang mit dem Text (Schwierigkeit usw.) und handlungsorientierte Arbeitsaufträge. 

Bei mündlichen Prüfungen sollen folgende Kompetenzen überprüft werden: 

 Text flüssig übersetzen können (Kompetenzbereich Umgang mit Texten bzw. Einsicht in Sprache )
 Vokabeln im Text übersetzen und bestimmen (Kompetenzbereich Wortschatz)

o Bedeutung kontextbezogen in der Übersetzung oder unabhängig vom Text
o Verben: 

 Form bestimmen 
 Stammformen
 Konjugationsklasse
 andere Formen  bilden können

o Substantive: 
 Form bestimmen 
 Genitiv bilden 
 Geschlecht
 Deklinationsklasse
 andere Formen  bilden können

 Syntax im Text (Kompetenzbereich Einsicht in Sprache)
o Satzstrukturen erkennen (HS, NS, Satzglieder, Partizipien, Infinitiv und AcI)
o Satzanalyse
o Theorie der im Text vorkommenden syntaktischen Phänomene

 Kontextualisierung  (Kompetenzbereich Antike Kultur bzw. Umgang mit Texten)
o Inhaltliche Einordnung des Textauszuges in den größeren Zusammenhang bzw. Originaltext
o Textsorte und ihre Merkmale
o Kulturgeschichtliche Einbettung
o Stilmittel

Eine bedeutende Bewertungsform können auch Präsentationen darstellen. Die Beobachtungs-  und Bewertungskriterien hierfür entsprechen den allgemeinen Kriterien zu den
Präsentationen, wie sie im Schulprogramm Fächer übergreifend festgehalten sind.
Auch alle anderen mündlichen Beiträge, wie sie etwa im Unterrichtsgespräch in der Klasse, in der Diskussion oder während Projektarbeiten erbracht werden, fließen in die
Bewertung mit ein. Ebenso können die Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten der Schüler/innen, wie es sich etwa im Verhalten der SchülerInnen im
Unterricht (z.B.: Wie bringen sich die SchülerInnen ins Unterrichtsgespräch ein?), in der Sorgfalt der Vor- und Nachbereitung zu Hause oder im sorgfältigen und eigenständigen
Erledigen der Hausaufgaben zeigt, bewertet werden.

139



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

III. Verbalisierung der Ziffernoten 

Note 10 „ausgezeichnet“:   Alle  Teilbereiche der schriftlichen,  mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen  werden völlig  korrekt,  selbstständig,  begründet
kritisch, vollständig und sprachlich souverän erarbeitet. Der/die Schüler/in verfügt in allen Bereichen über ausgezeichnete Kompetenzen und zeigt weitreichendes und vertieftes
Verständnis der behandelten Themenbereiche sowie Interesse und Bereitschaft zur eigenen Vertiefung der Unterrichtsinhalte, er/sie bringt dies in Prüfungssituationen auch zum
Ausdruck. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind ausgezeichnet.

Note 9 „sehr gut“: Die Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden weitgehend korrekt, selbstständig, begründet kritisch,
vollständig  und  sprachlich  souverän  erarbeitet.  Der/die  Schülerin  hat  alle  Kompetenzen  erreicht  und  zeigt  ein  vertieftes  Verständnis  für  die  Unterrichtsinhalte;  die
Prüfungssituation wird souverän gemeistert. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind sehr gut.

Note 8 „gut“: Die meisten Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden korrekt, mehr oder weniger selbstständig, kritisch
und sprachlich einwandfrei erarbeitet. Der/die Schüler/in verfügt souverän über die verschiedenen Kompetenzen und hat sich einen guten Überblick und ein klares Verständnis
erarbeitet. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind gut.

Note 7 „befriedigend“: Ein größerer Teil der Aufgabenstellungen bei schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen wird halbwegs korrekt, kritisch
und sprachlich angemessen erarbeitet. Der/die Schüler/in hat sich die Kompetenzen zu einem überwiegenden Teil angeeignet und kann sie in Prüfungssituationen weitgehend
angemessen umsetzen. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind befriedigend.

Note 6 „genügend“: Ein ausreichender Teil der Aufgabenstellungen bei schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen wird einigermaßen korrekt
erarbeitet; der Schüler/die Schülerin zeigt genügendes Verständnis und noch ausreichende Fertigkeiten in den verschiedenen Kompetenzbereichen. Bereitschaft und Qualität der
Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind genügend.

Note  5  „ungenügend“: Die  Teilbereiche  der  schriftlichen,  mündlichen  und/oder  praktischen  Kompetenzüberprüfungen  werden  zu  einem  größeren  Teil  nicht  korrekt,
unselbstständig, unkritisch und unvollständig erarbeitet. Der/die Schüler/in hat größere Verständnisschwierigkeiten und zeigt nicht ausreichende Vorbereitung und kann deshalb
den Anforderungen nicht entsprechen. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind nicht ausreichend.

Note 4 „völlig ungenügend“: Die Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden zu einem überwiegenden Teil fehlerhaft,
unselbstständig,  unkritisch,  nicht  zielführend,  unvollständig  erarbeitet.  Der/die  Schüler/in  zeigt  absolut  mangelndes  Verständnis  der  Aufgabenstellungen  und/oder  äußerst
mangelhafte Vorbereitung. Die Kompetenzen sind überhaupt nicht erreicht. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten nur ansatzweise vorhanden.
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BEWERTUNGSKRITERIEN LATEIN  Klassisches  Gymnasium

verabschiedet in der FG-Sitzung am 22-10-2019

Beobachtungs- und Bewertungsformen

Im Sinne der neuen Bewertungsrichtlinien (siehe Rundschreiben des Schulamtes 32 vom 30. August 2011) wird auch im ersten Semester nicht mehr nach schriftlichen und
mündlichen Bereichen getrennt, sondern die Gesamtnote ergibt sich aus verschiedensten Beobachtungselementen und –formen zu den unterschiedlichen Kompetenzbereichen:
„Die  Lehrpersonen  bewerten  während  des  gesamten  Schuljahres  die  Lernprozesse,  die  erworbenen  Kompetenzen,  Fertigkeiten  und  Kenntnisse,  berücksichtigen  bei  der
Bewertung  alle verschiedenen Kompetenzbereiche,  wie  sie von den Rahmenrichtlinien des Landes vorgesehen sind, […] stützen sich auf schriftliche,  mündliche,  grafische
und/oder praktische Leistungserhebungen und andere geeignete Bewertungselemente.“
In der curricularen Umsetzung der Rahmenrichtlinien können folgende Beobachtungs- und Bewertungsformen eingesetzt werden:

Wortschatz

Überprüfung der Kenntnisse im Kontext einer Übersetzungsaufgabe, Vokabeltests, handlungs- und produktionsorientierte Überprüfungen, Visualisierung sprachlicher Strukturen 
(z.B. Mindmap zu Wortfeldern, Wortfamilien usw.);

Einsicht in Sprache

Analysieren und Übersetzen von einzelnen Wortformen und Satzstrukturen (vom Lateinischen ins Deutsche) im Rahmen von längeren Übersetzungstexten, Visualisierung 
syntaktischer Strukturen (z.B. Satzmodelle, Einrückmodelle), mündliche Prüfungen und Tests; Bilden von lateinischen Formen, Arbeitsaufträge, Formentests, Zusatzaufgaben 
(Deutsch-Latein) bei Schularbeiten, Hausaufgaben;

Umgang mit Texten

Analysieren und Übersetzen von Texten im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben, mündlichen Prüfungen, Interpretationsfragen, Paraphrase, Fragen zu Stilistik und 
Textsorte, kürzere Präsentation von Textanalyse und Übersetzungen, Überprüfen von behandelten Texten und Unterrichtsinhalten im Rahmen von schriftlichen und mündlichen 
Leistungserhebungen;

Antike Kultur

Interpretations- und Zusatzfragen im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben bei schriftlichen und mündlichen Leistungserhebungen über schon behandelte Texte, Referate, 
Recherche-Ergebnisse und Präsentation, Aufgabenstellungen zur eigenständigen Erschließung kulturgeschichtlicher Informationen aus Texten.
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 II. Gestaltung der schriftlichen und mündlichen Überprüfungen

Kriterien für die Erstellung von Schularbeiten 

Schularbeiten in der Spracherwerbsphase:
Gegenstand  der  Aufgabenstellung  kann  die  Übersetzung  eines  zusammenhängenden  lateinischen  Textes  ins  Deutsche  sein,  es  können  aber  auch  einzelne,  voneinander
unabhängige  Sätze  sowie  verschiedene  Grammatik-  und  Bestimmungsübungen  und/oder  Fragen  kulturgeschichtlicher  Art  zu  den  Texten  sein;  in  der  ersten  Phase  des
Lateinunterrichts kann punktuell auch die Übersetzung einzelner Sätze ins Lateinische als Aufgabe gegeben werden. 

Schularbeiten in der Lektürephase 

1. Grundlegende Bereiche 

 Gründliche Kenntnisse der griechischen und lateinischen Sprache als unabdingbares Instrument zum Verständnis der Antike und ihres
Einflusses auf die moderne und zeitgenössische Welt. 

 Beherrschen des Instrumentariums zum Untersuchen und Erschließen der griechischen und lateinischen Texte, um zu einer korrekten
Interpretation und Auseinandersetzung zu gelangen, auch aus einer diachronen Perspektive im Vergleich mit späteren Epochen und
mit der Gegenwart. 

2. Ziele 

Die schriftliche Arbeit stellt anhand der Leistungen der Schülerinnen und Schüler Folgendes sicher: 
Das punktuelle und globale Verständnis des zur Aufgabe gestellten Textes, und zwar anhand der Kohärenz der Übersetzung und des Erken-
nens der Aussage des Textes sowie der Kerngedanken und Standpunkte des Autors, auch wenn diese nicht explizit zum Ausdruck gelan-
gen, die auch Aspekte umfassen, die der Text für sein Verständnis enthält und die Teil der klassischen Kulturgeschichte sind. 
Den Nachweis der Kenntnis der wichtigsten morphosyntaktischen Strukturen der Sprache, anhand der Fähigkeit, diese zu erkennen und de-
ren Funktion zu bestimmen. 
Das Verständnis des spezifischen Wortschatzes, anhand der Fähigkeit, die Bedeutung der Begriffe zu erkennen, die der Text enthält und die
für seine literarische Gattung spezifisch sind. Die Rekodierung und Übersetzung ins Deutsche als Beleg für die Beherrschung der Zielspra-
che. Die Korrektheit und der Bezug der Antworten auf die Fragen zum lateinischen und griechischen Text. 
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3. Bewertungsraster für die Punktezuteilung 

Indikator (in Bezug auf die Ziele der schriftlichen Arbeit)
Höchstpunktezahl für jeden Indikator

(Gesamtpunktezahl 20)
Globales und punktuelles Textverständnis 6
Erfassen der morphosyntaktischen Strukturen 4
Verstehen des Fachwortschatzes 3
Rekodierung und Wiedergabe in der Zielsprache 3
Eingehen auf die gestellten Fragen und Aufgaben 4

4. Vorgehensweise  bei der Korrektur:

Der Bewertungsraster, welcher dem Referenzrahmen für die zweite schriftliche Prüfung bei der Abschlussprüfung entspricht, ergibt eine Gesamtpunktezahl in Zwanzigstel. 
Der Fachlehrer verwendet diesen Bewertungsraster für die Korrektur und Bewertung der schriftlichen Arbeiten und führt anschließend die Umrechnung in die vorgegebene
Notenskala durch. 
Für die praktische Korrektur werden die einzelnen Indikatoren des Bewertungsrasters noch weiter aufgeschlüsselt und in eine Excel-Tabelle übertragen. Die Vorgehensweise für
die einzelnen Indikatoren ist folgende:

Indikator 1: Globales und punktuelles Textverständnis
 Der zu übersetzende Text wird in Sinneinheiten unterteilt, die je nach Schwierigkeitsgrad in der Regel 3 bis 6 Wörter umfassen.
 Bei der Korrektur werden jeder Sinneinheit in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (6) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 2: Erfassen der morphosyntaktischen Strukturen
 Im Text werden die zentralen morphosyntaktische Strukturen eruiert und festlegt.
 Bei der Korrektur werden jeder morphosyntaktischen Struktur in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (4) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 3: Verstehen des Fachwortschatzes
 Im Text werden Schlüsselvokabeln eruiert und festgelegt.
 Bei der Korrektur werden jeder Schlüsselvokabel in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (3) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.
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Indikator 4: Globales und punktuelles Textverständnis
 Der zu übersetzende Text wird in Sinneinheiten unterteilt, die je nach Schwierigkeitsgrad in der Regel 3 bis 6 Wörter umfassen.
 Bei der Korrektur werden jeder Sinneinheit in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (3) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Indikator 5: Eingehen auf die gestellten Fragen und Aufgaben
 Bei der Korrektur werden jeder Frage in Relation zur Erfüllung der Indikatorenkriterien Korrekturpunkte zugewiesen.
 Die zugewiesenen Korrekturpunkte werden mit den maximal zu vergebenden Bewertungspunkten (4) in Relation gesetzt und entsprechend umgerechnet.

Bei allen Indikatoren gilt für die Zuweisung der Korrekturpunkte folgende Regelung:
Übersetzung erfüllt Indikatorenkriterien:

a) überhaupt nicht 0 Punkte
b) teilweise 0,25 Punkte
c) zur Hälfte 0,5 Punkte
d) großteils 0,75 Punkte
e) vollständig 1 Punkt

Umrechnung der Punktezahl von Zwanzigstel in die vorgegebene Notenskala:

Die jeweils erreichte Punktezahl in Zwanzigsteln, die sich aus der Summe der für jeden Indikator zugewiesenen Punkte ergibt, wird in die anzuwendende Notenskala von 1-10
umgerechnet (wobei – außer bei „Weißabgabe“ - keine Noten unter 4- gegeben werden). 

Gestaltung anderer Überprüfungsformen und mündliche Prüfungen mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad und Steigerung im Kompetenzniveau
Neben reinen Vokabel- oder Grammatiktests, die sich zur Erhebung punktueller Teilkompetenzen eignen, sollen auch andere Überprüfungsformen gewählt werden, z. B. bei
Grammatiktests Zuordnungs-, Selektions-, Alternativ-, Transformations- und Lückenaufgaben sowie Kurztexte mit Analyse-, Grammatik- und Syntaxaufgaben und Variieren von
Konstruktionen. 

Die Überprüfung des Wortschatzes kann in folgenden Aufgabenstellungen erfolgen:  Die  Elemente  der Wortbildung erkennen und definieren,  einen Sprachenvergleich mit
modernen Fremdsprachen bzw. Griechisch anstellen, eine Mindmap zu Wortfeldern erstellen, den Kulturwortschatz erklären, den kulturgeschichtlichen Hintergrund von Wörtern
aufschlüsseln.

Auch die kulturgeschichtlichen Kompetenzen sollen angemessen berücksichtigt und überprüft werden (Bewertungselemente siehe Tabelle).
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Eine  Differenzierung  im  Kompetenzniveau  kann auch  erreicht  werden  durch  Aufgabenstellungen  zu  Deutsch-Latein-Übersetzungen,  durch  Reflexionsfragen  zum eigenen
Umgang mit dem Text (Schwierigkeit usw.) und handlungsorientierte Arbeitsaufträge. 

Bei mündlichen Prüfungen sollen folgende Kompetenzen überprüft werden: 

 Text flüssig übersetzen können (Kompetenzbereich Umgang mit Texten bzw. Einsicht in Sprache )
 Vokabeln im Text übersetzen und bestimmen (Kompetenzbereich Wortschatz)

o Bedeutung kontextbezogen in der Übersetzung oder unabhängig vom Text
o Verben: 

 Form bestimmen 
 Stammformen
 Konjugationsklasse
 andere Formen bilden können

o Substantive: 
 Form bestimmen 
 Genitiv bilden 
 Geschlecht
 Deklinationsklasse
 andere Formen bilden können

 Syntax im Text (Kompetenzbereich Einsicht in Sprache)
o Satzstrukturen erkennen (HS, NS, Satzglieder, Partizipien, Infinitiv und AcI)
o Satzanalyse
o Theorie der im Text vorkommenden syntaktischen Phänomene

 Kontextualisierung (Kompetenzbereich Antike Kultur bzw. Umgang mit Texten)
o Inhaltliche Einordnung des Textauszuges in den größeren Zusammenhang bzw. Originaltext
o Textsorte und ihre Merkmale
o Kulturgeschichtliche Einbettung
o Stilmittel

Eine bedeutende Bewertungsform können auch Präsentationen darstellen. Die Beobachtungs-  und Bewertungskriterien hierfür entsprechen den allgemeinen Kriterien zu den
Präsentationen, wie sie im Schulprogramm Fächer übergreifend festgehalten sind.
Auch alle anderen mündlichen Beiträge, wie sie etwa im Unterrichtsgespräch in der Klasse, in der Diskussion oder während Projektarbeiten erbracht werden, fließen in die
Bewertung mit ein. 
Ebenso können die Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten der Schüler/innen, wie es sich etwa im Verhalten der SchülerInnen im Unterricht (z.B.: Wie
bringen sich die SchülerInnen ins Unterrichtsgespräch ein?), in der Sorgfalt  der Vor- und Nachbereitung zu Hause oder im sorgfältigen und eigenständigen Erledigen der
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Hausaufgaben zeigt, bewertet werden.

III. Verbalisierung der Ziffernoten 

Note 10 „ausgezeichnet“:   Alle  Teilbereiche der schriftlichen,  mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen  werden völlig  korrekt,  selbstständig,  begründet
kritisch, vollständig und sprachlich souverän erarbeitet. Der/die Schüler/in verfügt in allen Bereichen über ausgezeichnete Kompetenzen und zeigt weitreichendes und vertieftes
Verständnis der behandelten Themenbereiche sowie Interesse und Bereitschaft zur eigenen Vertiefung der Unterrichtsinhalte, er/sie bringt dies in Prüfungssituationen auch zum
Ausdruck. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind ausgezeichnet.

Note 9 „sehr gut“: Die Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden weitgehend korrekt, selbstständig, begründet kritisch,
vollständig  und  sprachlich  souverän  erarbeitet.  Der/die  Schülerin  hat  alle  Kompetenzen  erreicht  und  zeigt  ein  vertieftes  Verständnis  für  die  Unterrichtsinhalte;  die
Prüfungssituation wird souverän gemeistert. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind sehr gut.

Note 8 „gut“: Die meisten Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden korrekt, mehr oder weniger selbstständig, kritisch
und sprachlich einwandfrei erarbeitet. Der/die Schüler/in verfügt souverän über die verschiedenen Kompetenzen und hat sich einen guten Überblick und ein klares Verständnis
erarbeitet. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind gut.

Note 7 „befriedigend“: Ein größerer Teil der Aufgabenstellungen bei schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen wird halbwegs korrekt, kritisch
und sprachlich angemessen erarbeitet. Der/die Schüler/in hat sich die Kompetenzen zu einem überwiegenden Teil angeeignet und kann sie in Prüfungssituationen weitgehend
angemessen umsetzen. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind befriedigend.

Note 6 „genügend“: Ein ausreichender Teil der Aufgabenstellungen bei schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen wird einigermaßen korrekt
erarbeitet; der Schüler/die Schülerin zeigt genügendes Verständnis und noch ausreichende Fertigkeiten in den verschiedenen Kompetenzbereichen. Bereitschaft und Qualität der
Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind genügend.

Note  5  „ungenügend“: Die  Teilbereiche  der  schriftlichen,  mündlichen  und/oder  praktischen  Kompetenzüberprüfungen  werden  zu  einem  größeren  Teil  nicht  korrekt,
unselbstständig, unkritisch und unvollständig erarbeitet. Der/die Schüler/in hat größere Verständnisschwierigkeiten und zeigt nicht ausreichende Vorbereitung und kann deshalb
den Anforderungen nicht entsprechen. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten sind nicht ausreichend.

Note 4 „völlig ungenügend“: Die Teilbereiche der schriftlichen, mündlichen und/oder praktischen Kompetenzüberprüfungen werden zu einem überwiegenden Teil fehlerhaft,
unselbstständig,  unkritisch,  nicht  zielführend,  unvollständig  erarbeitet.  Der/die  Schüler/in  zeigt  absolut  mangelndes  Verständnis  der  Aufgabenstellungen  und/oder  äußerst
mangelhafte Vorbereitung. Die Kompetenzen sind überhaupt nicht erreicht. Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten nur ansatzweise vorhanden.
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BEWERTUNGSKRITERIEN LATEIN SPRACHENGYMNASIUM 
und Landesschwerpunkt Musik (verabschiedet in der FG-Sitzung am 09.10.2018)

1. Beobachtungs- und Bewertungsformen

Im Sinne der neuen Bewertungsrichtlinien (siehe Rundschreiben des Schulamtes 32 vom 30. August 2011) wird auch im ersten Semester nicht mehr nach schriftlichen und
mündlichen Bereichen getrennt, sondern die Gesamtnote ergibt sich aus verschiedensten Beobachtungselementen und -formen zu den unterschiedlichen Kompetenzbereichen:
„Die  Lehrpersonen  bewerten  während  des  gesamten  Schuljahres  die  Lernprozesse,  die  erworbenen  Kompetenzen,  Fertigkeiten  und  Kenntnisse,  berücksichtigen  bei  der
Bewertung  alle  verschiedenen Kompetenzbereiche,  wie  sie  von den Rahmenrichtlinien des Landes vorgesehen sind,  […]stützen sich auf schriftliche,  mündliche,  grafische
und/oder praktische Leistungserhebungen und andere geeignete Bewertungselemente.“ In der curricularen Umsetzung der Rahmenrichtlinien können folgende  Beobachtungs-
und Bewertungsformen eingesetzt werden:

Wortschatz
Überprüfung der Kenntnisse im Kontext einer Übersetzungsaufgabe, Vokabeltests, handlungs- und produktionsorientierte Überprüfungen, Visualisierung sprachlicher Strukturen
(z.B. Mindmap zu Wortfeldern, Wortfamilien usw.);
Einsicht in Sprache
Analysieren und  Übersetzen von  einzelnen Wortformen und Satzstrukturen (vom Lateinischen ins Deutsche)  im Rahmen  von längeren Ubersetzungstexten,  Visualisierung
syntaktischer Strukturen (z.B. Satzmodelle, Einrückmodelle), mündliche Prüfungen und Tests; Bilden von lateinischen Formen, Arbeitsauftrage, Formentests, Zusatzaufgaben
(Deutsch-Latein) bei Schularbeiten, Hausaufgaben;
Umgang mit Texten
Analysieren und Übersetzen von Texten im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben,  mündlichen Prüfungen, Interpretationsfragen,  Paraphrase,  Fragen zu Stilistik und
Textsorte, kürzere Präsentation von Textanalyse und Übersetzungen, Überprüfen von behandelten Texten und Unterrichtsinhalten im Rahmen von schriftlichen und mündlichen
Leistungserhebungen;
Antike Kultur
Interpretations- und Zusatzfragen im Rahmen von längeren Übersetzungsaufgaben bei schriftlichen und mündlichen Leistungserhebungen über schon behandelte Texte, Referate,
Recherche-Ergebnisse und Präsentation, Aufgabenstellungen zur eigenständigen Erschließung kulturgeschichtlicher Informationen aus Texten.

II. Gestaltung der schriftlichen und mündlichen Überprüfungen

Kriterien für die Erstellung von Schularbeiten
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Übersetzungsaufgabe Latein - Deutsch
Fragen zum Text, z.B. 
 Sprache: Grammatik, Rhetorik, Metrik
 Textverständnis
 Kontext (historische und kulturgeschichtliche Zusammenhänge, inhaltliche Bezüge zu behandelten Inhalten)
 handlungsorientierte Aufgabenstellungen

HINWEIS: Die Fragen zum Text sollen so gestellt sein, dass ihre Beantwortung auch dann zumindest teilweise möglich ist, wenn die Übersetzung des Textes nicht ge-
lungen ist.
Verteilung der Aufgabenstellung
1-stündige Schularbeiten: Das Verhältnis zwischen 1. und 2. Teil sollte in der Spracherwerbsphase ca. 80% (Punkt 1) zu 20% (Punkt 2) betragen, in der 4. und 5. Klasse
kann der 2. Teil auf bis zu 40% angehoben werden.

Gestaltung anderer Überprüfungsformen und mündliche Prüfungen mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad und Steigerung im Kompetenzniveau
Neben reinen Vokabel- oder Grammatiktests, die sich zur Erhebung punktueller Teilkompetenzen eignen, sollen auch andere Überprüfungsformen gewählt werden, z. B. bei
Grammatiktests Zuordnungs-, Selektions-, Alternativ-, Transformations- und Lückenaufgaben sowie Kurztexte mit Analyse-, Grammatik- und Syntaxaufgaben und Variieren von
Konstruktionen. 
Die Überprüfung des Wortschatzes kann in folgenden Aufgabenstellungen erfolgen:  Die  Elemente  der Wortbildung erkennen und definieren,  einen Sprachenvergleich mit
modernen Fremdsprachen bzw. Griechisch anstellen, eine Mindmap zu Wortfeldern erstellen, den Kulturwortschatz erklären, den kulturgeschichtlichen Hintergrund von Wörtern
aufschlüsseln.
Auch die kulturgeschichtlichen Kompetenzen sollen angemessen berücksichtigt und überprüft werden (Bewertungselemente siehe Tabelle).
Eine  Differenzierung  im Kompetenzniveau  kann auch  erreicht  werden  durch  Aufgabenstellungen  zu Deutsch-Latein-Übersetzungen,  durch  Reflexionsfragen  zum eigenen
Umgang mit dem Text (Schwierigkeit usw.) und handlungsorientierte Arbeitsaufträge. 

Bei mündlichen Prüfungen sollen folgende Kompetenzen überprüft werden: 

 Text flüssig übersetzen können (Kompetenzbereich Umgang mit Texten bzw. Einsicht in Sprache )
 Vokabeln im Text übersetzen und bestimmen (Kompetenzbereich Wortschatz)

o Bedeutung kontextbezogen in der Übersetzung oder unabhängig vom Text
o Verben: Form bestimmen, Stammformen, Konjugationsklasse, andere Formen  bilden können
o Substantive: Form bestimmen, Genitiv bilden, Geschlecht, Deklinationsklasse, andere Formen  bilden können

 Syntax im Text (Kompetenzbereich Einsicht in Sprache)
o Satzstrukturen erkennen (HS, NS, Satzglieder, Partizipien, Infinitiv und AcI)
o Satzanalyse
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o Theorie der im Text vorkommenden syntaktischen Phänomene

 Kontextualisierung  (Kompetenzbereich Antike Kultur bzw. Umgang mit Texten)
o Inhaltliche Einordnung des Textauszuges in den größeren Zusammenhang bzw. Originaltext
o Textsorte und ihre Merkmale
o Kulturgeschichtliche Einbettung
o Stilmittel

Auch alle anderen mündlichen Beiträge, wie sie etwa im Unterrichtsgespräch in der Klasse, in der Diskussion, beim Referieren, beim Präsentieren erbracht werden, fließen in die
Bewertung mit ein.
Ebenso werden die Bereitschaft und Qualität der Mitarbeit und das Arbeitsverhalten der Schüler/innen, wie es sich etwa im Verhalten der SchülerInnen im Unterricht (z.B.: Wie
bringen sich die SchülerInnen ins Unterrichtsgespräch ein?), in der Sorgfalt  der Vor- und Nachbereitung zu Hause oder im sorgfältigen und eigenständigen Erledigen der
Hausaufgaben zeigt, bewertet.
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PHILOSOPHIE UND GESCHICHTE

Das Moment der Bewertung ist für Schüler und Schülerinnen sowie für die Lehrperson als ein Instrument der Unterrichtskontrolle zu betrachten.
Im Geschichts- und Philosophieunterricht werden unterschiedliche Arbeitsformen eingesetzt: Einzel-, Partner-, Gruppen- und Klassenarbeiten, verschiedene Formen mündlicher 
und schriftlicher Äußerungen.

Zu den Arbeitsformen zählen:
Bearbeitung von Texten (Primärtexten, Quellen) durch Arbeitsfragen, Stellungnahmen, Umschreiben von Texten durch Perspektivwechsel
Fragen zum Unterrichtsstoff (Tests)
Multiple Choice
Anfertigen von graphischen Darstellungen und Schaubildern
Interpretation von Statistiken, Graphiken und Karten
Spielerische Formen wie Kreuzwort- und Silbenrätsel, Lückentext etc.
Referate
Diskussionsbeiträge
Antworten auf gestellte Fragen (Unterrichts- und Prüfungsgespräch)
Spielerische Formen wie Rollenspiel, Quizspiele

Die Gesamtheit der Arbeitsergebnisse, die sich aus diesen Arbeitsformen ergeben, bildet die Grundlage für die Semesterbewertung. Dabei ist von einer grundsätzlichen 
Gleichwertigkeit mündlicher und schriftlicher Bewertungen auszugehen, wobei die quantitative Verteilung mündlicher und schriftlicher Bewertungen auch von Faktoren wie der 
Klassengröße, Disponibilität der Schüler und Schülerinnen usw. abhängt.

Als verbindliche Bewertungskriterien gelten:
Fachwissen
Kenntnis von fachspezifischen Grundbegriffen, Problembereichen und Disziplinen
Differenziertes Textverständnis, Quellenanalyse
Logisches Denken, Argumentationsfähigkeit
Einsicht in Zusammenhänge und Hintergründe
Fähigkeit zum fächerübergreifenden Denken und Transfer
Fähigkeit zur Strukturierung von Inhalten und Texten 
Anwenden philosophischer Ausdrucks- und Stilformen 
Kontinuität und Qualität der Mitarbeit
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Diese Kriterien gelten als Richtlinien zur Bewertung, innerhalb derer sich eine differenzierte und der individuellen Schülerpersönlichkeit gerechte Beurteilung zu bewegen hat. 
Lernerfolge sind also auch an der individuellen Bereitschaft der Schüler und Schülerinnen, an sich zu arbeiten und sich weiterzuentwickeln, zu messen und zu bewerten.
Positive Bewertungen ergeben sich aus dem Grad der Erfüllung der angeführten Bewertungskriterien.

Negative Bewertungen sind dann gerechtfertigt, wenn aufgrund mangelnder kognitiver und sprachlicher Kompetenz und/oder fehlenden Einsatzes Einsicht in und Verständnis für
inhaltliche Zusammenhänge nicht ausreichend gegeben sind oder gänzlich fehlen bzw. die minimalen Lernziele nicht erreicht werden. 
Negative Bewertungen werden skaliert je nach Grad der Nicht-Erfüllung der angeführten Bewertungskriterien, d. h. es ergibt sich 5 bei ungenügender, 4 bei völlig ungenügender 
Erreichung der geforderten Fähigkeiten und Kompetenzen, die von der gewählten Arbeitsform abhängen. 
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NATURWISSENSCHAFTEN

Bewertet werden schriftliche Tests und mündliche Prüfungen, Referate, Hausaufgaben, Übungen, Versuchsprotokolle, Mikroskopierprotokolle und Mitarbeit im Unterricht. Diese
Bewertungselemente werden von den FachlehrerInnen unterschiedlich eingesetzt und gewichtet.

Dabei werden folgende Kompetenzen berücksichtigt:

 Lernstoff erfassen sowie Lerninhalte korrekt und logisch wiedergeben

 altersgemäße Fachsprache anwenden, Fachbegriffe kennen

 Zusammenhänge und Gesetzmäßigkeiten erkennen und beschreiben

 Diagramme, Kurven, Skizzen, Tabellen erstellen, beschriften und interpretieren

 dem Alter entsprechendes Abstraktionsvermögen und Modelldenken zeigen

 im Labor verantwortungsvoll und sachgerecht arbeiten

 Versuche planen, durchführen, dokumentieren und auswerten

 übersichtliche Heftführung beweisen

 eigenständig zu aktuellen Fragen Stellung nehmen

 sich bereitwillig mit naturwissenschaftlichen Phänomenen und Fragestellungen auseinandersetzen

Verbale Beschreibung der Noten
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Note 10 "ausgezeichnet": Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums durch konstante Mitarbeit einwandfrei erreicht. Durch eigene produktive Beiträge 
bereichert er/sie das Unterrichtsgeschehen und zeichnet sich durch eine ausgeprägt selbständige Arbeitsweise aus.

Note 9 "sehr gut": Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums in besonderem Maße erreicht. Bei der Durchführung der ihm/ihr gestellten Aufgaben 
zeigt er/sie, wo dies möglich ist, deutliche Eigenständigkeit bzw. die Fähigkeit zur selbständigen Anwendung seines/ihres Wissens und Könnens.

Note 8 "gut": Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums in über das Wesentliche hinausgehendem Maße erreicht. Er/sie entspricht in allen 
Kompetenzbereichen den gestellten Anforderungen.

Note 7 "befriedigend": Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums im Wesentlichen erreicht.

Note 6 "genügend": Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums nur teilweise erreicht. Für die Note "6" im Zeugnis müssen mindestens einige der im 
Unterricht durchgeführten Lernzielkontrollen eindeutig positiv sein.

Note 5 "ungenügend“: Der Schüler/die Schülerin hat die Kompetenzen des Fachcurriculums nicht in gefordertem Maße erreicht. Mit der Note „5“ im Zeugnis wird ausgedrückt, 
dass einige Fachkompetenzen teilweise vorhanden sind und die bestehenden Mängel, bei entsprechendem Einsatz, in absehbarer Zeit behoben werden können.

Note 4 "völlig ungenügend": Der Schüler/die Schülerin hat nur einzelne Kompetenzen des Fachcurriculums ansatzweise erreicht. Die Lern- und Arbeitshaltung des Schülers/der 
Schülerin war während des Schuljahres nicht zielführend.
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RECHT UND WIRTSCHAFT

Ausgezeichnet

10

Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt über ein lückenloses Fachwissen

kann dieses in einer einwandfreien Fachsprache darlegen

kann die gelernten Arbeitstechniken sicher anwenden

kann Probleme selbstständig lösen

kann vernetzt denken, wodurch es ihm/ihr sehr gut gelingt Inhalte anderer Fächer, Allgemeinwissen und aktuelle Ereignisse mit dem Fachwissen zu 
verknüpfen.

Sehr gut

9

Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt über ein umfassendes Fachwissen

kann dieses in einer korrekten Fachsprache darlegen

kann die gelernten Arbeitstechniken anwenden

kann Probleme selbstständig lösen

kann vernetzt denken, wodurch es ihm/ihr gut gelingt Inhalte anderer Fächer, Allgemeinwissen und aktuelle Ereignisse mit dem Fachwissen zu 
verknüpfen.

Gut

8

Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt über ein gründliches Fachwissen

kann dieses in einer korrekten Fachsprache darlegen

kann wesentliche Zusammenhänge erkennen.

kann persönliche Stellungnahmen argumentativ begründen.

Zufrieden stellend Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt über ein rezeptives Fachwissen mit einigen Unsicherheiten
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7 verfügt über eine zufrieden stellende Fachsprache

kann Zusammenhänge erkennen.

Genügend

6

Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt über ein noch ausreichendes aber oberflächliches Fachwissen

kann dieses in einer ausreichenden Fachsprache darlegen

kann fundamentale Zusammenhänge erkennen.

Ungenügend

5

Der/die Schüler/Schülerin:

verfügt nur über ein lückenhaftes Fachwissen

verfügt nur über eine mangelhafte Sprachkompetenz

hat Schwierigkeiten Zusammenhänge zu erkennen.

Schwerwiegend 
ungenügend

4

Der/die Schüler/Schülerin:

hat grobe Lücken und schwerwiegende Mängel und ein kaum nachweisbares Fachwissen

hat eine vollkommen mangelhafte Sprachkompetenz

hat erhebliche Schwierigkeiten Zusammenhänge zu erkennen.
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MATHEMATIK/INFORMATIK UND PHYSIK

Die Bewertungskriterien sollen die Persönlichkeit der SchülerInnen respektieren, wie dies in den im Organisationsplan der Schule enthaltenen Rechten und Pflichten der Schüle-
rInnen niedergelegt ist.
Bei der Erstellung eines Jahresplanes legt sich jede Lehrperson ein Konzept zugrunde, das als Ziel einen bestimmten Lernprozess vor Augen hat. Die einzelnen Bereiche sind
ineinander verkettet, stehen also als Elemente eines ganzheitlichen Bildungsauftrages. In diesem vorgesehenen Lernprozess bzw. im dahinterstehenden Erziehungsprozess ist die
Bewertung  ein wesentlicher  Bestandteil  und  kann deshalb nicht  von diesem Prozess losgelöst  gehandhabt  werden.  Sie erfolgt  auf  dem Hintergrund der Ausgangslage  der
SchülerInnen, der Fortschritte in allen Bereichen, dem kognitiven, dem affektiven und dem psychomotorischen. Die Erfolgskontrolle steht in enger Beziehung mit der didaktisch-
methodischen Umsetzung der Ziele.

Wichtige Elemente einer Bewertung sind:

 im mathematischen Bereich die Rechenfertigkeit, der gewählte Lösungsweg, die folgerichtige und geordnete Darstellung, die korrekte Verwendung der Begriffe und
Symbole, die Beherrschung der Fachsprache, die Art der Argumentation, die Verwendung der am besten geeigneten Hilfsmittel zur Lösung eines Problems, die Rechenge-
nauigkeit, die Darstellung des Ergebnisses mit sinnvoller Genauigkeit;

 im physikalischen Bereich das Beherrschen der Definitionen und ihre Anwendung, die Beobachtungsgabe, das Nachvollziehen von Schlüssen, das Entdecken von Ge-
setzmäßigkeiten an Hand von Versuchen, die Interpretation von Formeln, die mit den mathematischen Hilfsmitteln gewonnen wurden;

In allen Bereichen kommen schließlich noch die Bereitschaft zur Mitarbeit, die gewissenhafte  Erledigung der Hausaufgaben und Arbeitsaufträge,  sowie die Einstellung der
SchülerInnen zum Fach dazu.
Didaktisch-methodisch schließt ein Bewertungsprozess mit ein, dass die Über-Prüfungen kontinuierlich erfolgen, dass die Aufgaben für die Kompetenzen geeignet sind und in
angemessener Weise früherer Lernstoff als Wiederholung berücksichtigt wird.

Schriftliche Arbeiten eignen sich in besonderer Weise dazu, Fertigkeiten, Problemlösevermögen, Interpretationen von Lösungen, die Rechengenauigkeit und die Sinnhaftigkeit
von Lösungen sowie den sinnvollen Einsatz von Hilfsmitteln zu überprüfen; dazu kommt weiters, dass alle SchülerInnen unter denselben Voraussetzungen die gleichen Aufgaben
lösen müssen, also eine gewisse relative Objektivität gewährleistet ist.
Mündliche Prüfungen hingegen zielen in erster Linie darauf ab, die fachsprachliche Ausdrucksfähigkeit, den korrekten Gebrauch der Begriffe, das Verständnis, die Argumentati-
onsfähigkeit und die kontinuierliche Mitarbeit festzustellen.
Die mündlichen Prüfungen bestehen wiederum aus Rechnungen und Fragen, die dem Leistungsniveau der SchülerInnen Rechnung tragen. Dabei bilden die folgenden Punkte po-
sitive Bewertungskriterien:

 anschauliche und geordnete Präsentation;

 korrekter Gebrauch der Fachsprache, insbesondere ihrer Begriffe und Definitionen;

 die Fähigkeit, Analogien herzustellen;
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 die Fähigkeit, Probleme adäquat zu lösen;

 die Art der Lösungsfindung;

 die Fertigkeit und Sicherheit beim Rechnen
Treten bei Semesterbewertungen Zwischennoten auf, wird auch eine aktive, konstruktive Mitarbeit Einfluss haben.

Verbalisierung der Noten:
- Note 10 “ausgezeichnet“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers entsprechen den gestellten Anforderungen in allen Punkten des Lehrplans bzw. des Curriculums; dabei

zeigt die Schülerin/der Schüler Interesse an mathematischen Inhalten, die über den Lernstoff hinausgehen.
- Note 9 “sehr gut“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers erfüllen die gestellten Anforderungen in allen Punkten des Lehrplans bzw. des Curriculums.
- Note 8 “gut“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers erfüllen die gestellten Anforderungen in hohem Maße.
- Note 7 “befriedigend“: Die im Lehrplan festgelegten Anforderungen werden in den wesentlichen Punkten erfüllt.
- Note 6 “genügend“: Die Schülerin/Der Schüler kann die gestellten Anforderungen mit leichten Hilfestellungen bewältigen.
- Note 5 “ungenügend“: Die Schülerin/Der Schüler ist trotz mehrmaliger Hilfestellungen nur ab und zu imstande, den gestellten Anforderungen zu entsprechen.
- Note 4 “völlig ungenügend“: Die Schülerin/Der Schüler ist trotz Hilfestellungen nicht imstande, den gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Für einen positiven Abschluss in Physik müssen die SchülerInnen die grundlegenden Begriffe, Definitionen, Sätze und Rechentechniken beherrschen und so anwenden können,
dass sie Grundaufgaben selbständig lösen können (z.B. Einsetzen in eine Formel, eine Formel nach jeder darin aufscheinenden Unbekannten umstellen und neu interpretieren
können; usw.)
Im konkreten Fall einer mündlichen Prüfung oder eines schriftlichen Tests richtet sich demnach die Bewertung nach dem Grad der Erfüllung folgender Kriterien:

 Verständnis der gelernten Begriffe;

 Wissen um die Beziehungen zwischen denselben;

 Umgang mit den Maßeinheiten;

 Ausdrucksfähigkeit bzw. die Beherrschung der Fachsprache;

 Überblick bzw. einheitliches Erfassen verschiedener Erscheinungen;

 Erkennen von Analogien;

 Fähigkeit zur Umsetzung physikalischer Sachverhalte in einfache mathematische Modelle;

 Bearbeitung und Interpretation dieser Modelle;
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 Sicherheit in der mathematischen Ausarbeitung;

 Sauberkeit der Präsentation.

Als Mindestleitung wird das richtige Reproduzieren der Inhalte angesehen, d.h. eine korrekte Wiedergabe der Lehrinhalte wird noch positiv bewertet. Im Fall einer schriftlichen
Testarbeit müssen dafür mehr als die Hälfte der Fragen richtig beantwortet bzw. gelöst werden. Für die schriftlichen Tests gilt grundsätzlich die Norm, dass für eine positive Be-
wertung derselben mehr als die Hälfte der möglichen Punkte erzielt werden muss.
Die zu Semesterschluss vorgeschlagene Note kann unter Umständen vom arithmetischen Mittel abweichen, d.h. Ausreißer nach beiden Richtungen können unberücksichtigt blei-
ben, wenn die konstante, aktive Mitarbeit gegeben und alle Ergebnisse gleichmäßig gut sind bzw. wenn es an der Mitarbeit gänzlich fehlt und die Ergebnisse im Allgemeinen ne -
gativ ausgefallen sind.

Verbalisierung der Noten:
- Note 10 “ausgezeichnet“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers entsprechen den gestellten Anforderungen in allen Punkten des Lehrplans bzw. des Curriculums; dabei

zeigt die Schülerin/der Schüler Interesse an physikalischen Inhalten, die über den Lernstoff hinausgehen.
- Note 9 “sehr gut“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers erfüllen die gestellten Anforderungen in allen Punkten des Lehrplans bzw. des Curriculums.
- Note 8 “gut“: Die Leistungen der Schülerin/des Schülers erfüllen die gestellten Anforderungen in hohem Maße.
- Note 7 “befriedigend“: Die im Lehrplan festgelegten Anforderungen werden in den wesentlichen Punkten erfüllt.
- Note 6 “genügend“: Die Schülerin/Der Schüler kann die gestellten Anforderungen mit leichten Hilfestellungen bewältigen.
- Note 5 “ungenügend“: Die Schülerin/Der Schüler ist trotz mehrmaliger Hilfestellungen nur ab und zu imstande, den gestellten Anforderungen zu entsprechen.
- Note 4 “völlig ungenügend“: Die Schülerin/Der Schüler ist trotz Hilfestellungen nicht imstande, den gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

In Informatik im Rahmen des Mathematik-Unterrichts steht die Umsetzung der mathematischen oder physikalischen Fragestellungen mit dem Computer und entsprechender
Lösungsfindung im Vordergrund.
Folgende Kriterien können der Beurteilung von Leistungen beim Arbeiten mit Geräten der Informatik zu Grunde gelegt werden:

 Vertrautheit mit Hardware und Betriebssoftware des Computers und mit anderen Geräten und Hilfsmitteln;

 zweckmäßige und ökonomische Nutzung, insbesondere Vermeidung überflüssiger Aktionen;

 Angemessenheit der Reaktion auf Rückmeldungen des Systems.
Für  die  Bearbeitung  einer  Aufgabe kommen die Kenntnisse und  die Problemlösefähigkeiten in  besonderer  Weise zum Tragen;  dabei  muss  aber  auch  das Vorwissen  der
Schülerinnen und Schüler berücksichtigt werden.
Die Anforderungen bei Leistungsbeurteilungen beziehen sich auf Inhalte und Methoden, die im Unterricht behandelt wurden; größere Aufgaben müssen sich in Teile gliedern
lassen, die einen Leitfaden für die Problemlösung darstellen sollen.
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DARSTELLENDE GEOMETRIE

Zur Bewertung der Arbeit der SchülerInnen stehen prinzipiell folgende Kriterien zur Verfügung:

Inhaltliche und verbale Beherrschung des theoretischen Lehrstoffes
Genaues Arbeiten mit dem Zeichen- und Konstruktionsmaterial
Selbständiges Erarbeiten geometrischer Konstruktionen
Erstellung der geforderten Abbildungen mit Sorgfalt, Präzision, Sauberkeit und Schnelligkeit.

Darstellende Geometrie wird als handwerkliche Disziplin gelehrt.
Das Ziel ist die Erstellung von geometrisch einwandfreien Darstellungen. Bis zu einem gewissen Grad spielt auch die Ästhetik eine Rolle, deshalb sollte eine besonders schön 
gestaltete Arbeit dementsprechend bewertet werden.

Verbalisierung der Noten:

Note 10 “ausgezeichnet“: Die Konstruktion ist nicht nur technisch einwandfrei, sondern auch exakt und sauber ausgeführt.
Note 9 „sehr gut“: Die richtige Konstruktion weist geringe Mängel in der äußeren Form auf.
Note 8 „gut“: Die Konstruktion weist minimale Fehler auf, ist aber sauber ausgeführt.
Note 7 „befriedigend“: Die Konstruktion weist unerhebliche Fehler auf und Mängel an der Sauberkeit.
Note 6 „genügend“: Die Konstruktion ist fehlerhaft und die Arbeitsweise schlampig.
Note 5 “ungenügend“: Die Konstruktion ist nicht mehr erkennbar.
Note 4 “schwerwiegend ungenügend“: Unsaubere Arbeitsweise und völlig falscher Zugang zur Konstruktion. Dem Arbeitsauftrag wird in keiner Weise entsprochen.
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Bewertungskriterien für das Fach Kunstgeschichte
Klassisches Gymnasium, Sprachengymnasium, Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik

Das Fach Kunstgeschichte fördert Kompetenzen für die Auseinandersetzung mit dem Kunstwerk, und zwar in betrachtender, analysierender, vergleichender und manuell tätiger 
Weise. Grundsätzliche Aufgabe des Kunstgeschichteunterrichts ist die Offenheit und Toleranz gegenüber den Ausdrucksformen der Künste und eine offene Bereitschaft zur 
Auseinandersetzung und Teilnahme am kulturellen Leben aufzubauen. 

Kompetenzen Kunstgeschichte:
Die Schüler/innen lernen Methoden und Mittel für die Analyse, das Verständnis und die Wertung visueller künstlerischer Produktion und Kommunikation. Sie steigern ihr 
Beobachtungs-, Ausdrucks- und Wahrnehmungsvermögen und gewinnen einen Überblick über die jeweiligen Erscheinungsbilder einer Stilrichtung. Sie bedienen sich einer 
angemessenen Fachsprache, können vergleichen und Entwicklungen verfolgen. Sie können Künstler/innen und ihre Werke klassifizieren und vorurteilsfrei und kritisch 
einordnen. Sie entwickeln eine gewisse Sensibilität und Verantwortungsbewusstsein für ästhetische, historische und kulturelle Werte.
Sie lernen Präsentations- und Visualisierungstechniken, schulen ihr Gespür für Form-, Farb- und Kompositionswirkungen und können Gedanken visuell formulieren 
(Selbstausdruck). Sie eignen sich Kriterien für die Qualität einer Arbeit an, steigern ihre Urteilsfähigkeit und lernen Kritik an eigenen Produkten ertragen. Sie verbessern ihre 
Handfertigkeit, eignen sich verschiedene Arbeitstechniken und -methoden an, entfalten ihre Kreativität, erweitern ihre Kenntnisse über Materialien und erlangen somit auch 
Verständnis für künstlerische Techniken. Die Schüler/innen lernen konzentriert und sorgfältig an einer Aufgabenstellung zu arbeiten (Lern- und Planungskompetenzen).

Bewertungskriterien für Fertigkeiten und Kenntnisse im Fach Kunstgeschichte:

Überblick unter Beachtung der jeweiligen politisch-kulturellen Situation und Kenntnis der technischen und formalen Stilmerkmale an einzelnen Werkbeispielen
Stilsicherheit bei Erkennung und Klassifizierung eines Kunstwerks
Erkennen von Zusammenhängen bei der Behandlung verschiedener Epochen und Kulturen
Verständnis und korrekte Anwendung der Fachsprache
Fachübergreifendes und vergleichendes Denken
Kritikfähigkeit und selbstständiges Arbeiten
Erarbeitung eines persönlichen Urteils über Bedeutung und Eigenschaften eines Kunstwerks oder einer Epoche; Bewertung unabhängig vom persönlichen Geschmack 
Erarbeiten eines vorgegebenen Themas (z.B. Referat)
Eigenverantwortlichkeit im Lernprozess

Auseinandersetzung mit Kunstwerken anhand ästhetischer Ausdrucksmittel:
Je nach Aufgabenstellung werden folgende Kriterien unterschiedlich gewichtet und den Schülern/innen mitgeteilt.
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Einsatz formaler und gestalterischer Mittel, Sensibilität und Angemessenheit im Umgang mit den gestalterischen Mitteln; Bewältigung in der Darstellung des Themas oder 
Gegenstandes, Angemessenheit der gewählten bildnerischen Mittel
Gesamtwirkung, Visualisierung von Ideen und Vorstellungen, Einheit, Vielschichtigkeit, Ausdruck und Prägnanz der Lösung, Eigenständigkeit der Lösung, Komplexität der 
Lösung
Komposition, Ausnutzung des Bildformats in Hinblick auf das Thema
Umsetzung der Themenstellung, je nach Aufgabenstellung: Originalität der kompositorischen Lösung, Reichtum der thematischen Einfälle, Phantasie im gegenständlichen und 
thematischen Bereich oder Einsatz der vorgegebenen Formsprache und Korrektheit im Übernehmen von visuellen Merkmalen eines Kunstwerkes
Verbindung der gestalterischen Elemente Schrift, Bild, Material; Komposition der gestalterischen Elemente
Handhabung von Material, Werkzeug und Technik, Flexibilität im Umgang mit der Technik; Sicherheit im Umgang mit Material und Werkzeug, Gespür für Form-, Farb- und 
Kompositionswirkungen, Anwendung und Präsentation der Technik
saubere Arbeitsmethode, Konzentration/Ausdauer, Einsatz, Zeiteinteilung, Eigenverantwortlichkeit

Stellenwert der Einzelbewertung für die Bildung der Endnote:
Die Bewertungen zu den Inhalten aus Kunstgeschichte müssen einen eindeutigen, positiven Eindruck ergeben, die ästhetischen Ausdrucksmittel und das Visualisieren ergänzen 
die Bewertung im Sinne einer ganzheitlichen Ausbildung. So spiegelt die Endnote zwar vor allem die rezeptiven, analytischen Kompetenzen, aber auch die individuellen 
graphischen und gestalterischen Fähigkeiten wider. Die Gewichtung dieser Benotung zueinander wird am Anfang des Schuljahres den Schüler/innen mitgeteilt. 

Arten der Bewertung für Kunstgeschichte
Die Benotung kann aus folgenden Bewertungen bestehen:

mündliche Prüfung, Test, Referat (Als Richtlinie für die Bewertung gilt die Gewichtung mit 0,5. Ein Referat als einzige positive Note kann nicht zu einer positiven Endnote 
führen.)
Übungen/Arbeitsaufträge, Präsentations- und Visualisierungstechniken
künstlerische Auseinandersetzung mit Kunstwerken: praktische Arbeiten (grafisch, malerisch, plastisch, …)
Hausarbeit, Mitarbeit, Heftführung, Gruppenarbeit, individuelle Fortschritte

Verbalisierung der Noten
Kunstgeschichte im Klassischen und Sprachengymnasium/mit Musik:
Note 10: Kunstwerke und Gattungen werden mit Sicherheit gegliedert und eingeordnet, sprachlich und fachlich angemessen beschrieben sowie mit eigenen, fundierten 
Überlegungen, Inhalten oder Vergleichen ergänzt. Aufgabenstellungen werden sehr überzeugend, mit angemessenen Mitteln gelöst. Sicheres Analysieren von Kunstwerken, auch
im Detail, und Zuordnen von Kontexten sowie Beschreibung von Entwicklungen. Der/die Schüler/in kann Stilrichtungen vergleichen, auch epochen- und fachübergreifend.
Note 9: Gut durchdachte und vorgetragene, vollständige Beantwortung bzw. Lösung der gestellten Aufgabe oder des Themas; kleine, unwesentliche Ungenauigkeiten im Vortrag 
und Inhalt. Erkennen von größeren Zusammenhängen und Entwicklungen. Sehr gute Fertigkeiten im Lösen der Aufgabenstellungen.
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Note 8: Weitreichende Beantwortung bzw. Lösung der gestellten Aufgabe; kleine, sprachliche und/ oder fachliche, Unsicherheiten und Fehler. Erkennen von wesentlichen 
Zusammenhängen und kausalen Abfolgen, sichere Verwendung der Fachsprache. 
Note 7: Zufriedenstellende Beantwortung bzw. Lösung der gestellten Themen mit einigen, nicht gravierenden Unsicherheiten und Fehlern, fachlich wie sprachlich. Einigermaßen 
sichere Verwendung von Fachausdrücken im Vortrag und beim Erkennen und Beschreiben von Entwicklungen.
Note 6: Dürftige Beantwortung von gestellten Fragen, unsichere Fachsprache, einige fachliche und sprachliche Fehler. Lücken in weniger wichtigen Bereichen. Genügende 
Lösung der gestellten Aufgabe.
Note 5: Ungenügende Beantwortung der gestellten Aufgabe, weitreichende Lücken auch in wichtigen Bereichen. Schwerwiegende fachliche und sprachliche Fehler, keinerlei 
Erkennen von Zusammenhängen oder Entwicklungen. Schwere Fehler in der Anwendung einer adäquaten Fachsprache. Lösen der Aufgabenstellungen in nicht ausreichender 
Weise.
Note 4: Völlig ungenügende Beantwortung des gestellten Themas, schwerwiegende und ausgedehnte Lücken in allen Lernbereichen. Kaum Ansätze im Lösen von 
Aufgabenstellungen. Völliges Fehlen von Fachtermini und Unvermögen, Zusammenhänge zu erkennen oder Entwicklungen zu verfolgen. 
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KUNSTGESCHICHTE/DENKMALPFLEGE

Durch den interdisziplinären Ansatz im Unterricht von Kunstgeschichte ist das Fach einerseits in den allgemein bildenden Fächern verankert, andererseits werden ästhetische
Betrachtungen mit Kunstpraktiken verknüpft.
In dieser Brückenfunktion wird kontextuelles Denken im Lernprozess gefördert und es wird propädeutisch das Lernfeld für den gestalterischen Unterricht vorbereitet.
Die Bewertungs- und Beobachtungsformen sollen die Persönlichkeitsentwicklung begleiten können, zielen auf Übersicht und Orientierung im Umgang mit dem Gelernten und
sollen einem Synergiedenken förderlich sein, das auf Kompetenzen und Kreativität setzt.
Individualisierte Maßnahmen im Lernprozess können durch Unterstützung (z.B. Lernhilfe und Nachholprüfung) oder Förderung den unterschiedlichen Persönlichkeitsprägungen
gerechter werden.

Im Biennium ist das strukturbetonte Lernen ein wesentliches Ziel: beobachten, strukturieren, klassifizieren, vergleichen, der Gebrauch von Fachwörtern im Mündlichen sowie
Schriftlichen;  im Triennium treten  zunehmend  geschichtliche  Rahmenbedingungen,  Kunsterweiterungsbegriff,  Innovationsstrategien,  Kunstrezeption  in  einer  kontextuellen
Zusammenschau in den Vordergrund.
 Offenheit für Geschichte und Tradition, für zeitgemäße Kunstformen, Urteilsfähigkeit, freies Gespräch und Medienkompetenz sollen die Entwicklung im Lernprozess begleiten.
Die Notenerhebung erfolgt in der Regel mündlich (offene Frage, Verständnisfrage, Diskussionsbeitrag, Referat) oder kann auch schriftlich und praktisch erfolgen.
Auch eine Mitarbeitsnote kann für die Gesamtbewertung in Erwägung herangezogen werden. Die Grundlage der Mitarbeitsnote bilden dabei alle jene Bewertungselemente,
welche eine nachprüfbare Unterrichtsbeteiligung nachweisen und die auf Vollständigkeit, Sauberkeit, Eigeninitiative hinweisen können, wie eine ordentliche und vollständige
Mitschrift oder die prompt erledigten Hausaufgaben und Aufträge.

Verbale Notenbeschreibungen:
Note  10: Der/die  Schüler/in  verfügt  über  ausgezeichnete  fachliche  Kenntnisse,  fachwörtliche  Kompetenz   und  fächerübergreifendes  Denken,  ist  imstande  interdisziplinäre
Zusammenhänge  darzustellen,  zeigt  Selbstständigkeit,  Eigeninitiative,  Kontinuität  und  Qualität  der  Mitarbeit,  verfügt  über  analytische  und  synthetische  Fähigkeiten,
Abstraktionsvermögen und Kritikfähigkeit
Note 9: sehr gute fachliche Kenntnisse, der/die Schüler/in erkennt Synergien und ist imstande diese in logischen Zusammenhängen und Vergleichen darzustellen, sehr guter
Fachausdruck und klare sprachliche Darstellung
Note 8: gute fachliche Kenntnisse, klare und übersichtliche Darlegung linearer Zusammenhänge, gediegene Fachsprache
Note 7: zufrieden stellende fachliche Kenntnisse, Fachsprache und sprachliche Ausführung, Erfassung und Darlegung logischer Zusammenhänge in grundsätzlicher Übersicht
Note 6: genügende, grundsätzliche Fachkenntnisse, verständlicher Ausdruck und das Beherrschen grundsätzlicher Fachausdrücke, nicht gravierende Fehler und Lücken, die durch
intensiven Lerneinsatz behoben werden können
Note  5:  ungenügende  Fachkenntnisse,  schwerwiegende  Lücken  in  den  stofflichen  Zusammenhängen  und  in  der  logisch-nachvollziehbaren  Argumentation;  es  fehlen  die
Fachausdrücke,  der  sprachlich korrekte Ausdruck,  die stofflichen Grundlagen,  die Arbeitshaltung ist mangelhaft,  der/die Schüler/in ist  den Anforderungen des Fachs kaum
gewachsen 
Note 4: völliges Fehlen der Grundlagen, die eine Überprüfung der Lerninhalte ermöglichen, und negative Arbeitshaltung
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ZEICHNEN UND MALEN
Zeichnen, Grafik und Malerei, Kunstwerkstatt, Darstellende Werkstatt

Bewertungskriterien:

Die Bewertung dieser praktischen Fächer erfolgt durch eine konstante Beobachtung der Schüler und Schülerinnen während ihrer Arbeit. Die zeichnerischen, grafischen und 
malerischen Produktionen jedes Schülers werden nach den Aufgabenstellungen in den verschiedenen Unterrichtsbereichen bewertet. Besonders in der Werkstatttätigkeit können 
Selbst-, Fach-, und Soziale Kompetenz beobachtet werden.

Bewertet werden:

 Ausgangslage und die persönliche Entwicklung des einzelnen Schülers 

 Mitarbeit und Interesse 

 Originalität in der kreativen Produktion der zeichnerischen, grafischen und malerischen Werke

 Fähigkeit zur eigenständigen Arbeit und Organisation in allen Arbeitsprozessen

 Ausdauer bei der Ausführung der praktischen Arbeiten und termingerechte Abgabe der Arbeiten

 Positive und sorgfältige Arbeitshaltung: eigenständiges Arbeiten, korrekter und bewusster Umgang mit den Arbeitsutensilien

 Theoretische Fachkenntnisse und geeignete Fachsprache

 Präsentation der Arbeiten

Verbalisierung der Noten:
Note 10: hat ausgezeichnete Fertigkeiten im künstlerisch- kreativen Bereich und zeigt einen souveränen  Umgang mit verschiedenen Techniken
Note 9: sehr gute Kenntnisse in den praktischen und theoretischen  Bereichen und zeigt eine positive Arbeitshaltung
Note 8:  selbstständige und positive Arbeitshaltung mit guten Kenntnissen der jeweiligen Techniken
Note 7: befriedigende Resultate, zeigt selbstbewusste Kenntnisse und beherrscht praktische und theoretische Inhalte des Faches
Note 6: genügende Erfahrung bezüglich des Unterrichtes im theoretischen und praktischen Fachbereich
Note 5: ungenügende praktische und theoretische Kenntnisse  und Desinteresse für die Fachbereiche
Note 4: eindeutig ungenügende Fachkenntnisse in allen Bereichen. 
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PLASTISCHES FORMEN – WERKSTATT

Bewertungskriterien

Der Fachunterricht vermittelt grundlegendes Verständnis und entsprechende Fertigkeiten im dreidimensionalen Gestalten.

Die Bewertung dieser praktischen Fächer erfolgt durch eine konstante Beobachtung der Schüler/innen bei ihrer Arbeit.

Die Werkstücke der Schüler/innen werden je nach Aufgabenstellung bewertet.

Besonders in der Werkstatttätigkeit können Selbst-, Fach- und Soziale Kompetenz beobachtet werden. 

Folgendes wird bewertet:

 die Ausgangslage und die erzielten Lernfortschritte der einzelnen Schüler/innen
 das Formgefühl und die gestalterische Ausdrucksfähigkeit
 die inhaltliche Auseinandersetzung mit der Thematik (Recherche, Skizzen, Modelle) und deren technische Umsetzung
 die Einhaltung der vorgegebenen Aufgabenstellung
 die Originalität und Kreativität in der Lösung des Arbeitsauftrages
 die Präsentation der Werke
 die Arbeitsberichte (falls von der Lehrkraft verlangt)
 die termingerechte Abgabe der Arbeiten
 der angemessene, selbstverantwortliche Umgang mit Material und Werkzeug
 das theoretische Wissen über die plastischen Techniken und deren geeignete und korrekte Anwendung für die gestellte Aufgabe
 das Interesse und die Mitarbeit
 die Arbeitshaltung: Sorgfalt, Ausdauer und Selbstständigkeit in der Organisation und Erfüllung des Arbeitsauftrages in allen Arbeitsphasen. 
 das kritische Urteilsvermögen und die korrekte Anwendung der Fachsprache
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Selbständiges Nacharbeiten bei Absenzen ist verpflichtend

Bewertungs-Skala, Verbalisierung der Noten
Note 10 „Ausgezeichnet“: 
hervorragende Fachkenntnisse; ausgezeichnete Arbeitshaltung; selbständige und technisch einwandfreie Ausführung des Arbeitsauftrages; ausgezeichnete und außergewöhnlich 
kreative und originelle Gestaltung der Werkstücke
Note 9 „Sehr gut“: 
sehr gute Fachkenntnisse; sehr gute Arbeitshaltung; selbständig und technisch sehr sauber ausgeführter Arbeitsauftrag; besonders kreative und originelle Gestaltung der Werkstü-
cke
Note 8 „Gut“: 
gute Fachkenntnisse; gute Arbeitshaltung; selbständig und technisch korrekt, sauber, ordentlich ausgeführter Arbeitsauftrag; interessante kreative Gestaltung der Werkstücke
Note 7 „Befriedigend“: 
befriedigende Fachkenntnisse; befriedigende Arbeitshaltung; die technische Ausführung entspricht den gestellten Anforderungen; befriedigend kreative Gestaltung der Werkstü-
cke
Note 6 „Genügend“: 
ausreichende Fachkenntnisse; schwache aber genügende Arbeitshaltung; die technische Ausführung entspricht im Wesentlichen den gestellten Anforderungen; kreativ genügende
Gestaltung der Werkstücke
Note 5 „Ungenügend“: 
unzureichende Fachkenntnisse; ungenügende Arbeitshaltung; das Ergebnis entspricht nur ansatzweise der gestellten Aufgaben; ungenügende kreative Gestaltung der Werkstücke;
Desinteresse für die Fachbereiche.
Note 4 „völlig ungenügend“:
völlig unzureichende Fachkenntnisse; unmöglicher Nachweis von Fachkenntnissen; völlige ungenügende Arbeitshaltung; es sind keine fertiggestellten, bewertbaren praktischen 
Arbeiten vorhanden; völliges Desinteresse für die Fachbereiche.
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MUSIKTHEORIE UND –TECHNOLOGIEN (1. Biennium)

Musiktheorie

Musizieren verlangt theoretische Auseinandersetzung und praktische Anwendung in gleichem Maße. Im Fachbereich Musiktheorie wird die Aktivierung logischer Prozesse, das 
Erkennen und Analysieren musikalischer Systeme sowie allgemein das mathematisch-analytische Denken gefordert. Den Schüler/innen sollen die erworbenen Kenntnisse und 
Kompetenzen als theoretisches Grundgerüst im Instrumentalunterricht, aber auch als Mittel für Verständnis, Analyse und Wertung von musikalischen Werken dienen.
Die Formen der Leistungsbewertung entsprechen der Methodenvielfalt im Unterricht: Prüfungsgespräche, den Unterricht begleitende Beobachtungen, schriftliche Tests, Referate,
Internetrecherchen, mündliche praktische Prüfungen in der Gehörbildung, rhythmische und melodische Diktate usw.

KENNTNISSE KOMPETENZEN BEWERTUNGSKRITERIEN

Grundbegriffe der Musik, 
Notationscodes

Notation und Grundbegriffe verstehen und anwenden  das Erfassen der Kenntnisse und korrekte Wiedergabe 
der Kenntnisse

 die Verwendung von Fachsprache und korrekter Sprach-
gebrauch

 korrektes Ausführen und Anwenden der musikalischen 
Notation und Grundbegriffe in Beispielen

 klarer Aufbau, schlüssige und logische Darstellungswei-
se in schriftlichen Tests, Übungen oder grafischen Dar-
stellungen

Grundlagen der Harmonielehre Einfache Arrangements erstellen  Kenntnis der grundlegendsten Verbindungsregeln und 
deren Anwendung 

 das Einhalten und die Präzision bei der Umsetzung von 
Vorgaben
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 die Kreativität, formaler und stilistischer Sinn für Quali-
tät im Umgang mit musikalischen Elementen 

Rhythmische und melodisch-
harmonische Parameter

Einfache Melodien und Rhythmen erkennen, 
reproduzieren und notieren

 Korrektheit im Ausführen einfacher rhythmischer Struk-
turen mit konstant gehaltenem Metrum und Taktieren 
der Schlagfiguren 

 Korrektheit im Singen einfacher Melodien und Melodie-
züge beim Blattsingen

 Saubere Intonation beim Blattsingen

 Präzision und Halten des Tempos bei der Ausführung 
von Musikstücken oder Werkausschnitten

 Fähigkeit zum Transfer in neuen Stücken 

 Fähigkeit zu Kenntnis und  Anwendung von Übungs-
strategien 

Formale Grundelemente eines 
Musikstückes

Beim Musikhören und Lesen der Partitur die formalen 
Grundelemente eines Musikstückes erkennen

 die Fähigkeit zur Analyse von Werken oder Werkteilen 
in Bezug auf elementare musikalische Parameter und 
formale Charakteristiken

 die Fähigkeit zur Verbalisierung der Analyseergebnisse 
durch Fachsprache 

 die Fähigkeit zum Vergleichen, Unterscheiden und Ver-
netzen von Inhalten 

 die Fähigkeit zur Anwendung in neuen Musikstücken 

Merkmale musikalischer Gattungen Beim Musikhören, Lesen oder Ausführen der Partitur 
Werke verschiedener Gattungen analysieren 

 die Fähigkeit zur Analyse von Werken oder Werkteilen 
in Bezug auf Aufbau, Besetzung, stilistische Merkmale 
und historische Entwicklung

 die Fähigkeit zur Verbalisierung der Analyseergebnisse 

168



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

durch Fachsprache

  die Fähigkeit zum Vergleichen, Unterscheiden und 
Vernetzen von Inhalten 

Merkmale verschiedener 
Instrumente

Verschiedene Instrumentenfamilien unterscheiden  das Erfassen des Lernstoffes und korrekte Wiedergabe 
der Lerninhalte

 die Verwendung von Fachsprache und korrekter Sprach-
gebrauch

 die Fähigkeit zum Vergleichen und Unterscheiden von 
Kenntnissen

Musiktechnologien 

KENNTNISSE KOMPETENZEN BEWERTUNGSKRITERIEN

Software für musikalische Notation Notenschreibprogramme einsetzen  das Einhalten und die Präzision bei der Umsetzung von 
Vorgaben

 Geschicklichkeit und Genauigkeit im Umgang mit Nota-
tionsprogrammen 

Funktionen und Einsatzgebiete der 
Geräte für die audioakustische 
Verstärkung

Die wichtigsten Geräte für die audioakustische 
Verstärkung nutzen

 die Geschicklichkeit und Präzision im Umgang mit tech-
nischen Geräten 

 Verwendung von Fachsprache 

In beiden Fachbereichen wird zusätzlich berücksichtigt:
Mitarbeit (Arbeitsverhalten in der Klasse, Fachinteresse, pünktliches Erledigen der Hausaufgaben, Heftführung, Eigenbeiträge für den Unterricht, allgemeine Beteiligung am 
Schul- und Unterrichtsgeschehen). 
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   Note 10: Die Lernziele und Kompetenzen der Schülerin/ des Schülers entsprechen den gestellten Anforderungen in allen musiktheoretischen Bereichen.  Zusammenhänge 
können selbständig hergestellt werden, der Unterricht wird durch produktive Beispiele bereichert. Die Schülerin/ der Schüler kann sich sprachlich angemessen ausdrücken und 
zeigt Interesse an Inhalten, die über den Lernstoff hinausgehen.
Note 9: Die Schülerin/ der Schüler erfüllt die im Lehrplan gestellten Anforderungen an Lernzielen und Kompetenzen des Faches in hohem Maße, sie/ er kann interdisziplinäre 
Zusammenhänge herstellen und sich sprachlich einwandfrei ausdrücken.
Note 8: Die Schülerin/ der Schüler erreicht die festgelegten Lernziele und Kompetenzen, sie/ er ist zu Transferleistungen imstande und kann sich sprachlich korrekt 
ausdrücken.
Note 7: Die im Lehrplan festgelegten Anforderungen an Fachkompetenzen und Lernzielen werden zu einem größeren Teil erfüllt, die wesentlichen Inhalte werden erfasst und 
angewendet sowie sprachlich korrekt wiedergegeben. Die Schülerin/ der Schüler zeigt Ansätze zu eigenständigem Transferdenken. 
Note 6: Die Schülerin/der Schüler kann die gestellten Anforderungen teilweise und mit leichten Hilfestellungen bewältigen. Sie/er verfügt über ausreichende fachliche und 
sprachliche Kenntnisse und Kompetenzen.
Note 5: Die Schülerin/ der Schüler ist den im Lehrplan gestellten Anforderungen trotz Hilfestellungen kaum oder nur teilweise gewachsen. Gründe mögen eine mangelhafte 
Arbeitshaltung, mangelhaftes Auffassungsvermögen oder mangelhafte musikalische Fähigkeiten sein und/ oder können durch Unbeständigkeit und Unselbständigkeit im 
Lernen sowie durch die Schwierigkeit, sich sprachlich auszudrücken, bedingt sein.
Note 4: Die Schülerin/ der Schülerzeit zeigt in allen Fachbereichen sehr gravierende Mängel, es fehlen wesentliche fachliche Grundlagen, Fähigkeiten und Arbeitstechniken, 
zuweilen auch eine positive Arbeitshaltung.

MUSIKGESCHICHTE, MUSIKTHEORIE UND MUSIKTECHNOLOGIEN
BEWERTUNGSKRITERIEN 2. BIENNIUM und Abschlussklasse 

Musikgeschichte
Die Schüler/innen erwerben eine systematische Kenntnis der Musikgeschichte und ihrer Entwicklungen in ihrem sozialpolitischen und kulturellen Umfeld, wobei stilistische und 
kompositorische Merkmale der Werke und ihrer Zeit wichtiger erscheinen als monografische Details aus dem Leben der Komponisten. 
Die Formen der Leistungsbewertung entsprechen der Methodenvielfalt im Unterricht: Prüfungsgespräche, den Unterricht begleitende Beobachtungen, schriftliche Tests, Referate,
Internetrecherchen usw.

KENNTNISSE KOMPETENZEN BEWERTUNGSKRITERIEN

Partituren, sprachliche, visuelle, 
klangliche, audiovisuelle Dokumente

Die verschiedenen Quellen der Musikgeschichte  Erfassen der Inhalte und deren korrekte Wiedergabe 
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unterscheiden und klassifizieren  Verwendung von Fachsprache und angemessener Sprachgebrauch

 Fähigkeit zum Vergleichen, Unterscheiden, Vernetzen und Bewer-
ten 

Merkmale musikalischer 
Stilrichtungen, Gattungen und 
Epochen

Fachsprache 

Beim Musikhören, Lesen oder Ausführen der 
Partitur Werke verschiedener Gattungen, 
Stilrichtungen und Epochen analysieren

Die Erfahrung des Hörens von Werken 
verschiedener Epochen verbalisieren

 Fähigkeit zu Analyse von Werken oder Werkteilen in Form von Par-
titurausschnitten oder Audioaufnahmen in Bezug auf deren Inhalt, 
Strukturierung und Form, Motiv-  bzw. thematischer Arbeit, Beset-
zung, Harmonik, Melodik, Rhythmik, Dynamik, Agogik, typische 
stilistische Merkmale oder Besonderheiten usw. 

 Fähigkeit zur Verbalisierung der Analyseergebnisse durch Fachspra-
che oder Darstellung der Analyseergebnisse einer Audioaufnahme 
ohne vorgegebene Partitur in Form von Grafik oder Hörpartitur 

 klarer Aufbau, schlüssige und logische Darstellungsweise in schrift-
lichen Tests, Übungen oder grafischen Darstellungen

 Fähigkeit zum Vergleichen, Unterscheiden, Vernetzen und Bewer-
ten 

Geschichtliches Profil der europäischen
Musik schriftlicher Überlieferung

Komponisten, Gattungen und Werke mit dem 
jeweiligen geschichtlich-kulturellen Rahmen und 
den sozialen und produktionsbezogenen 
Zusammenhängen in Bezug setzen

 Erfassen der Inhalte und deren korrekte Wiedergabe 

 Verwendung von Fachsprache und gepflegter Sprachgebrauch

 Kenntnis musikalischer Stile und Epochen, ihrer Merkmale und Gat-
tungen, ihrer wichtigsten Vertreter

 klarer Aufbau, schlüssige und logische Darstellungsweise in schrift-
lichen Tests, Übungen oder grafischen Darstellungen

 Fähigkeit, sowohl Überblick und als auch Detailwissen zu erwerben

 Vergleichen, Unterscheiden und Vernetzen von Kenntnissen 

 Selbstständigkeit im Lernen und Denken 

 Fähigkeit zum Vergleichen, Unterscheiden und Vernetzen von In-
halten des Fachbereiches, des Faches oder anderer Fächer
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 Klare Struktur und lebendiger Vortrag bei Referaten

Musiktheorie
Musizieren verlangt theoretische Auseinandersetzung und praktische Anwendung in gleichem Maße. Im Fachbereich Musiktheorie werden die Aktivierung logischer Prozesse, 
das Erkennen und Analysieren musikalischer Systeme sowie allgemein das mathematisch-analytische Denken gefordert. Den Schüler/innen sollen die erworbenen Kenntnisse 
und Kompetenzen als theoretisches Grundgerüst im Instrumentalunterricht, aber auch als Mittel für Verständnis, Analyse und Wertung von musikalischen Werken dienen.
Die Formen der Leistungsbewertung entsprechen der Methodenvielfalt im Unterricht: Prüfungsgespräche, den Unterricht begleitende Beobachtungen, schriftliche Tests, Referate,
Internetrecherchen, mündliche praktische Prüfungen in der Gehörbildung, rhythmische, melodische und harmonische Diktate usw.

KENNTNISSE KOMPETENZEN BEWERTUNGSKRITERIEN

Musikalische Parameter Mit den Strukturen, Codes, Gestaltungs- und 
Ausdrucksweisen der musikalischen Sprache 
gewandt umgehen

Bereich Rhythmik/ Solfeggio: korrektes rhythmisches Notenlesen der Rhythmen- und
Pausenwerte und gleichzeitiges Taktieren der 
Schlagfigur

Übungen mit C- und F-Schlüsseln im Wechsel korrekt 
rhythmisch lesen/ singen bei gleichzeitigem Taktieren 
der Schlagfigur

 Korrektheit im Ausführen komplexer rhythmischer Strukturen mit 
konstant gehaltenem Metrum und Taktieren der Schlagfiguren 

 Präzision und Halten des Tempos bei der Ausführung mündlicher 
und praktischer musiktheoretischer Übungen 

 Anwendung in neuen Übungen und Musikstücken 

 Selbständigkeit und Ausdauer im Erkennen und Wiedergeben neuer 
rhythmischer Konstellationen und Üben derselben

 Übungsstrategien kennen und anwenden können

Bereich Harmonielehre Aussetzen von Bässen und Harmonisieren von 
Sopranen unter Berücksichtigung der 
Verbindungsregeln der klassischen Harmonielehre

 Kenntnis der grundlegenden Kompositionsregeln der klassischen 
Harmonielehre und deren Anwendung in Tonsatzaufgaben bzw. in 
der Analyse von Tonsätzen
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Werkausschnitte mit den genannten Inhalten 
harmonisch analysieren (Ausschnitte aus Sinfonie, 
Klaviersonate, Choral, usw.) und mit Fachsprache 
wiedergeben

 Erfassen der Inhalte und deren korrekte Wiedergabe 

 Verwendung und Verständnis von Fachsprache 

 Präzision in der harmonischen Analyse von Werken und korrekte 
Verbalisierung der Analyseergebnisse durch Fachsprache 

 Fähigkeit zum Transfer - Anwendung in neuen Übungen und Mu-
sikstücken 

Bereich Gehörbildung: 

Rhythmisch-metrische, harmonische 
und intervallbezogene Merkmale

Einfache Musikstücke in ihrer Gesamtheit hören 
und notieren

auditives Erfassen und Notieren von Liedern oder 
Werkausschnitten der Musikliteratur in steigendem 
Schwierigkeitsgrad

 Korrektheit des auditiven Erfassens von Liedern und Werkaus-
schnitten in den gefragten Parametern

 Fähigkeit zur Differenzierung der einzelnen Stimmen bzw. Parame-
ter eines mehrstimmigen oder komplexeren Werkausschnittes

 Korrektheit im Umsetzen von Hörereignisses in Notation melodi-
scher, rhythmischer und/ oder harmonischer Strukturen, (z. B. der 
dem Stück immanenten Tonstufen, Intervallabstände, Dreiklänge 
und deren Umkehrungen oder Brechungen, ein- und mehrstimmige 
Stücke und rhythmische Strukturen der Stücke)

Musiktechnologien

KENNTNISSE KOMPETENZEN BEWERTUNGSKRITERIEN

Funktionen und Einsatzgebiete der 
Geräte, Software für das Editing des 
Tones und der musikalischen Notation

Die wichtigsten Geräte für die Aufnahme, 
Aufzeichnung und Audioaufbereitung sowie 
Software für das musikalische Editing zielgerichtet 
nutzen

 Geschicklichkeit und Genauigkeit im Umgang mit technischen Ge-
räten und Softwareprogrammen 

 Erfassen des Lernstoffes und korrekte Wiedergabe der Lerninhalte

 Verwendung von Fachsprache 
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Grundlagen der Tonsynthesesysteme, 
Software

Mit multimedialer Darstellung von Ton, Text und 
Bild experimentieren

 Kreativität, formaler und stilistischer Sinn für Qualität im Umgang 
mit musikalischen Elementen 

 Geschicklichkeit und Genauigkeit im Umgang mit technischen Ge-
räten und Softwareprogrammen 

 Einhaltung der Vorgaben und Präzision bei deren Umsetzung 

Möglichkeiten und Grenzen digitaler 
Werkzeuge und Technologien

Mit Werkzeugen der elektroakustischen, 
elektronischen und digitalen Musik kritisch 
umgehen

 Vergleichen, Unterscheiden und Vernetzen von Kenntnissen 

 Selbstständigkeit im Lernen und Denken 

 Grad der Kritikfähigkeit, Qualitätsbewusstsein

In allen Bereichen wird zusätzlich bewertet:
Mitarbeit (Arbeitsverhalten in der Klasse, Fachinteresse, pünktliches Erledigen der Hausaufgaben, Heftführung, Eigenbeiträge für den Unterricht, allgemeine Beteiligung am 
Schul- und Unterrichtsgeschehen).

Note 10: Die Lernziele und Kompetenzen der Schülerin/ des Schülers entsprechen den gestellten Anforderungen in allen musiktheoretischen Bereichen. Zusammenhänge können
selbständig hergestellt werden, der Unterricht wird durch produktive Beispiele bereichert. Die Schülerin/ der Schüler kann sich sprachlich angemessen ausdrücken und zeigt 
Interesse an Inhalten, die über den Lernstoff hinausgehen.
Note 9: Die Schülerin/ der Schüler erfüllt die im Lehrplan gestellten Anforderungen an Lernzielen und Kompetenzen des Faches in hohem Maße, sie/ er kann interdisziplinäre 
Zusammenhänge herstellen und sich sprachlich einwandfrei ausdrücken.
Note 8: Die Schülerin/ der Schüler erreicht die festgelegten Lernziele und Kompetenzen, sie/ er ist zu Transferleistungen imstande und kann sich sprachlich korrekt ausdrücken.
Note 7: Die im Lehrplan festgelegten Anforderungen an Fachkompetenzen und Lernzielen werden zu einem größeren Teil erfüllt, die wesentlichen Inhalte werden erfasst und 
angewendet sowie sprachlich korrekt wiedergegeben. Die Schülerin/ der Schüler zeigt Ansätze zu eigenständigem Transferdenken. 
Note 6: Die Schülerin/der Schüler kann die gestellten Anforderungen teilweise und mit leichten Hilfestellungen bewältigen. Sie/ er verfügt über ausreichende fachliche und 
sprachliche Kenntnisse und Kompetenzen.
Note 5: Die Schülerin/ der Schüler ist den im Lehrplan gestellten Anforderungen trotz Hilfestellungen kaum oder nur teilweise gewachsen. Gründe mögen eine mangelhafte 
Arbeitshaltung, mangelhaftes Auffassungsvermögen oder mangelhafte musikalische Fähigkeiten sein und/ oder können durch Unbeständigkeit und Unselbständigkeit im Lernen 
sowie durch die Schwierigkeit, sich sprachlich auszudrücken, bedingt sein.
Note 4: Die Schülerin/ der Schülerzeit zeigt in allen Fachbereichen sehr gravierende Mängel, es fehlen wesentliche fachliche Grundlagen, Fähigkeiten und Arbeitstechniken, 
zuweilen auch eine positive Arbeitshaltung.
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CHOR 

Lernbereiche:
Atemtechnik und Körperhaltung beim Singen
Stimmbildung: Resonanz, Artikulation, Vokal- und Lagenausgleich, Stimmführung
Aneignung und Interpretation verschiedenen Liedgutes (zwei bis dreistimmige Literatur)
Mitarbeit und Einsatz
Die Schüler sollen sich eine effiziente und richtige Körperhaltung und Atemtechnik aneignen und somit vorhandene Fehler in der Atmung verbessern bzw. überwinden.
Im Rahmen der Stimmbildung sollen die Schüler die eigene Stimme kennen lernen und optimal einsetzen lernen.
Die Schüler sollen sich ein umfangreiches Liedgut aneignen, die Literatur soll aus verschiedenen Stilepochen stammen und mehrstimmig sein.
Die Schüler sollen die Fähigkeiten entwickeln, Chorliteratur stilgerecht zu interpretieren, indem sie sowohl die eigene Persönlichkeit mit einbeziehen als auch den Vorstellungen 
des Chorleiters möglichst entsprechen.
Im Fach Chorgesang soll auch die soziale Komponente berücksichtigt werden: 
Die Schüler sollen sich der Klassen- bzw. Chorgemeinschaft anpassen, indem sie durch den Einsatz ihrer Stimme zu einem schönen „Chorklang“ beitragen.
Die Schüler sollen sich aktiv am Unterricht beteiligen und sich positiv in die Chor- bzw. Klassengemeinschaft einbringen, indem sie Erfahrungen, die sie auch außerhalb der 
Schule machen, mit einbringen.

Bewertungskriterien:
Wissen aus den verschiedenen Lernbereichen einsetzen
Umsetzen und Weiterentwickeln des Gelernten aus dem Unterricht
Kreativität
Anpassen an die Chorgemeinschaft
Fleiß, Interesse und Mitarbeit

Verbale Beschreibung der Noten:
Note 10 ausgezeichnet: Der Schüler/ die Schülerin beherrscht die Inhalte von Grund auf und erfüllt in allen Bereichen die gestellten Anforderungen.
Note 9 sehr gut: Der Schüler zeigt, dass er die Lernziele in hohem Maße erreicht hat.
Note 8 gut: Der Schüler erreicht die festgelegten Ziele, erfasst den Lehrstoff eigenständig, arbeitet ihn auf und wendet ihn an.
Note 7 befriedigend: Der Schüler entspricht weitgehend den gestellten Anforderungen und kann die wesentlichen Inhalte erfassen und verarbeiten.
Note 6 genügend: Die Leistungen des Schülers weisen Mängel auf, nur grundlegende Ziele werden erreicht.
Note 5 ungenügend: Grundkenntnisse sind nur im Ansatz erhalten und/oder eine angemessene Arbeitshaltung fehlt, so dass der Schüler kaum Voraussetzungen besitzt, dem 
Unterricht in der nächsten Klasse zu folgen.
Note 4 völlig ungenügend: Dem Schüler fehlen die Grundlagen und er zeigt kein Verständnis und keinen Einsatz für die gestellten Anforderungen.
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MUSIKINSTRUMENT

Der Fachunterricht vermittelt instrumentaltechnische Fertigkeiten und Kenntnisse in der Ausführung und Interpretation des Repertoires. Es werden folgende Kompetenzen 
bewertet:
eine lockere und ökonomische Körperhaltung in Verbindung mit einer instrumental spezifischen Technik; 
Beherrschung der spezifischen instrumentaltechnischen Fertigkeiten
Entwicklung einer sinnvollen und effizienten Übungstechnik; 
Erkennen und Interpretieren eines spezifischen Instrumentalrepertoires aus verschiedenen Stilepochen 
Anwenden der erworbenen musikalischen Kenntnisse
Fertigkeiten zum gemeinsamen Musizieren.

Note 10: Die Schülerin/ der Schüler erreicht die Kompetenzen und Lernziele einwandfrei und erfüllt in allen Bereichen die gestellten Anforderungen in exzellentem Maße.
Note  9: Die Schülerin/ der Schüler zeigt, dass sie/ er die Lernziele und Kompetenzen in hohem Maße erreicht.
Note  8:  Die Schülerin/ der Schüler erreicht die festgelegten Ziele und Kompetenzen eindeutig.
Note  7: Die Schülerin/ der Schüler erfüllt die gestellten Anforderungen des Lehrplans bzw. des Curriculums zu einem größeren Teil und zeigt alle wesentlichen Kompetenzen.
Note  6: Die Fertigkeiten der Schülerin/ des Schülers weisen Mängel auf, nur grundlegende Ziele und Kompetenzen werden erreicht.              
Note 5: Grundkompetenzen sind nur im Ansatz enthalten und/ oder eine angemessene Arbeitshaltung fehlt, so dass die Schülerin/ der Schüler kaum Voraussetzungen besitzt, dem
Unterricht in der nächsten Klasse zu folgen.
Note  4:  Die Schülerin/ der Schüler zeigt in allen Fachbereichen sehr gravierende Mängel, es fehlen wesentliche fachliche Grundlagen, Fähigkeiten und Arbeitstechniken, 
zuweilen auch eine positive Arbeitshaltung.

Bewertung der SchülerInnen des Sprachengymnasiums mit Landesschwerpunkt Musik, die das Konservatorium besuchen:
Die SchülerInnen, die das Konservatorium besuchen und dort auch den individuell abgestimmten Instrumentalunterricht erhalten, erhalten von den dortigen Fachlehrern 
Bewertungen, die als Bewertungsvorschläge dem im Klassenrat ernannten zuständigen Fachlehrer an der Schule weitergegeben werden. Dieser überprüft die 
Bewertungsvorschläge, ordnet sie in die allgemeinen Lernziele des Fachs, der Schule und für den/die SchülerIn ein und schlägt dem Klassenrat eine Fachnote vor. Die Benotung 
erfolgt wie in den anderen Fächern kollegial. Bei den Konservatoriums-SchülerInnen gilt im Besonderen, dass auch Ergebnisse, die sich aus dem Führen eines Portfolios ergeben,
in die Endbewertung einfließen können.

176



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

BEWEGUNG UND SPORT

Die Lernkontrollen erfolgen im Fach BEWEGUNG UND SPORT in Form von sportmotorischen Tests, Tests zum Ausprägungsgrad von ausgewählten Fertigkeiten sowie von 
Beobachtung durch die Lehrperson.
Das wichtigste Bewertungskriterium stellt die aktive Mitarbeit dar. Dazu gehören Offenheit für neue Inhalte, Aufmerksamkeit im Unterricht, selbstständiges Arbeiten und 
Erarbeiten, Fairplay in Spiel und Wettkampf, regelmäßiger Unterrichtsbesuch und die aktive Beteiligung am Unterrichtsgeschehen.
Weitere Kriterien sind der individuelle Lernfortschritt der SchülerInnen mit Berücksichtigung des jeweiligen Ausgangsniveaus sowie die motorische Leistungsfähigkeit in Bezug 
auf Ausdauer, Kraft, Geschicklichkeit, Koordination, Schnelligkeit und Gleichgewicht.
Die Bewertung soll vor allem dazu dienen, dass die SchülerInnen lernen, sich selbst besser einzuschätzen, und dass sie zum Üben oder Trainieren auch außerhalb der 
Unterrichtszeit motiviert werden.
In den Maturaklassen halten die SchülerInnen Referate zu verschiedenen Themen, die einen Bezug zum Fach aufweisen. Das soll ihnen helfen, sich auf die Präsentation ihrer 
Facharbeit vorzubereiten, und stellt eine weitere Lernkontrolle dar. Auch Stundenteile oder ganze Einheiten, die SchülerInnen vorbereiten und mit der Klasse durchführen, 
werden selbstverständlich benotet. 

Verbale Beschreibung der Noten:

Note 10: Alle Aufgabenstellungen wurden optimal erfüllt. Mitarbeit, Testergebnisse und motorisches Fertigkeitsniveau sind ausgezeichnet.
Note 9: Die Leistung liegt deutlich über dem Durchschnitt. Mitarbeit, Testergebnisse und Ausprägungsgrad der motorischen Fertigkeiten sind sehr gut.
Note 8: Die Leistungen, Mitarbeit und motorisches Fertigkeitsniveau liegen über dem Durchschnitt.
Note 7: Die Leistungen, das motorische Fertigkeitsniveau und die Mitarbeit liegen im durchschnittlichen Bereich.
Note 6: Die Leistungen und die Testergebnisse liegen unter dem Durchschnitt. Die Mitarbeit ist schwankend und passiv.
Note 5: Die Minimalanforderungen in den einzelnen Bereichen werden nicht erreicht. Testergebnisse sind ungenügend, Mitarbeit fehlt.
Note 4: Die Mindestanforderungen an Leistung und Mitarbeit werden weit unterschritten.
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RELIGION

Für die Bewertung im Fach Religion lassen sich zwei Bereiche unterscheiden:

Unterrichtsnote (kontinuierliche Beobachtungen):
Interesse und Aufmerksamkeit
Mitarbeit (mündlich) bei Unterrichtsgesprächen und Klassendiskussion
Erledigung von Arbeitsaufträgen einzeln, zu zweit oder in der Kleingruppe  
Ausdrucksvermögen (sprachlich-logisch und emotional)
soziale Kompetenz (Einfühlungsvermögen, Toleranz und Engagement für andere)                                                          
Einzelleistungen (punktuelle Erhebung):
Vortrag:  eine Thematik eigenständig recherchieren, aufarbeiten und anschaulich, verständlich darstellen können
Test: Inhalte des Unterrichts schriftlich wiedergeben und darüber reflektieren können, sowie in der Lage sein, das theoretische Wissen auf die Praxis zu übertragen und auf andere
Zusammenhänge anzuwenden
Mündliche Einzelnote: einen begrenzten Inhalt, der zuvor im Unterricht oder zuhause vorbereitet wurde, darstellen, erklären und eventuell auf andere Lebensbereiche analog 
anwenden können.
Als Gesamtbewertung ergeben sich in der Regel 3 Teilbewertungen, die gleich gewichtet werden (eine Unterrichtsnote + zwei Einzelleistungen).

Verbale Beschreibung der Noten
Note 10 "ausgezeichnet": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in hervorragender Art und Weise, besitzt ein sehr ausgeprägtes, interdisziplinär 
ausgerichtetes Transfervermögen, kann religiöse Inhalte sprachlich sehr gut darlegen und weist einen hohen sozialen Kompetenzgrad auf.
Note 9 "sehr gut": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in sehr guter Weise, kann interdisziplinäre Zusammenhänge erkennen sowie religiöse 
Inhalte klar darstellen. Der soziale Kompetenzgrad ist mehr als gut.
Note 8 "gut": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in guter Weise, kann religiöse Inhalte in einen interdisziplinären Zusammenhang bringen und 
dementsprechend ausdrücken und weist einen angemessenen sozialen Kompetenzgrad auf.
Note 7 "befriedigend": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in zufrieden stellender Art und Weise, kann religiöse Inhalte darlegen und nahe 
liegende interdisziplinäre Zusammenhänge herstellen. Der soziale Kompetenzgrad ist zufrieden stellend.
Note 6 "genügend": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in noch genügender Art und Weise und kann religiöse Inhalte weitgehend darlegen. Die 
Sozialkompetenz ist schwach ausgeprägt.
Note 5 "ungenügend“: Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen ganz und gar nicht, kann religiöse Inhalte weder erkennen noch ausdrücken und besitzt
eine sehr schwach ausgeprägte Sozialkompetenz. Die Note 5 „ungenügend“ wird nur in besonders negativ gelagerten Ausnahmefällen gegeben.
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KLASSEN MIT INKLUSION

SchülerInnen mit Förderbedarf erhalten die Bewertung aufgrund des individuellen Bildungsplans (IBP) und den dort festgehaltenen individuellen Bewertungskriterien. Sind die
Ziele eines Faches nicht nach den ministeriellen Angaben bzw. den Südtiroler Rahmenrichtlinien ausgerichtet, müssen im IBP die individuellen Ziele beschrieben werden, welche
mit dem Klassenrat,  den Eltern und evtl. den andren Diensten vereinbart wurden. Fächer, welche nicht zielgleich behandelt wurden, werden im Zeugnis  vermerkt.  Bei der
Staatlichen Abschlussprüfung haben die Inklusionsschüler*innen Anrecht auf alle Maßnahmen, die im Lauf des letzten Schuljahres angewandt wurden bzw. im IBP festgehalten
sind. Die Notenvorschläge werden vom Fachlehrer gegeben, der mit dem/der IntegrationslehrerIn zusammenarbeitet. Die Entscheidung erfolgt kollegial im Klassenrat. Der/die
IntegrationslehrerIn ist reguläres Mitglied des Klassenrates für alle SchülerInnen der Klasse.
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Kriterien für die Bewertung des Schulguthabens

Im Sinne des M.D. Nr. 452 vom 12.11.98 wird jedem(r) Schüler(in), der (die) zur Abschlussprüfung zugelassen

ist, ein ganzzahliges, in Punkten ausgedrücktes Schulguthaben zugeteilt. 

Die Ermittlung der Punktezahl erfolgt entsprechend dem M.D. Nr. 99 vom 16.12.2009 sowie dem gesetzesver-

tretendem Dekret vom 13.04.2017, Nr. 62 und dem Gesetz Nr. 108 vom 22.09.2018 sowie der folgenden Kriteri-

en, die vom Lehrerkollegium in der Sitzung vom 27.10.2009 beschlossen worden sind:

Ausschlaggebendes Kriterium für die Ermittlung des Schulguthabens ist der Notendurchschnitt (M/ Jahresnote);

durch ihn wird die Bandbreite der Punkte, innerhalb der sich das Schulguthaben eines Schülers bewegen kann,

bestimmt. Für den Notendurchschnitt werden alle Fachnoten und die Betragensnote, ausgenommen die Religi-

onsnote herangezogen. Es gilt folgende Tabelle zur Ermittlung der Bandbreite der Punkte und der Berechnung

des Schulguthabens:

Tabelle für die Zuweisung des Schulguthabens (gültig ab dem Schuljahr 2018/19; in den Jahren 2019/2020 und

2020/21 aufgrund der Pandemie stark verändert):

NOTENDURCHSCHNITT

BANDBREITEN

PUNKTE 
SCHULGUTHABEN

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse
M = 6,0 7 -8 8 - 9 9 - 10

6 < M  £ 7 8 - 9 9 - 10 10 - 11
7 < M  £ 8 9 - 10 10 - 11 11 - 12
8 < M  £ 9 10 - 11 11 - 12 13 - 14
9 < M  £ 10 11 - 12 12 - 13 14 - 15

Bei Notendurchschnitten, die nicht ganzzahlig sind, wird der Klassenrat nach einem für alle Schüler/innen der

Klasse gleichen Schlüssel entsprechende Dezimalpunkte berechnen. 

Zusätzlich zu den vorher ermittelten Punkten auf Grund des Notendurchschnitts kann der Klassenrat maximal

0,5 Punkte für eventuelle Bildungsguthaben gewähren, vorausgesetzt, dass im 2. Semester keine negativen

Bewertungen aufscheinen und der Punktehöchstwert der ermittelten Bandbreite nicht überschritten wird und

dass der Erwerb der Bildungsguthaben keine auffallende Vernachlässigung der schulischen Pflichten nach

sich gezogen hat. 

Ergibt das auf Grund der vorher genannten Kriterien ermittelte Schulguthaben keine ganzzahlige Punktezahl, so 

rundet der Klassenrat je nach Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten des Schülers das Punkteergebnis auf- bzw. ab; 

diesbezügliche Kriterien sind:

Regelmäßigkeit im Schulbesuch

Interesse und Einsatz im Unterrichtsgeschehen

Teilnahme an schulergänzenden Tätigkeiten und Projekten

Beitrag zur Klassen- und Schulgemeinschaft, soziales Engagement bzw. Mitarbeit in Schulgremien. 

     Die Aufrundung darf höchstens 0,5 Punkte betragen. 
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Maßnahmen  zum  Wiedereinstieg  für  SchülerInnen  nach  einem
Auslandsaufenthalt oder Zweitsprachjahr

Unsere  Schule  ist  sich  des  vielschichtigen  Bildungswertes  eines  Studienaufenthaltes  im Ausland  oder  eines

Zweitsprachjahres an einer  italienischen Oberschule,  welche  zeitlich nicht  über ein Schuljahr  hinausreichen,

bewusst. Eine in diesem Sinn erfolgende Erweiterung des individuellen Curriculums kann nur dann gelingen,

wenn sowohl die Schule als auch die SchülerInnen und deren Familien zusammenarbeiten und die ihnen bei der

Planung  und  Durchführung  des  Auslands-  bzw.  Zweitsprachenjahrs  jeweils  zugedachten  Aufgabenbereiche

verantwortlich wahrnehmen.  Daher bemüht sich die Schule, bereits die SchülerInnen der 2. Klassen über die

grundsätzliche  Möglichkeit  eines  Auslands-  bzw.  Zweitsprachenjahres  zu informieren und den interessierten

SchülerInnen der 3. Klassen Möglichkeiten, Planung, Abläufe und Erfahrungen bezüglich eines Auslands- bzw.

Zweitsprachenjahres in einer eigenen Veranstaltung zu Beginn des Schuljahres ausführlich vorzustellen.

Die gesetzlichen Grundlagen sind das LG 297/94, Art.192, Absatz 3; das MR 181 vom 17.3.1997, das MR 236

vom 8.10.1999 sowie der Beschluss der Landesregierung Nr. 658 vom 3.6. 2014.

Aufgrund der Notwendigkeit, dass die Herkunftsschule dem Schüler/ der Schülerin auch über das Auslandsjahr

bzw.  das  Zweitsprachjahr  ein  Schulguthaben  zuteilen  muss,  werden  folgende  didaktisch/organisatorische

Maßnahmen festgehalten:

1. Die  SchülerInnen,  die  im  folgenden  Schuljahr  einen  Studienaufenthalt  im  Ausland  bzw.  ein

Zweitsprachenjahr  in Betracht  ziehen,  informieren den Klassenrat  verbindlich und schriftlich über  ihr

Vorhaben. Der Klassenrat erstellt daraufhin ein Gutachten und spricht eine Empfehlung aus. Der von der

Schule beauftragte und vom Schüler gewählte Tutor bereitet einen Vertrag mit der Familie vor, der von

allen Partnern unterschrieben wird.

2. Der  Vertrag  sieht  eine  genaue  Darstellung  der  möglichst  zu  belegenden  Fachbereiche  sowie  klare

Informationen über den Wiedereintritt vor.

3. Die/der Schüler/in oder seine Erziehungsberechtigten suchen die neue Schule aus und wählen aus deren

Bildungsangebot die für das Auslands- bzw. Zweitsprachenjahr am besten geeignete Fächerkombination

bzw.  Fachrichtung.  Dabei berücksichtigen  sie  die  im Gutachten  des  Klassenrats  und  die  im Vertrag

ausgesprochenen Empfehlungen. Um einen für die Entwicklung des/er Schülers/in möglichst fruchtbaren

Aufenthalt an der Auslandsschule oder der italienischen Schule im Inland zu garantieren, sorgt der/die

Tutor/in  dafür,  dass  der  Übertritt  des  Schülers/  der  Schülerin  unter  Einhaltung  der  entsprechenden

Bestimmungen erfolgt. Dasselbe gilt für seinen/ihren Wiedereintritt in die Herkunftsschule.

4. Nach ihrer Rückkehr an die Herkunftsschule hinterlegen die SchülerInnen im Sekretariat eine vollständige

Dokumentation  ihres  Auslandsaufenthaltes  (=  amtlich  gültiger  Nachweis  über  die  belegten  Fächer,

Programme  und Bewertungen)  bzw.  Zweitsprachjahres;  diese  Unterlagen  werden an den zuständigen

Klassenrat weitergereicht und von diesem dahingehend geprüft, ob die Dokumentation vollständig ist. 

5.  Vor Beginn des neuen Schuljahres  erfolgt  im Rahmen einer  Klassenratssitzung die Überprüfung der

Ergebnisse des Studienaufenthaltes der SchülerInnen. Eventuell müssen noch vor Schuljahresbeginn in

den vom Gesetz vorgesehenen Schwerpunktfächern der Fachrichtung Prüfungen abgelegt  werden. Der
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Klassenrat  legt  weiters  fest,  welche  Lernmaßnahmen  in  welchen  Fächern  nötig  sind,  um  einen

erfolgreichen Wiedereinstieg zu sichern. 

6. Die Zuteilung des Schulguthabens über die 4. Klasse erfolgt innerhalb August  des vierten Schuljahres.

Dieses  wird  auf  der  Grundlage  der  Bewertungen  der  Auslandsschule,  der  durchgeführten

Überprüfungsmaßnahmen sowie des Berichts des Tutors ermittelt.

7. Die SchülerInnen, die von einer italienischen Oberschule zurückkommen, berichten in der Klasse über

ihre schulischen und persönlichen Erfahrungen im Zweitsprachenjahr.

8. Für die SchülerInnen, die ein Zweitsprachenjahr absolviert haben, wird das mitgebrachte Schulguthaben

der 4. Klasse in der Regel anerkannt. 

Alle  SchülerInnen,  welche  das  4.  Jahr  im  Ausland  bzw.  an  einer  italienischsprachigen  Schule  besuchen

möchten, erhalten am Ende des zweiten oder am Beginn des dritten Schuljahres folgendes Merkblatt:

MERKBLATT
für Schüler/innen, welche das 4. Jahr im Schuljahr 24/25 im Ausland besuchen möchten (Auslandsjahr)

Hinsichtlich der Absolvierung eines Auslandsaufenthalts gelten ab dem Schuljahr 2015/16 gemäß dem 
Beschluss der Landesregierung vom 3. Juni 2014, Nr. 658, folgende Bestimmungen:

1. VOR Antritt und WÄHREND des Auslandsjahres

- Innerhalb 31. März 2024 informiert der/die Schüler/in die Schule (Direktorin) über sein/ihr Vorhaben. 
Schüler/innen, welche die finanzielle Unterstützung durch die Region beantragen, müssen das Ansuchen an 
die Schule bis Mitte Jänner stellen. Die Region möchte nämlich das Gutachten des Klassenrats, das 
dieser bei den Notenkonferenzen des 1. Semesters formuliert.

- Bis zum 15. Mai 2024 teilt der/die Schüler/in der Schule (Direktorin) genaue Angaben zur Schule (Adresse, 
inhaltliche Ausrichtung, Klassenstufe, belegte Fächer, geplante Dauer des Aufenthalts) mit, welche er/sie im 
darauffolgenden Schuljahr besuchen will. (Aus didaktischen Gründen ist ein ganzes Schuljahr oder 
zumindest ein Semester zu empfehlen.)

- Die Schüler/innen müssen während des Auslandsjahres die typenbildenden Fächer der jeweiligen 
Fachrichtung besuchen bzw. Ende August – nach ihrer Rückkehr aus dem Auslandsjahr – am Gymnasium 
„Walther von der Vogelweide“ eine Prüfung in diesen Fächern ablegen. Die für die einzelnen Fachrichtungen 
typenbildenden Fächer sind:

Klassisches Gymnasium: Latein, Griechisch, Philosophie
Sprachengymnasium: 2. Fremdsprache
Sprachengymnasium (Musik): 2. Fremdsprache, Instrument, Musikgeschichte, -theorie, -technologie
Kunstgymnasium: Zeichnen und Malen, Plastisch Formen, Kunstgeschichte

- Jede/r Schüler/in muss sich eine/n Tutor/in (ausschließlich unter den dafür zur Verfügung stehenden 
Lehrpersonen) wählen und diese/n im Sekretariat der Schule bekannt geben. Der/Die Tutor/in ist Ansprech- 
und Beratungsperson für die Schüler/innen vor, während und nach dem Auslandsaufenthalt. Er/Sie begleitet
und dokumentiert den Bildungsweg der Schüler/innen während des Auslandsaufenthalts, berichtet dem 
Klassenrat periodisch über den Studienfortschritt der Schüler/innen und leitet diesem alle Informationen 
weiter, welche für den Wiedereinstieg an der Herkunftsschule von Belang sind. Außerdem unterstützt er/sie 
die Schüler/innen bei der Auswahl der fakultativen Tätigkeiten an der Gastschule. (Diese Auswahl muss sich 
weitmöglichst am Schulprogramm der Herkunftsschule orientieren.) Und der Tutor/ die Tutorin bewertet 
auch den im Ausland vollzogenen Bildungsweg mit.
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- Der Klassenrat schließt mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten der Schüler/innen, bzw. bei 
Volljährigkeit auch mit den Schüler/innen selbst, so früh wie möglich eine schriftliche Vereinbarung mit 
folgenden Inhalten ab:

1. Auflistung der an der Schule im Ausland besuchten Fächer

2. Informationspflichten und Pflichten zur Vorlage von Dokumenten seitens der Schüler/innen

3. Grundlegende Kompetenzen der für die Fachrichtung kennzeichnenden (typenbildenden) Fächer der nicht
an der Herkunftsschule besuchten Klasse
4. Hinweis darauf, dass nach der Rückkehr über die im Ausland nicht belegten oder negativ bewerteten, für 
die Fachrichtung kennzeichnenden Fächer eine Ergänzungsprüfung über die grundlegenden Kompetenzen 
abgelegt werden muss

Wichtig: Sollte der/die SchülerIn nach bereits getätigter Unterzeichnung und Abgabe der schriftlichen 
Vereinbarung sich dennoch vom Vorhaben des Auslandsjahres zurückziehen und dieses nicht antreten, so 
muss dies von dem/der SchülerIn und dessen/deren Erziehungsberechtigten bestätigt und schriftlich der 
Verwaltung ehestmöglich (spätestens bis Schulende des vorangehenden Schuljahres) mitgeteilt werden.  

2. NACH der Rückkehr aus dem Ausland an die Herkunftsschule bei GANZJÄHRIGEM Aufenthalt

- Ergänzungsprüfungen und Zulassung zur 5. Klasse
Die Schüler/innen sind verpflichtet, in den für die Fachrichtung kennzeichnenden Fächern, welche an der 
Auslandsschule entweder nicht belegt wurden oder welche dort negativ bewertet wurden, innerhalb 31. 
August 2025 eine Ergänzungsprüfung über die grundlegenden Kompetenzen abzulegen, damit eine globale
Bewertung vorgenommen werden kann, welche die Zuweisung des Schulguthabens erlaubt.
Falls die für die Schülerbewertung zuständige Auslandsschule den Schüler/innen die Bewertung  
(Bescheinigungen bzw. Zeugnisse im Original) nicht innerhalb 10. August 2025 offiziell mitteilt, können 
diese den Aufschub eventueller weiterer Ergänzungsprüfungen bis spätestens 25. August 2025 beantragen. 
Bei der Entscheidung des Klassenrates über die Zulassung der Schülerinnen und Schüler zur 5. Klasse  

werden die Bewertungselemente der Auslandsschule, das Ergebnis der eventuellen 
Ergänzungsprüfungen sowie die Hinweise des  Tutors/der Tutorin berücksichtigt.

- Zuweisung des Schulguthabens
Der zuständige Klassenrat weist Ende August 2025 den Schülern/Schülerinnen das Schulguthaben für das im 
Ausland besuchte Schuljahr zu. Dafür berücksichtigt er insbesondere die Bewertungen an der 
Auslandsschule, die Hinweise des Tutors/der Tutorin und das Ergebnis der eventuellen 
Ergänzungsprüfungen.

- Unterstützung beim Wiedereinstieg
Auf der Grundlage eines Gesprächs, welches mit den aus dem Ausland zurückkehrenden 
Schülern/Schülerinnen nach dem Wiedereinstieg und der Zuweisung des Schulguthabens geführt wird, legt 
der zuständige Klassenrat die erforderlichen Unterstützungs- und Aufholmaßnahmen fest, um den 
Schülern/Schülerinnen den Wiedereinstieg zu erleichtern. Die Schüler/Schülerinnen sind verpflichtet, diese 
Unterstützungsmaßnahmen zu nutzen.

3. NACH der Rückkehr aus dem Ausland an die Herkunftsschule WÄHREND des Schuljahres

- Unterstützung beim Wiedereinstieg
1. Der Klassenrat bewertet innerhalb der ersten drei Schulwochen nach der Rückkehr auf der 
Grundlage der vorgelegten Dokumentation sowie der Beobachtungen und Gespräche der einzelnen 
Lehrpersonen die beim Auslandsaufenthalt erworbenen Erfahrungen und Kompetenzen der 
Schüler/innen und legt die geeigneten Aufhol- und Unterstützungsmaßnahmen fest, um den 
Schülern/Schülerinnen den Wiedereinstieg zu erleichtern.
2. Die Schüler/innen sind verpflichtet, die vom Klassenrat festgelegten Aufhol- und 
Unterstützungsmaßnahmen in den Fächern zu nutzen. Für die Inanspruchnahme dieser Maßnahmen 
wird den Schülern/Schülerinnen ein angemessener Zeitrahmen zuerkannt.
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- Zwischenbewertung
Schüler/innen, die weniger als ein Drittel der Unterrichtszeit vor einer Zwischenbewertung an der 
Herkunftsschule anwesend waren, erhalten nur in jenen Fächern eine Zwischenbewertung, in denen von der 
ausländischen Schule ausreichende Bewertungselemente übermittelt wurden, welche eventuell durch 
Bewertungselemente nach der Rückkehr ergänzt werden können. Es wird aber auf jeden Fall ein 
Auslandsaufenthalt von mindestens einem Semester Auslandsaufenthalt empfohlen. 

Grundsätzlich  wird  ein  Auslandsjahr  nur für  Schüler  mit  mindestens  zufriedenstellenden Leistungen
empfohlen.

Ansprechpersonen für das Auslandsjahr:
Prof. Ivan BORTOLOTTI
Prof. Helga FRICK
Prof. Markus GEISLER
Prof. Galina KORNILOVA
Prof. Renate RIEDER

Zur Verfügung stehende Lehrpersonen für die Tutorentätigkeit:
für den englischsprachigen Raum: Prof. Ivan Bortolotti, Prof. Renate RIEDER
für den französischsprachigen Raum: Prof. Helga FRICK
für den spanischsprachigen Raum: Prof. Markus GEISLER
für den russischsprachigen Raum: Prof. Galina KORNILOVA

MERKBLATT
für Schüler/innen, welche das 4. Jahr im Schuljahr 2024/25

an einer italienischsprachigen Schule besuchen möchten
(Zweitsprachenjahr)

1. VOR Antritt des Besuchs einer italienischsprachigen Schule
- Die Schüler/innen teilen innerhalb 20. März 2024 dem Sekretariat bzw. der Direktorin mit, dass sie das 4. 

Schuljahr an einer italienischen Schule der gleichen Fachrichtung in Bozen oder woanders in Südtirol bzw. 
im Trentino besuchen wollen (Angabe der Schule mit Informationen bezüglich der inhaltlichen 
Ausrichtung).
Findet der Aufenthalt außerhalb Südtirols statt (z. B. Rom, Mailand, Verona), gilt als Meldetermin der 31. 
Jänner 2024.

- Der Klassenrat verfasst – falls gewünscht - einen Bericht für die Gastschule.
- Als Tutor für das Zweitsprachenjahr ist der jeweilige Klassenlehrer ernannt.

2. WÄHREND des Zweitsprachenjahres
- Kontaktaufnahme des Schülers mit dem/r Tutor/in (= Klassenvorstand) der Herkunftsschule (eigene 
Schule).
- Die Gastschule muss dieselbe fachliche Ausrichtung wie die Herkunftsschule haben.

3. NACH der Rückkehr an die Herkunftsschule
- Bei Wiedereintritt nach dem 1. Semester sind negative Noten an der Herkunftsschule aufzuholen. Eventuelle

negative Noten am Ende des Schuljahres sind an der Gastschule aufzuholen.
Die Herkunfts- und Gastschule müssen für jene Fächer Stützmaßnahmen anbieten,  die an der Gastschule
nicht angeboten werden.

Fällt der Besuch an der Gastschule mit dem 1. Semester zusammen, übernimmt der Klassenrat die an der 
Gastschule erworbenen Noten.
Grundsätzlich wird ein Jahr an einer italienischen Schule nur für Schüler mit mindestens 
zufriedenstellenden Leistungen empfohlen.

Für Informationen zum Zweitsprachenjahr steht Prof. Roberto SANDRELLI zur Verfügung.
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An die Direktion
des Gymnasiums 
„Walther von der Vogelweide“
A.-Diaz-Str. 34
39100  BOZEN

Betrifft: Auslandsjahr/Zweitsprachenjahr 2024/25

Der/Die unterfertigte Schüler/in __________________________________ der Klasse _____________

ist daran interessiert das Schuljahr 2024/25

 ein ganzes Jahr
 ein Semester

 im Ausland
 an einer italienischsprachigen Oberschule

zu absolvieren.

 Ich habe bereits mit folgender Organisation _________________________________________
Kontakte aufgenommen und werde das kommende Schuljahr ein Semester/das ganze Schuljahr
voraussichtlich in (Staat) ________________________________ verbringen.

 Ich reiche die oben angeführte Information sobald als möglich nach.

 Ich möchte das kommende Schuljahr an der italienischsprachigen Schule (Name) 
_____________________________________ verbringen.

Mein Tutor ist: Prof. __________________________ _______________________________
        (Unterschrift des Tutors)

Mit freundlichen Grüßen

_________________________________ ____________________________________
(Unterschrift des/der Schülers/Schülerin) (Unterschrift der Eltern)

Bozen, den ___________________________

ABGABETERMINE

Zweitsprachenjahr:
Schule außerhalb Südtirols: 31. Jänner 2024
Schule in Bozen oder in Südtirol: 20. März 2024

Auslandsjahr: 31. März 2024
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Bibliothekskonzept der Schulbibliothek 
des Klassischen, Sprachen- und Kunstgymnasiums Bozen – 2023/2024

Das Bibliothekskonzept der Schulbibliothek des Klassischen, Sprachen- und Kunstgymnasiums Bozen besteht 
aus den folgenden vier Teilen:

I. Leitbild & Entwicklungsschwerpunkte

II. Bestandskonzept

III. Didaktisches Konzept
 IV.        Bibliotheksordnung

Es wird Jahr für Jahr in den einzelnen Teilen für das neue Schuljahr vom Bibliotheksrat überprüft. Änderungs-
vorschläge können auch von einzelnen Nutzer:innen der Bibliothek an den Bibliotheksrat herangetragen werden,
welcher diese dann beurteilt. Die letzte Entscheidungsbefugnis haben das Professor:innenkollegium und der 
Schulrat.

Die Bibliothek ist ein zentraler Ort der Schule und in ihrer Funktion und Tätigkeit eng mit dem Bildungspro-
gramm der Schule verbunden. Das Bibliothekskonzept ist demnach auch Teil des Schulprogramms; es wird in 
den entsprechenden Sitzungen zusammen mit diesem vom Plenum und vom Schulrat verabschiedet.

Vom Bibliotheksrat besprochen und gutgeheißen in der Sitzung am Montag, 04. Sept. 2023

der Bibliotheksrat:

Prof. Wolfgang Burger (Bibliotheksleitung)

Prof. Silke Weiss

Karin Lanziner (Bibliothekarin)

Prof. Karima Bikry Nutt

Prof. Damian Foppa

Prof. Luigi Larinto 

Prof. Christoph Röck

186



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

I. Leitbild & Entwicklungsschwerpunkte

Unsere Bibliothek, die sich im dritten Stock des Hauptgebäudes befindet, ist groß und geräumig, hell und 
freundlich. Einer modernen, multimedialen Schulbibliothek entsprechend ist sie mit PC-Arbeitsplätzen, Lesein-
seln und einem Seminarraum ausgestattet. Sie zeichnet sich durch attraktive Raumgestaltung aus und bietet ei-
nen bemerkenswerten Ausblick, welchen man besonders gut auch auf der großzügig angelegten und künstlerisch
gestalteten Dachterrasse genießen kann. 

Wir verleihen Bücher – Belletristik und Fachliteratur - sowie audiovisuelle Medien aus verschiedenen Berei-
chen. Unser Bestand, der regelmäßig durch Neuerscheinungen erweitert wird, ist vielfältig und spiegelt das breit
gefächerte Bildungsangebot unserer Schule wider. Insofern trägt die Bibliothek wesentlich zum Profil der Schule
bei. Der Bestandsaufbau orientiert sich am Bestandskonzept.

Die Schulbibliothek ist in vielerlei Hinsicht ein zentraler Ort der Schule. Bestand und Ausstattung ermöglichen 
eine optimale Nutzung für den Unterricht. Im didaktischen Konzept der Bibliothek sind die zentralen Lernbe-
reiche und Kompetenzen festgehalten. Diese möchte die Schulbibliothek zum einen über ein (fixes) Bibliotheks-
curriculum für alle Schüler*innen und zum anderen durch einen jährlich zu erstellenden Tätigkeitsplan mit 
Angeboten für Klassen oder auch einzelne Schüler*innen vermitteln. Das Bibliothekscurriculum enthält Module 
zur Lesekompetenz sowie zur Informations- und Medienkompetenz, welche aufeinander aufbauen. Wir ver-
suchen vor allem durch den jährlichen Tätigkeitsplan auch Impulse zu geben, indem wir aktuelle Themen auf-
greifen und Schwerpunkte setzen. Die Schulbibliothek ist damit auch ein wichtiger verbindender Ort der Schu-
le.

Die Schulbibliothek ist primär ein Ort des Lernens, aber auch ein Ort der Begegnung für die Schulgemein-
schaft. Dazu tragen auch die Öffnungszeiten bei. Das Bemühen geht dahin, die Schulbibliothek an allen Schulta-
gen durchgehend bis 17.00 Uhr allgemein zugänglich zu halten. Vor allem die Dachterrasse wird in der unter-
richtsfreien Zeit, z.B. während der Pausen am Vormittag oder zu Mittag, von den Schüler*innen gerne als Auf-
enthaltsort genutzt.

Die Bibliothek ist für die Schule auch ein wichtiger Ort der Dokumentation und der Präsentation. 

Über die Aktivitäten rund um die Bibliothek informieren derzeit vor allem die Anschlagtafel vor der Bibliothek 
und der Bibliotheksblog, welcher von der Bibliothekarin betreut wird. Mit dem Web-OPAC ist das Medienange-
bot der Schulbibliothek für alle auch von zu Hause aus zugänglich.

Die Bibliotheksleitung ist hauptverantwortlich für organisatorische Belange und die didaktische Tätigkeit, die 
bibliothekarischen Arbeiten erledigt in erster Linie die hauptamtlich tätige Bibliothe-karin. Der Bibliotheksrat,
in welchem neben der Bibliothekarin und der Bibliotheksleitung mehrere Lehrpersonen mitarbeiten, kümmert 
sich vor allem um das jährliche Tätigkeitsprogramms, wobei hier eine Schwerpunktsetzung auch im Sinne einer 
Spezialisierung bei den Beteiligten angestrebt wird. In die Bibliotheksarbeit können sich auch interessierte Schü-
ler:innen einbringen, welche gemäß den geltenden Bestimmungen der Schule damit Bildungsguthaben oder 
Praktikumsstunden erwerben können; sie helfen mit bei bibliothekarischen Arbeiten (unter Anleitung der Biblio-
thekarin), beteiligen sich beim Bestandsaufbau und auch bei Aktionen der Bibliothek. Jede Fachgruppe nomi-
niert eine Lehrperson, welche sich vor allem um den Bestandsaufbau im jeweiligen Fachbereich kümmert.  

Die Finanzierung der Bibliothek erfolgt durch das Land. Das Bibliotheksbudget wird den Bedürfnissen der Ein-
richtung und der Schule entsprechend nach dem Bestandskonzept aufgeteilt.

Die Bibliotheksarbeit wird regelmäßig evaluiert, u. a. durch interne statistische Erhebungen (Daten, Fragebö-
gen), aber auch extern, z.B. durch das Audit des Amtes für Bibliotheken und Lesen. 

Aktuelle Entwicklungsschwerpunkte:

 Bibliothekscurriculum: Umsetzung des überarbeiteten Moduls „szenisch lesen“ in allen 3. Klassen; Erproben 
einer Zusammenarbeit mit der Uni-Bibl. Bozen mit Open Badge für die 5. Klassen;

 POESIE: Entwicklung eines größeren bunten Projekts durch die Mitglieder des Bibliotheksrates und mehrerer
Angebote daraus für die Schulgemeinschaft zum Welttag der Poesie (21. März 2024).
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II. Bestandskonzept

1. Hinweise auf zentrale Aufgaben und die Zielgruppen

Informationskompetenz:

Unsere Schulbibliothek ist als Lernort konzipiert. Sie ermöglicht in erster Linie den Lernenden und Lehrenden 
die Suche und das Finden von Texten, Büchern und anderen Informationsquellen vor allem für das Lernen im 
Unterricht bzw. die Unterrichtsvorbereitung. Voraussetzung dafür ist ein angemessenes und aktuelles Angebot in
den Fächern und Fachbereichen der Schule. Wichtig ist auch ein Grundbestand an allgemeinen Nachschlagewer-
ken. Im Sinne des Konzeptes einer modernen, multimedialen Schulbibliothek sollen Informationsquellen in ge-
druckter, aber auch in multimedialer digitaler Form vorhanden sein. Durch die PCs mit Internetanschluss und die
Bereitstellung des WLAN kann auch im Internet recherchiert werden. Eine wichtige Rolle spielt in diesem Zu-
sammenhang auch die Vermittlung geeigneter, sicherer Quellen. Lernspiele stellen eine zusätzliche, attraktive 
Form des Lernens dar.

Leseförderung: 

Durch ein geeignetes Angebot an Medien (Bücher und auch Hörbücher) im Bereich Belletristik und verschiede-
ne, auch regelmäßig durchgeführte Aktivitäten (Präsentation der Neuankäufe, Autor:innenbegegnungen, Bücher-
kisten, Vorstellung von Neuerscheinungen …) sollen das Lesen und die Beschäftigung mit Literatur gefördert 
werden. 

Der Bereich DaZ (Deutsch als Zweitsprache)/DaF (Deutsch als Fremdsprache) soll hierbei auch von der Biblio-
thek aus schwerpunktmäßig betreut werden. Ein wichtiger Aufgabenbereich ist der gezielte Aufbau eines Medi-
enbestandes, nicht nur von geeigneten Lehrwerken, sondern auch von sogenannten „Easy Readers“. Dann geht 
es auch um die Beratung von Lehrpersonen an der Schule, die mit DaZ/Daf-Unterricht betraut sind, um die Ko-
ordination dieses Bereiches, der in den letzten Jahren zunehmend wichtiger geworden ist, an der Schule und z.B.
auch mit den Sprachenzentren.

Treffpunkt und Aufenthaltsort: 

Durch die „erhabene“ Lage und die attraktive Gestaltung und Ausstattung (siehe u. a. Leseecke, bequeme Sitzge-
legenheiten, Computer mit Internetanschluss, Dachterrasse …) soll und kann die Schulbibliothek (auch) für die 
Schüler:innen ein gern aufgesuchter Aufenthaltsort und Treffpunkt, z.B. in der Mittagspause, werden. Ein inter-
essantes Angebot an Medien, etwa Zeitschriften, Belletristik und Jugendliteratur, DVDs und Hörbücher, aber 
auch attraktive und altersgemäße Sach-Literatur können weiters wesentlich dazu beitragen. 

Dokumentationszentrum:

Die Schulbibliothek soll zu einem schulischen Dokumentationszentrum ausgebaut werden, in welchem Materi-
alien und Dokumente aus dem Unterricht und aus dem Schulgeschehen systematisch gesammelt werden. Dazu 
gehören:

 Unterlagen zu didaktischen Aktivitäten der Bibliothek 
 Von Lehrpersonen ausgearbeitete Materialien für den Unterricht
 Unterlagen, Ergebnisse und Dokumentationen von schulischen Projekten 
 Die Schulzeitung KultU(h)r 
 „Ausgezeichnete“ Texte, z.B. von verschiedenen Schreibwettbewerben

Zielgruppen

Zielgruppen unserer Bibliothek sind: 
 die Schüler:innen (Alter: großteils zwischen 14 und 18/19 Jahren; ca. zu ⅔ Mädchen; insgesamt ca.

730)
 das Lehrpersonal (ca. 120 Lehrpersonen)
 das Verwaltungs- u. Reinigungspersonal der Schule (ca. 20 Personen)

2. Überlegungen zum Zielbestand
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Der Zielbestand beträgt gemäß dem Richtwert des zuständigen Landesamtes (20 ME pro Schüler:in & Lehrer:in)
für das Schuljahr 2023/2024 ca. 16.000 Medieneinheiten (ohne Klassensätze). 
Derzeit haben wir in unserer Schulbibliothek ca. 13.800 Bücher, ca. 1.260 DVDs, ca. 380 CDs (zur Hälfte klassi-
sche Musik, zur Hälfte Hörbücher), ca. 130 CD/DVD-ROMs, 87 Spiele und 30 laufende Zeitschriftenabonne-
ments. 
Wir erreichen damit also den Zielbestand. Dazu kommen ca. 5.500 Klassensatzexemplare.
Das Verhältnis zwischen Sachmedien und Belletristik beträgt in etwa zwei Drittel zu einem Drittel.

Schwerpunkte des Bestandes

Folgende Schwerpunktsetzungen im Bestand werden angestrebt:
die zentralen Fachbereiche der verschiedenen Richtungen der Schule: 

- Klassisches Gymnasium – Bereiche Antike
- Sprachengymnasium – die Sprachen Englisch, Franz., Spanisch und Russisch
- Sprachengymnasium mit Schwerpunkt Musik – Bereich Musik
- Kunstgymnasium – die verschiedenen Kunstfächer

ein solider und möglichst auch aktueller Bestand in den anderen Fächern und Fachbereichen der Schule
(deutsche) Belletristik: Klassiker, aber vor allem auch neuere Literatur
(aktuelle) Jugendliteratur: v. a. deutsche Belletristik und hier auch Sachliteratur; weiters ein „ordentli-

cher“ Bestand an italienischer und englischer Jugendliteratur
grundlegende Nachschlagewerke; vor allem ein Grundbestand an Wörterbüchern in den verschiedenen 

Sprachen
AV-Medien: DVD`s (Filme) v. a. für den Unterricht („Sachfilme“, Literaturverfilmungen und Spielfil-

me, welche für den Fremdsprachenunterricht interessant sind)
Zeitschriften mit dem Schwerpunkt im fachlich-didaktischen Bereich, aber auch einige allgemeine und 

auch für die Schüler:innen geeignete Titel und einige Tageszeitungen

Klassensätze

In der Schulbibliothek ist eine eigene, relativ große Abteilung für die Klassensätze der verschiedenen Fächer 
vorgesehen. Derzeit verfügt die Schulbibliothek mit ca. 5.500 Medieneinheiten über einen recht guten Bestand 
bei den Klassensätzen; dieser verteilt sich allerdings etwas ungleich auf die einzelnen Fächer. 
Über den Bestand entscheidet jedoch jede Fachgruppe eigenständig nach ihren didaktischen Prinzipien. Die Gel-
der für den Ankauf von Klassensätzen werden dem jeweiligen Fachbudget zugerechnet.

3. Regelmäßiger Bestandsaufbau

Finanzierung, Aufteilung und Termine

Das Budget im laufenden Kalenderjahr 2023 beträgt 17.000 €. Dieses wurde wie folgt aufgeteilt:

 12.000 € (~ 70%): für den Ankauf von Medien (Bücher, AV-Medien, Spiele, Online-Medien)
 3.700 € (~ 22%): für die jährliche Erneuerung von Abos für Zeitungen und Zeitschriften 
 1.300 € (~ 8 %): für die Anschaffung von Verbrauchsmaterialien

Die Aufteilung des Betrages für den Ankauf von Medien erfolgt nach den folgenden Richtwerten:

 Belletristik und Allgemeines: 10 – 12 %

 deutsche Jugendliteratur (Belletristik und Sachbuch): Richtwert: 5 – 7 %

 Fachgruppen und besondere pädagogische und didaktische Schwerpunkte (Mehrsprachigkeit, ZIB 
und Begabtenförderung, Integration, DaZ/DaF): Richtwert: 70 – 75%

 Handgeld für dringende Ankäufe, z.B. bei Projekten der Bibliothek: 5 – 7%

Die angegebenen Richtwerte können für die Festlegung der genauen Beträge nach dem evt. vorhandenen Bedarf 
genutzt werden bzw. es kann gegebenenfalls umgeschichtet werden, wenn z. B. in einem bestimmten Bereich 
das Budget nicht ausgenutzt wird.

Das Budget für die Fachgruppen wird nach den folgenden Kriterien auf die einzelnen Fachgruppen aufgeteilt:
 vor allem: nach dem Umfang der Unterrichtszeit(en), d.h. nach der Stundenzahl

189



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

 weiters (in begrenztem Maß): nach der Art der Unterrichtsgestaltung, z.B. (vorwiegend) praktisch 
(siehe das Fach BuS)

Es ist wichtig, dass die einzelnen Fachgruppen regelmäßig das ihnen zugewiesene Budget ausnutzen, damit ein 
kontinuierlicher Bestandsaufbau in den verschiedenen Fachbereichen erfolgt. Auch haben die Fachgruppen hier-
in sozusagen eine allgemeine Verpflichtung allen Nutzer:innen gegenüber, welche ein Anrecht darauf haben, 
dass ein angemessener und interessanter Medienbestand in den einzelnen Bereichen in der Schulbibliothek vor-
handen ist.

Für den Ankauf von Medien gibt es zwei große Bestellungen jährlich mit fixen Terminen: 

 im Frühjahr (ca. ⅔ des Budgets)

 im Herbst (ca. ⅓ des Budgets)

Bei allen Posten außer beim „Handgeld“ muss man sich an die festgelegten Zeiten halten. So können Fachgrup-
pen nur im Ausnahmefall außerhalb der festgelegten Zeiten Medien ankaufen; die Kosten werden dann ihrem 
Budget zugerechnet.

Richtlinien für die Auswahl der Medien

Die Auswahl der Medien soll nach den folgenden Kriterien erfolgen:
- Berücksichtigung der Schwerpunkte (siehe oben unter Pkt.2)
- besonderes Augenmerk auf die Aktualität vor allem im Sachbuchbereich
- auch geeignete Online Medien, z. B. Lizenzen für Lern-Apps oder digitale Lehrwerke, können und sollen 
angekauft werden; diese haben in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen.

Organisation: Zuständigkeiten und Vorgehensweise

> Termine und Aufteilung: Die Bibliotheksleitung legt diese gemeinsam mit der Bibliothekarin nach Ab-
sprache mit dem für die Bestellung zuständigen Sekretär gemäß den Richtlinien des Bibliothekskonzeptes 
fest und informiert die zuständigen Personen bzw. Organe.

> Erstellen der Medienlisten: 
- Belletristik & Allgemeines: Alle Nutzer:innen der Bibliothek können Vorschläge einbringen. Er-

fahrungsgemäß kümmert sich v. a. die Bibliothekarin um diesen Bereich. Im Zweifelsfall entschei-
det der Bibliotheksrat.

- deutsche Jugendliteratur (Belletristik und Sachbuch): Alle Nutzer:innen der Bibliothek, speziell 
die Schüler:innen und hier vor allem jene, die in der Bibliothek mitarbeiten, können und sollten 
Vorschläge einbringen. Erfahrungsgemäß kümmert sich v. a. die Bibliothekarin um diesen Bereich
und erstellt die endgültigen Listen. Im Zweifelsfall entscheidet der Bibliotheksrat.

- Budgets der einzelnen Fächer und der besonderen pädagogischen und didaktischen Schwerpunkte: 
Dafür sind die Fachgruppen und die zuständigen Lehrpersonen verantwortlich. Für italienische 
und englische Jugendliteratur und für die Jugendliteratur in den weiteren Fremdsprachen sind in 
erster Linie die jeweiligen Fachgruppen zuständig.

- Handgeld für dringende Ankäufe: Die Projektleiter:innen erstellen in Absprache mit der Bibliothe-
karin oder der Bibliotheksleitung die Liste.

> Abgabe und Überprüfung der Medienlisten: Die Medienlisten werden mit den erforderlichen Angaben 
(genaue Titelaufnahme und Preisangabe) lassen die zuständigen Lehrpersonen der Bibliothekarin zukom-
men; die Bibliothekarin überprüft dann die Listen.
> Kostenvoranschlag und Bestellung: Das Sekretariat kümmert sich um die Kostenvoranschläge und die 
Bestellungen.
> Einarbeitung und Information bzw. Präsentation: Die Bibliothekarin arbeitet im Normalfall (in Sonderfäl-
len kann auch der BVS - der Bibliotheksverband Südtirol - beauftragt werden) die Medien ein; sie kümmert
sich hauptsächlich auch um die Information und die Präsentation vor allem der Belletristik und Jugendlite-
ratur. Über neue Medien, welche von den Fachgruppen bestellt wurden, sollen auf jeden Fall auch diese 
ihre Mitglieder informieren. 

Aussortieren
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Zum regelmäßigen Bestandsaufbau gehört auch das Aussortieren. Ungefähr 5 – 10 % des Bestandes sollten jähr-
lich aussortiert werden. Eine Schulbibliothek hat nämlich nicht die Aufgabe, zu den einzelnen Bereichen einen 
möglichst umfangreichen und umfassenden Bestand anzulegen oder etwa gar archivarisch tätig zu sein. Zudem 
liegt die Teßmann-Bibliothek in unmittelbarer Nähe. Auch ist der Platz in unserer Schulbibliothek begrenzt. 

Eine gründliche und vollständige Überprüfung erfolgt regelmäßig zu Beginn des Schuljahres mit Unterstützung 
der Bibliothekarin, nach Möglichkeit Anfang September vor Unterrichtsbeginn, spätestens bis Ende September. 
Diese Überprüfung ist verpflichtend für alle Fachgruppen und alle Bereiche; gegebenenfalls erfolgt eine Kür-
zung des Budgets. Bei Bedarf kann und soll jederzeit aussortiert werden.  

Für das Aussortieren gilt:

>  Fachgruppen und besondere pädagogische und didaktische Schwerpunkte: Ansprechpersonen sind 
der/die Vertreter:in der FG im erweiterten Bibliotheksrat und der/die FG-Leiter:in bzw. die für die jeweili-
gen Schwerpunkte zuständigen Lehrpersonen.

> Belletristik, Allgemeines, (deutsche) Jugendliteratur: Vor allem die Bibliothekarin kümmert sich um die-
se Bereiche. Auch die Mithilfe von Mitgliedern des Schüler*innenbibliotheksrates ist speziell bei der Ju-
gendliteratur erwünscht.

> Zeitschriften: Die Bibliothekarin und die Bibliotheksleitung überprüfen den Bedarf, bei Fachzeitschriften 
in Absprache mit den jeweiligen Fachgruppen; gemäß der Richtlinie des zuständigen Amtes werden allge-
mein der laufende Jahrgang und die zwei vorangehenden Jahrgänge aufbewahrt. Von den Zeitschriften 
ART, Praxis Geschichte, der blaue reiter (Journal für Philosophie), Praxis Deutsch und der Altsprachli-
che Unterricht werden auf ausdrücklichen Wunsch der jeweiligen Fachgruppe fünf Jahrgänge aufbewahrt.

4. Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Partnern

Wir arbeiten mit folgenden Institutionen zusammen:

- Amt für Bibliotheken und Lesen & Südtiroler Autoren- und Autorinnenvereinigung

- Teßmann-Bibliothek: Einführung der ersten Klassen

- Bibliotheken der benachbarten Oberschulen der WFO, der TFO, der SOWI, der FOB und des RG: v. a. 
Austausch von Medien; wir streben mit den Schulbibliotheken der Bozner Oberschulen auch eine Zusam-
menarbeit bei einzelnen Projekten an.

- EURAC-Bibliothek & Bibliothek des Bereiches für Innovation und Beratung: Medienpakete.

- Uni-Bibliothek Bozen: Angebot Open Badge für die 5. Klassen.

III. Didaktisches Konzept 

1. Lernbereiche/Kompetenzen

 Nachfolgend werden zentrale Fertigkeiten und Kenntnisse zu den verschiedenen Lernbereichen/Kompetenzen 
angeführt. Die angeführte Reihung ist z. T. als aufbauend/curricular, z. T. auch als gleich geordnet / nebeneinan-
der zu verstehen.

 * Markierung mit Sternchen: gelten als Kernbereiche der Schulbibliothek und sind demnach Schwerpunkte, 
d.h., dass die Schulbibliothek diese Fertigkeiten und Kenntnisse mit eigenen Aktivitäten und Angeboten zu ver-
mitteln versucht.

 Die angeführten Kompetenzen mit den verschiedenen Fertigkeiten und Kenntnissen sind fächerübergreifend:
sie sind mehr oder weniger in allen Fächern wichtig. Sehr wichtig in diesem Zusammenhang ist auch die Veran-
kerung der Schulbibliothek im fächerübergreifenden Lernbereich Gesellschaftliche Bildung: in den Schulcurri-
cula der verschiedenen Fachrichtungen, welche als Ideenpool zu sehen sind; (vorläufig nur) im Sprachgymnasi-
um auch im Konzept für die FU-Tage; evt. auch bei klassenübergreifenden schulischen Projekten.

* Einführung: 
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Alle Schüler:innen werden zu Beginn des ersten Schuljahres in die Nutzungsmöglichkeiten der Schulbibliothek 
und etwas später im ersten Schuljahr dann auch im Rahmen eines Lehrausgangs durch Expert:innen vor Ort in 
die Landesbibliothek Teßmann eingeführt.

Leseförderung - Lesekompetenz

- * lesen: 

- Lesetraining – Grundelemente: flüssig und sin-
nerfassend (für sich) lesen; verständlich vor-
bzw. für andere lesen

- [literarische Texte lesen  hauptsächlich auch
im Fachunterricht der Sprachfächer, vor allem
auch im Fach Deutsch]

- [Sachtexte lesen  hauptsächlich auch im
Fachunterricht der Sprachfächer, aber auch der
Sachfächer]

- vor-lesen

- szenisches Lesen

- * Die Bedeutung des Lesens: Arten und Funktionen des Lesens allgemein; sich selber als Leser:in 
kennen lernen 

- * Orientierung im Lese- (und Hör-)angebot: in der Schulbibliothek; Orientierung im allgemeinen An-
gebot und Nutzungsmöglichkeiten; Literaturbetrieb

-  * Bücher präsentieren: informativ (mündlich; schriftlich – Buchrezension), expressiv (szenisch …) 
und in weiteren kreativen Formen; sprechen/Gespräch über Bücher

- * Literatur in Südtirol. Südtiroler Literatur: wechselnder Schwerpunkt v.a. durch Autorenbegegnun-
gen), aber auch durch eigene Angebote (z.B. „Ein literarischer Spaziergang durch Bozen“, “Mein 
hassgeliebtes Bruneck! Auf den Spuren N.C. Kasers”)

- * Literatur/Lesen und Interkulturalität; DAZ/DAF bildet hier einen Schwerpunkt

-  Literatur füb in Text & Kontext/“Fenster zur Welt“: geschichtlicher/politischer Hintergrund, philoso-
phische Bezüge, …; Bücher/Literatur als Fenster zur Welt

-  Literatur und andere Kunstformen: Verfilmung, Rezeption in der bildenden Kunst und Musik

Informationskompetenz

 Die Förderung der Informationskompetenz ist eine Aufgabe der ganzen Schule; sie nimmt in verschiedenen 
Fachcurricula einen wichtigen Platz ein. Die Schulbibliothek aber kann hier in verschiedener Hinsicht eine zen-
trale Rolle einnehmen. Zum einen ist diese der Hauptort der Schule für Informationsquellen. Weiters wurden 
von Mitgliedern des Bibliotheksrates verschiedene Module zur Informationskompetenz im Rahmen des Biblio-
thekscurriculums ausgearbeitet, welche zum Teil in Zusammenarbeit mit verschiedenen Fächern Schwerpunkte 
setzen und auf zentrale Facetten der Informationskompetenz aufmerksam zu machen versuchen; auch wollen 
diese als Orientierung dienen, indem Kriterien allgemein festgehalten werden, z.B. zur Präsentation. 

- Wissensbedarf erkennen

- * recherchieren: Informationen finden, bewerten und organisieren/verwalten

- das zur Verfügung stehende Angebot kennen und nutzen können

- Bewertung von Quellen: sichere Quellen (!), Relevanz …

- sammeln und in organisierter Form aufbewahren

- * bearbeiten/verarbeiten: 

                         - Wissen aufbauen bzw. ausbauen: 
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                         - Auswertung der Informationen & Aufbereitung (Texterstellung …)

- Quellen angeben, zitieren

           - * präsentieren

Medienkompetenz: 

 Die Förderung der Medienkompetenz ist eine Aufgabe der ganzen Schule. Die Schulbibliothek aber kann hier 
in verschiedener Hinsicht eine zentrale Rolle einnehmen. Einige ganz konkrete Schritte haben wir auch schon 
gemacht. So sei an dieser Stelle auch auf das Modul „Medien und Demokratie“ hingewiesen, welches hauptsäch-
lich vom Bibliotheksleiter ausgearbeitet wurde, bisher in den 5. Klassen im Rahmen der politischen Bildung ver-
mittelt wurde und nun in das Bibliothekscurriculum aufgenommen wurde.

- * Recherche- bzw. Informationsmedien nutzen: Sachbücher, Wissensquellen im Internet, Nachrichten-
medien

- v.a. die Möglichkeiten des Computers nutzen: recherchieren, verarbeiten, gestalten 

- * (liter.) Buch, Hörbuch, E-Book, (Spiel-)Film: Analyse/rezeptiv; evt. auch produktiv (Hörspiel, Kurz-
film)

- * soziale Medien kritisch einschätzen: Stärken und Schwächen; Chancen und Gefahren

Schreibzentrum: 

Die Schulbibliothek sehen wir auch als Bezugs- und Impulsort, in welchem vor allem auch Fächer- und Klassen 
übergreifend Schreibkompetenz gefördert wird; mit folgenden (möglichen) „Standbeinen“: 

- * KultU(h)r, die Schüler:innen- und Kulturzeitschrift der Schule: Diese wird von Prof. Foppa be-
treut, bei Bedarf wird er von Prof. Weiss unterstützt. Es gibt in der KultU(h)r eine fixe Rubrik
SCHULBIBLIOTHEK, in welcher über die Schulbibliothek informiert wird (Ankündigungen 
und Berichte über Aktionen, Angebote …), aber auch Beiträge über Themen der (Schul)-Bi-
bliothek in unterschiedlicher Form Platz finden.

- Schreibinitiativen von außen, z.B. durch journalistische oder literarische Wettbewerbe: diese be-
kannt machen, Schüler:innen zum Mitmachen motivieren und eventuell auch betreuen und 
„ausgezeichnete“ Texte dann auch sichtbar machen.

- Eigene Schreibinitiativen ergreifen: z.B. Schreibprojekte mit Schreibkonferenzen, Schreibclub 
oder Schreibwerkstätten …; hierzu gibt es derzeit kaum Aktivitäten.

2. Umsetzung der Schwerpunkte: Bibliothekscurriculum und jährlicher Tätigkeitsplan

Lesekompetenz und Informationskompetenz sind die Schwerpunkte unserer Tätigkeit. Im Bereich der Lese-
kompetenz geht es um die Leseanimation (gern lesen) und die Förderung der Lesekompetenz (gut lesen6). In Be-
zug auf die Informationskompetenz liegen die Schwerpunkte bei der Recherche, der Verarbeitung und auch der 
Präsentation von Informationen.

Die Tätigkeit der Bibliothek gliedert sich in zwei Bereiche: ein (fixes) Bibliothekscurriculum, welches alle 
Schüler:innen nacheinander durchlaufen, und einen jährlich zu erstellenden Tätigkeitsplan mit Angeboten zu 
den oben dargelegten Lernbereichen/Kompetenzen, welcher bestimmte Konstanten aufweist, aber auch für Neu-
es offen ist.

Bibliotheksmappe: Die Durchführung der Einheiten des Bibliothekscurriculums und alle anderen wahrgenom-
menen Angebote der Schulbibliothek werden von den Schüler:innen in der Bibliotheksmappe dokumentiert, wel-

6

  Gut-Lesen, was nach Prof. Kruse vom Zentrum Lesen an der Pädagogischen Hochschule der Nordwestschweiz das Lesetraining 
(Auf- und Ausbau von Lesefertigkeiten, Lesegeläufigkeit und Lesestrategien) und vor allem das Literarische Lernen (durch Literaturanalyse 
kommt es zur Auseinandersetzung mit dem Gelesenen, wobei zugleich die Persönlichkeitsbildung und Weiterentwicklung geschult werden) 
umfasst. (zitiert nach einem Beitrag von Petra Eisenstecken in INFO aktuell vom November 2011 zum Thema Lesen, S. 10)
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che aus Unterlagen, Arbeitsaufträgen/Arbeitsblättern und Reflexion besteht. Diese ist in den ersten zwei Klassen 
des Bienniums verpflichtend. Sofern die Schüler*innen dies möchten, können sie die Bibliotheksmappe bis zur 
Abschlussklasse weiterführen. Der Bibliothekspass als erstes Blatt der Bibliotheksmappe dient vor allem als 
Übersicht und zur Orientierung; er listet alle Module des Bibliothekscurriculums auf. 

Bewertung: Alle Module des Bibliothekscurriculums sollen von den Lehrpersonen, welche mit der Durchfüh-
rung betraut sind, auch bewertet werden. Die Bewertung für das jeweilige Modul kann bzw. wird in der Regel 
auch eine Note im Fach der zuständigen, bewertenden Lehrperson sein und wird dann als solche auch im Regis-
ter der Lehrperson eingetragen. Es handelt sich nämlich auch bei Modulen, die inhaltlich nicht ganz spezifisch 
einem bestimmten Fach zuzuordnen sind, doch um Fertigkeiten und Fähigkeiten, welche in allen Fächern rele-
vant sind, nämlich im Bereich der Lesekompetenz und der Informations- und Medienkompetenz.

Grundsätzlich gelten als Bewertungselemente: 

- Die Erarbeitung der Unterlagen bzw. Informationsteile als Sachtexte (z.B. durch Mar-
kieren, Notizen am Rande …); 

- vor allem die in den Unterlagen vorgesehenen Arbeitsaufträge;

- das Arbeitsverhalten. 

Genauer sind die Bewertungselemente in den Hinweisen für die Lehrpersonen zu den einzelnen Modulen festge-
halten. 

a) Bibliothekscurriculum

1. Klasse  :

Inhalt Zeit WER/WIE

Einführung in die Schulbibl. I: 
Grundinformationen & Orientierung;

Anlegen der Bibliotheksmappe 
mit Gestaltung des Titelblatts

2 Stunden (hinterein-
ander)

als Hausaufgabe

Bibliothekarin und begleitende 
Lehrperson(en) (Klassenvorstand) 

Einführung in die Schulbibl. II: 
Unsere Schulbibliothek als Informations- und 
Lesezentrum

2 Stunden 
 (Doppelstunde) 

Deutsch-Lehrperson der Klasse & 
Bibliothekarin (gruppenteilig) 

Einführung in die Teßmann-Bibliothek 2 Stunden 
(hintereinander) 
(Nov. – Dez.)

Lehrperson(en) der Klasse (Lehr-
ausgang; Unterlagen der Teßmann-
Bibliothek)

Lesetraining: flüssig und sinnerfassend lesen 3 St. 
(Doppelst. + 1h) (im 
ersten Sem.)

Deutsch-Lehrperson der Klasse 

laut (vor-)lesen: die Grundel. der Verst., des 
Ausdr. & der Komm.sit.

ca. 2 Stunden Deutsch-Lehrperson der Klasse & 
spez. Mitglieder des Bibl.rates 
(gruppenteilig) 

2. Klasse  :

Inhalt Zeit WER/WIE
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Schwerpunkt VORLESEN   

 Verständlichkeit 

 Ausdruck

im Zus. mit dem Vorle-
sewettbewerb der 2. Kl.; 
ca. 10 Stunden insge-
samt

hauptzuständig: Deutsch-Lehrper-
son;

Das Wissensportal WIKIPEDIA: 

Funktionen, Aufbau, Möglichkeiten und 
Kontrolle (Qualität) von Wikipedia

2 Stunden
(hintereinander)

Bibliothekarin und begleitende 
Lehrperson/en 

Von der Recherche zum Referat - ausge-
wählte Themen zum Mittelalter: 

Informationen erarbeiten, überprüfen, verar-
beiten und präsentieren

ca. 6 Stunden Geschichte-Lehrperson der Klasse 
im Fachunterricht

Chiri: freier Zugang zu sicherer Informa-
tion
Das Rechercheportal CHIRI mit den ver-
schiedenen Möglichkeiten der Recherche 
kennenlernen

im Rahmen von FU: 
Sprachengymnasium

6 St. / 1 Schultag

bzw. mit 3 St. im Regel-
unterricht

FU-Lehrpersonen der Klasse

Lehrpersonen der Klasse

Fake News: Einführung & Fake Hunter 
(Planspiel)
Grundlegende Informationen zu Fake News;
Prüfwerkzeuge zur Aufdeckung von Fake 
News kennenlernen

im Rahmen von FU: 
Sprachengymnasium

6 St. / 1 Schultag

Bibliothekarin und FU-Lehrperso-
nen der Klasse

3. Klasse  :

Inhalt Zeit WER/WIE

Walther von der Vogelweide: Der Namens-
patron unserer Schule.  Recherchieren und 
Informationen objektiv und subjektiv verar-
beiten 

2 Stunden
(+ Hausaufgabe + evt. 
LA Minnehus Walther 
von der Vogelweide)

Dt.-Lehrperson der Klasse im 
Fachunterricht

szenisch lesen 
gestisches Sprechen – Wortkonzert – Umset-
zung / szenisch lesen

6 Stunden im Fach Deutsch; idealerweise in 
enger Zusammenarbeit mit den an-
deren Sprachfächern, z.B. in MUT

4. Klasse  :

Inhalt Zeit WER/WIE

Präsentieren (Schwerpunkte: Visualisierung 
und Sprechen)  

verschieden; je nach 
Planung bzw. Bedarf

zwei Lehrpersonen der Klasse in 
enger Zusammenarbeit
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Jährlicher Tätigkeitsplan - Grundzüge

Neben dem Bibliothekscurriculum, welches einen fixen Bestandteil für alle Schüler*nnen darstellt, erstellt die 
Bibliothek für jedes Schuljahr einen „jährlichen Tätigkeitsplan“. Dieser enthält zum einen Angebote der Biblio-
thek im Zusammenhang mit Medien der Bibliothek in der Form didaktischer Unterlagen; weiters bemüht sich 
die Bibliothek, geeignete und attraktive Veranstaltungen zu organisieren. 

Es handelt sich hier um Angebote, welche sich an einzelne/mehrere Schüler*innen, Klassen, Fächer, … oder 
auch die ganze Schule richten. Diese werden zum Teil auch außerhalb des Regelstundenplanes angeboten, z.B. 
im Wahlfach oder etwa in der Nacht (siehe Kriminacht).

Einige Grundzüge und Konstanten, die sich in den vergangenen Jahren herausentwickelt haben und ausgearbeitet
wurden, sollen hier festgehalten werden:

- „Rund ums Lesen für die ersten Klassen“: verschiedene Aktivitäten zum Thema anlässlich des
Tages der Bibliotheken  

- Jahresschwerpunktthema: Jahr für Jahr versuchen wir ein interessantes Thema in den Mittel-
punkt zu rücken und in einer Arbeitsgruppe, in welcher auch möglichst viele Fachgruppen mitar-
beiten sollen, ein interessantes Angebot zu entwickeln. Veranstaltungen können dann das ganze 
Jahr über stattfinden bzw. von Klassen gebucht werden; Schwerpunkte haben wir meistens in der
Projektwoche; manchmal gibt es auch größere Veranstaltungen in der Aula. Themen in den letz-
ten Jahren waren: Aus der Ferne & In die Ferne, Lesefrühling – Bücherfrühling, Krimi, Migrati-
on, Identität und Interkulturalität, Tag des Gedenkens an die Opfer des Holocaust, 1913-1914, 25
Jahre Mauerfall, Berge, Sachbuch, 100/101 Jahre DADA, Reisen … .

- Autor:innenlesungen: für das Biennium in Zusammenarbeit mit dem Amt für Bibliotheken und 
Lesen; für das Triennium (in der Regel für die 5. Klassen) v.a. in Zusammenarbeit mit der Südti-
roler Autoren- und Autorinnenvereinigung

- Bücherkisten mit didaktischen Materialien für die 1. Klassen (Fach Deutsch)

                   -     Büchertische in der Bibliothek, die vor allem auf Medien aufmerksam machen 

                          und zum Lesen animieren sollen.

-        Bücherkisten für Vertretungsstunden für das Biennium und das Triennium

-        Leseclubs 
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IV. Bibliotheksordnung

      Die Nutzung der Bibliothek ist im Normalfall den Mitgliedern der Schulgemeinschaft der Schule vorbehalten. Me-

dien können aber auch von Eltern oder anderen externen Nutzer:innen ausgeliehen werden. Die Räumlichkeiten 

stehen nur in begründeten Fällen auch externen Benutzer:innen zur Verfügung. 

Schüler:innen dürfen sich nur unter Aufsicht in der Bibliothek aufhalten. 

      In der Bibliothek soll eine ruhige Arbeitsatmosphäre herrschen; die Nutzer*nnen müssen sich leise und rück-

sichtsvoll verhalten.

      Essen und Trinken ist in der Bibliothek nicht gestattet, auf der Terrasse jedoch erlaubt. 

      Ausleihe und Rückgabe der Medien erfolgen während der Öffnungszeiten der Bibliothek ausschließlich bei der 

          Bibliothekarin.

      Die Bibliotheksbenutzer:innen dürfen bis zu fünf Medien (davon: maximal zwei audiovisuelle Medien pro 

Schüler:in) gleichzeitig ausleihen. Gekennzeichnete Nachschlagewerke (roter Punkt) und die aktuellen Zeitschrif-

ten können nicht ausgeliehen werden; den Lehrpersonen ist – mit Wissen der Bibliothekarin – eine kurzfristige 

Nutzung im Unterricht erlaubt.

     Die Leihfrist der Bücher beträgt einen Monat; sie kann um einen weiteren Monat verlängert werden, falls das 

         Buch nicht vorgemerkt ist. Die Leihfrist der anderen Medien (Zeitungen, Zeitschriften, audiovisuelle 

         Medien, Spiele) hingegen beträgt eine Woche. Klassensätze können von den Lehrpersonen für maximal zwei 

Monate ausgeliehen werden; die Exemplare werden dabei für die Schüler:innen einzeln verbucht.

     Folgende Ausnahmen bezüglich Ausleihe sind vorgesehen:

Handapparat: darunter fallen Medien für den Fachunterricht, die in erster Linie für den Gebrauch der Lehrpersonen 

konzipiert sind. Pro Fachgruppe dürfen für den Zeitraum von maximal einem Semester mit Wissen und Zustim-

mung der Bibliothekarin nur so viele Medien, als absolut notwendig sind, ausgeliehen werden. In Zweifelsfällen 

entscheidet der Bibliotheksrat. Verantwortlich für Ausleihe und Rückgabe ist die Fachgruppe. 

Medienpakete für spezielle Projekte: Anzahl der Medien und Dauer der Ausleihe werden in der Regel vom 

      Bedarf bestimmt. Ausleihe und Rückgabe erfolgen mit Wissen und Zustimmung der Bibliothekarin. 

       Verantwortlich ist die zuständige Lehrperson. In Zweifelsfällen entscheidet der Bibliotheksrat. 

     Bibliotheksbenutzer:innen, welche die Leihfrist überziehen, müssen ein Bußgeld von 1 Euro pro ausgeliehenem 

Medium zahlen, können keine weiteren Medien ausleihen, bis sie die betreffenden Medien zurückgegeben haben, 

und werden schriftlich gemahnt. Wenn sie das ausgeliehene Medium innerhalb von vier Wochen nicht zurückge-

geben haben, müssen sie es ersetzen. Diese Regelung gilt ohne Ausnahme für ALLE.

      Wenn Bibliotheksbenutzer:innen ein Buch oder ein sonstiges Medium beschädigen, müssen sie den entstandenen 

Schaden ersetzen.
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TÄTIGKEITSPLAN 2023/2024

Schulfreie Tage:

Mo, 30. Oktober – Sa, 4. November 2023 Allerheiligenferien

Fr, 8. Dezember Mariä Empfängnis

Sa, 23. Dezember 2023 – Sa,6. Jänner 2024 Weihnachtsferien                                      

Mo, 12. Februar - Sa, 17. Februar 2024 Winterferien

Do, 28. März – Di, 2. April 2024 Osterferien 

D0, 25. – Fr, 26. April 2024 staatlich festgelegter Feiertag

Mi, 1. Mai 2024 Tag der Arbeit

Mo, 20. Mai 2024 Pfingstmontag

Verkürzter Unterricht (Unterrichtsschluss um 10.20 Uhr)

Di, 05. September 2023 erster Schultag 

Do, 8. Februar 2024 Unsinniger Donnerstag 

Fr, 14. Juni 2024 letzter Schultag

Prüfungstermine

Mi, 19. Juni 2024 Beginn Abschlussprüfung

Schulinterne Veranstaltungen

S e p t e m b e r  2023

Fr, 01. September 9.00 Uhr: Antrittskonferenz (Aula magna)

11 Uhr: Einführung der „neuen“ Lehrpersonen an der 
Schule

14.00 Uhr: Sitzung der Fachgruppen (in Präsenz oder 
online)

Mo, 04. September:  8.00 Uhr: Sitzung des Direktionsrates (Büro Direktorin)

8.00 Uhr Sitzung des Bibliotheksrates

10.00 Uhr: Sitzung der Klassenvorstände 
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11 Uhr: Sitzung MUT-Teams

14.00 Uhr: Klassenratssitzungen 1. Klassen (über Microsoft
Teams)

Di, 05. September 8.30 Uhr: besinnliche Eröffnungsfeier, 

anschl. Einführungsstunde in den Klassen

ab 10.30 Uhr: Übertrittsgespräche (Klassenräte 2. Klassen)

10.30 Uhr: Planungssitzung der Tutor/innen (Z.I.B.)

14.30 Uhr 2. Plenum

Mi, 06. September

                               

7.50 – 9.30 Uhr (bzw. 10.20 Uhr): Einführung erste Klassen
(Z.I.B.)

Do, 07. September, 13.30 Uhr Beginn Hausaufgabenhilfe (Bibliothek)

Di, 12. September: ab 19.00 Uhr Elternabend 1. Klassen + Wahl Elternvertreter/innen (nur 
SKF und Klassenvorstand)

Mi, 13. September: 19.00 Uhr Elternabend 1. Klassen + Wahl Elternvertreter/innen (nur 
SFK und Klassenvorstand) 

Di, 19. September, 19 Uhr Elternabend 3. Klassen + Wahl Elternvertreter/innen (nur 
SKF und Klassenvorstand)

Mi, 20. September Völkerballturnier 1. Klassen

Mi, 20. September, 19 Uhr Elternabend 3. Klassen + Wahl Elternvertreter/innen (nur 
SKF und Klassenvorstand)

Do, 21. September, 14.30 – 17.00 Uhr Einführung in Teachino (nur Lehrpersonen)

Mo, 25. September, 3. und 4. Stunde Schülerratssitzung

Mo, 25. September, 14.30 – 16.00 Uhr Vorbereitung Pädagogischer Tag durch AG 
Schulentwicklung

Fr, 29. September Abschluss Planungsarbeit Klassenrat / Eintrag in das 
didaktische Netz

O k t o b e r  2023

Di, 03. Oktober, ab 14.00 Uhr Klassenratssitzungen 5. Klassen (nur Lehrpersonen, 
Microsoft Teams)

Mi, 04. Oktober Herbstausflug 1. Klassen (bei Schlechtwetter wird der 
Ausflug auf 11.10. verschoben)

Mi, 04. Oktober, ab 19 Uhr Elternratssitzung + Wahlen (LBE, 
Schlichtungskommission)

Do, 05. Oktober Beginn Wahlfach

Di, 10. Oktober Brennballturnier 2. Klassen

Di, 10. Oktober, ab 14.00 Uhr Klassenratssitzungen 2. Klassen mit Eltern und Schülern 
(Microsoft Teams) 
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So, 15. Oktober Informationsveranstaltung Auslandsaufenthalte

Sprachen- und Kunstgymnasium Schüleraustausch Aosta: Besuch der Aostaner 
Schüler*innen

Mo, 16. Oktober Pädagogischer Tag

Di, 17. Oktober Klassenratssitzungen 3. Klassen (nur Lehrpersonen, 
Microsoft Teams)

Mo, 23. Oktober Floorballturnier 3. Klassen

Mo, 23. Oktober Debating Workshop für Interessierte (Rechtenthal)

Di, 24. Oktober Tag der Bibliotheken: Rund ums Lesen (Veranstaltungen 
v.a. für 1. Klassen)

Fr, 27. Oktober Abgabe der Jahresprogramme

Mo – Fr, 23. – 27. Oktober Praktikumswoche (für Schüler/innen 4. Klassen)

N o v e m b e r  2023

Di, 7. November: ab 14.00 Uhr   Klassenräte (4. Klassen) (nur Lehrpersonen, Microsoft 
Teams)

Di, 14. November: ab 14.00 Uhr   Klassenräte (1. Klassen) mit Eltern und Schülern 
(Microsoft Teams)

Do, 16. November PLIDA

Do, 16. November: ab 14.00 Uhr Klassenräte (3. – 5. Klassen) mit Eltern und Schülern (nur 
bei Bedarf – Microsoft Teams)

Di, 21. November Mannschaftsspiel nach Wahl 4. Klassen

Di, 21. November: ab 14.00 Uhr Sitzung IBP-Planung (einzelne Klassenräte – nur 
Lehrpersonen)

Do, 23. November: ab 14.00 Uhr Sitzung IBP-Planung (einzelne Klassenräte – nur 
Lehrpersonen)

Mo, 27. – Mi, 29. November Fächer übergreifender Unterricht (Teil 1)

D e z e m b e r  2023

Sa, 2. Dezember, 9.00 – 13.00 Uhr Tag der Offenen Tür: Sprachengymnasium 

Do, 7. Dezember, 8.30 – 17.00 Uhr 1.  Elternsprechtag  (am  Vormittag  in  Präsenz,  am
Nachmittag virtuell)

Di, 12. Dezember: 14.00 Uhr Fachgruppensitzungen (Planung Aufholmaßnahmen) 

Di, 12. Dezember, 20.00 Uhr Adventkonzert (Aula Magna)

Fr, 15. Dezember Mannschaftsspiel nach Wahl 5. Klassen
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Sa, 16. Dezember, 9.00 – 12.00 Uhr Tag der Offenen Tür: Landesschwerpunkt Musik

Di, 19. Dezember, 14.30 -16.00 Uhr Plenum – bei Bedarf

Do, 21. Dezember, 20.00 Uhr Weihnachtskonzert, Dominikanerkirche

Fr, 22. Dezember, 1. Unterrichtsstunde besinnliche Weihnachtsfeier (freiwillige Teilnahme) 

J ä n n e r  2024

Sa, 13. Jänner: 9.00 – 12.00 Uhr Tag der Offenen Tür: Klassisches Gymnasium 

Fr, 19. Jänner Semesterschluss

Fr, 19. – Mi, 24. Jänner, jeweils ab 14.00 Uhr Bewertungskonferenzen

Sa, 20. Jänner: 9.00 – 12.00 Uhr Tag der offenen Tür: Kunstgymnasium 

Di, 30. Jänner Verteilung Halbjahreszeugnisse

F e b r u a r  2024

Januar / Februar Führungen für Mittelschüler/innen

Do, 8. Februar Faschingsfeier

Mo, 19. – Fr, 23. Februar Projektwoche (Förderkurse – Aufholkurse)

23. Februar Debating Day (Wettbewerb)

M ä r z  2024

Di, 05.März, 14.30 Uhr Plenum (1. Bücherkonferenz) 

11./12. - 15. März
Lehrfahrten

Im März Landesolympiade Philosophie

Do, 7. März: 14.00 Uhr Weiterführung bzw. Neubeginn Wahlfach

Di, 19. März: ab 14.00 Uhr Klassenräte (1. Klassen) mit Eltern und Schülern

Di, 19. März, 19.30 Uhr Klassenkonzert 4 DM

PLIDA-Prüfung

Do, 21. März Welttag der Poesie

Do, 21. März: ab 14.00 Uhr   Klassenräte (3. – 5. Klassen) mit Eltern und Schülern (nur 
bei Bedarf)
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Di, 26. März Klassenräte (2. Klassen) mit Eltern und Schülern

Di, 26. März, 20.00 Uhr
Klassenkonzert 5 DM

A p r i l  2024

Mo, 8. April, 19.30 Uhr Klassenkonzert 2 DM

Di, 9. April: 8.30 – 12.30/ 14.30 – 17.00 h 2. Elternsprechtag (am Vormittag in Präsenz, am 
Nachmittag virtuell)

Do, 11. – Fr., 12. April Fächer übergreifender Unterricht Teil 2

Do, 11. April, 19.30 Uhr Klassenkonzert 3 DM

Di, 16. April: ab 14 Uhr Klassenratssitzungen negative Noten / Mitteilungen 
Überprüfungsmaßnahmen

Fr, 19. April Abgabe Prüfungsprogramme 5. Klassen

Mo, 22. April Earth Day – Fächer übergreifendes Projekt für Interessierte

zwischen 15. und 24.4. Musical 4 DM

M a i  2024

Do, 02. Mai: ganztägig Maiausflug (nur 1. Klassen)

Di, 07. Mai: ab 14.00 Uhr Klassenratssitzung 5. Klassen (nur Lehrpersonen)

Di, 14. Mai: 14.30 Uhr – 17.00 Uhr Plenum

Di, 14. Mai, 19.30 Uhr Klassenkonzert 1 DM (Aula Magna)

J u n i  2024

Anfang Juni Werkschau

Anfang Juni Poetry Slam

Anfang Juni Prüfungsgespräche und Präsentationen (Simulationen)

Do, 6. – Mi, 12. Juni, jeweils ab 14.00 Uhr Bewertungskonferenzen 

Fr, 7. Juni Schulsportfest

Mi, 12. Juni: 20.00 Uhr Schlusskonzert

Fr, 14. Juni: 9.00 Uhr Schlussfeier, anschl. Zeugnisverteilung

Ab Mo, 17. Juni Aufholmaßnahmen

Mitte Juli: 19.00 Uhr Maturant/innenfeier
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Allfällige und notwendige Terminänderungen und Ergänzungen sind kurzfristig möglich!  
Nachmittagsunterricht: Montag, Mittwoch, Freitag.

Bozen, 01.09.2023                                      Die Schuldirektorin
                                                                                             Dr. Martina Adami
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PROJEKTE

A) Sprechakte – aktives Sprechen 

Projektziel

Das Gymnasium „Walther von der Vogelweide“ hat seit nunmehr einigen Jahren einen deutlichen Akzent auf
die Sprachförderung vor allem in den verschiedenen Formen des Sprechens gesetzt. Klassenübergreifend wurden
dabei Aktivitäten initiiert, welche unter dem Projekttitel „Sprechakte – aktives Sprechen“ zusammengefasst sind.
Die einzelnen Aktivitäten wurden und werden sozusagen als Bausteine nacheinander entwickelt und aufgebaut,
auch im Sinne einer curricularen Entwicklung. 
Dabei sollen vor allem entwickelt und gefördert werden:

- das Bewusstsein für Formen und Faktoren des Sprechens allgemein und der Kommunikation im eher
Privaten und spezieller auch im schulischen Bereich;

- das Beherrschen der Situation des öffentlichen Sprechens vor allem im schulischen Bereich;

- die Fähigkeit, Sprache als Ausdrucksmittel vor allem von literarischen Texten (aktiv) einzusetzen;

- die Fähigkeit, sich selber über Sprache im Schriftlichen und im Mündlichen auszudrücken;

- die Fähigkeit, sich spontan und kreativ verbal und nonverbal auszudrücken und im Kontext mit anderen
zu interagieren;

- das Bewusstsein für die Funktion und den Wert der deutschen Hochsprache allgemein und die Ausspra-
che im Besonderen.

Durch Aufführungen an der Schule soll die Arbeit auch in die Schulgemeinschaft getragen werden, wodurch
auch das Zusammengehörigkeitsgefühl  gestärkt  wird.  Begonnen wurde  auch mit  einer  Öffnung nach außen,
welche weitergeführt werden soll: der Poetry Slam der Schule soll auch im kommenden Jahr wieder außerhalb
der Unterrichtszeit stattfinden und öffentlich zugänglich sein; außerdem sind verschiedene Theaterwerkstätten
geplant.  Und  das  Projekt  „Speakers’  Corner“  soll  allmählich  auch  jahresübergreifend  und
fachrichtungsübergreifend institutionalisiert werden.

Kurzbeschreibung

Konkret  handelt es sich um mittlerweile  sechs Angebote,  welche  sich zum Teil an Klassen im Rahmen des
Regelunterrichts, zum Teil an (interessierte) Schüler/innen aller Fachrichtungen richten und in und außerhalb der
Unterrichtszeit großteils  in Werkstattform durchgeführt werden. Die Dauer ist jeweils unterschiedlich, ebenso
wie die Arbeitsintensität.

- Bewusst sprechen, angemessen kommunizieren: richtet sich an die ersten Klassen. In einer von der
FG Deutsch konzipierten Unterrichtseinheit wird das Augenmerk auf folgende Bereiche gelegt: Mittel
der (mündlichen) Kommunikation kennen lernen und diese so nutzen, dass Gespräche gelingen.  Die
Einheit gliedert sich in einen theoretischen und einen praktischen Teil, in dem sich die Schüler/innen u.
a. auch mit Atem und Stimme,  Körperwahrnehmung und Aussprache  beschäftigen und verschiedene
Gesprächssituationen durchspielen. Der praktische Teil wird als Workshop in zwei Einheiten pro Klasse
von externen ExpertInnen durchgeführt. In manchen Klassen findet dieser im kommenden Schuljahr im
Fächer übergreifenden Bereich laut  Rahmenrichtlinien der Oberschulreform statt.  Zusätzlich soll  für
alle 3. Klassen in der Projektwoche ein eintägiges Zusatzangebot in Zusammenarbeit mit Experten von
außen geschaffen werden.

- Öffentlich sprechen: Die vom Bibliotheksteam ausgearbeiteten Unterrichtseinheiten werden in allen
zweiten Klassen im Rahmen des Deutschunterrichts durchgeführt. Die zentralen Inhalte bzw. Kompe-
tenzen  sind  folgende:  die  Situation  des  öffentlichen  Sprechens  im  Allgemeinen;  der  Vortrag
(referieren); das Statement bzw. die (kurze) Rede (argumentieren); Darbietung literarischer Texte im
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Vorlesen, Rezitieren und szenisch Umsetzen. Diese Sequenz baut teilweise auf der Einheit der ersten
Klasse auf, indem die Schüler/innen etwa die dort erworbenen Kenntnisse z.B. des Non– und Paraver-
balen vertiefen und anwenden. 

- Vorlesewettbewerb: richtet sich an ausgewählte Schüler/innen der zweiten Klassen, die ausdrucksstar-
kes Lesen von literarischen Texten einüben. Die Textsorte wird jedes Jahr aufs Neue vereinbart. Höhe-
punkt ist ein Vorleseprojekt in Zusammenarbeit mit Kindergarten oder Grundschulen in Bozen.

- Poetry Slam: richtet sich an interessierte Schüler/innen des Trienniums, die eigene Texte dichten und
diese  vor  Publikum in einer Live-Performance präsentieren.  Ein Master  of Ceremony moderiert  die
„Dichterschlacht“ (Poetry Slam), über den Sieg entscheidet eine aus dem Publikum ausgeloste Jury. Die
SiegerInnen unserer Schule haben dann auch die Möglichkeit, als SchulvertreterInnen am Bozner Ober-
schulen-Slam teilzunehmen. 

- Theater oder Improtheater (im Wechsel je nach Nachfrage): richtet sich vorzugsweise an interes-
sierte Schüler/innen ab der zweiten Klasse, die in einem längerfristigen Theaterkurs mit allgemeinen
Grundlagen des Theaterspielens und speziell mit Formen der Improvisation vertraut gemacht werden.
Das darstellende Spiel wird durch Musikimprovisation unterstützt. Ein Schwerpunkt ist auch die Inter-
aktion mit dem Publikum. 

- Speakers’ Corner:  Einmal im Monat treffen sich debattierfreudige und/oder interessierte Schüler/in-
nen (und Lehrer/innen) aller Schulstufen im Foyer der Schule, um bei einem Glas Saft oder einer Kanne
Kaffee, über aktuelle Fragen der Zeit (z.B. Burkiniverbot, Generation Facebook, US-Wahlen, …) zu
diskutieren.  Zur Einstimmung werden kurze Reden (zunächst)  in deutscher,  italienischer  oder engli-
scher Sprache gehalten, wobei das Spektrum von der klassischen Rede bis zur philosophischen Slam-
Einlage reichen soll. Einige Reden werden dann, flankiert von musikalischen Performances, dem gan-
zen Schulpublikum (Foyer oder Pausenhof) vorgeführt.

Nachhaltige Wirksamkeit

Das Vorleseprojekt wird in der oben dargestellten Form seit mehreren Jahren, der Poetry Slam seit über fünfzehn
Jahren  mit  großem  Erfolg  durchgeführt.  Das  Angebot  der   Improtheatergruppe  bzw.  das  Theaterangebot
allgemein hat gleich beim Start vor drei Jahren großen Anklang gefunden und es ist mittlerweile ein fixer und
wichtiger Bestandteil auch des Schullebens geworden. Mit der Unterrichtseinheit für die ersten Klassen werden
Grundkompetenzen im kommunikativen Bereich entwickelt. Die UE „Öffentlich Sprechen“ soll diese aufbauen
und ausbauen  und  -  unter  dem Gesichtspunkt  des  Öffentlichen  -  auch  hinführen  zu den eher  künstlerisch-
expressiven bzw. literarischen Angeboten,  welche  dann auch das Auftreten vor Publikum beinhalten.  Dieses
Auftreten  vor  Publikum soll  über  das  Speakers’  Corner  ebenfalls  eingeübt  werden.  Dadurch,  dass  mehrere
Aktivitäten bzw. Angebote curricular aufeinander aufbauen, soll eine nachhaltige Wirksamkeit im Bereich der
Förderung der Sprechkompetenz erreicht werden.

Es hat  sich in  den letzten Jahren gezeigt,  dass  durch die  Teilnahme an  solchen Angeboten der  Schule  bei
ziemlich einigen SchülerInnen auch Begeisterung und Talente im Bereich des Sprechens und dabei gerade im
künstlerisch-expressiven Bereich geweckt und gefördert wurden. So haben wiederholt SchülerInnen erfolgreich
an Wettbewerben (z. B. Redewettbewerb des Schulamtes; dabei vor allem in der Kategorie „Neues Sprachrohr“)
teilgenommen oder sie konnten bei größeren Theaterprojekten (z.B. der VBB im Stadttheater) mitmachen.
Insgesamt wird die Sprachkompetenz der Jugendlichen gestärkt. Unsere Schule wird als ein Ort verstanden, an
dem die Sprach- und Sprechfähigkeit ernst genommen und gefördert werden.

Organisation des Projektes

Welche Aktivitäten werden von den Schülern/ Schülerinnen durchgeführt?

- Bewusst sprechen, angemessen kommunizieren: Mittel und Faktoren der Kommunikation kennen ler-
nen und reflektieren; Workshop mit Expert/innen

- Öffentlich sprechen: Mittel und Faktoren der Kommunikationsform kennen lernen, praktizieren und
reflektieren;
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- Vorleseprojekt: bewusst Lesen üben in einer Gruppe und mit Experten;

- Poetry Slam: Texte erstellen und die Performance erarbeiten mit Expert/innenunterstützung;

- Improtheater/ Theater: Theater spielen, improvisiert, (aber) nach bestimmten Formaten unter Anlei-
tung von Expert/innen;

- Speakers’ Corner: sich mit aktuellen politischen Themen und Zeitfragen (auch unter Anleitung) aus-
einandersetzen; eigene Meinungen dazu entwickeln und formulieren; die eigene Meinung in Form einer
Kurzrede vor Publikum präsentieren.

Welche Maßnahmen werden von den Lehrpersonen durchgeführt?
Die Rolle der Lehrpersonen besteht zum einen in der Erarbeitung und Durchführung der Unterrichtseinheit und
zum anderen in der Organisation und Betreuung der verschiedenen Aktivitäten, zudem in der Herstellung von
Kontakten zu anderen Institutionen, in der Bereitstellung von Materialien für  die Schüler/innen sowie in der
fachkundigen  Begleitung  der  Diskussionen,  Dialoge  und  der  Produktion  verschiedener
Dokumentationsergebnisse. 
Welche Maßnahmen werden von externen Referenten/innen durchgeführt?
Workshops/Theaterproben mit Feedback; Moderation und Jury bei Veranstaltungen. 
Einbezogene Fächer
Vor allem Deutsch;  prinzipiell  sind  jedoch alle  Fächer  betroffen,  da Sprechen  nicht  nur  Angelegenheit  des
Faches Deutsch ist; Musik (bei Improtheater), Geschichte/ Philosophie (Speakers’ Corner)
Dokumentation des Projektverlaufs
Veranstaltungen, Dokumentation in Form von Broschüren (Poetry Slam), Filmaufnahmen, Fotos, Pressearbeit
Öffnung der Schule, Zusammenarbeit mit anderen Institutionen
Bozner Oberschulen-Slam (Gemeinde Bozen)
Improtheater Zusammenarbeit auch mit schulexternen Schauspielern und Regisseuren.
Vor allem durch die Veranstaltungen werden die Projekte auch einem breiteren Publikum zugänglich gemacht.

B) Schulbibliothek

Schwerpunktthemen s. Schulbibliothek 

C) Schülerzeitung

Projektziel Schülerzeitung
Kurzbeschreibung In gemeinsamen Redaktionssitzungen werden zwei 

Ausgaben erarbeitet, von der Themenfindung über die 
Produktion der Texte und das Layout bis zur Druckvorlage

Externe Referenten/innen Evtl. Workshop „Journalistische Praxis“
Zielgruppe Interessierte Schüler/innen aller Klassen
Termin und Dauer Ganzjährig
Anzahl der Kurse/Veranstaltung 2 Zeitungsausgaben
Projektleiterinnen Prof. Damian Foppa

D) Naturwissenschaften:

PROJEKTTITEL
Fachtage Naturwissenschaften

Beteiligte Schule(n), Institutionen (+ Klassen) Interessierte SchülerInnen verschiedener Klasse
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Verschiedene Klassen; Naturwissenschaften

Beteiligte Lehrpersonen Zenleser Ulrike

Thema des Projektes Vertiefung einzelner Bereiche der Naturwissenschaften

Ziele des Projektes Interesse für Naturwissenschaften wecken; Vielfalt der 
Naturwissenschaften

Geplante didaktische Maßnahmen,
Aktionsplan

Mehrmals (voraussichtlich 2 Mal pro Semester) im 
Jahr wird ein Fachtag der Naturwissenschaften 
organisiert. Dabei setzen sich die SchülerInnen intensiv
einen Vormittag lang (2. – 6. Stunde) mit einem Thema
aus dem Bereich der Naturwissenschaften auseinander:
Beispiele:
Tag der Meteorologie
Tag der Astronomie
…..

Zeitraum und Dauer Jeweils von 8.45 – 13.10 Uhr
Unterschiedliche Wochentage

Einbezug von Experten/Dienste Je nach Thema, falls notwendig

Projektergebnisse (Schülerergebnisse,
Dokumentation, Projekttag)

Kurzberichte → Homepage

Event. Ansprechpartner der beteiligten
Schulen/Institutionen

Planetarium Gummer, Sternwarte Gummer, 
Naturmuseum,….(je nach Themen)

E) ZIB
s. unter ZIB

F) Klassisches Gymnasium

 Erasmusplusprojekte (Klasse 2 – 4): (aktuell: das Thema Frieden (gemeinsam mit Partnerschulen aus
Lesbos, München, Slowenien und Siebenbürgen) 

 Das Klassische und Europa: ein großes Netzwerk
 Schüleraustausch
 Archäologische Praxis (für das 1. Biennium)
 Griechenlandreise (3. oder 4. Klasse)
 Sprachzertifizierungen (Englisch, Italienisch)
 Projekt Mehrsprachencurriculum

G) Sprachengymnasium

Projekt  Mehrsprachencurriculum:  MUT  (Sprachen  übergreifender  Teamunterricht  in  den  4.  und  5.  Klassen
Sprachengymnasium)

Erasmusplusprojekte

Verschiedene Sprachenworkshops und Kontakte mit Muttersprachlern
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Sprachzertifizierungen: Englisch, Italienisch, Französisch, Spanisch, Russisch

H) Kunstgymnasium

> Projekt Bühnengestaltung (gemeinsam mit den VBB)
> Projekt Fotokunst (3., 4., 5. Klassen)
> Erasmusplusprojekt (3. und 4. Klasse): Interkultureller Austausch und fachliche Kooperation  (mit einer Part-
nerklasse aus München)
> verschiedene Gestaltungsaufträge (Schulhofgestaltung, Aufträge der Gemeinde Bozen)
> Projekt Werkschau
> Besuch der Biennale (für die 4. und 5. Klassen) mit einem Fächer übergreifenden Projekt 

I) Sprachengymnasium mit Landesschwerpunkt Musik

Projekttitel Weihnachtskonzert, Schulkonzert,  Maturakonzert und 

Klassenkonzerte sowie ein  Musical

Projektziel Den Schülern soll ermöglicht werden das im Unterricht Erlernte öffentlich 
aufzuführen um ihre emotionale Stabilität im Podiumsstress und die 
Extraversion im ausdrucksstarken Spiel zu erproben. Öffentliche Auftritte 
sind Teil des Curriculums der Abteilung Musik an der Schule.

Kurzbeschreibung des Projektes Während des ganzen Schuljahres lernen die Schüler/Innen eine effiziente 
Übungstechnik, verschiedene Stilepochen zu interpretieren, persönliche 
Interpretationswege zu finden, im gemeinsamen Musizieren aufeinander 
zu hören und Teamgeist zu entwickeln. Ein wichtiger Aspekt in der 
musikalischen Ausbildung ist der öffentliche Auftritt, bei dem anhand 
eines ausgewählten Werkes die erworbenen musikalischen Kompetenzen 
unter Beweis gestellt werden.

nachhaltige Wirksamkeit Die Schüler/Innen werden durch die Stressbewältigung in ihrer 
Persönlichkeit gestärkt und der Zusammenhalt der Klassen wird durch die 
gemeinsame Erfahrung gefördert. Ein öffentlicher Event hat gleichzeitig 
einen Werbeeffekt für die Schule. Die Schüler/Innen werden in der 
Berufsfindung unterstützt, sie sollen für sich entscheiden lernen, ob ein 
Beruf im Musikbereich für sie in Frage kommt.

Organisation des Projektes

Welche Aktivitäten werden von
den Schülern/Schülerinnen

durchgeführt?

Die Schüler/Innen erarbeiten ein Werk, proben gemeinsam und treten mit ihrem
Können an die Öffentlichkeit.

Welche Maßnahme werden von
den Lehrpersonen

durchgeführt? Einbezug der
Lehrperson in die Arbeit

Die Lehrpersonen bereiten die Schüler/Innen technisch, musikalisch und 
psychologisch vor und unterstützen sie beim Einstudieren, bei den Proben 
und dem Konzert.

Einbezogene Fächer Chorgesang, Klavier, Flöte, Violine, Violoncello, Gitarre, Klarinette, 
Saxophon, Ensemblespiel sowie Kunst und Sprachen.

Dokumentation des
Projektverlaufes

Im Professorenregister der Musiklehrer, Klassenregister, in den 
Projektvorschlägen der Klassenratssitzungen, in den Protokollen der 
Fachgruppensitzungen, im Konzertprogramm und durch die Pressearbeit.

Öffnung der Schule,
Zusammenarbeit mit anderen

Institutionen

Durch die Konzerte wird die Arbeit der Schüler/Innen und Lehrer der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Einige der mitwirkenden Schüler 
besuchen die Musikfächer am Konservatorium.

Zielgruppe (Anzahl der
Teilnehmer)

Alle Schüler des Schwerpunktes Musik, Zuhörer (Eltern, Freunde und 
Interessierte).

Termin und Dauer der Der Unterricht erfolgt ganzjährig. Konzerttermine: voraussichtlich im 
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Kurse/Veranstaltungen Dezember, April und Juni. Die Dauer der Veranstaltungen beläuft sich 
auf ein bis zwei Stunden.

Anzahl der Veranstaltungen siehe oben
Projektleiter Prof. Marlene Basso, Prof. Ulrike Malsiner

J) WEITERE PROJEKTE,  VON SCHÜLER/INNEN INITIIERT:

- Festival Studentesco: ein Wettstreit unter Südtiroler Schulen auf künstlerischem und kulturellem 
Gebiet 

- Operation  Daywork:  Operation  Daywork  ein  gemeinnütziger  Verein,  der  von  Südtiroler
Oberschüler/innen  getragen  wird.  Operation  Daywork  ermöglicht  diesen,  sich  mit
Entwicklungszusammenarbeit auf innovative Weise kritisch auseinanderzusetzen. Jedes Jahr wird bei
der OD-Vollversammlung im Mai von den Schülern ein Entwicklungszusammenarbeitsprojekt (EZA-
Projekt) gewählt, welches im darauf folgenden Schuljahr durch den Aktionstag finanziert wird. Dem
Aktionstag geht eine umfangreiche  Sensibilisierungskampagne  über das Projekt(land) und die damit
verbundenen Thematiken voraus um Bewusstseinsbildung zu fördern.
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ARBEITSGRUPPEN 2023-2024

AG Auslandsschüler/Zweitsprachjahr (Leiter: Prof. Markus Geisler/ Prof. R. Sandrelli): 
Ivan Bortolotti, Markus Geisler, Renate Rieder, Nadia Lorenzini, Helga Frick, Francesca Mercuri, Roberto San-
drelli, Christina Cintioli, Julia Vigl, Gisela Mayr
 
Bibliotheksrat (Leiter: Prof. Wolfgang Burger/ S. Weiss): geschlossene Gruppe
Wolfgang Burger, Christoph Röck, Damian Foppa, Karin Lanziner, Karima Bikry, Luigi Larinto
  
AG Konzerte (Leiter: Michael Wieland): 
Bernhard Lackner, Ulrike Malsiner, Petra Niederseer, Günther Ploner, Philipp Sanoll, Hannes Petermair, Marle-
ne Basso, Jolanda Mair, Siglinde Berger
 
AG Schulentwicklung (Leiter/in: M. Adami): 
Anna Christoph, Sonja Ravanelli, Martina Adami, Pia Ogrizek und Fachgruppensprecher*innen (für Musik: M. 
Wieland) (für Englisch: H. Tschurtschenthaler) (für Kunst: Pia Ogrizek)

AG Feste und Feiern (Leiter: Prof. Claudia Candotti): 
Claudia Candotti, Leonhard Kompatscher, Martina Delladio, Michael Niederegger, Valentine Kaufmann, Almut 
Sparer, Silvia Cadamuro

AG ZIB (Leiter: Prof. Leonhard Kompatscher): 
Ivan Bortolotti, Leonhard Kompatscher, Monica Ludescher, Nadia Lorenzini, Almut Sparer, Carsten Kosswig, 
Maria Anna Kompatscher, Udo Kotterer, Petra Duffek, Prof. Ulrike Zenleser
 
AG STUBO (Leiter: Prof. G. Perathoner): Guido Perathoner, D. Foppa
 
AG Evaluation (Leiterin: Prof. Anna Christoph): bereits im Plenum gewählt - Bikry K., Christoph A., Le-
mayr P., Perathoner G. (geschlossene Gruppe)

AG Sicherheit/ Notfalleinsatzgruppe (Leiter: Prof. Oscar Chiusi): 
Oscar Chiusi, Katrin Eccel, Gudula Galvan, Sabine Gufler, Guido Perathoner, Stefan Goller, Monica Ludescher, 
Nathalie Knoll, Margit Thöni
 
AG Stundenplan (Leiter: Prof. Guido Perathoner): geschlossene Gruppe
 
AG Nachhaltigkeit (Leiter/in: ): Wahl durch AG
Anna Christoph, Jeannette Lampacher, Petra Lemayr

AG Digitale Klasse/ Digitaler Unterricht/ Digitale Methoden (Leiter: Prof. Christoph Röck): C. Röck, Mar-
tina Delladio, Ulrike Zenleser, Brigitte Lintner, Karin Rauch, Elke Mengin, Eva Cescutti, Maria Losavio

Koordinatoren und Koordinatorinnen für die Umsetzung des Schulprogramms 2023/24

Anzahl der Koordinatorinnen und Koordinatoren  insgesamt: 9

Name des Koordinators/ der Koor- Beschreibung der Tätigkeit

210



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

dinatorin
CHRISTOPH Anna Koordinierung von Evaluationsmaßnahmen A2
HEINZLE Roland/

KOMPATSCHER Anna Maria
Koordinierung der Anwendung der neuen Technologien B4

PLUNGER Valentin Koordinierung der Anwendung der neuen Technologien A 1

WIELAND Michael
Koordinierung außerschulischer Veranstaltungen D1

Koordinierung außerschulischer Veranstaltungen C1
RÖCK Christoph Koordinierung der Anwendung der neuen Technologien B4
TSCHURTSCHENTHALER H./ 

BIKRY Karima
Sprachenkoordinatorinnen B3

GOLLER Stefan Koordination Gesellschaftliche Bildung A1 und A2

N. B. Schulentwicklung wird in der Arbeitsgruppe Schulentwicklung gemeinsam geplant. Lehrerausbildung wird
von zahlreichen Lehrern dieser Schule in Zusammenarbeit mit der Universität Innsbruck übernommen. (Koordi-
nierung erfolgt über BIB)
Die Koordinierung der Studien- und Berufsberatung wird von Vizedir. Guido Perathoner übernommen.
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Schuljahr 2023/2024
Mitbestimmungsgremien

Schulrat (gewählt 2023/24)

Elternvertreter/innen:       Andreas Moroder (4 ES)
                                          Oliver Sparber (2 AS)

              Heike Tröger (3 BS)

Schülervertreter/innen: Burger Lisa (5 CS)
                                           Panato Denise (5 CS)
                                           Boujebha Hafsa (3 CS)

Professor/innen:                Cadamuro Silvia
Lemayr Petra
Röck Christoph
Ploner Günther
Zenleser Ulrike 
Costalbano Giorgio

                                                             
Elternrat

Kein Vorsitz (Beschluss des Elternrats 4.10.2023)

Landesbeirat der Eltern (neu gewählt 2021/2022)

Landesbeirat: Spitaler Sonja (Paoli Carolin 3 AS)

Schülerrat (neu gew. 2023/2024) 

Vorsitzende: Sara Sgarbossa (4 DM), Teresa Seebacher (3 AK)

Landesbeirat der SchülerInnen: Eleonora Conte (4 CS)
                                                        Boujebha Hafsa (3 CS)
                                   

Schulinterne Schlichtungskommission (neu gew. 2022-23) 

Elternvertreterinnen:  Sparber Oliver (Sparber Sofia Alexandra 2 AS)
                                   Innerhofer Sabine (Kapfinger Jasmin Elisabeth 2 DM)
                       Ersatz: Tröger Heike (Schenk Lena 3 BS)
                                   Gasser Dagmar (Stricker Beatrix 5 GYM)
                 Zusätzlich: Haselrieder Maria (Mulser Ida 3 BS)

Lehrervertreter: Prof. Cescutti Eva, Follador Emanuela
                       Ersatz: Tschurtschenthaler Helga, Frick Helga 

Schülervertreter/innen: Lubian Christian 5 BS, Boujebha Hafsa 3 CS 
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             Ersatz: Dissertori Maximilian 3 GYM, Julia Zöschg 3CS

EGV Wahlen: neu gew. 2021/22
Dalvai Sabine, Foppa Damian, Larinto Luigi

Dienstbewertungskomitee (neu gew. 2023/2024)
Prof. Kotterer Udo, Prof. Kompatscher Maria Anna, Prof. Ogrizek Pia
Ersatz: Prof. Gasser Elfriede

Direktionsrat (neu gew. 2022/2023)
Prof. Perathoner Guido
Prof. Röck Christoph 
Prof. Lamonaca Giancarlo
Prof. Malsiner Ulrike
Prof. Hölzl Christine
Prof. Marinelli Christine 
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ELTERN- und SCHÜLER*INNENVERTRETER

Schuljahr 2023/2024 (zu ergänzen)

KLASSE SCHÜLER*innen ELTERN

1 A S Kabba Maria Fatumata Veit Veronika

 Pillon Lisa Hofmann Alexander

2 A S Mur Anna Sophie Sparber Oliver

 Saltuari Myleene Pircher Martina

3 A S Carolin Paoli Spitaler Paoli Sonja

 Waldmüller Unterweger Carolina Leitner Ruth

4 A S Gottardi Sonia Morandell Oswald

 Auer Sara Spornberger Birgit

5 A S Hofer Martina Neumair Johann

 Mathé Melanie Troger Peter

1 B S Kushi Nicol Wallnöfer Margot

 Mittermair Jana Kritzinger Marion

2 B S Tschager Lisa Frank Peter

 Putin Sonia Gruber Petra

3 B S Schenk Lena Tröger Heike

 Wurz Manuel Vicari Eva

4 B S Legame Elias Rabensteiner Adelheid

 Seibstock David Espen Monica

5 B S Steinmair Jonas Kuppelwieser Barbara

 Adami Matilda Moser Heidi Elisabeth

1 C S Tinkhauser Maja De Chiusole Klaudia

 De Luca Federico Lorenzi Corinna

2 C S Von Hellberg Marilene Trevisan Katja

 Aster Greta Obkircher Maria Christine

3 C S Ondertoller Aline Ebner Peter
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 Boujebha Hafsa Tabarelli Vera

4 C S Conte Eleonora Calabrò Stefanie

 Nössing Emma Egger Susanna

5 C S  Burger Lisa Hofer Irene

 Panato Denise Hofstätter Erika

2 E S Berger Viktoria Kastl Manuela

 Pozzato Giulia Lantschner Eva 

4 E S Chugayda Sofiacristina (Ausland) Schenk Ingrid

 Avi Noelle Moroder Andreas

5 E S Tauferer Emma Mussner Martha

 Raffeiner Maria Perathoner Silke

1 D M Ricci Martha Mussner Erika Maria

 Palma Jasmin Fontana Ingrid

2 D M Veit Chantal Ramona Innerhofer Sabine

 Schwarz Elisabeth Florio Cirio Pietro

3 D M Tribus Hannah Wiedmer Robert

 Troger Madlen Selina Thaler Elmar

4 D M Scoz Nora Steger Ingrid

 Sgarbossa Sara rückt niemand nach

5 D M Sartoni Lia Zelger Elke

 Franceschini Anna Sofia Fischer Stephanie

1 Gym Marini Anna Giulia Koehler Brita Aulikki

 Gigliotti Marta Tomasi Marinella

2 Gym Kompatscher Jakob Florian Fauster Angelika

 Nicolussi Linda Sira Nicolussi Elmar

3 Gym Röck Franziska Dissertori Andreas

 Dissertori Maximilian Dorigotti Peter Franz

4 Gym Mayr Lea Hechensteiner Maria

 Kluge Annalena Dalpiaz Manuel

5 Gym Pavini Samuel Anderlan Christian
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 Busetti Luca Gasser Dagmar

1 A K Zara Allegra Elisa Carli Manuela

 Mittempergher Eileen Kolakowski Katharina

2 A K Benedetti Nadia Aichner Mirjam

 Egger Amelie Sternkopf Nadja

3 A K Pellegrini Lisa Lienhart Elisabeth

 Seebacher Teresa Bernardoni Livia Cornelia

4 A K Psaier Fabienne Sofie Claut Paola

 Pircher Anne Gschliesser Sonja

5 A K Wieland Emilia Victoria Poli Sabrina

 Ferrari Mara Pomella Marion

1 B K Clementi Aliyah Tia Plattner Harald

 Mayr Mia Amon Vera Sophia Claudia

2 B K Pichler Ruby Obkircher Heidi

 rückt niemand nach rückt niemand nach

3 B K Winkler Isabel Grote Georg

 Rainer Anna Hofer Maria

4 B K Frisbee Frederike Ann Klammsteiner Elke

 Colombi Veronika Bruccoleri Barbara

5 B K Peterlini Ruben Heidenberger Anton

 Tribus Franziska Springeth Barbara

Stand: 10.10.2023

216



   
Klassisches, Sprachen- und Kunstgymnasium 

mit Landesschwerpunkt Musik
„WALTHER von der VOGELWEIDE“  Bozen

SCHULPROGRAMM UND DREIJAHRESPROGRAMM

KRITERIEN FÜR DIE AUFNAHME VON SUPPLENTEN

              > Eignung für die ausgeschriebene Stelle (Ausbildung, Kompetenzen: Nachweise)

> Gespräch mit der Schulführungskraft (Elemente des Gesprächs: Eignung für die Stelle als Lehrper-

son; Einsatzbereitschaft, kommunikative Kompetenzen, Integration in den Lehrkörper, aber auch in

das Schulganze: Schulphilosophie, Lernbegriff usw.)

> Dienstliche Unabhängigkeit bzw. Vereinbarkeit des Einsatzes mit anderweitigen Verpflichtungen

> Kontinuität (wenn möglich und für die Schule sinnvoll)

Die Schuldirektorin

Dr. Martina Adami
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